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ilſons letzte Hoffnung: 


Auf Druck der vereinten Neutralen für 
Frieden. 
Kriegsfieber ſchon hoch! 


Waſhington, D. C. 3. Febrnar. 
am 10:20 Uhr im Weißen Hanſe ein, um mit dem Präſidenten zu 


(Geliefert von den „United 


Kriegsſekretär Baker traf Nachts 


konferiren. 


Flieger heraus! 


New VYork, 3. Februar. Die Fliegerſtreitkräfte des ganzen Landes 
ſollen, wie aus verläßlicher Quelle verſichert wird, am Dienstag mobil 
gemacht werden. 

Anch heißt es, behufs Organiſirung dieſer Luftſtreitmacht könnten 
vielleicht einige amerikaniſche Flieger, die jetzt in Frankreich Dienſte 
leiſten, zurückgernfen werden. 


Präſident Wilſons Entſchluß. 

Waſhington, D. C., 3. Febrnar. Präſident Wilſon verkündete heute 
rückhaltslos die Abſichten der amerikaniſchen Regierung betrefte ihrer 
Beziehungen zu Deutſchland. 

(Siehe den Inhalt der Wilſon'ſchen Rede auf der 3. Seite!) 

Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen den zwei Nationen iſt zu Ende, 
— ob Krieg oder Friede, das hängt jetzt davon ab, ob 
Deutſchland, in Ausführnug ſeiner neneſten Flottendrohung, einen 
offenen Gewaltakt gegen Leben oder Eigentum eines amerikaniſchen 
Bürgers begeht. 

Aber aller Zweifel und alle Speknlationen über den Kurs des Präſi— 
denten haben endgiltig anfgehört. | 

Das Snte fam mit dramatiidher Najchheit, als der Prafident eine | 
nemeinjame Sitnna beider Nonarekhänjer in Nenntnik jehte — und | 
damit zugleich die nanze Melt — daft er die Nüdfehr des amerifanijchen | 
Botichafters Gerard von Berlin beordert und dem dentichen Wajhing: | 
toner Botichafter Sraf Johann v. Bernitorff ſeine Päſſe habe zuitellen | 
lajien. | 

"Mit der ganzen Hartnärigfeit jeines fchottiicy-iriichen Presbnterianis- | 
muk fümpfte der Bräfident dafür, den Strieg zu vermeiden, der m 
unvermeidlich var. | 

Grit dann — wie er dem Kongreh erklärte — als Tentichlend Nadı- | 
richt gab, dai; es feine feierlich genenüber nnierem Yande eingegangenen 
Tanchbootverpflichtungen abinge, Fam er zu dem Sciuk, dat das Ende 
der Weduld aefommen jei. 

Hadı einem Marten von drei Tagen and Nädıten, wahrend Zweifel, | 
Spefnlation, Berüchte nnd das wildeite Gerede durd) die Ynft ſchwirrten, 
beantwortete Rrai. Wilfon Denticlands Widerrnfing jeiner Ver⸗ 
ſprechnngen hinſichtlich der Führnug ſeines Seekrieges mit einer Frei— 
mütigkeit, welche ſogar bei ſeinen heftigſten politiſchen Gegnern Beifall 
anslöſte. | 

Aber als er ſeine ſchickſalsſchwere Entſcheidnug erzielte, ſprach der 
Präſident auch zu den Meuntralen der ganzen Welt und regte an, 
daß alle nicht-kriegführenden Länder ſeinem Beiſpiele folgen möchten. 

Und in dieſem Appell war auch das Weſentliche der betzten 
Friedenshoffnung des Präſidenten für unſer Land 
zu finden, nämlich die Hoffnung, daß alle Nentralen einen gleich- 
zeitigen Druck auf Deutſchland und ſeine Verbündeten ansüben könnten, 
in einem letzten verzweifelten Bemühen, den Tauchbootſchlag, der Krieg 
bedenten man, abzuiwenden! | 

„Ich Fann mid) nicht zu dem Glanben bringen“, erklärte der Bräfi-! 
dent hente, „dar fie (die dentichen Neniernngsbehörden) Feine Nüdiicyt 
anf die alte Arenndicaft zwiiden ihrem Bolfe nnd unierem einenen 
schmen werden.“ | 

Nur ein tatjächlicher orfener Gewaltakt in ihrem Tauchbootprogramm 
fönnte ihm jest zu einem jolhen Glauben bringen, fügte er hinzu. 

Solite aber der Drad der Nentralen verjagen, und jollte ein 
amerifaniidıes Menidyenleben oder Ziff neupfert werden, für diefen | 
Fall erklärte der Präfident rundiven, tak die Kolgen raidı und jchwer | 
anf die Schultern der Failerlidı dentihen Negiernna fallen würden. 

Und angeſichts dieſer Erklärnugen des Präſidenten kam mit er— 
ſchreckender Plötzlichkeit die Meldung, daß ein amerikaniſcher Dampfer, 
„Hounſatonic“, das Opfer eines deutſchen Torpedos gewor— 
den ſei! 

Durch dieſe Knude gewinnen die Worte in der Präſidentenmeldung 
überraichend sdmell — wie es jdeint — eine verhänanikicdwere Be- 
dentung: 

„Sollte mein Vertranen auf Deutſchlands kluge Vorausſicht un— 
glücklicherweiſe ſich als grundlos erweiſen, daun werde ich mir die Frei— 
heit nehmen, wieder vor den Kongreß zu treten, um die Befugniß zu 
erhalten, irgen dwelche Mittel anzuwenden für die Beſchützung 
unſerer Seelente und unſeres Volkes in der Betreibung ihrer friedlichen 
und geſetzlichen Geſchäfte.“ 

Dieſe Worte ſtehen jetzt ſozuſagen mit Flammenſchrift über allen 
anderen hervor! 

Bis zum letzten Angenblick hatte die ganze Beamtenwelt 
Hoffnung des Präſidenten geteilt, 
erfüllen! 

Die Meiſten hier glauben, Hr. Wilſon werde ſchon am Montag wie⸗ 
der vor dem Koungreßerſcheinen! 

.. Man iſt im Uebrigen hier überzenat, dat Denticland niemals 
fich zu feinem nenen Seefrieasprogramm entidjloiien haben würde, wenn | 


es nicht durdy die zwingenditen Imitände dazu netrieben werden 
würde! 


J mie die obine, 
- aber diejelbe icheint ich nicht zn 
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Beiſtand von Einzelſtaaten. 
New York, 3. Febr. Befehl zur Mobiliſirung der New Yorker Flot⸗ 
tenreſerne wurde heute Abend gegeben: die Nationalgarde von New Vork 
erhielt Weiſung, ſich für ſofortige Einberufung bereit zu halten. 
Dies geſchah nach einer Konferenz zwiſchen Gouv. Whitman, Bür— 
germeiſter Mitchel, Generalmajor O'Ryan und dem Kommandenr der 
Flottenreferve, Fortescue, im Hotel St. Regis. 
Harrisburg, Va., 3. Febr. Gouverneur Brumbaugh ſagte heute 
Abend in einer öffentlichen Erklärung: 
„Benninlvanten bedauert aufs Tiefite, dai; die Lage in Waihington ! 
jo ernit it und bofft initändtg, dat; ein ehrenvoller Friede bewahrt bleibe, | 
iit aber bereit und entichloflen, die Natiomalgarde zu unterstützen. Diefer ! 
Staat iit auf Zonalität und Patriotismms verpflichtet.“ 2 
Morgen wird in der Yeaislatur ein Beihlukantrag bezüglich der 
Unteritürung der Rolitif des Rräfidenten eingebracht werden. | 


San Francisco. 3. Äebr. Der Baidiitrift ift heute Abend unter Be- | jtattung, ihr Verjonal und ihre Fabriken der amerikanischen Regierung | felben Seite. 


| des Alottendepartements newärtia. An Rlottenhof Mare Island herrichte | 


von hente fonnen natürlich nicht leicht aenommen werden. 


Wilfon halten. 


men, die fich in Dentichland befinden, und ihnen allen möglichen Bet- 


| worden jei, erwiderte 


| Berg wird jpäter ans Yand gebradıt werden. 


— —— 


volle Tätigkeit, die Ausbeſſerungsarbeiten an allen dort im Dock liegen— 
den Schiffen werden mit Hochdruck betrieben, damit die Fahrzeuge ſchnell 
in Dienſt geſtellt werden, ſobald die Regierung ihrer bedürfen ſollte. Die 
vier Forts, welche die Einfahrt durch das Goldene Tor ſchützen, die Forts 
Barry, Miley und Winfield Scott, waren heute Nachmittag für Beſucher 
geſchloſſen, und die S'ellen, wo die verſenkbaren Geſchütze ſich befinden, 
wurden beſonders ſcharf bewacht. | 


Deutichbamerifaner loval. 


Detroit, Mi., 3. Februar, „Es tt töricht, auch mur daran zit! 
zweifeln, dal; die Deutichamerifaner im Falle der Notwendigkeit nicht | 
zögern würden, zu den Waffen zu greifen für das Land, weldhem fie, 
Treue geihworen haben, unser Stand als treue Amerikaner follte nicht | 
in Zweifel gezogen werden”, jagte heute Abend Dr. Viktor Venedir, der | 
Scriftleiter der „Detroiter Abendvoit.“ | 

St. Konis, 3. Februar. Die „Weitliche Boit” jagt: „Die Greignifie 
Aber wir, 
jind Amerikaner and kennen nniere Pilicht. Mir mirifen zu Prüajident 
Die Nation muh einin fein. Die Dentichamerikaner | 
müſſen für den Frieden und fir die Ilnterdrüdung —— — —⸗ 
Aeußerungen in ihren Reihen wirken.“ 

New VYork, 4. Febr. Die „Nem Vorker Staatszeitung“ rät in ei— 
nem Artikel unter der Ueberſchrift „Die Kriſe“ allen amerikaniſchen Bür— 
gern deutſcher Herkunft, ruhig Blut zu bewahren, und in dieſen ernſten 
Zeiten vor Allem beſonnen und nach weiſer Ueberlegung zu handeln. 

Der Artikel ſagt weiter: „Der Präſident hat es über allen Zwei— 
fel hinaus klar gemacht, daß die Verſenkung eines amerikaniſchen Schif— 


fes mit Amerikanern an Bord, durch ein deutſches Kriegsſchiff oder ſonſt— 


wie, wenn im Widerſprnuch mit dem Völkerrecht, einen Kriegszuſtand 


zwiſchen den Ver. Staaten und Deutſchland unvermeidlich madızı wird. 
„Wir konnten niemals annehmen, und glauben es auch heute nicht, 
daß Befehlshaber deutſcher Tauchboote vorſätzlich amerikaniſche Schiffe 
verſenken könnten, — aber bei einer Kriegführung, wie ſie von jetzt an 
in europäiſchen Gewäſſern betrieben werden wird, mögen ſolche Zwiſchen- 
fälle vorkommen, Irrtümer mögen begangen, oder von Dentſchlands 
Feinden Ränke geſponnen werden!“ | 
IAbichied an Bernitorff. | 
Waihingten, D. E., 3. Februar. Der dentfche Botichafter v. 
Beruſtorff erhielt kurz vor 2 Uhr Nachmittags ſeine Päſſe nebſt Rn 
erflärenden Botichaft. 
Leiter 9. Moolien, Bertranensajiiitent des Staatsjefretärs Yanfing | 
und Hilfsiadnvalter des Staatstepartements, überbradjte die Pate für, 
den Botjchafter und feinen Stab. Dadurch Iunrde mit einer zwanzig- | 
jährigen Gepflogenheit aeb: schen, namlic den farbinen Kanfboten Gddie 
Savoy mit jold mewwichtinen Dofnmenten zı betranen. | 
Mit den Päilen Fam zunleid eine Abichiedsnote, welche im Wejent- | 
lichen bejagt: | 
„Wegen der nenejten Verfündung Dentichlands, welde jeine Ber: | 
ijprechungen in den Wind ſchlägt, hat unſere Regierung feine andere | 
Mahl, die mit der Mürte und Ehre der Ver. Staaten verträglich wäre, | 


\als: den in ihrer Note vom 18. April 1916 („Znifer” Tall) angefündig- | 


ten iurs einznichlagen. 

„Daher hat mid; der Prajident anaewiejen, Önrer Grzellenz zn ver: | 
finden, daß alle divlomatiicen Beziehungen zwiichen den Ber. Staaten 
und dem Deutſchen Reiche abgebrochen find, und bat der amerifaniiche 


'Botichafter in Perlin iofort zurüdbernfen werden wird; nnd im Ein⸗ 
klang hiermit überſende ich Eurer Exzellenz Ihre Päſſe. 


Nobert Yanfing“ | 

Scdion wahrend des Vormittans Tandte das neichaftine Stants- 
departement in aller Stille eine Nabel- nnd eine furnfentelenraphiice | 
Nüdbernfungsdepeiche an Botichafter Gerard, welche and für alle ameri- 
faniichen Noniuln in Dentichlend aalt. | 
Zugleich wurden Meiinnaen ge’ ındt, fic der Amerifaner anzunehe 


tand zum Wenfommen zu bieten, falls fie fi zum Weggehen entiählicken. | 
Es iſt ein Fonds dafür verfügbar. 
Um halb zwei Uhr Nachmittags | 


— ſeiner gewöhnlichen Imbiß- 
ſtunde — ſchlüpfte Woolſey ſtill an 


s dem Gebände, um die, in ein! 


groſes amtliches Knwert verſchloſſenen Schriftſtücke für den deutſchen 


Botſchafter zu überbringen, welche auf dem dritten Stockwerk des 
Staatsdepartements ausgearbeitet worden waren. | 
Wafhington, D. E., 4. Febr. Der dentiche Botidiefter v. Bernitorff 


.. 


‚wird bald anf der Heimreije jein, — und es ericheint jo gut Wie newih, 


daß der neue öſterreich-ungariſche Botſchaf er Tarnowski ſein Reiſege— 
‚uhrte werden oder mindeſtens ſehr bald nach ihm abreiſen wird. 

Der Schweizer Geſandte, welcher jettt die deutſchen Anugelegenheiten 
in Amerika beſorgt, konferirte mi Staatsſekretär Lanſing über die 
Heimfahrt des dentſchen Botſchafters und ſeines Stabes. 


Beim „Daterland“” - Befehlshaber. 
Dobofen, W. X, +. y 


sehr. Sommedsore Dans Niufer, Befehlshaber | 
des Mieiendampfers „W® 


„Vaterland“, (des nrönten Schifies der Welt), der | 


| hier internirt ift, jprad) feine jhhmerzliche licherraichung ans, als er von | 


dem Brud mit Denticland benacrichtint wurde. 
„I hoffe aufrichtin“, fünte er hinzu, „Dar neh cin Wer gefunden | 
werden Wird, weiteren Irnbel abzmwerden. Niemand in Denticdland 
oder den Ver. Stanten winicht Minhellinkeiten zwiicen den beiden Yan: 
dern.“ 
Gefragt, 


ob der Dampfer von ſeinen Leuten unbrauchbar 


er: „Ganz gewiß nicht. 


gemacht 
Warum ſollten wir ſo 
etwas tun?“ 

„Wären Sie im 
man ihn. 

„Ja, ungefähr 4 Meilen weiter“, antwortete er, „denn wir brauchen 
für jeden Tag 1200 Tonnen Kohle und haben nur 100“. 


Don „Alppam” wesaebradt. 


Rorfolt, Va, 3. Febr. Die Mannidaft des früheren engliichen | 
Schiffes „Appam“ wurde nit Nusnahme von Yentnant Bern, von Bun: | 


. 
desmarjcdyallachilien in Newport News ans Yand nebradit, Yeutnant | 


Stande, mit der „Baterland” anszufahren?“ frug | 


} 


Leddy diesmal für MDilion. 
Spiter Bay, N. 9, 3. webruar. Bol. Thendore Rooſevelt ver—⸗ 
pflichtete jid heute Abend zur Interitüsung von Prüjident Wilfon bei 
der Bewwahrnmn der Ehre des Yandes nnd Int diejem jein einenes Leben. 


d 


und das ſeiner vier Söhne an für den Fall, daß Feindſeligkeiten nicht 


vrmieden werden. 
Er will eine Armeediviſion aufbringen, — damit trug er ſich ſchon 


ſeit der „Luſitania“Geſchichte. 
Bryan erhebt Stimme gegen Krieg. 
Waſhington, D. EC. 4. Febr. Der frühere Staatsſekretär Bryan 
verſichert, daß „das Volk daheim dagegen proteſtirt, in dieſem Krieg auf 


der einen oder anderen Seite einzutreſen, und fordert alle Bürger ein— 


dringlich auf, ſofort Telegramme in dieſem Sinne an ihre Kongreßabge- 


ordneten und Senatoren zu ſenden! 


Marconi Co. der Regierung zur Verfügung 
geſtellt. 


Waſhington, D. E., 4. Febr. 
nejellichaft hat in einer Depeiche an Präfident Wilfun ihre ganze Ans- 


wadnng. In der Bai liegen vier Torpedojäger vor Anker, der Beichle | zur Verfügung geitellt. 


® 


| früber unter den Namen „Georgia“ und „Wiriehuben“ bekannt. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Jebrnar 1917. 


* 


—R 


Auf verſeuktem Getreidedampfer minde— 


ſteus 25 


25 Amerikaner. 


Ihr Schickſal meiſt unbetannt. 


(Geliefert von den „United Vreß Aſſociations“.) 

London, 3. Februar. Es wird heute Abend bekannt gegeben, daß 
der amerikaniſche Dampfer „Honſatonie“ durch ein Tauchboot vor den 
Seilly Inſeln verſenkt worden ſei. Er war am 16. Jannar von Newport 
News, Va., abgejahren. 

Amerikaner ſollen auf dem Dampfer geweſen ſein. 

(Houſatonie“ war ein Stahlſchraubendampfer von 3143 Tonnen, 
Er war 
das Eigentum der „Houſetonie Steamſhip Co.“ in New York, 21 State 
Str. (Geſchäftsführer Edward F. Geer.) Gebaut wurde er im Jahre 
1891, und im Hafen von New York wurdo er regiſtrirt. Länge 329 Fuß.) 

London, 3. Febr. Der Kapitän von „Honſatonic“, dem verſenkten 
amerikaniſchen Schiff, und 3 Maate wurden von einer bewaffneten bri— 
tiſchen Jacht gerettet. Ueber das Schickſal der anderen Inſaſſen iſt noch 
nichts bekannt. 

Galveſton, Tex., 3. Februar. Es wird hier mitgeteilt, daß die ganze 
Beſatzung des Dampfers „Houſetonie“ Amerkaner waren. 

Galveſton, Tex., 3. Febr. Folgendes iſt die ganze 
Mannſchaft: 

T. A. Euſer, New Norf. 

Erſter Maat: Ralph Jones (Däne). 

Zweiter Maat: Paul W. Beues. Chicago. 

Dritter Maat: William Sellſten, Finland. 

J. E. Erricksſon, Zimmermann, (Schweden). 

L. Solem, (Norwegen), naturaliſirter Amerikaner. 

J. Neikark, Maryland. 

H. J. Wood, Delaware. 

John Landſtedt, (Schweden). 

George Y. Sawyer, Maine. 

A. Groetzunger, (Dentſcher, naturaliſirter Amerikaner). 

J. Pirkanſen, (Finland). 

Charles Canal, New Norf. 

David Yonden, (Schottland), natnraliiirter Amerirfaner, 
maſchiniſt. 

W. A. Sudwich, erſter Hilfsmaſchiniſt, Pennſylvanien. 

K. C. Roper, zweiter Hilfsmaſchiniſt, Oregon. 

C. Numann. (Norwegen), naturaliſirter Amerikaner. 

A. Melin. Rußland. 

A. J. Miller, New Hampihire. 
John MeDonald, Vennſylvanien. 

Gere Saus (Spanien). 

Names Nogers, Brooflnn. 

Franz Lnuska (Mukland), naturalilirter Amerikaner. 

Oscar Bersion (Schweden). 

R. Johnſen (Norwegen). 

J. Mauri (Spanien). 

William Mannir, Maſſachnſetts. 

Leo Parker. Ohio. 

Elias Saitellann (Zramien). 

H. Hentefam, Steward. (Halland). 

E &. Brown. od), Lolorado. 

Miſtiant Johnſton zweiter Koch, Oregon. 


„Houſatonic“⸗ 


u + 


Ober⸗ 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 
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srieden — das hängt jest von Dentichland ab 


‘ 


— 
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Aufregung in Südamerika. 
Buenos Aires, Argentinien, 4. Febr. Ungeheure Aufregung eı 
ſtaud hier über die Kunde vom 
m: . * - . 2 
ne Zeitungen liegen vor ihren Xofalen Bomben erplodiren, uurhq 
Publikum auf die Nachrichten aufme 


letinbretlern angeſchlagen waren. Dadurch 


gen. Zahlreiche Hochrufe wurden anf Präſident Wilſon ausgebracht 
Viele ſtürmiſche Kundgebungen ſollen and 
Braſilien, in Sautjego de Chile, in Val 
kaniſchen Städten erfolgt ſein. 


del. 


in Rio de Janeirs 
pariſo und anderen ſüdamer— 


Bruch der Ver. Stanten mit Dentihland, a 
rfiam zu machen, welche an den Bul- = 
I va ] wurden große Menichen- 
haufen herbeigelockt, und dieſe waren ſo erregt, als ob eine Kriegseriie 
‚rung erfolgt jei, ſtatt eines bloßen Abbruchs der diplomatiſchen Beziehn— 


J 


— 


Die Geſchäftswelt fürchtet für den ganzen füdamerifaniihen Han a 


Aa 


daß ein Arien zwiichen Denticland und Amerifn werde vermieden mer- 


den. Dieſer Anſicht ſchließen fi and) der frühere argentiniiche Miniiter 


| des Auswärtigen Murature aı. 


| New Dorf bewachunastoll! 


Mande der Zei’ungen iprachen übrinens doch noch den Glauben aus, J 


New York, 4. Febr. Auf die erſte Kunde vom Bruch mit Dentſch— 


überſpannen. 
Bewachung geſtellt; ebenſo die große Waſſerleitung. 


lizeiſtationen meldeten ſich die Mitglieder. 
| Aerner ijt der ganze Bundesgeheimdienit eifrin tätin. 

Wadern tvurden auch an allen answärtigen Soninlaten poftitt, be- 
jonders denen der Zentralmäcte. Gs tunrde erklärt, man hene Feine 





land wurden Grtra-Bolizeitwahen an den marjiven Brüden poftirt, melde 
‚den Gajt River und die anderen Ströme um Manhattan Jsland herum © 
And Tunnels unter den lüften wurden unter Griras 9 


Auch iuurde die „Some Defenje Yenane“ anfgeboten, eine Orga ° 
| nijation von 20,000 Mann, welhe ansgebildet ſind und ſich verpflich⸗ 
tet haben, das Eigentum in Notzeiten ſchützen zu helfen. An allen Po 


Furcht für die Sicherheit der Dentichen, halte es aber andererjeits für 


möalic, daft irgend ein Heißſporn etwas 
Alliirtenmacht verſuchen könnte! — 
Die ganze Waſſerfront wird beſtändig abpatronillirt. 


gegen den Vertreter einer 


überwachen auch druhtloſe Botſchaften, welche von zahlloſen Liebhabern 

abgeſchickt werden. 

| An der weiteren militäri 

werfe wird raid; menrbeitet. 

Allenthalben im New Morker Hafen und anf 

Torpebojäger der amerikanischen lotte während der Naht ihre Sud 

Iihter jpielen; Schlepper und Rolizeibsste — lestere im Dienft des Bun- 

Desichagamtes — fnhren hin und her. Die nroßen Paifagier- und 

rachtdampfer lanen an ihren Yandırnasbrüren till. F 
Der White Siar Dampfer „Adriatic" fuhr am Samstag mit 4E 

Raifngieren nadı Europa ans. . 8* 


| Don Krie *sfchaupläßen. 

| Berlin, 4. Febr. (Dirette Funkenmeldung über Sanville, Long 
| „sland.) Das Große Hanrtranrtier berich ete Samstagnadıt: 

| „Die ganze Kampftätigfeit beichränfte jih auf zeitweilig heftiges 


Fener in der Sommeregion (weitliche Front) und am Naafluf (Nige- 
Front).“ 
| ee EEE EEE EEE 
Apintitp]1{p INr. 1522 Belle Plaine Ave, das 
Peinude Ueberraſchung Opfer. Sie traten ihm mit dem Re— 
volver in der Hand entgegen, ſo daß 
er ihnen die Bitte, ihnen alles in 
ſeinem Beſitz befindliche Geld einzu— 
händigen, nicht abſchlagen konnte. 
Er fühlt jich jegt um $22 leichter. 
TIroß der jehr ausgedehnten Tä- 


I ——— 


Ginem Boliziiten von Rändern jeim | 
Nevolver abgenommen. | 


Die Arme hoc! 


| 
| 
| 
EM. Glaze. Södkarolina. | 
Genrae Noah. hin, 
2m, Meithett. Tenwertre, 
XI. Meter Baninz Kitr, 


(H#eimnmie Renannune IT. Darmmter 25 als 


| E. J. Hennings vor ſeiner Wohnung um 
811, ſeine goldene Uhr und Kette ſo— 
wie feine Kramattennadel erleichtert. | 


eingeborene uder na | 
I — Wegesoll erhoben. 


turnlsttete Murerer nr "er, tanten fejtrrrtelft, | 
Unter „Bemintnnied — pſcher 441,200 


Vandan. 3. Robrnar. 


tigkeit dieſer Raubritter wurde die 
Polizei nicht auf ſie aufmerkſam, 
und es iſt wenig Ausſicht vorhan— 
den, ſie der ſtrafenden Gerechtigkeitf 
überliefern zu können. 

Reiche Beute heimſten die Kerle 
ein, welche geitern Abend den Flei- 


Volke, und die Meldung vom D 


Wir baben einen ioſchen Schritt vorausgeſehen 
Uebel. als das Anfgeben unſerer beſten Waffe!” 


Mufhels Messpn führte mh Ian (Safneitnn, Fer, her Mearnnnrt Mems, 


Nr, mach Fnernnol heist Iner. Find hente folaende Fahrzenge der 


dentichen Iorwehfinnthlatade sum ”nfer artollen: 


„Deimierh‘, nnrmer-ttshor Dampfer (lea mrht erten Inlhon han 303 


nd einen anderen han D07 Tonnen, beide nicht im Lloyd’icden Schiffe, 
renitor einwetranem), 


Panpyfor „Mamma, im Palanı rertrt mit Amiterdam als 


| Heimhafen. HITS Tannon: MKinentumer in Rothnin, 
Dei 


Znamiicher Damnier „Re, nn”, Sermhaten Pilbon, 2434 Tonnen 
(zjvei Mann dor Reinteea umnefsmmen), 


Nritiiher D Eionite“, Heimhafen 


am nror 


Glasgow, 589 


' Tonnen (sehe Mann mmaerfommen!) 
Ton 


Griechiſcher Dampfer „Helicon“, ebenfalls nicht von den Lloyds 


eingetrogen. 


Modrid. J xehriar, Ter Nerlınt An& Sahrna Nam amt Inamtichen 


Bürgern an RNord eines heute von eineom dafichen Toauchhöonft forvedirten 


neufroſen Schiffes droht eine ſchwere Kriſe wiſchon 


Deutichland heran 


Let 


Shanmten md 


urheichinpdren. Yır allen arsteren Stehen nes Lan—⸗ 


des ivoren beiondere Machen in Prerit. und e& mmırden alle Mritrengimmen 


gemacht, Temonitratioren aeacn 
Neriemmiltmaen au 3 


ımbeichranfter 


ryuttehland durch Reden und äffentliche 
Die Nachricht von Deufſchlands neuer, 
Tanchbootkamponne verur'ochte Entrüſtung 
ode iener beiden Spanier infolge dieſer 

Kampaane wird den Dertichen noch ſteigern. 
Die beiden Spanier büßtfen ihr Lehen auf dem ſpaniſchen Dampfer 
„Butron“ ein, der mit dem griech'ſchen Schiffe „GHelikon“ zu Grunde ging. 
Der „Butron“ war ein Schiff von 2343 Tonnen und gehörte der 
Artaza Dampiorgeſellſchaft in Bilboa. Der „Helikon“ iſt in den Schiffs 


verhindern, 
arohe 


tm 


Zorn auf die 


liſten nicht geführt. 


Der deutſche Standpunkt. 

Berlin, 3. Februar. (Ueber Amſterdam und London.) Deutſchland 
hat Amerikas Hilfe für Deutſchlands Feinde gegen das Gute abgewogen. 
das, wie es fühlte, durch rückſichtsloſe Tauchbootkriegführnng erreicht 
werden könnte, — und es hat ſich für Lettzteres entſchieden! 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſagte hen'e Vormittag: „Wir ſind 
nicht aleichailtin genen die Möntichfeit, daß die arsnte nentrale Macht 
sich anf die Seite unierer Feinde jchlänt, um Dentichland zu zeritören. 
— aber es ilt ein Fleineres 


(Die Depeicdhe wurde nodı vor der Nunde von Amerikas Brud) 


abgeiandt.) 
Oder auch nicht. 


London, 3. Febrnar. Lord Northeliffe änſerte ſich hente Abend 
folgendermaßen: 

„Soweit das Kämpfen in Betracht fommt, Fonnen die Mfliirten mit 
dem Strien ichon allein fertin twerden, — aber Amerifa fünnte aroße 
Hilfe in neldliher Hinficht für Nufland und Ntnlten leiiten, wührend 


Die Marconi’ihe Aunfentelegraphie- | feine moraliſche Unterſtützung auregend anf alle Affiirten wirken Fann. | dem Ueberfall verganaen, als ſie an 


„Wir und das arofe amerifanijdye Wolf jtehen jetst endlich anf der- 
George Wajhinatons Geift Tächelt Heute Abend zu- 
ſtimmend!“ Se 


Mn iher James Tober der Mühe, 
| _Poliziit Albert Jones von der Kaſſe zu machen, enthoben. Sie 
Madre in Austin bemerkte aeiterit | plünderten den staflenapparat und 
Abend gegen neum Uhr einen Kraft: machten ji) mit der Summe bon 
wagen ohne Xizensnummer, deri$120 von dannen. 

| dicht dor ihm an Zavergne Ave. und) Der in Dien*ten des Fleifhhänd- 
Fulton Str. hielt. Er trat umver- |lers H. Seher, Nr. 1315 W.75. Str, 
züglih an das Schnauferl heran | stehende Wblieferungstutfcher John 
und jtellte einen der drei Injallen Hodbera, Nr. 7737 Coles Avenue 
zur Nede. Während des Verhörs | wurde geitern Abend, als er in dem 
jttegen die anderen beiden Autler Haufe, Nr. 1350 W. 75. Straße 
aus, iiberfielen hinterrüds den ver- | Waaren abliefern wollte, hinter dem 
blüfften Schergen, preiten ihn die Haufe Nr. 1350, W. 75. Straße 
Läufe zweier Revolver gegen die! Wuaren abliefern wollte, hinter dem 
Rippen, zwangen ihn, die Arme | Haufe von zivei Banditen angefallen, 
hochzuitredten, und nahmen ihm fein | welche ihn bie feinem Arbeitgeber ges 
Schiegeiien ab. Dann beitiegen fie | börigen Gelder in Höhe von $17,28 
Iimteder das Mıuto und rotterten da Jabnahmen. Die Kerle entfamen, 
‚ton, Ehe der biedere Kones std | F — õSä— 

von ſeiner peinlichen Ueberraſchung , Rutmaßliwes Wetter. 
erholt batte, waren ſie über alle Reue grimmige Kriegsertlärung bes 
Berge. —— 

| Anicheinend Wafhington, D. « 2 Febr. Das 
|beranitalteten etwa eine Stunde, SM —— ſte 4 folgendes 
darauf im mördlichen Stadtteile — ven Sraat „Ewa * 
einen Raubzug, bei dem ſie guteBeute — ——— — 
machten. Ihr erſtes Opfer war E., ae bemoltt am Sonntag, 
IJ Hennings, Nr. 1123 N. Paulina —* ee ri m 
|Str. Diejer fam cben von ement an 0er ER — 
Ausgang zurück und wollte ſich in Montag Ichön, aber ftreng tal 
jeine Wohnung begeben, als ein | gephafte bis ftarke Nord’veitinifde 
|straftwagen vorgefahren fan, dei” anssann Anft toifmeife 2 
Sn Mrfhn mitten io ichpit, | „ SNpiana joll teilmeife mokkmmm 
drei Burſchen entſtiegen. * ME Sonntan und Montag haben, umd 
‚ten auf Henmings zu, vichteden Re im füdfichen Veil etwas 
Ivolver auf ihn und nabmen 


ihm, Im: * am . — 
u ie Ymio Ihn el A Pers „tontag viel fälter; 
ehe er recht wußte, wie ihm geſchah, gan teilweiſe wolfig u 


feine ungefähr HH betragende peiven Tagen, wahrfeintic Schnee: 

ı Daarfchait, jeine goldene Uhr und geftöber, etwas wärmer im füböftlt 

Kette, ſowie ſeine Krawattennadel Ken Teil am Sonntag, aber allge⸗ 

lab. Im nächſten Augenblick waren mein kälter am Montag; Obermichi⸗ 

Ifie in ihre Gaſolindroſchke zurück- gan teilweiſe wolkig am Sonntag, 

gefeyrt und davongefahren. wahrfcheinlich Schneegeftöber nahe 
Kurze Zeit Ipäter tauchten je an 


1 dem Superiorjee, und Montag alljes 
Ninthrop und Zeeland Ave. auf md 
fielen dort über Fletcher Newell, 


mein fchön, aber kälter; Wiſsconſin 
4, Schneegeltöber und viel fälter am 
Nr. 1060 Larrence Une.. ber, der ih= 
nen W 


Sonntag, und Montag jchön, aber 
Megezoll in der Höhe von $20 ; fchivere Kälte. 
entrichten mmihte. | Der Chicagoer Wetterontel prophe⸗ 
Kaum zehn Minuten waren ſeit zeit: 
Leichtes Schneegeſtöber am Sonn 
Belle Plaine und Aſhland Ave. tag, kahte Welle Nachts. Mop— 
einen vierten Raubüberfall berüb- |tag fchön, aber heftig falt. Lebhafte 
ten. Diefs Mal war ®. PBilgeim,' bis ftarte Norbweitmindee — 


a 3 


dieſelben Burſchen! 


— 
x 


—* 44344 m 
Sonntag 
ırınoYr 
rmer, 
Mianarınt 
Niedermte 


— 
A} 


* 


Im Polizeihanptquartir tun vier Funkentelegraphiſten Dienſt, 
bleiben in beſtändiger Fühlung mit Flotten- und Armeeitationen, und ° 


ihen Befejtigung der New Yorker Hafen- 7 


n 


x 


den Flüffen Tieren I 


— 


* 





⸗ 


\ 


J 


funng beinahe 


als fie Linderung 


Fall von langer Dauer. 


aufgegeben 
fand, 


‚einer langen Beriobe des Lei« | 


3 mit Lebe 


= 


seber= und Darmbeichwerden, ; 
ich Sämorrhoiden veruriacht wur: | 


abrend fie viele Mittel ohne Bei: | 


$ 


Jewell von VBerrien Springs 


erhalten verfuchte, hörte Frau 


‘ 
„I 


A., von Dr. Caldiwell3 Syrup Bepfin 

bolte fich eine Alaiche aus der Apo- 
Fipele. Diejes einfache, mohifeile Larir= 
mittel brachte fait jofortige@rleichterung 


au ‘jemwell jchricb an Dr. Cald— 
ver ihren Fall. 
ihrem Brief fante Frau Jewell: 


fo viele Sadıen verfucht gegen 
Sämorrhoiden ohne irgend melden , 


Ruten, ich hatte t 
3) ve! ’ je wie‘ 


nommen hatte, mußte ich, daß es ge⸗ 


Vedizin ſei, die ich brauchte. Ich 


sonen jehr dankbar für die Zuſen 


»ung des Zleinen Büchleins — der Rat 
d Die Aniwerjung darin werden Jeden 


; ‚wie er gejund wird und bleibt.“ 
"Dr. Ealdwells Syrup Repjin i 
menjegung unn einfachen lariren- 


"Aula 


H 
—* 
RN 


| Geflrige Dereinsfefle. 


Das goldene Anbiläum des Bäder: 
Unterftüsungsvereins. 


J Glaͤuzendes Feſtkonzert. 

4 Be 

> Gelungene Mastentefte des Frauenver- 

end La Salle, der Tree Sihweiter 
Boge und der Kuftigen Brüder. — 
Bauernball der Bayern. 


Der grobe und ber Heine Saal 
m umd ihre Nebenräume in der Nord: 
Fe feite Turnhalle waren geſtern Nach— 

ittag und Abend, ganz beſonders 

2 a. Abend, bis zur äußerſten Yaf- 

- fungsfra‘t von einer feftlichen Menge 

 beieht. Verftärtt wurde das feftliche 

E @epräce de3 Ganzen noch dur den 

 jdönen, cus Blattpflanzen, grünen 

= Gewinden und Fahnen beftehenden 


= Edimud de3 großen Saales, in mwel- 


"En die Hauptfeier des goldenen 
“ Subiläums des ‚Chicago Bäder-Un- 
 terflügungspereind vor ich aing. 

> Das et entfpracdh in jeder Hin: 
fit der hohen Bedeutung ed Tages 
> und ber Größe und dem Anjehen des 
> Bereins, der die Mitaliederzahl 1000 
überfchritten und im Laufe feiner 
nunmehr fünfzigjährigen Gefchichte 
= eine fo bebeutfam: und fördernde 


SMRolle im Läiderivefen und der allge: 


2 meinen Arbeiterbewegung Chicagos 
"gefpielt hat. War e3 doch dieler Ver- 

2 ein, ber fehen im ahre 1867 fidh 

= dur Gründung einer Herberge um 
die. Befferung der Bädernerhältniffe 
verdient gemacht und jeither in mans 
 niafecher Art, hauntfählic aber auf 
= tm G®ebiete 
eins La Solle, der Treue Schweitern 


 Fortichritt macder mit eingetreten ift. 

Außer den Mitgliedern und ihren 
= Angehörigen und Freunden nahmen 
drei Bädergefangvereine, Chicago 
 Küäder-Gefangverein, Sozialiftifcher 
= Bäder-Gefanoverein 
© Büdermeifter: Gefangverein, an ber 
= Feier teil, und fie waren es, die nad 
> einer Duverture des Orcheiters under 
Seren Karl von Woltsteels Leitung 
im Maffenhor den mufitaliichen 


D 


R Kräutern mit Bepiin, frei vonOpia: ! 
oder narkotiichen D.ogen und ift milde 
d janjt ın feiner Wirkung, Linderung | 


des Unterftüßungdive- | 


und Chicago | 


Es 
3, 
Er 


> dem eindrudäpclien Bortrage 


© Frana Beidel, worauf Frau 


Feſtgruß darboten. 


Nachdem dann 
Herr Hugo E. Pfeuffer, der Präſi— 
dent, die Fetverfammlung mit eini- 
gen herzlichen Worten begrüßt hatte, 
erfreute ein trefflicher Baritonift, 
Herr Walter Anderfon, die Hörer mit 
des 
bon 


Kohn 


„Shmäbilhen Fiedelmanns“ 


= Bfeuffer den von Martin Drefcer 
verfaßten Feſtprolog durch ſchwung— 
= Holle Deklamation lebendig werden 


 Tieh. 


en. 


Sn die nun folgende bunie Reihe 
pen Orcefterftüden, padenden Bor: 


tränen des Komiters Turelli, Chor: 


| E gefängen und mujfifalifchen und ge: 
FE Aanalichen Einzeldarbietungen mırde 


u URTEIL — ” n B 
en RE TA 
R : : * 


die Feſtrede eingeſchaltet, welche Herr 


E 


ranz Miedemann bielt. Der Redner 
prach feifelnd ven der ruhmreichen 


Beraanoenfeit und den hoffnunas- 


vollen Aasfichten des Vereins für 


bie Zulunft: feine Worte löften ju- 
" belnden Beifall aus. 

Um die mufitalifche Unterhaltung 
"= meiten fih die drei Geſangvereine 
einzeln durch Schöne CHorgefänge am- 
= Her der Leituna der Herren Karl von 
 Molföteel, Joſehh Memmesheimer 

un‘. Franz Beidel jehr verdient, fer: 
"Mer das Trio Walter Anderfon, Vio- 
ine, Richard Beidel, Cello, und %y- 
Hi Beidel, Klavier, dur) den unit: 
vollen Vortrag eines unaarifchen 
Sonzed von Brahms, Frl. Anna %o= 
= Hannfen durch den Gefang des „Still 
wie die 
mer, ein Baritonſänger, durch zwei 
eerervorträge. Mit ſehr großem 
Beifall wurde auch ein Duett ben 
Fr. Johannfen und Herren Anderjen, 
„Sprache der Xiche“ von Abt, auf- 
genommen. 
I Mach Beerdbiauna des genußreichen 
= Kemaert3 hielt ein flotter Feſtball die 
Beat neh ein haar Stunden 


es 


—J 


Br; 


—F 


Nacht“ und Herr Joſephſtra⸗ 


an frober Gefelliateit beifammen. 
N isn und erfolgreiche Ver: 
fauf des ubiläums ift zum großen 
Seile ven raftlofen Bemühunsen ber 
annten Herren vom Peltaus- 
huk zu banken" Huco E. Vfeuffer, 
Arativdent; Ed. Ehmidt, Vizepräfi- 
hard Hoffmann, Setretär; 
Alintmann, ae 
or Henry Schoe 
eicher, Alois Zuber, 


aſt die Hoffnung auf⸗ 
beſſer zu werden. Ich 
der Zuſtand meiner Eingeweide 
hervorgerufen, und nachdem ich 
ſche von Ihrem Pepſin Syrup 


bringend in leichter, natürlicher Weiſe, 
ohne Kneifen oder andere Schmerzen 
und Unannehmlichkeiten. 

Apotheker überall verkaufen Dr. Cald— 
wells Syrup Pepſin für 50e die Flaſche. 


* 


unwirkſame Subſtituie, ſeht ſtets dar— 
auf, Dr. Caldwells Syrup Pepſin zu 
erhalten. Seht nach dem Facſimile von 
Dr. Caldwells Unterſchrift und ſeinem 


ſt eine Bild auf dem gelben Karton, worin die 


Flaſche verpadt iſt. Eine Probeflaſche 
ſiſt koſtenfrer zu haben, wenn man an 
Dr. W. B. Caldwell, 442 Woſhington 
Str., Monticello, Ill. ſchreibt. 


William Bach, Mike Stauber, Con⸗ — — — — — — — 


rad Schuöert, Ernit He, Henn 
Wiesner, Emil Diettrich, Geo. Reuf, 
Albert Nahring, Tony Weth, Paul 
Scymidt, Peter Heilmann, John 
Staiger, Jac. Gettmann, Joſ. Tho— 
ma, Emil Gehrlich, Samuel Goetz. 
Luſtige Brüder. 
Zum 29. Male gab der befannte 
| Unterjtügungsverein „Luſtige Brü— 
|ber" einen Preismasfenoatl, und 
joie immer bei biefen seiten des Wer: 
eins war bie Goziale Zurnhalle 
Dicht gefülli. Co bunt und fröhlich 
‚tere bie Yhastenmenge fich dem Auge 
‚Ddarbot, jo luſtig und echt faſching— 
mäßig war auch die Stimmung. 
Das Vergnügen war groß und dau— 
erte lange, die Preiſe waren begeh⸗ 
eensivert, und der Wettbewerb um 
fie mar ein entjprechend febhafter. 
Die Vorkehrungen, welche der tiich: 
tige Feſtausſchuß getrojfen hatte, 
waren tadellos und trugen nicht 
wenig zum jchönen Gelingen de: 
Ganzen beit. 
Zreue Schweiter Loge Nr, 79. 

‚sm Fleiners Halle wurde von ben 
Mitgliebern und Freunden der be: 
‚ Tiebten Zreue Schwejiern Loge Nr. 
(9, Die in großer Zahl verfammelt 
waren, ebenfallö dem Yrinzen Kar: 
nebal gehuldigt. E3 mar ber 21. 
groge „reismastenball der Lone, 
deren Fellausfhuß, die Damen Maı 
Peter, Präſidentin; Anna Anders, 
Sekretärin; BarbaraWalter, Schatz⸗ 
meiſterin; Eliſe Krauſe, Marie 
Brauch, Ling Gerhardt, Margarete 
Freefe, Louife Kokehu, Anna Win- 
terhof, Helene Nebgen, Johanna 
Beramann, Marie Lea, Gäcilie 
Qaade, Katharine Raabe, Elfa Zap: 
ler, Wtaria 2oerz und Adolphine Pe— 
ter, vortrefflich für die Unterhaltung 
der Beſucher vorgeſorgt hatte. 
Schöne Preiſe, flotte Tanzmuſik und 
gute Bewirtung halſen die Karne— 
valsſtimmung auf den Höhepunkt zu 
heben. Frohe Laune teqirte von An: 
fang bis zu Ende, und als man 
ſcheiden mußte, trat man ſehr ver— 
gnügt den Heimweg an. 

Ewig Treu. 
Einen ſchönen Koſtümball gab ge— 
ıitern Abend in Hads Halle der 
| Unterftügungsverein „Emig Treu.“ 
| Der Zwang, eine Waste bor dem 
Geſicht zu tragen, fiel fort, und 
‚mit um jo größerem Behagen aab 
man fi dem Vergnügen des Abends 
| hin, So geſtaltete dieſes ſich zu ei— 


| 
t 
| 


waren beide Arten 
reich verſammelten 
ſtark vertreten. 


unter den zahl: 

Teilnehmern 
Angetegt durch die 
Inmpathifhe ılmgebung und die 
Vorteile, melde der Perein feinen 
Mitgliedern bietet, ließ eine Anzahl 
‚ber Anmejenden fich als Mitglieder 
| aufnehmen. 

Sranenverein 2a Salle. 

Die Maskenfefte der Frauenver— 
eins La Salle erfreuen fich feit jeher 
großer Be:iebtheit und entiprechend 
schlreiher Beteiligung, denn fie wer: 
den jteis mit großer Sorefalt und 
Sahfunde vorbereitet. Das Alles 
gilt au von dem gejtrigen Preis- 
mastenball des Bereins, der in 
Hondorfs3 Halle abgehalten wurde. 
| Einzelmasten und Gruppen mett- 
eiferten im Bewerb um die fchönen 
Preife mıt einander, und die Preis- 
richter Hatten feine leichte Aufgabe, 
unter den zahllofen jchöner. und in- 
tereffanien Masten die mwiürbdigjten 
herauszufinden. Alle Zeilnehmer 
perlebten einen toirklich fchönen und 
genußreichen Abend. Die muftergil: 
tigen Vorfehrunzen waren unter ber 
Leitung der Präfidentin Minna 
Raarup getroffen mworben. 


| Chicago Bayernverein. 


Seinen jährlichen großen Bauern: 
ball veranftaltete der Chicago 


Banernverein in der Mozarthalle bei | 


der aemohnten 
der bayeriſchen 
leute. Die 
|birgstracht wog unter dem bunten 
Völkergemiſch natüclich vor, denn 
man war für den Abend ja in einem 
bayeriſchen Dorfe, wo Bürgermeiſter, 
Pfarrer, Schullehrer, Gemeindedie— 
ner und Nachtwächter ein geſtrenges, 
wenn auch ſpaßiges Regiment führ— 
ten. Der Spaß war wirklich groß 
und erreichte ſeinen Höhepunkt bei 
der urkomiſchen Aufführung der 
„Kriegẽ trauung im Hochgebirge.“ 
Urgemütlich und fidel ging es in der 
Sennerhütte des Zapfenwaſtl zu, 
wo es füffiges Bier gab und Brat⸗ 
wũrſte und wo der Geisbub und der 


ſtarken Beteiligung 
und andern Lands— 


Um Nachahmungen zu vermeiden und 


Mari: | 


| 
| 


l 


I 


dungsbedürftige fanden was ſie ſuch— 


wurden ihm als Geſchenke überreicht. 
In vielen Reden wurde der ſchweizer 


Eonnieghoß,wyicage, Sonntag, den 4. Febrnar 1917. 


Deutidyes Theater, 


. (Bufh Temple.) 
„Die Blaue Maus“, Schwank in brei 
Alten von Al. Engel und Julius Horft. 
Unter der Spielleitung von Mar 
Hanifh murde geftern Abend ber 
luftige Schwant „Die Blaue Maus” 
|bon Engel und Horft als leichtes Ge: 
|päd hurtig über dieBühne des VBufh- 
Zemples gerollt und fand beim Pu: 
blifum lebhaften Anklang. Der Er: 
folg war im Allgemeinen verdient, 
er wäre indefjen nod; größer gewe— 
fen, wenn > tadellos er 
TEE „ fhlägt, hätte und alle Darfteller ihrer Auf: 
Und es ladıt der Kerl, ber >> Wirbel —* big zum —* — —2* 
geweſen wäre. Da man jedoch mit 
gegebenen Tatſachen rechnen muß, ſo 
iſt es zwecklos, mit ihnen zu rechten 
„Die Blaue Maus“ iſt leichte fran-⸗ 
zöſiſche Waare. Die durchſchlagende 
Wirkung des Schwanks beruht auf 
den unaufhörlichen Verwechslungen 
von Berfoiten und Orten. Die Ber: | 
faffer treiben es etma3 arg mit bie= 
fem abgenüttenMittel zur&rzeugung 
‚omifcdyer Situationen, fo ſchlimm, 
saß ſchon im zweiten Aufzuge kaum 
noch eine der Hauptperſonen ſo recht 
weiß, wer der andere iſt. Je ſchnel⸗ 
fer und ficherer folche Jrrungstomd: | 
dien gefpielt werben, um fo gemiffer ı 
die Wirkung. Der Zufchauer darf | 
gar nicht zu Ute, zum Nacdenten 
‚foınmen; denn wenn er nachzubenten 
eh merkt * 9 Penn 
* = - Ibe inzen und das jtört Die „gllu: ' 
Zillerthaler Seppl "hnabahüpfelten. | Fon, * —— Nenn die | 
Großen Zufpruh fand auh das yas gefunde Lachen auslöft. | 
Standesamt, wo Heirata- wie Schei: | Frau Schoenfeld fpielte die blaue | 
man | | Maus, d. h. eine leichte Dame von! 
ten. Kurz, es war ein höchſt fi- Maxim, die von einem Beamten zu | 
eier Abend, an ben man noch lange einem defitaten Betruge engagirt ift, | 
mit Beranügen zurüdbenten wird. | mit der ihr eigenen Routine und Ge: | 
BER wandiheit. Sie überragte ihre Part: 
Ronful geehrt, Iner bei weitem. Zwar gab ed Augen: 
— 2 a ai blice, da auch Kurt a. —* 
Arnold Holingers Silberjubiläum als & jai S är o⸗ 
ſchweizer Konſul bei Bantett gefeiert. En einer 
„a8 Ronfulartorps der Stadt |gemiffen Höhe aufichwang; aber im. 
Chicago und bie Freunde bes jeweils Ganzen hefrienigte er als Komiker: 
zerifchen Konfuls Arnold Holinger | nicht fonderlich. Sein Minenfpiel 
teierten beffen 25jährige Tätigkeit als | nd feine etwas unbeholfenen Geiten 
Stonful ber feweiger Cidgene ffen- sinn zu einfeitia, bringen bie ihn be» 
Ihaft in Chicago gejtern Abends mL feefenden Stimmungen nicht Mar 
einem Banteit im Kaiſerhof. Es wa-⸗ 0 durch 


346 bie A = ‚zum Wusdrud und ermübden 
ver | ! 1‘ nr = 
en natürlich mur die Ronfuln der iprs andauernde Wiederholung. Sich 
neutralen Mächte erichicnen. Den! 


wen), — F Ri . 
Vorfig führte Konful Singer pin) zwanglos auf der Bühne zu beivegen, | 
Spanien. Die Keftrebe auf den x, [tl gelernt fein. Xean Wormfer alt 
ge Sr en — * den SU: Gifenbahndirefter und alter Don 
a ar, Dur ver rangälteſte Konſul der Juan ſpielte ungleich. In einzelnen 
Stadt iſt, hielt der norwegiſche Kon— wußte er in 
ſul F. Gade, unter anderen war der | 


|Bartien auögezeichnet, i 
i DER | anderen Szenen offenbar niet? Red 
Konfulartertreter von Meerico, Col, | 4,3 mit fie anzufangen. Gutes Tet: 
s inez, 8 ( Xob von San Do- x, ne Geeiiiee. ai - 
Martinez, Romful Job don San Do- fee Julius Koeffler als Schwie— 
mingo, Konjul Ehler und die Konz |, — 
ſuln von Braſilien und Panama zu— 


gervater und Guſtav Hauſſig als de 
Ravaſſol. Letzterer hatte eine vor: 
ara. 
Der Saal im Kailerbof war mit) 


zügliche Maste angelegt und trat al& | 
langen ber Schweis und der Der, (einstigen fämtlicher Darfieller mit 
ragt — | Franzöfifcher 

einigten Staaten und mit den Rp | a 


Sleganz auf. Frl; 
. a 2 Wagner fand fich mit der Rolle als 
pen vieler Schweizer Kantone des | ynnire, , 2, ns 
ſchmückt. Vor * Shrenfit des Xu: | Slaritie ne De — ze 
bilars (ag auf einer Tafel die Flagge j Hatte man befeßt, iz — — 
Das Std i 59 & immer: | 
der Schweiz, ba$ weiße Kreuz mit 25 | nn Stüd ift des Unfehen > a 
eicht — Yrofe Mofen if. Din wert und folchen, Die gerne | 
beien ben Safelfehmud, = m ie mal herzlich lachen wollen, fet * bei 
) , I. | >. a 71 . ä ' e 
ſchweizer Farben weiß-rot voriwalte- | Telnet EN nn | 
> tor ted m in Bilb- | — p — 
—— — — — = | Heute Nachrrittag wird Rofenoim: | 
> S 2 U IQ ⸗ FRE TE a4 4 — ki 
digen Unterfchrift. > — ig. | Komödie „Kater Lampe“ mod) ein: | 
keöbeche , F wmal aufageführt. Heute Abend und 
— * er, den ihm Die —* ee am Mttmoc Wbend ınird „Die 
x T ı = 5 ia ! in r . 53* 
—— 
zie ĩ I zul ‚ $ i * { X — * I ran Abend iſt als enefiz 
becher von der fchmweizer miflenfchaft: | Donnerstag 2 or he Gerhard | 
lihen Gefellihaft und eine filßerne | MIT En mE —— 
Zigarrenkiſte von ſeinem Berfonat | PauP! 5 ar r 
* fahrt“ angeſetzt worden. 


une — 


Der Trommier, 


Ton Hanns Hein; Ewers. 


In’ vierte Yahr geht gun ber Gang. 
Und mander fdımweigt, ber anno fang. 
Und mauder Mann, der annod ftritt, 
Liegt ftill im Gras, geht nicht mehr mil. 
Do einer grinft und geht berum: 
Das ift ber . jan, der dasKalbfell ſchlägt 
Das ift der Menn. der den Wirbel ragt — 
Auf der Ilcinen Aitllifeia 

md der aroben Aum-Kum! 


In's bierte Nabr — ımd noch lein End, 

Der lange Trommler rührt bie Händ’ — 

Ste Mütter? Zum Henler, wus greint 
unb meint! 

Auf einen von un3 fommen drei bom 


Feind — 
Die kleben am Voden, ſteif und ſtumm, 
Denn es wacht der Kerl, der das Kalbfell 


luf der lleinen Killiteia 
und der großen Kum-Kum! 


In's vierte Jahr — und noch mehr Blut! 
Ver bürre Trommler trommelt gut — 
Die Echlägel Happcın — was tritt und 
ſchri 
Und was fliegt und ſchwimmi — 
alles mit! 
Das mordet rings um die Welt herum — 
Seder hört den Kerl, der bas Kaldfell 


muß 


x i alägt, 
Heiner ftört dei Kerl, der den Wirbel regt 
(uf der fleinen Aillileia 

und der großen Aum-AHum! 


Und gina e3 durch fieben Fahre lang — 
Neißt, Du, wie Jalob den Engel zwang? 
Was Anall und Fall Und was Hieb und 
Stich! 

zwingſt uns nicht — doch 
— wir 5swingen did! 

Did fürdten Ironmmler? Bi 

* 


* 
u 


1 Sieh um! 
Kein Sinabe weint, wenn bein Kaldfell 
ſchlägt, 
wen der Wirbel 
ich regt — 
Auf der fleinen Killileia 
unb der großzen Kum-Kum! 


Doch es flieht der Feind 
f 


republikaniſchen Verfaſſung, bie für 
die der Vereinigten Staaten verbild- 
lich war, gedacht, Der Feitrebner 
iete3 darauf hin, daß die frreiheit Der 
Schweiz fchon bis 1499 zurück da— 


pn Kraftwagen niedergerannt. 


| linhefanntes etwa zwölf Jahre altes 
Gin ungefähr 12jähriges Mãd⸗ 
deſſen Perſönlichteit bisher 


a 
u Je n 


Amalie Pozzi. 


1 . a 8 
ziehung ihrer Kinder. 


zielle Mittel voraus. 
arm 


ner ſehr gemütlichen Unterhaltung, 
und da ſchöne Preiſe für das ſchönſte 
und das komiſchſte Koſtüm winkten, 


tiert, wenn ſie auch erſt ſpäter volle 
Anerkennung gefunden habe. 
Herzliche Reden. 


vortrefflichen Banketts begannen und 
die auch viele der anweſenden alten 
Freunde des Konſuls und Vertreter 
der ſchweizer Kolonie ſowie des Ge— 
ſchäftsperſonals des Gefeierten hiel— 
ten, prieſen alle ſeinen prächtigen Ka— 
rafter, jeine getrene Pflichierrillung, 
ſeinen Idealismus, feinen Wohitä- 
‚tigfeitefinn und feine erfolgreichen 
Bemühungen, auch den gefelligen 
| Mittelpuntt der Schweizer Kolonie zu 
bilden. ede Anspielung auf die fol: 
genichmweren Ereigniſſe des Tages 
wurde taktvoll vermieden, nur Kon— 
ſul Gade hob hervor, daß das ſchwei— 
zer Milizſyſtem das Vorbild für eine 
nicht berufliche, 
mwehrha,ten Bürgern beitehende Ur: | 
mee der Staaten werden dürfte. Den 


' wurde ae | 
Iımb Afhland Une von einem 


fondern aus allen | 


noch nicht feitgejtellt werden konnte, 
ftern Abend an 14. Straße 
von 


ve Bolava, Nr. 1616 ©. Karlov 


Die Reden, welche nah Schluß des | Sjne, gelentten Kraftwagen überfah⸗ 


ren und ſo ſchwer verletzt, daß es 
wenige Minuten nach dem Unfall in 
einer nahekelegenen Apotheke, wohin 
2? von Bolana aetragen morben wat, 
itarb, ehe ein Arzt zur Stelle war. 
Da der enter id; des verleiten 
Kindes annahm, und Augenzeugen 
des Unfalles ausſagten, daß er an 
dieſem keine Schuld trage, wurde er 
nach genauem Verhör unter dem 
Verſprechen, ſich zum Koronersin⸗ 
queſt ſtellen zu wolen, aus der Haft | 
entlaflen. "Dis Zeige brachte man | 
nach dem Beltattunasgefhäft, Nr. 
1244 ©. Aihland Ape., imo fie ihrer | 
Identifizirung harrt. | 


—:- — — 


ar 


Im Jahzorn. 


‚ria und Herr Wlliom Meannhart. | 
| Unter den Gäften waren aud) Rich:er | 
Brentano und Girten. Der Nubilar | 
antworte mit einigen warmen Wor: | 


rethoriichen Gipfelpuntt jtellten bie! a 
—— ä — Ru Nantes Banif von feinem Schwieger⸗ 
157 * ıgen * — * bie sem fchiwer, vielleicht tötlich verwundet. 
end 1d S Zeis 5 * : e 2 — 
beide we en —— Skin Su einen: blutigen Kampfe fam es | 
m — * Zinen Schare geſiern Abend zwiſchen dem 52 Jahre 
heiten des Landes hinwiel.n, das‘ Nrbeiter ames Banit, N 
Konful Holinger hier vertritt Arbeiter james DBanit, It. 
; rn £ : 1825 ©. Loomis Str, und ‚einem 


Es alten 
bei ihm wohnenden Schwiegerſohn, 


8 
ſprachen auch Hen. R. D. Hebb auf 
die Vereinigten Staaten Dr. Karl — * Dt 
; namend heise, | pem 21 Jahre zählenden James Dip. | 
Merirnnger tamenB ber Iameier | 5 „3. unbefannter Urfade waren fie | 


wiffenichaftlihen Gefellfchaft, Herr | 


‘ 6 = Nom. | mit einander in Streit geraten, und | 
Charieb Wader, Herr Kol] aus Peo- | außer fich vor Wut, zog Otto fchließ: | 
| lich einen Revolper, aud dem er dann | 
| drei Schüife auf den Vater feiner | 
| Frau abgab. 
* Ziel, und zwar drangen zwei davon 
Re. i Banif in die Bruft, währen) ber | 

Eine vom Schweizer Bundesrat pritie ten Magen durhbchrte. Dan | 
eingetroffene, kalligraphiſch au?ge- ſchaffte den Schwerberwundeten nach 


führte, in Leder gebundene Zuſchrift dem County Hoſpital, wo die Aerzte 
reizende bayeriſche Ge⸗ 
ſcher Sprache, in der auch alle Reben | 


in deutfcher Sprache wurde in enali= | wenig Hoffnung auf feine Wie erher: | 
frellung hegen. Der Herr Schwieger: | 
gehalten wurden, verlefen. Die Ich: | fchn befindet fich hinter Schloß und | 
ter, d:3 Jubilard war im jehmeizer | Riegel. | 
Tracht erfchienen und war mit eini= | 
gen anderen Damen auf der Ga!erie. | 


en on — — 


Sie war leider durch Heiſerkeit ver⸗ 
hindert, ihre Abſicht, ſchweizer L'eder 
zu ſingen, auszuführen. Drei 
men ſpielien gute. Tafelmuſit. 
— — — — — 
* Durch Einatmen von Gas ma*te in 
einer Wohnung, Nr. 8033 Vincennes 
—* der 48jalrige Paul Wittle ſei⸗ 
em Leben ein Ende. Längere Krank⸗ 
wird als die Urſache der Tat an⸗ 


gegeben. 


* 


von e Uhr Morgens Li3 9 


Dienftag iit der einzige Negiitrirungs: 
tag vor der Stadtvor wayl am 27. v.ebr., 
in der Kandidaten für das Stadtichret: 
ber» und Stadtihatmeiiteramt nd den 
Stadtrat nmo:ninirt werden. Männer 
und Frauen, bie bon ibrer jegigen 
Wo‘nung aus mit regiftrirt find, 
witifen ihre Namen am Dienitag in die 
Stammliften in ihrem Bezirk eintragen 
lafien, wenn fie 

"pllen. Die S 


| 
| 
| 
t 


an ber Vorwahl | die man als 


su 


Generaloberft Danfl. 


Der Sieger von Kradnit und ber Rerteidiger 
von Tirxol. 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung 
meldet den Rücktritt des Generals 


Viktor Danfl vom Felddienfte. Kai- 
Ifer Karl bat dem, General ein 


Schreiben gejandt, in weldhem er 
feinem Bedauern Ausdrud aibt, dab 


fein Gejundhettäguftand jein Ver: 


bleiben im aktiven Dienite nicht ge- 
ftattet und in weldhem er ihm die 
Ernennung zum Chef der faiferli> 
hen .Leibgarde mitteilt. 


Viltor Danfl hat in Deiterreid- 
Ungarn den Chrennamen 
Siegerd von Krasnik und des Ver- 
teidigerd bon Tirol. Er it neben 
Conrad dv. Sökendorf vielleicht der 
beliebteite General der Monardhie. 
Sein Meuberes tit ein Spiegel feines 
Weſens. Ein jehniger Körper ınit 
einem klugen, kraftverratenden 
Kopfe! Scharfe, hinter Zwickerglä— 
ſern herausſchauende Augen, ein 


ſtrenger Mund und ein energiſches 


Kinn deuten darauf hin, daß der 
General ein Mann von ernſteſter 
Dienſtauffaſſung und hoher Energie 
iſt. Und doch zeigt auch wieder die 
Güte ſeines Blickes und namentlich 
die Liebenswürdigkeit ſeines We— 
ſens, daß in ſeiner Natur der ein— 
fache, beſcheidene und menſchen— 
freundliche Oeſterreicher lebt, der 
Temperament mit Selbſtbeherr— 
ſchung, hohen Intellekt mit perſön— 
licher Zurückhaltung und militäri— 
ſche Schärfe mit 
verbinden vermag. 
Viktor Dankl 
Soldatenfamilie. 
Wiener, heiratete eine Mailänderin, 
Am 18. September 
1854 murde Danfl in der Provinz 


entitanımt 


srraul in Mdine als zweitjüngiter | . ee 

Pater jtarb , den Dunajec veranlaßt und bedingte 
Die acb’Idete und ener.  Diermit auch den Rüdzug der Wr- 
’ meen Dankl und Auffenberg. 


Sohn geboren. Sein 
ſchon 1866. 
aiſche Mutter, die in einfachſten 
Verhältniſſen lebte, war von aus— 
ſchlaggebendem Einfluß auf die Er— 


Viktor beſuchte in Görz und Trieſt 
das Gymnaſium, kam als Kadett 


reſianiſche Militärakademie zu Wie— 
ner-Neuſtadt und 1874 als Leut— 


nant zu den Sachſendragonern. Der — — Al 
neuten Rückzug unter ſehr jchwtert: | 
aen allgemeinen ſtrategiſchen Ver⸗ 
bhältniſſen. Die Armee Dankl mußte 


Dienſt bei der Slaballerie jegt in 
Oeſterreich keineswegs große finan— 
Dankl war 
und deſſentwegen 


entzowen. 
die Vrüfung in die Krieasſchule, 
wurde 1880 dauernd dem General— 
ſtab zugeteilt, und nachdem er bei 
der 8. Kavalleriebrigade in Prag 
und dann bei der 32. Infanfterie— 


‘ 
+.) 


Truvppendiviſion in Budaveſt Ver— 
Seneraliinhänffizier | 
Nopember 


wendung als 
gefunden hatte, am 1. 
1884 Hauptmann. Zunächſt nach 
Saraiewo verſchlogen. kam er ſhäter 
au den tongaravhiſchen Aufnahme— 


NArheitften Wappirnnasarbetften) nach 
zur Verteidigung der Landesgrenze 
gegen Italien ſchon verhältnißmä- 


Tirol. Dort lernte er Michgeline 
Freiin von Likien kennen und lie— 
hen, konnte ſie aber erſt 1888 keim— 


füßren. Die überaus glückliche Ehe 


| Hlieh finderlos. 


1891 ̃am Donfſals Generolma— 
jor und Genoerolſtabschef der Soval⸗ 
lerieTruppend;viſion nach Wien. 
Nochdem er 1804 beim 11. Ulonen— 
regiment in Radnumno und Jaro— 
ſſam Truppendionft geleiſtet hatte, 
wurde er 1896 Generalſtabschof 
hbeim 13. Korps in WMarom, 1897 
Oberſt und 1899 Chef des Direk 
tinnabürns im Generalſtabe zu 
Wien. 1903 erhielt er das Kom— 


mando der 60. Infanteriebrigode in 


im aleichen 


Bei 


Nomorn und wurde 
Johre Generolmaior. 


tersehriawde in Trient erbieſt Große 
Fihrer des 
waren hier vereint. 


Alle drei trafen ihr — 


— 


Hyſteriſche Tiere. 


Daß plötzlich ſtarke Gemütserre— 


gungen beim 


häufig genug 
aber auch 


| fitifcher 


Freundſchaft zu 


einer | 
Sein Water, ein: 


Der junge; 


nah St. Bolten, 1870 in die The. | DIS um. * J 
Neues Vordringen gewaltiger rufli- , 


ſcher Kräfte 


wie audı | 
durd) ferne ernite und brilichteifrige ; ! - ee = 
Lebensauffaffung den Veraniimn. ber erfolgreich Fampfte. 
| gen und Zeritreuunnen des Lebens 
Schon 1877 beitand er, 


auftragt. 


ſeiner 
großen Liebe für Tirol wor es ihm 
eine heſondere Fronde, als er 1995! 
das Kommando üher die 16. IAufan-— 


ſhäferen Maſterignos 


Die 2. Brigade ' 


Maenſchen gewiſſe ner— 
pöfe Störungen hervorrufen können, 
— * bezeichnet, iſt 

bachtet worden; daß 
intelligenteXiere auf gleiche 


der Diptfion führte General Köneß, 
während Feldmarichallleutnant Con: 
rad ?reiherr von Hötendorf, mit 
:dem Dantl in militärifher und po» 
Hinſicht völlig 
ſtimmte, Führer 
Divijion mar. 


Sn Sahre 1907 


übernahm er das Kommando der! 
f 


36. Truppen = injanteriebiv.fion im 
Agram. Stier wurde er Yeldimar- 
ſchalleutnant. 


als Kommandant des 
und als Landesverteidigungskom— 
mandant von Tirol-Voralberg. Am 


;29. Oftober 1912 ernannte ihn der | 


em Sailer zum General der Staballeric, 
eines | 


Zun großen Bedauern aller Ti- 
'roler verließ der General am 1. 
Auguſt 1914 Innsbruck, um das 
Kommando der Erſten Armee, die 
am öußerſten linken Flügel des 
öſterreichiſch ungariſchen Heeres in 
der Gegend des unteren San und 
ſüdlich der Tanewniederung auf— 
marſchirte, zu übernehmen. Die 
Armee Dankl und die rechts von ihr 
in der Linie Tarnograd Niemirow 
aufmarſchirende Armee Auffenberg 
bildeten mit Front nach Norden die 
Stoßtruppe des Heeres und hatte 
den Auftrag, die gewaltigen ruſſi— 
ſchen Maſſen, die ſich durch Südpo— 
len gegen die ſchleſiſche Grenze vor— 
bewegten, aufzuhalten. Der jtrate: 
atihe Vormarich der Armee führte 
'Danfl vor die befeitigten Stellun: | 
gen bon Strasnif, wo der General 
durch ein geſchicktes Umfaſſungsma 
növer in dreitägiger Schlacht einen 
entſcheidenden Sieg erfocht. 


Auch Auffenberg war vorwärts 
gekommen. Die ſtarke Ueberlegen- 
heit der in Oſtgalizien einbeechenden 
Ruſſen aber hatte die Zurücknahme 
der bei Lemberg kämpfenden öſter— 
reichiſch ungariſchen Kräfte bis an 


Die 
glänzenden Erfolge Hindenburgs in 
Oſtpreußen ermöglichten Anfang 
Oktober 1914 eine neuerliche Offen— 
ſive der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee, wodurch die Armee Dankl 
an den San wieder vorkam. 
aus Warſchau und 
Iwangorod veranlaßten einen er— 


bis in die Gegend von Krakau zu— 
rück, wo ſie vom 17. bis 25. Novem— 


ren Wintermonate vergingen unter 
heftigen Kämpfen, aber bei geringen 
operativen Veränderungen. An— 


jang Mai 1915 beteiligte ſich Dankl 
an der großen Offenfive in Weitge- | 


Seine Armee 
an der MWerchiel 
nicht Direkt 


lizien. 
unteren Dunagiec, 
und Nida, allerdinas 
am Durchbruch beteiligt. 
Da erfolgte am 
Kriegserklärung Italiens an Oeſter— 
reich. Dank der Vorausſicht Con— 
rad v. Hötzendoris, der klarer geſe— 
ben hrtte ols die Divſomaten, war 


rt 


tik 


Danfl murde mit 
Tiroler AJront be: 
Sirmee inırde auf 
Schon am 


ßig viel getan. 
dem Schutz der 
Seine 


andere Armeon verteilt. 


25. Mai trof Dankl in Innsbruck 
ein. 


Er wählte don General Kletus 
Pichler zum Generalſtabschef und 


übernohm mit dem Vertrouen „anf 


umierit Serrantt. auf unter Recht 
und auf uns ſeſbſt“ ſein außeror 
dentlich ſchwieriges Kommando. Im 
einzelnen kann heute noch nicht dar— 


geſtellt werden, was Danfl als Xan- 


dosverteidiaungaskommandant von 
rol geleſtet hat. auch nicht, wel 
on Einfſuß er auf die Sommerof— 
fenße 1916 aenen Aßaao und Ar— 
dero hotte. In der Tatſoche, daß 
Tiraf von überleaerer Kraft ange— 
griffen, foſt und unberührt durchge— 


> 
5] 

m 
+ 


‘ 


haften bat, iit dn* flare Verdienſt 
ſeines Loendesvarteidigungskomman-—⸗ 
ruf ausfüllen mußten, jo wird man! 
meiit hören, dah fie bemüht war r, 


danten begründet. 


einen ſchweren Krampfanfall der ſich 
Weiſe hyſteriſch werden können, dürf— 
te weniger bekannt ſein. Der franzö— 
ſiſche Arzt de la Tourette, der zu Be— 
ginn dieſes Jahrhunderts lebte, hat 
bereits einige ſolcher Fälle erwähnt. 
So bekam ein elfjähriger Hund nach 
einem Zornesausbruch ſeines Herrn 


\ 
\ 


| 


Fünf Nahre jpäter | —— 
kam Dankl wieder nach Tirol zuriick | Be Zi cd schonen Ihre Sefundbeit. 
14. Korps | ; 


zwei Jahre 
trankte, als man eine junge Hündin 
in das Haus gebracht hatte, an eigen— 
tümlichen 
die Stimme wurde heiſer, rauh, und 


niſcher Arzt, Dr. Higier, zwei Fälle und Aufzuchtsappa 


Tier eine neue Schreckeinwirkung, es 


ı Vieren ttehen, lief dabon und — war ı 


welcher dur eine Kate heftig er=; 
‚fchredt werden war, 


Die weite: | 


famvfte amt | 


23. Mar die | 


Das Beite, das Billigite! 


überein⸗ st e3 nicht einfättig, fih fo abzuplagen beim Treßen einer 
der Sinngbruder | 


BWaihmafhine? Wenn mit geringer Auslage für eine Waller Mo: 
tot = MWafchmaf h’ne dies erivart trerden fanın, Sie vers 
binden ’ 'eielbe mit der Wafferle iuna im Haufe, dreien 

Ei Ze den Siradinen . nund der Waflerdrırd treibt die Maichine 
Ste fönnen e3 bei Hand nicht beifer tun. Während die 
Maſchine wäſſht, können Sie die Wäſche ipiülen und auf- 
hängen. Sie ſpären auf die Weite die Hälfte Zeit, 
brauchen fich" ni *t f zu üterhißen, fbaren Nhre Kräfte 
\ Das Leben iit hıca, lat: 
fen Ste die Durrmer jich tor arbeiten. ®ir haben mebr 

al3 zehmtauiend diefer Wafhmathinen ir Chicago ver- 

hi fauft. Der Preis it $18.00 ir Baar, $20.00 für Ab- 

Br sahluny. Wir haben verbe ſo Miller pie 512,00: Die 

a jte dit aber am Ende das billigite. Dieiglte arbeitet 

eichter, schnelfer,, und fommit niht außer Trdrrung. — 

Kir naranticen den Motor auf 3 Jahre; er toll jedurh 10 Jahre aushalten. 

Wir Thiden diefelbe auf Prabe. 


A.W.RRATZ 


3409-3411 West Mad'son Str., Telerhun, Garfield 1450 
2920 Lincoln Avenue, Tcleshan, Gracclaud 5179 
2355 Milwaukee Avenue, Telcphon, Humboldt 1800 
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jedesmal miederholte, iwenn der Herr | Hohe Preiſe und große Nachfrage für 


| Geflügel und Gier bringen ein gutes 
Einfomnten in der Stadt oder anf dem 
Lande dur das Zücten von 


{ .. 
Geflügel 
® 

u. unifer großer deutiher 
$a:alsg, das cinzigettuc 
⸗ —— zit, eigt sonen 
das Tier verlor jede Heiterkeit und, | Der 5 on e On 
tehluft. Als man die Hündin aus & ee 
dem Haufe entfernte, trat rafch völ-! 

lige Heilung ein. Ferner hat ein pol: 


nach Haufe fam und das Zimmer be: 
trat, in welchem das Tier laa. Ein! 
alter Dachskhund er— 


Lähmungserſcheinungen, 


une⸗ 
Run 
der. Illuſtrirt und * 
ſchreibt die berühmten 

Brutmaſſchinen 

ate. Seit 24 Jabren anf 
mit silfe unſeres deutichen An— 


€ 
weifungösbuw@es find TFeblihlage ausgeihlot: 


“*Successf 


dem Marite; 


veröffentlicht. Ein dreivierteljähriges 


ı Käkcken war pen einem Hunde über: | fen; Euiten eine Yebenszeit: find völlig ga 


Bla s * . 22 Kiinagg | Fantirt. Unfere Yvprarate werden tegt 
fallen umd gebiffen worden; es ſtürzte — ppnter — — ⸗ 
wie in * —5 zu el ** an Sie verkauft. Katalog frei. Lernen 
Einige Wochcen darauf ſtellte ſich eine SieRaheres über unf. wutderbo..Tfierte eines 
er 2 3 ' — 325 Int a3 th __ rei 
Lähmung der Hinterpfoten ein, bie | — AENEEE m We = Ze 
ebenfo mie der Hintere Teil des Rum: | wert. des Geffänel'üctens für Groß oder 
pfes nachgejehleppt wurden umd ae: | 


leinbetrieb. Jim dentit; nur bon uns beranızz 
\ ri a geneben. Unfer freier 
fühllos waren. Eines Tages traf as 


| deutiher Katalog v't 
| rirt auch diele we rfibi 
dene Zorten raftenet 
tcö Land» und Waller 


fiel eine Treppe tief hinunter. 


E Rach geflügel und Vruteie 
Katzenart 


blieb es ſofort auf allen owie alte Berarisarh 

ſel für den Geflügen 
et * Scutſches But 
von feiner über zmei Monate dauern- | „ti@tter Sätterung 
den Lähmung aeheili. Der zmeite| ner“. 10 went. 
Fall betraf einen Sanarienvogel, Des Moines Incubator Go. 


389 Seceond Stri, Des Moines, Jowa. 


Bunt utüh⸗ 


ohne indeſſhenn 
von ihr berührt worden zu ſein. Er east j 

lag ftarr, mie tot, am Boden bes! 
beruntergejtürzten Käfigs. Allmäh— — — 
{ich fam das Tierchen wieder zu ſich: Austellung von Bildniſſen und Skulp⸗ 
allein während es ſonſt prächtig uren aus dem Luzembourg-Muſenm. 
ſchmetterte, war es wie mit einem Die franzöſiſche Regierung hat. 
Schlage verfiummt. Der VBeriuft der; wie fie verbreiten läßt aus Angſt 
Stimme — eine bei hyſteriſchen vor einer Vernichtung der Pariſer 
Frauen recht häufige Ecſcheinung — Kunſtſchätze bei einer möglichen Be 
‚hielt 64, Wochen an, dann begann Yagerung der Haupfitadt, in 
das Tierchen ebenjo plößlich wieder | heit aber, 


Im KRunfiinſtitut. 


sind 


Ders 


ahr: 
um fir die Franzöfifche 
greitbare Propaganda zu 
 madjen, eine grobe Anzahl von Ge- 
mälden und plaſtiſchen Kunſtwerken 
aus dem Lurxembourg Muſeum nach 
Amerika geſchictkt. Man erinnert 
ſich noch, wie vor einigen Jahren 
kunſtliebende Deutſche unter Füh— 
wird von der „Fundgrube“ folgender— Feen ar EN Fr. — — 
Imaßen srffärt: Die Tatfache, dab. ae Ze ort —7 
viele Staatsmänner, Gelehrte, Künft: | Den eg — 
fer, Schriftiteller u.f.ie. ned in dem 0. ua ER URN Per 
heben Alter von mehr ala actzig ". ut Ausftellung ER . 
Jahren ſich eine große Geiſtesfriſche leicht BE CD PARIER Sorbild, das Die 
dewahrt und Bedeutendes geieiſtet ha- ſeht geſchigt in der Kriegszeit ver 
ben, ſoilte nicht nur der Jugend zum — Rundreiſeausſtellung der 
|Anfporn dienen, ihre törperfichen und Franzoſen mit beeinflußt hat. Ge— 
geiſtigen Kräfte maßvoll bis ang | geh eine derartig vornchme rk der 
Ende zu üben, fondern auch alte Stimmungsmache fann wohl aud) 
‚Leute über fiebzig Nabre ermuntern, | der glüühendite deutiehe Batriot feine 
nicht dorzeitig einzurojten cder ganz | Einmwendung haben. ein Deutjcher 
anszuruhen. 8 imerden nun Bei: | hat den Sranzojen die hohe Stufe, 
ipiele non Männern angeführt, die; auf der ihr Munitichaften jteht. je 
im "ter von über achizig Jahren! enders jtreitign aemacht als durd 
Inod) arbeit:ten, und zwar zum Teil! das Bemühen, nod Beſſeres zu 
‚in hervorragenden, verantiwortungs-!icharfen. Dat; es gerade die Stünit- 


'D 
zu ſchlagen. Der Schreck haite alſo Hunſt eine 
Sy ; 05 $ ; Start * 
Verluſt des Bewußtſeins, Starr— 
krampf der Musleln und Stimmläh— 
mung zur Folge gehabt. 
— ————— 


Jugendfriſche im Alter. 


Die Jugendfriſche alter Leute 


reichen Stellungen: Michelangelo, 
Tizian, Volt 
Lord Brougham, Lord Palmerſton, 
Gladſtone, Kani, Goethe, Leopold v. 
NKanke, Kaiſer Wilhelm der Erſte, 
Moltte, Bismarck, Windthorſt, der 
Naturforſcher Geinitz, der Schriſt— 
ſleller Heinrich Kruſe. Forſcht man 
nach den Urſachen ſolcher Geiſtesfri— 
hö 


einen get ia 


hf anftrengen’en Be: 


ſich eine harmoniſche Gemütsſtim— 
mung zu erhalten, Daß fie Die Natur 
liebten, piel in freier Luft, vor allem 


regelmäfig und nicht unmäßig Ieh=' 


ten. Nac) ter Statittit pflegen Forit- 
leute und Lan“pfarrer das böch”e 
Alter zu erzcihen. Der im‘ahre 1815 
ı geborene Rrufe Ih auf eine An 
‚trage nad) feiner Lebinämeije unter 
anderem: „Sch eile fehr wenig umb 
trinfe Spirttucten gar nitt, Wein 


— 
rien 


aire, Franilin, Newton, | 


Iche hockbejahrier Männer, *ie früher ' 


ı fer und Intellektuellen find, Die in 
Frankreich die Striegsitimmung 
ſchüren, iſt bedauerlich, an der Wür— 
digung ihres Könnens kann es für 
| Deutſche keinen Unterſchied machen. 
Die Sammlung der Franzoſen 
bleibt in Chicago noch bis zum 15. 
Februar ausgeſtellt. S'e iſt, wie 
08 in der Beitimmumg des Qurem- 
Dourg Mufenms Ficat, eine meiiter 
hafto Ueberſicht der wicklung der 
modernen franzöſiſchen Malerei 
und Plaſtik von 1870 bis 1910. 
Man muß mit der Idee der Fran 
zoſen, daß die beiden großen Kriege 
mit Deutſchland, 1870 und der jetzt 
währende, den inn und das 
Ende einer feſt begrenzten Kunſtge— 
ſchichtsepvoche darſtellen, durchaus 
nicht übereinſtimmen, um eine auf 
vierzig, von der heutigen erwachſe— 
nen Generation miterlebte, Jahre 
eingeſchräntte Ueberſicht als über 
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Ent 
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Mr 
SIG 


Rp, 


5} 
ar 


fehr jelten, faft nie miehr als cin hal | aus interejlant anzuerkennen, 
bes Glas. Umd dabei hede ich eine Tonders, wenn jo glanzvolle Namen 
feite Gemehnheit: ich effe nie mehr, dem streife diefer Stünitler angehe- 
Imenn ich das Gefühl der Sättigung ren, un nur einige herausjuaret- 
babe. Die mei”en Menichen halten es fen, wie Bupis de Chamannes, Bon— 
für ipre Pflicht, altes aufzueffen, was | nat, Rafceilt, Claude Monet, Robin. 
fie oder andere ihnen auf ven Teller! In der Luxembonegiammlung 
gelegt haben. Xch lege, wenn ich fatt iind d’e Meiiter diefer pierzigjähri 
‚bin, fofert Löffel oder Meifer und gen Periode durchweg, und "jeber 
Gabei deif: ite.“ Lord Palmerfton, ini? drrin mit höhſt Karrtteriftis 
deſſen Familie Krufe “ Hausichrer | ihem, vertreten. Man mübte das 
mar, pfleate zu jagen: „ch babe tet? | volle Sapitel der franzöſiſchen 
am Adend mit meinen Kleidern auch Kunſtgeſchichte dieſer Jahre ſchrei 
meine Sorgen abgelegt. Die Sorgen ben, wollte man auf die einzelnen 
ſtöten, nicht die Arkeit.“ Werte näher eingehen. Was den 
U EEE Gricheinungen des Tares gegenüber 
| — Naib. - reichen Müh Pflicht wird, die Aritit ihres Wal: 
lenbauer feine Tochter tft mit ei- lens und Könnens, it bei den Mei- 
‚nem Gtrbtberen bericht, er-fchreibt seem, die ihren Piak in der Runit- 
| berfeften Bern u it der Anrede neicyichte dauernd erworben haben, 
I „Deine anttliche Anne - —— Anna per nicht am Pate. Wer aber nie 
till bei ihrem nuhten Liehesbrief Gepgenheit hatte. ihre Werte Ten 
einen ähnlichen Titel benüken — ——— [3 fie noch mitten 
|ichlieht;* Fhreibt fie „Dein gottool: 1 uno Dar Moimmann ftohe 
fer Hei--34%. ® = ‚im Streit der Meinungen ftehend, 
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| — Raffinirt. — Rüänter (zum on- 
dern): „Me frei Mır’a denn immer 
an, dab Pur meiht ein Spaiergän— 
aer hat Horn Fer Th?" — „Aa fer 


mich in’3 Gefüfhrund ruf’ ‚Kun | 


Darn ieh'n |’ die Börfe heraus und 
ſchütieln f’.“ 


— — — —— — 


Ceſet die „Abendpoft“, 


‚in Pıris im Salon und im Champ 
d> Mars und mandye im Salon der 
Zurücaewielenen aezeigt wurden, 
bevor fie in den Hafen des Zurent- 
bourg einliefen, oder wer lang Ber: 
|trautes und Schönes bier wieder 
|jchen will, der wird gut tum, fidh 
diefe, von den Schreden des Krieges 
herübergewehte Gelegenheit 
entgehen zu laſſen. Dr. 
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— Chieue Sonntag, den 4. Februar 1917. 
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Meine Herren Rongrehabgeorbneten! | „Allein,“ fi fährt die Note fort, „bie Neutralen können nicht erwar- £o| ber Alliirten * — fefter W Bilfe zur — — der Mittelmächte Schiffe Kommandanten geopfert werden in wealoſer Weiſe und entgegen: +32 
Die Faiferlich deutiche Regierung bat am 31, Januar dieier Regie» ten, daß Deutſchland, welches um ſeinen Beſtand kämpft, um der neutra- Deutſchland aufgezwungen haben, verſtehen und ſich nicht dem Gedanken dem gerechten und vernünftigen Verſandn internationaler Abmachun⸗ * 
rung und den Regierungen der anderen neutralen Länder mitgeteilt, len Intereſſen willen ſich in dem Gebrauche einer wirkſamen Waffe be— verſchließen wird, daß die jetzt offen erklärten Abſichten der Alliirten gen und den Geboten der Menſchlichkeit, dann werde ich ſo frei ſein und 
da; fie vom 1. Kebruar, dem gegenwärtigen Monat, au bezüglich der Kiränfen laſſen ſoll, wenn es ſeinen Feinden geſtattet iſt, willkürlich mit Deutſchland jene Handelsfreiheit zurückgeben, die ſie ſich in ihrer Note an wieder vor den ——— ROHR um die Ermächtigung bitten, alle ee 
Benutzung von Unterſeebooten gegen alle Schiffe, die eine gewiſſe Fläche Methoden der Kriegsführung fortzufahren, die alle Regeln des Völker— die Ver. Staaten vom 4. Mai 1916 vorbehalten hat.“ Mittel anwenden zu dürfen, Die notwen Org md sum Schutz unſerer 
der hohen See zu paffiren ſuchen, eine Haltung einnehmen wird, auf die | recht: s verlegen. in foldes Verlangen würde mit dem Wejen der Neu- „Deutichland wird unter diefen Ummtänden den geſetzwidrigen Maß Sceleute md imferer —— die ihrer friedlichen und legitimen Be— 
hinzuweiſen unzweifelhaft meine Pflicht iſt. Ich muß den Kongreß tralität unbeveinbar ein, und die deutſche Regierung iſt überzeugt, daß nahmen ſeiner Feinde dadurch begegnen, daß es nach dem 1. Februar 1947 ſchäfigung ur der hohen See nachgehen. | Sch fa kann nicht — tun— 
daran erinnern, daß dieſe Regierung am 8. April letzten Nabres in Yn, | die Regierung der Vereinigten Staaten nicht daran denft, eine ſolche in einer Zone rings um Srobritannien, Frankreich, Italien und im Ich bin davon überzeugt, daß alle neuträlen Regierungen dasielbe tun 
betracht der Tatſache, daß am 2. Mäarz der Kanaldampfer Suſſer von Forderung zu erheben, da ſie weiß, daß dieſe Regierung zu wiederholten qy ittelländiichen Meer alle Schiffahrt einichliehlih der neutralen ver: werden. 
ernen deutichen Anterjeeboot ohne Warnung und mit Werluft einiger | Malen —— enkinloffen su fein, den Grundiak der Freiheit der hindert. Mlle Schiffe innerhalb diefer Zone werden verjenft werden.“ „Uns treibt fein Verlangen zu einen: feindlichen Konflift mit der 
Bürger der Vereinigten Staaten, die fi unter feinen Paftagieren befan- | Leere wieder zur Geltung zu ringen, wer immer ihn aud verlegt ha- | Ic) glaube, Sie werd ir zuftimmen, dafs die Regierung der rtihen Regierung. Wir find aufrichtige Freunde des deutichen Volkes 
den, verjenft worden it, an die Faiferlich deutiche Regierung eine ytote | Den —E Ver. hnaten angefichts dieler plöglid) und ohne alle ————— und hegen den ernſten Wunſch, mit der Regierung, die dasſelbe vertritt, 
richtete, in der fie die folgende Erklärung abgab: „Wenn öes die Abſicht „Bierauf hat die Regierung der Vereinigten Staaten am 8. Mai abgegebenen Erklärung, welche die feierlihen Ver ficherungen der Note M Frieden zu verbleiben. Wir werden nicht glauben, dab fie uns gegen- 
ver Tatferlichen Negierung Ät, one Unterfhied einen erbarnumgslofen | enwidert, hat die gegebenen Verfiherungen natürlich angenommen, bat |yer faiferlihen Regierung vom 4. Mai 1916 zuriichnimmt, mit Richjiche Aber Feindlich geftunt Find, es jei dem, dab wir dazu gezwungen werden; 
Krieg gegen Handelsſchiffe mit Hilfe von Tauchbooten zu führen ohne aber beigefügt, die Regierung der Vereinigten Staaten müſſe jedoch beto— auf die Würde und Ehre der Ber. —— feine andere Wahl batte, als und wir erſtreben nichts, als eine berechtigte Verteidigung der unbeſtreit 
Rückſicht darauf, was die Regierung der Vereinigten Staaten als heilige nen, daß ſie es als ſicher annimmt, daß die kaiſerlich deutſche Regierung den Schritt zu tun, den fie in .- Note vom 18. April 1916 für den Fall baren Rechte unieres Volkes. Wir heben feine sefbitfüchtigen Zweite; 
und unbeftritiene Vorjchriften des Völkerrecht? und die allgemein aner= nicht die Abficht hat auszudrücen, dat; das Feitbelten an ihrer jegt be: Bi hatte. daß die deutſche Regierung auf jene Tauchbootkricgs MT wollen nur in Gedanken und Taten treu an den Prinzipien unseres 
fannten Gebote der Menichlichkeit anficht, sicht ji die Regierung der |Fannt gegebenen Polttif in irgend einer Weife von dem Verlauf oder methoden deren fie fih damals bediente und die fie nunmehr wieder an. „olfes feitbalten, wie id verjußte, fie vor zwei Wehen in meiner An 
Vereinigten Staaten ichlieglich zu der Schluhfolgerung gezwungen, dab dem Ergebnii; diplomatiicher Verhandlungen abhängt, die zwiichen der mehr beabiichtigt, in Wort und Tat Verzicht Teiften wide \prade an den Senat auszudrüden. Wir wollen nichts als unfer Recht 
ihr nur ein Ausweg bleibt. Wenn die kaiſerliche Regierung nicht ſofort Regierung der Vereinigten Staoten und der irgend einer anderen krieg, * — — auf Freiheit, Gerechtigkeit und unbeläſtigtes Leben. 
ein Aufgeben ihres Tauchbootkrieges gegen Perſonen- und Frachtdam- führenden Macht ſchweben — ungeachtet des Umſtandes, daß gewiſſe „Das ſind die Grundlagen für Frieden, nicht Krieg. Gott gebe, daß 
pfer in ſeiner gegenwärtigen Form verfügt und durchführt. hat die Re- Stellen der Note der kaiſerlichen Regierung vom 4. d. M. dieſe Ausle— wir nicht genötigt werden, ſie zu verteidigen, genötigt durch abſichtli che 
gierung der Vereinigten Staaten keine Wahl und muß die dibplomati- gung zulaſſen. Die Regierung der Vereinigten Staaten verſtändigt da— Ungerechtigkeit von Seiten der deutſchen Regierung. 
ſchen Beziehungen zum Deutſchen Neid; überhaupt abbrechen.“ her die kaiſerliche Regierung zur Vermeidung jeden Mißverſtändniſſes, Racıdem der Präſident ſeine Anſprache gehalten hat, werden vom⸗ * 
„Als Antwort auf dieſe Erklärung gab die deutſche Regierung die- daß ſie keinen Moment lang einen Vorſchlag annehmen oder auch nur = * Ag s . . Zerntsansjhun fir das Gerictsweien Mahzakıen beraten werden, nm 
jer Regierung die folaende Zuficherung: „Die deutiche Regierung it be- | Peforeden fan, der dahin geht, dal; die von den deutichen Seebehörden | , „to dicjes unerwarteten Schritts der deutſchen Regierung, dieſer Verſchwörnngen. die infolge der Zwiſtigketten mit Deutſchland entſtehen 
reit, ihr Möglichſtes zu tun, die Kriegsoperationen für den Reſt des den Rechten der Bürger der Vereinigten Staaten auf hoher See gebüh— plötzlichen und tief beklagenswerten Zurücknahme der Verſicherungen, die könn'en, zu verhindern. Der Ausſchuſz wurde ren der Regierung erfncht, 
Krieges auf die Streitkräfte der rieg führenden zu beſchränken und da rende Berückſichtigung auch nur im geringſten von dem Verhalten irgend ſie dieſer Regierung in einem der kritiſchen Augenblicke in den Bezei- dies jo Schnell als möglich zu tun. 
durch die Freiheit der Moeere zu fichern, einen Grundjag, bezůglich deſſen einer onderen Regierung, die die Rechte von Neutralen und Nichtkom- hungen zwiſchen beiden Regierungen —— — kann ich Doch nicht Senator Thomas hat im Senat die Ausgabe von 8300,000,000 
die deutſche Regierung jetzt wie vorher ſich im Einverſtändnißz mit der ottanten betreffen, abhängig gemacht werden kaun. Die Verantwor— glauben, daß es die Abſicht der deutſchen Regierung iſt, wirtlich zu —* nicht verziusbarer Schatamtsnoten zu Rüſtungszwecken für Heer und 
Regierung der Vereinigten Staaten glaubt. Die deutſche Regierung, Ung jn ſolchen Dingen,trifft jeden einzelnen und iſt nicht gemeinſam, ſie was ſic augekündigt haben. Ich kann nicht g! tanben, ? dab fie in der Tat Flotte beantragt. a 
don diefer Ansicht ausachend, benachrichtigt die Negterung der Vereinige iſt obſolut und nicht relativ.“ — Een ren rn — I Sr Ha eu = . - „Wenn ein ameritaniſches Schiff von einem deutſchen Tauchboot 
ten Staaten, daß die deutſchen Streitkräfte zur See die folgenden Wei— Did deutſche Regierung hat auf dieſe Note vom 8. M Bat nicht che — Durchführung. — — he erfentt wied.'jo wird foiort die Striegsertlärung feitens de3 — 


n ırhrlten Ihahen: * 2 ee \ R i> Fr 235 6 
Rn eboreinmm mit den allgemeinen Srundfäßen der ini; tie annehmen wollen, qmerikaniſche Schiffe zerſtören und, ameritaniſche —— heute Vorſiber Flood vom Hausau —— für auswärtige 
Durchſuchung und Zerſtörung von Handelsfahrzeugen, die völkerrechtlich Am 31. Januar, dem Mittwoch dieſer Woche, hat der deutſche Bot =. opfern wollen. Nur offene Handlungen ihrerjeits fönnen mid zu! ""S r ba Vallewan von Teras erflörte in der Zitinma des Hauſes 
anerkannt find, folten derartige Kabrzeuae inner- und außerhalb der zur Kbafte den Staotsjefvetär mit einer formellen Note ein'Memorandım de —— IRINIRS: Gi Weratna der Slottennerwiflinung: „Ich verüche ai weshalb wir 
Scefrieaszone erflärten Area nicht ohne Marnuna md ofme Rettung ergeben, in weldent die folgende Stelle enthalten ft: Sollte dieies mein Zutranen zu der Klugheit und weiſen Anstüh- über eine Fleine Zone nm Gnaland hernm in den Arien nchen ſollten“, 
der Vaſſagiere und Beſatzung verſenkt werden, es ſei denn, daß ſie zu „Die kaiſerliche Regierung zweifelt darum nicht daran, daß die Re- rung ihrer Pläne ſich unglücklicher Weiſe als unbegründet erweiſen: und Herr Mann. Führer der Nevublifaner, mahnte ur Naltblütigkeit; 
entfommen verfuchten oder Widoerſtand leiſteten. gierung der Ver. Staaten die Situation, wie ſie die brutalen Methoden ſollten amerikaniſche Schiffe und das Leben von Amerikanern von ihren Man ſolle abwarten was den Rräfe danten 'aaeı haben werde, 
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Ich habe darum den Staatsſekretär angewieſen, Seiner Erzellenz, dem 
Deutſchen Botſchafter mitzuteilen, daß alle diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den Ver. Staaten und Deutſchland abgebrochen ſind und der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin ſofort abberufen werden wird, und 
dementſprechend Seiner Erzellenz ſeine Päſſe einzuhändigen. 


he; ‚überhaupt einen unfähigen Mann der Zeit gerade auch hierzulande im Herrn 9. Ihiele, welcher langjährige mann, Selretär; W. Schüßler, ‘si: helfe, die andere aber jchädige. Es fei Ediſon Zymphonieorqcheſter. 
Zur Frage der Errichtung einer ſtaallichen für den Poſten zu ernennen. Denn Intereſſe der heimiiden Landwirt: treue Dienſte als Aeiteſter verſah, nanzfekr; C. Reinſchmidt Schaͤt- auch ſitlich entwürdigend, da es — 
wit einer ſolchen armſeligen Ernen- ſchaft und unſerer geſammten Be— wurde der herzlichſte Dank ausge- meiſter. Die Beamten des Frauen- zu beitrage, die ſelbſiſüchtige Pluto — Aockendes Programm iſt zu 
landwirkſchaftlichen Zenkralbehörde. nung würde ein Gouverneur den völkerung ernſtlich anſtreben müſ- ſprochen. Wegen hohen Alters lehnte vereins ſind: Präſidentin, Frau Ida kratie des Landes auf Koſten der Rm nächſten Konzert des Ediſon 
wichtigſten Zweig ſeiner Verwaltung ſen. Vor allem aber gibt die Art er eine Wiederwahl dankend ab.— Kohlmann; Sekretärin, Frau Ma- Kriegführenden zu bereichern und die Symphoniec orcheſters aufgeſtellt, das 
xon allem Anfange on derortig blos- und Weiſe, wie die Landwirtſchafts- Der Jahresbericht des Paſtors lautet thilde Hanno; Schatzmeiſterin, Frou Schuld für die Mordtalen dem ame- am tommenden Donnerstag Abend 
ſtellen, daß er der beißendſten Kritik kammer organiſirt iſt. eine ſichere gukt und ermutigend. Die Zahl der Auguſte Kertow: Schahmeiſterin der aniſchea Boſ aufzubürden. Gleich- Miet der Yeitung von Morgan 
feiner Verwaltung fih ven Beginn Garantie dafür, daf Fe nicht zu ei» ftir mbsrechtigten Mitglieder beträgt Geburtstagstalfe, Frau Verthe zeitig hab. die Ausfuhr der Subjii- Fremen In * Orcheſterhalle, 216 
Ka ter Mia ie Du EEE | Adminiftration an — nem volitiſchen Spielzeng herabge- 157. Ebenſo der Finanzbericht des Vinz. Die Beomten der Sonntags- ſlen mittel des Landes die Koſten Ber, ig —— mes = 
Illinois fteht zur Zeit in: Zeichen ei (andwirtichaftfifhen Dentralbehörbe jert halten Tonnie. Ind das darf wirdiat werden fan. Denn die sinar.>jefretärg U ©. Dittmann. ſchule ſind: L. Langohr, Supt. G. Lebensführung der Maſſen, erhöht en — ———— er —* wer 
ner Durchgreifenden Amwandlung. Fol — rn ne Be. a ten Gouverneur wagen. — Mitglieder der Landwirtſchafskam— * Einnahmen waren 88312.37, die Viegemann, Vizeſupt.; Schweſſer und auf biefe Weile ihre Laſten ver NEN —— a 
Kuf der einen Seite ijt es zu einem |, 45, Ru 2 ———— 9 zeute, die an em Aufbau der mer werden gewählt, und wählbar Ausgaben 87284.71. Der gen Atele Helto, Sekretärin; rau Pa> mebrt. Ale diefe Mebelitände würden I". be Mei UQSRO) Ausmapk ven 
eellftändigen Bruche mit dem Ader- Mtsomieniaftiihe ennintfe De einzelnen, jept unabhängigen land- ‚find nur die Gigentünter, Nupnieher tige Kal Henbeitand betränt 927.66. ftor da Kohlmann, Schabmeitterin; durd cin Ausfuhrverbot auf, alle Zrcenerßüden in gediegener Aus⸗— 
bauamt der Bundesrerierung in JONDErE Dazu geeignet, die bebord- wirtjeaftlicen Nugeinrichtungen des oder Pödster Iand- und forftwirt- Der Frauenverein zählt 129 Ol jeder Frl. Gertrude Chwidersfi. Schad- Sendungen en alle Kileafittenten en geboten, außerdem wird 
Mafdinaton aetommen, deifen Sün liche landwirtſchaftliche Zätigteit des Staates mit gearbeitet haben, wer- ſchaftlich genutzter Grundſtücke von und die Sonntagsſchule hat einen meifterin zer A Eee Der vermieten werden. Außerdem würde vn. goul S. Lonnand den Brolog 
den unter Wderbaufefretär David DENE DE ” — — den in dem projettirten Geſetze viel- ſolchem Umfange, dab derauf eine Durchiehnittsbefuh von 229 Kin: Singer wählte ale Beamte: Walter es die Bee:sdigung des Krieges be⸗ Lecncavallos „Bajazzi“ fingen. 
Houſton allerdings auch gerade den ———— DEE EHEN. und leicht infofern eine Ungerechtigkeit er- (Griitenz begründet werden kann, oder dern. Cine Milfionsitudientlaffe Iuhi, Prüfes; Hehnrieh Magnet, Ichfennigen. Der Plan mürde ferner 2a Programm lautet: 
Staat Jllinois (Maul- und Alauen- °" 2 rwachen hat. Dieſer —* blicken, als dieſes Geſetz ja die Macht deren geſetzliche Vertreter; außerdem wird unter Leitund von Fräulein Virepräfes: Berta Scheel, Sefretär den Frieden im Lande aufrehterbal lad“... 
feuche und anderes), nie wieberhu.i 11 beaufſichtige —F Be — — und Unabhängigkeit ihrer eigenen zönnen Vorſtandsmitglieder land- Laura Knoop organiſirt werden. rin; Hattie Dettbrenner, Schatmei- ten. Es würde eine Schmach für das 
in der „Aorndpoſt“ ausführlich be erg — nz Schöpfung naturgemäß m⸗hr oder wirtſchaftlicher oder landwirtſchaft- Bethaniakirche. Irving Bart Blod. und ſterin; Georg Weiher. Bibliothetar; Land ſein, zum Krieg zu ſchreiten, 
—— wurde, bejonders hart ges ;: Pe IM * — ne “weniger bedrohen wird. Sie werden lichen Zwecken dienender Vereine, Ge- Paulinn Str. Paſtor W. Grotefeld. Herr Lehrer Waegmann, Dirigent. um den ſelbhiſchen Reicken das Rec t 
Fon Kaken: auch die erennung lch fein. Anter der Aufficht und ſich jozufagen im ihrer perfönlihen noffenichaften ı. ſ. w. ſowie um die li — J. In den Frauenverein wurden die zu geben, ſich durch Teilnahme am 
ffen haben; auch die Ernennung Leitung diefes Mannes foll auch das Kitelfeit aefräntt fühl vewiß, 8 en; SHerr Georg H. Brogmeiet wurde J Aaıı Heil ina Sik. Mot en —— 
Illinoiſers Charles Vrooman dwirtſchaftsan Peer Een. eu SeriB, Landiwirtfchaft verdiente Perfönlih- ars neues Glied in die Gemeinde auf. Frauen Araı Heift, Katharina FiR, Morden noch meite - bereiten. 
zum Hilfsaderbaufefretär hat ben ſtaatt iche ee yo Ben TR diele Leute haben verbierftoollen Ans feiten in die Candiwirtfchaftsfenmer acnemmen Derrauenverein fchenfie Anna Zulfer und rau Vogt aufge- „Der Rräfident,“ erflärt die Sin 
Bu zwijchen den ftaatlichen land DER en Diefer Daun te jet= ‚tif an dem Aufbau und der Forbes Hineinaewählt werden. Die Mittel der Gemeinde 8100 und dein Maj, rorımen. Im Jugendperein wurden gabe, „wir erinnern Sie daran, daß, Wohltätigteitstouzert. 
wirtichaftlichen Behörden und dem ET Die — ——— die EU DER rung der Landwirtiche im Staate zur Förderung der heimiſchen Land— fenhaufe 'n Venfenville ſed Am 25, gewählt: Vräſident. WilhelmFiſcher; die kriegeriſchen Anſichten, die in bei 
Rindesaderbauamt nicht mehr zu en = einzeinen Tanawietränt- Illinois: ibren Schöpfungen und wirtihaft werden durch gewiffe "ebruar, um 8 hr Abends mird ZPizepräfident, Wilhelm VBolz; Ser Tugespreffe des Landes ausgedrüct: Zum Beſten von Kriegswittwer 
heilen vermocht, weil Fich in den Füh- Nut peinzuhlungen 2. Staau⸗ Einrichtungen, die ſicherlich viel zut Steuerzuſchläge ausſchließlich aus a Chor eine mufifalifche Unterhal- irctärin, Gertrude Nitz; Finanzſekre- werden, ven dieſen ſelben verwerfli- und Waiſen gab geſtern Abend Ke— 
andioirtichaftlichen Streifen red wo mr Pen zen > Fr Förderung unſerer heimiſchen ſtaat- den Kreiſen der Land- und Forſt tına vera.ıftalten — jedermann tärin, Frl, Erna Peter, Affiitentin, chen und Feibftfitchtigen Temenien vrellmeiſter Rudolf Kuh mit feinen 
ı doch zu tief Die Dekenbesen SE telterreiehen —— lichen Landwirtſchaft WIESE ha⸗ wirtſchaft ſelbſt aufgebracht. — Gou⸗ herzlich eingeladen ift. Im Veihania Frl. Ratharina Schwent; Schatzmei dittirt werden. Wir, die ſozi igliſtiſche Orche ſer in Laſchobers Halle ein er: 
ingeniſtet batte, daß — un der aı ıf dieſe —* joıl und VE "Won NEE in verneur Lowden ſollte ſich mit dieſer Jugendverein wurden folgende Be. ſeerin, Frl. Emilie Jakobs: Schatz Partei, ſtellen einen großen Teil des freutZer Weiſe ſehr gut beſuchtes 
auc ſich weder Keife — a —— Baer = —— Weiſe geia mälert werden. Einrichtung der Landwirtſchafts- Imte gewähit: Präfident, Herbert H. weiſterin der Miſſionskaſſe, Frl. Voltes dar, deſſen Stimme in der Aonzert. en e tienrlichen Noir 
der Sachlenntrig noch sg if im mehr. En ie — auch ihre Schöpfungen u. lammer twohlveriraui machen, um fie Grotefeld; Vizepräfident, Gfarence | Anna ‚Reinfhmibt; Bibfioihefar, Großftabtprefie nicht zum Ausdruch ſtungen des Orcheſters. als aud; die 
der notwendigen Ausihliegiih- | roarammmähiser Weife den Kort Einrichtungen, METER dem Fort⸗ im Verjchmelzungsp‘  berüdfinhti- Yiffe: Sefretäre: Frl. Kofephine Herr Maxr Fulk. —Hoſpital. In das tommt, das afer das Herz auf dem ber mitiwirfenden Gei ſangbereine und 
der Förderung de: wirklichen ichritt der beimifchen —BRR ſchritt der Zeit angepaßt werden: | gen zu können. Saurer und Earl U. Lerner: Schib- Direltorium wurden gewählt die rechten led bot und Krier nicht will. der Hartmannſchen Jodlertruvpe 
landwirtſchaftlichen Intereſſen wid- Mefichern.“ Es ſollen mit den mog— — — ne > — meifter, Fmil Ebne und Frl. Aſta Herren Paſtoren W. Breitenbach. J. Es iſt die Stimme, des, gemeinen fanden dem verdienten Anklang. 
Der Detkan der landwirtſchaft⸗ rc rin “00. ſchmelzung aller landwirtſchaftlichen Hacefund: ©. a. W.. Louis König; J. Silbermann und J. Piſfter, ſowie Voltes, quf die Sie hören ſollten, ehe NRachher vertrieben die Anweſenden 
Keborler Heimuth Haufen. Ebenfo die ——— — ee —— ich ned; eine ” eile die Zeit in ange⸗ 
wurden fieben Komiles ernonnt. Die ſtein und HKrezta. Der Neuban murde Br nehmſter Weiſe mit einem Tänzchen. 


Von F. F. Matenagers. 


Die landwirtſchaftliche Verwal- aufſichtigung gebracht werden. 
tung und Organiſation des Staates 
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schen FTatultät umferer Staatsuni Iocht —— ** die „ mogrichtt Nupeinrichtungen im Staate gebiete: | Aus evaugeliſchen Gemeinden 
erſität, Proſeſſor Davenport, hat — ange —** ae riſch im höheren Intereſſe unſerer von Shicago und umgegend. 
- im Namen clier landwirt E er dab — —— rn und ber sobannistirde. Mohawf Str. und Gar⸗ nãchſte Gefchäftsberſammlung finde definitiv beſchloſſen. Blumenfeſt in Luzern. Der Abend het jedenfalls ein nettes 
hen Inſtitute und aller land yene Abteilungen getrennt und doch y a in an 2 — — In der Bibel— E.A.RENIG | aggeigernereins werben er zum Beiien rn n te ER 
nebeneinander nad demfelben Ziele a —— —— = SG in = ule beider Abteilungen ‚wurden alö a des Roten Kreuzes abraten. Eh ’ == — nern genuß⸗ 
ſtreben, was natürlich nur Kon Jahresverſamm ung. der Gemein e Beamte erwählt: Superintendenten: Sozialiſten proteſtiren. X Mit eh, d 14 Suse 
Vundesackerba amt die Gefolgſchaft fulion und Verwirrung ſchafft jeht Vielleicht iſt noch der eine ‚oder ergab folgendes Refultat: Aelteſte: Herbert U. Grotefeld und William: 3 — m Mittwoch dem 14 —— — 
getündigt und bie Zufammenarbeit, per sehr häufie beobachtet imerden dere Buntt da, der von diefem Karl Schramm, jen., und Heinrich A, Grotefeld; Schatmeifter: life Ferlangen, dat Ansınir an alle frieg —— Br vr re — 
die früber wiſchen den ftaatlichen oder jenem bei Beſprechung des pro⸗ Krohne; Schatzmeiſter, H. J. Mede; Haufen und Carrie Jarmuth; Setre- führenden Länder völlig verboten werd · · Manner hor gemeinſam wmit den nüchſten Mittwoch Abend 
und Ten Einrichtungen bes Bundes * jeftirten Gejebes kritiſirt wird. Im Hilfsfinanzfetretär, Chas. Shrimm; ürinnen: Lillian Sdenſon und Aſta ,Verbot der Ausſuhr an die krieg- Schweigzet Damenuerein eeee edeee 
Jerbauamtes beſtand, für beendet Das geſchilderte geſetzgeberiſche allgemeinen wird aber, wie geſagt, —J Vorſteher: Allen Klemme, Frank Hagelund. Sr. der Heimabteilung: führenden Länder verlangt Der mı en Der Lincoln Turnhalle, Diverſey ” Fa hr fi ndet im © phon⸗ 
und aufgehoben erklärt. Projekt des Gouverneurs Lowden iſt kein vernünftiger M enfch die Not- Butfnecht, William Kurz, Peter Zi- Frau U. 9. Grotefeld Supt., und tonele Notfallzausicuß der ſoziali- Porlway und SheffieldAve., ein Ko- fus = yeräum, Southport und Lin 
uf der anderen Zeile trägt der ton verfchiedenen Seiten und in ver= | wendiafeit des angedeufeten Gefeßes jet. Merwalter der Miflions- u, der Freu A. Herbiter, Schahmeijterin. ſtiſchen Partei in einer Eingabe, die ſtümfeſt nebſt Bazaar unter dem Tis coln —— —— — 
neuerwählte und jetzt im Amte be— ſchiedener Hinſicht ſehr ſcharf kriti- beſtreiten können. Auf Grund ge- Armenkaſſe, Karl Schramm, ſr.; In der Cradle-Roll Abteilung Frie- er an den ſozialiniſchenKengreßaboe tel: „Blumenfeſt in Luzern“. I — Fa hne des St. — 
ſindliche Gouverneur Lowden, der ſirt worden. Politiſche Gegner des naueſter Kenntniß landwirtſchaft- Revifionstomite: William Retterer, da Sänger, Sup‘, — ordneten MeyerLondon, Claude Kit Wie wohl allen Freunden und Forſier Ben ar. 40 vom tatholifchen 
„Farmergsuverneur“, ie ihn, der Oouverneurs haben darin das Be-|liher Nubeimrichtungen und der Grnt Schrammm und Mar Steiner. |, a iade. Ce chin, den demofratifchen Filhrer im Gönnern diefer Vereine in lebhafter —* Bi: Sören —* Ein reich 
jeibft praftifcher Farmer iſt, Das ftreben zu erkennen geglaubt, daß der landwirtichaftlichen Organifation I der Kirchenratsfigung organifirte | ” — D — SER 35: REES nn, James R. Mann, den re- Grinnerung ift, wurde ein ähnliches baltiges Pregramm iſt für dieſe Ges 
platte Yand nennt, fich mit der feiten Gouverneur beabfihtige, gerade auf'in anderen Ländern, die auf diefem fich die Behörde wie folat: Präfident, 


pirtichaftlihen YVebrer im Staate 
x 


‚llinois vor wenigen Tagen dem 


Wa * Reit = Wr * * * — a Im . . J RR gJeſtel dei 
“ — ——— ee publitanifchen Führer im Unterhaus, eit im vergangenen Jahre abgehal- egenbeit aufge lt, und e2 eh dent 
Abſicht, Die ftantlicher ——*—*— dem Lande eine ſtarke politiſche Gebiete ſchon viel weiter fortgeſchtit- Auguſt Groß; Wizepräfident, Chrift = — —— — wurde Herr Fundesfenator“ Robert M. LaFol⸗ ten, bei dem nahezu $500 dem — ein genußreicher Abend be— 
a en 5 . Nr u .'. * er i u — —E — us berd rt: Y — A 35 — —— — mt, ıd der 
fchaftlicen Einrichtungen zu teorga „Mafchine“ aufzubauen. Diefer Ein- | ten find, als wit Ameritaner, umd Kurz: Nolleftoren, Charles Kurz, N letje, Senator William %. Stone, Schweizer Roten Kreuze überiwiefen —* re er deren Freunde 
‚ aifiren und unter einen Yut zu —* and kann aber nicht ernit genomz | die vor allen Dingen auf eine lang- Rudolph Broſſeit, Frank Gutknecht Deutfcher Nationafbund su den Vorfigenden Des Genatsaus- murden. Der guie Erjelg und die, MADEN freien Eintritt. 
* gen Der ſogenannte „Conſolida- men werden; man wittert ja be— jährige Erxfabrung in der Organifa- und Guitap Moſcheroſch; Empfangs⸗ a J Ze Baftor ſchuſſes für auswärtige Ungelegen Sympathie, die von Schweizern und — —— — 
— hon“-Plan des Gouverneurs Lomw- tanntlic hier im Lande der politi- tion zur Förderung der Landwirt: fomite: 9. X. Mede, Chas.Schrimm, On A— Untere Shut e * heiten, Henry D. Flood, den Wor- pn Deutjchen der Heinen, unerſchro— Sinrz und Wen. 
ten tt Das fer pon vornherein er= ‚Ichen Korruption hinter je efeh- ſchaft ſchon zurüdbliden, möhten 3 M Affr: D UNE EIe: EN Schuild hat ves figend s8 Hausausſchuſſes für clenen Schweiz bewieſ urde, ver — 
tät den al (letarößter — fen Maknah u die lei ige Woliti berg aber erlauben, Gy ne En an deutend abgenemmen. Wir haben — — hi pe age rar ännerthor = ‘in ihrer Wobnung, Nr. 2652 
un ’ j BrmBrer * 144 vl ) ’ ish >= * Q } ‘ T 9 a 3 908 u 7 lu S x 4 pi 4 ‚ — —* * C 2 A * g . — z Ss —— a 
un altkdflichen zortichriti der 10 zuſagen ſchon gewohnheitshalber; verneur und den Geſetzgebern aM gur md H. Arone; Finanz- und — — eg = Shamp Clark, den Sprecher des Un aud; diefes Jahr ein Feit abzuhalten, Harding Ave ‚ wurde bie 7Ojähriae 
Haft im taate Yılimois fodann aber muß, dod; jedem einfid- | Staute Jllinois vorzufhlagen, Tid guwertfefretär, W. C. Dittmann. cr orten, Dap alle Vereine .haujes, aefandt hat. Der Aufruf welches ds vorhergedende an Neid, 3 eritit tot auf: 
'{t einen Nit der Gefehagebung tigen umd vernünfticem Menschen | bei der Verfehmelzung der verfchie- “ — —“ ‚Jchrfich dem Kirchenrat einen ſchrift it bon Viktor 2. Berger, John M. bultigkeit und Ausihmüdung weit er. J "die 2 ofizei ift der Mır 
der Fortichritt der Zeit ae- einleuchten, daß die aeichilderten und ; denen lanbwirtfchaftlichen Nubein- — — — ı Bericht er Das Ergeb- Mort -und Xbolph Germer unter: : übertreffen fort. De ai Ficht, ha ein Unfall vorliegt. 
N B ee 8 age 35 — * MER IH — 2 J * m » > * at x ( 
bieterilch verlangt, porausgejegt na= beabftihtigten Maßnabinen wirklich richtungen zweds zielbewußter Yör- :  niß * ——— * J— zeichnet. Er verlangt im Namen der wird dem Schweizer Roten Kreu; n ihrer Wohnung Nr. 873 Milton 
* uns & . s 2. 3E sur f . s 2, Kr . "oto ⸗ 2332 5 * RD PER a . 1 Te T- x friih die Ser krige Died E 
« Jw rlich, die Neuordnung der Dinge einen Fostichritt bedeuten und im derung der heimischen Landwirtichaft Aufes alles „u Hauſe gemachles Hehretie. u. . Wievho . fozieliftiichen Maffen ein Ausfuhr | zuaeitelft werden. No, Hr beure Fri 8* —— — Ir 
„ IT —5 BB x : >> — ii. u — 2224 J — 0; 22 — 5 ca in. a & . r a 2 rilı tale an Leactgas (El, 
erfolat in der richiraen Weiſe. Der hohen Intereſſe der Landwirtſchaft doch ‚jene Organiſatien der Land— Jamilien Hnſtenhe Imiffel Tefretär Mar Zeic: * Schatmeifter verbot auf alte Sendungen jeter rt es ii a erwarten, daß beicnders wird feitzwitelfer haben, 
Goupderneur Hal den Geſetzentwurf, unſeres Staates liegen. Und wenn wirtſchaft zum Beiſpiel zu nehmen, er F > itueh: Mmift; sich Bmeift "ıan Kriegführende. Dasſelbe Verlan alle Schweizer burd) ein zahlreihes on Zeisitinord oder unglüclicher Zufall 
der die Hulammenfatlung aller ſchließlich das Zuſtandekommen des die zuerſt in der Errichtung der ZBliel beffer als die fertige Sorte. Saiter Pe Zruftes: 6. J gen, erflärt die Eingabe, fei von dem Gricheinen die Liebe zu ihrem Va- vorlicat. | ö 
l ndwirtichaftlichen Behörden und Geſetzes auch auf einen einzelnen prenßiſchen Landwirtſchafts . Nam: 3 eLicht und billig berzuſtellen. 2 en Kram —— he h Sta J ſelben Ausſchuß im Anfang des terla de be; ei gen werden, das gera : \ N e nem au Sun - — — 
Nutzeinrichtungen vorſieht, einen Ge- Mann eine große Macht häuft, ſo be-⸗ mern zum Ausdruck gelangte nud * ind John Staew— Krieges geſtellt worden. Damals ſei de im heißeſtenK riegswir e Ber——— 
ſehentwurf, deſſen ſorgfältige Aus- deutet das zugleich doch auch eine inzwiſchen von allen fortgeſchritte— - 
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Rn on a ” Ael — 3 — — verlangt worden, daß Amerika die tralität aufrecht erhält und durch un- a ainite ieh nenn Datein eis 
> : . Ne { ah an: % ” ” r Nenn man Die can erlfrälte alle ra n J ed: Tina ſ*it BRES TER8 
ans er jeldft übernommen hat, Jehr große Verantwortlichteit. Inneren Nararländern der alten Welt N Nenner Dereitigen ta an ee — 6 en, — — 8 
aunten Hunenmitilene n Ä n b x Fl g. M. 9. 


t Kriegführenden hungern fafie und ermüdlichen Fleiß und Geldopfer für Erde si maben. Der Yerensmüde hat 
diefer Stunde ziwar noch nicht Zukunft, d. b. unter dem beabjichtig= mit großartinem Grfolge nadıge- mar icmestich die vanse Heilfratt badei, die Kummer, CEC. Schroeder. Für das 
Kummer, EGEe. ty! 19 


in, ſich ſelbſt —— Die Forderung ſei die Verwundeten aller am Kampfe Aufnahme im St ——— ge 
Oeffentlichkeit übergeben. Es ken neuen Geſetze, würde alſo der ahmt worden iſt. in diefem zu Saufe gemachten Sutien EN Eu ner Be en damala geitellt worden, weil das dus teterfigten Völker Sorge tränt. J 
erlautet aber, daß in dem Entwurfe Gouberneur und ſein „Commiſſioner Die Landwirtſchafts Kammer liegu der in ein vaar Minuten herzuitellen iſ Waiſenhaus in Benſenville wurde einzige Mi kei jet, das Land fehuld Herr J. J Wächter, der ſich im u =. bäude —* Kane dei 
Srrichtung einer landivirtichaft- of Agriculture“ dem Wolfe dess.ar- (Chamber cf re eh eine Gelammtfumme von 8651. 16 in 7.5 su Halten von der Beteifigunz leten Jahre ver guten Sade fo per; MOD TU BR Im VMoenme 
»entralbehörde voraeiehen tit; tes Nllinois nur in ganz bedeutend Organifation, die für einen beftimm- En und Hüte die Flafche mit einfahem ara Liebesgaben gegeben. am Blutvergießen, und in einer wirf- Dienftvoll gewidmet bat, hat auch der dort bedienliete Srbeiter x. Tür 
iefer „entralbehörde follen alle erhöhtem Maße für .as Wohlergehen ten Bezirk, hierzulande alfo fiir den mutirtem Zucder-Syrup. Die Geſammtloſten Friedensgemeinde. Ecke Juſtine und ich neutrolen Stellung zu erhalten. diesmal die Leitung des jyeltes über» mann, Pr. 1259 2. Central Tart Ave, 
andwirtſchaftlichen Nugeinrictun- und ben yertichritt der Landwirt: einzelnen Staat, die Aufgabe hat, | find etwa 54 Genis, und dafür babt Ser ein 52. Str. Vaſtor L. Koblwann. Außerdem ſei das Das einzige Mit: nemmen. Jbm zur Seite jteht ein vom arien Zaren — iur 
oen der Etaatsperwaltung, die jegt jhaft im Etaate verantiwortlich fein, die Interefien der Landivirtichaft ge- ag Are ri — —— Die Gemeindewahl ergab, daß die tel für das Land, ſeine Erzeugniſſe Generaltomite, welches ſich zu CT —— 
mit oft nicht gerade glücklichet während, wie heute die Dinge liegen, genüber der Regierung durch Beirat gaugerenm und derditet mie. Herren K. Reinſchmidt, M. Baſel im Land zu behalten, wo ſie dringend ſammenſetzt wie folgt: J. J. Wäch- Dienftag fit der einige ——— 
Selbſtändigkeit einzeln und unab- kein einzelner Mann verantwortlich und Gutachten, ſowie durch Stellung Sieſes Pinex und Zuckerſhruüv⸗Präparat geht und F. Fieberitz wiedergewählt und nötig ſeien, um die hohen Koſten der ter, Vorſihender, A. 6 hehnhnts, {mg vor der Stadtrerorchl am IT. Sebr., 
bänaia für fih drauf Ilosarbeiten, ijt und bei der leidigen Zerfplitie | pcn Anträgen und MWinfchen zu ver= | dirett a gr Pan. ar ur und girt an Stelle der Herren A. Eckel und Lebensführung zu reduziren. Vom Sekretär; J. Naif, Schatmeiſter; ber- zu Studtſchas neiſfteramt nnd den 
unterſiellt werden, ſo der „State rung in den ſtaatlichen landwirt- treten. Außerdem beſtehen im ein— — ee Ed. Heidenreich, die eine Wiederwahl Anfang des Krieges an fei das Land fünf Beifier, vertreten durch Frau Een werden. Diünner 
Board of Agriculture” (Staatliher ſchaſtlichen Nutzeinrichtungen für |zulmen die Aufgaben diefer Land- yei die wunden und entzänderen Schleim: ablehnten, W. Sommer und ©. Kuh nicht wirklich neutral gewefen. Es Zellweger jr., FrauEngelbrecht, Hrn. — —— — — 


Landwiriſchaftsrat“), der „Sta ite Fehler und Sünden immer der eine | toirtfchaft3fammer in folgendem: vänte der stehe, Bruft und Limgenröhren, to 'gemählt wurden. In den Schulrat habe den Bucftaden des VWölterreht3 E. Erraclbrecht, Herin Hopphan und mirien ivre Anuen am Dienſtag in Dr 
Board of Live StodSommilfioners” die Schuld auf den anderer jchieben Mitwirfunn bei allen Manhnahmen mild und leicht. t. bob eb — — un wurden H. Petri und F. Riehm ae» beobachtet, aber jeinen Geiit beftän- Herrn Samitti. Stammliſten in ihrem Iczirf eintragen 
(Staatligier Viehzucht- und Veteri- tann. Die in dem beabjichtiaten Ge- bezünlidh der Organiſation des er Suiten, ımd acaen rordine Wählt, da H. Manofsty eine Wieder- dig durch den Verfandt von Muni-! Gintrittäfarten zu 50 Gents die un nn An —* 
nätrat), der „Stallion Board“ ſetze geſchaffene Stelle für einen ländlichen Kredits und der Entwick ain⸗ stenbuften und Bronhiat ihm mahl eblehnte und G. Manofsty res tisr und anderen Vorräten an die Perfon find von den Mitaliedern jo a bis 9 Her Mel 
(Staatliche Heng fte-Rürtommifjion), | landmwirtichaftlihen Kommiffär des lung der forporativen Organija- | "N, ge Wwertveiles Tongentrirte: ‚Tignirte. Die Behörde für Gemeinde- eine Partei verlegt, während es ven wie an der Kaffe erhältlich. Jedes nediinet. a on 
„State Farmers’ Inititute* (Staat Staates iſt zugleich aber auch derar- tion: Fördernng des techniſchen Krävarat va echten, Moriwenifchem Fichten pflege find Paftor 2. Kohlmann; diefer Partei daran gehindert mwor- ‚ Ticet ift mit zwei Nummern ver— — 
liche Behörde für Abhaltung land» tig wichtig und prominen, daß in|kortichritte der Yandwirtihait: onen ee ee Herr Schrips, Selretär; W. Binz, den fei, ähnliche Sendungen an die Sehen, und e3 wird den Antwelenden - Zufrieden. — „Haben Sie aud 
wirtichaftlicher Wanderlehrturfe) u. Zukunft fein Staatsgouverneur, und , Mitwirfing hei der Vertvaltung m. | nmaen zu breden. — Schatzmeiſter; Frau A. Dorl, Frau andere Partei zu ſchichen. Laſſe man im Laufe de Abends eine angenehme einen Pfingſtausflug gem acht, Herr 
x iw. Alle diefe und ähnliche Cin- wäre er auch noch ja jehr in den dem Rreispotirungen der Produf- a ne masen. NEE Anna Kofchle; Adele Hufto, Gemein- tecknifche Einwände beifeite und gehe | Ueberrafchung zuteil werden. Rabbar?“ — „Ei natürlich! Jc) din 
richtungen jollen durdy das beabjih- Händen der Mafchinenpolititer, «3 tenbörien, imvie der Märkte. Das 1 "niaıs anderes. Eine Caranıle Hirn Deintveter. Die Beamten der Spar man der Sade auf den Grund, jo) Nähere Auskunft erteilt der Se- ©: © paarmal in’n Keller gertienen , 
tiate „Verfchmelgunasaefeh“ unter |fih würde gejtatten fönren, einen find Ziele, die wir unter dem im- fette Befriedigung oder Geld foforr zurüd. | taffe find: 2. Binz, Präfes; H. fei das eine flagranie Verlegung ber |tretär A. €. Kuchnhold, 2154 N. !und Gab’ mir jedeimal € — 2 


eine einheitliche Verwaltung und Be: |Polititer oder Pol:titanten oder mer drüctender werdenden Imange Finer &o. Sort zanne, and, — Zei @fergmehl, BVizepräfes; ©. Wieg- Neutralität, da es der einen Partei ! Maplemood Ae, J — 
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Ruhe iſt die nerſte e Bürgerpflicht.“ 


Das zur Uebe erichrift. gewählte Wort tit jo oft 
Teichtfertin nnd miizbränchlich benutt worden, daß es 
einigermaßen in Berruf geriet und einen fatalen Beie! 
eeſchmack erhielt. Heute muß es in tiefſtem Ernſte und 
= mit Stärfitem Wacıd 

werden. 

Der amerifantiche Pürger, der fich beute nicht | 
ftetig bemüht, ruhig zu denken und ruhig zu überlegen, | 
und nur ruhin nd mit Vedacht 3 
geredet werden muß, Der verlett ſeine erſte Pflicht 
Fegen das Land und ſich ſelbſt. Denn er erhöht die | 

" Gefahr, in der wir ichiweben: trägt dazu bei, eben da®| 
erbeizuführen, zu deiien Verhinderung 
ürger jein Mönlichites beitragen jollte: 

mit Deutichland Amerifas Eintritt in den aroßen | 
länderverwiiitenden, Millionen mordenden Bölferfrieg. 

Der Präſider 


ruck dem ganzen Volke zugerufen 


| jahr, wenn es in 


u reden, wenn ſchon auch tatſächlich ſyſtematiſch 
| wird, 


jeder gute | fundigen 
den irieq | wie man will, 


| 


banden waren. Da kommen auf jeden Lehrer alio 
mindeftens fünf Schulen. Schlecht befuchte Schulen 
gibt es in unferer Stadt nicht, wohl aber eine ganze 
Anzahl folder, die reichlich überfüllt find. Nede ein- 
zelne Turnunterricht erteilende Lehrkraft bat denmany 
die Nufficht über die Förperlichen Mebungen von min: 
deitens fünftaufend Kindern zu führen. 
man das einem deutihen Schulmanne/fo würde er in 
ein umnglänbiges Laden ausbredhen nfd meinen, man 
wolle ibm’ einen amerifanifchen Wären aufbinden. 
Neummdfünfzig Turnlehrer und -Iehrerinnen für die 
350,000 Schüler unjerer Bolfsichulen find in der Tat 
| herzlich wenig und jedenfalls fein ilberzengender Ve 


| weis für das Iuterejje, das unfere Schulverwaltung 


an diefem Unterrichtsziweige nimmt, 
fünfzig Turnlebrer und »Iehrerinnen haben aber nicht 
blo5 den Bedarf der Volfsichulen zu deden, fondern 
auch nod) den der Hochichulen mit ihren vielen tauſend 
Schülern. Erwägt man, daß dieſen knapp fünf 
Dutzend Turnlehrern nicht weniger als 102Händfertig 
keitslehrer und 109 Haushaltslehrerinnen gegenüber— 
ſtehen, ſo tritt die knickerige Ausſtattung des Turn— 
departements um ſo auffälliger und peinlicher hervor. 

ie Schulbehörden ſollten da im nächſten Schul 
dieſem nicht mehr geht, 
Wandel ſchaffen und dafür ſorgen, daß der Turn— 
unterricht nicht bloß auf dem Papier ſteht, ſondern 
und ſachgemäß 
Zum ſachverſtändigen Turnunterricht ſind aus: 
gebildete LZehrer und Lehrerinnen erforderlih. Dem 
man glaube beileibe nicht, dal jeder Lehrer dem fach 
Turnlebrer feine Kumft oder fein Sandwerf, 
in ein daar Initruftionsitunden ab- 
Dazu iit eine forgjame Ausbildung er- 
Wieviele von unseren Cbicagver Zehrerin- 


Dieſe neunund— 


gucken kann. 
forderlich. 


a han + Haar > 
ıt hat die diplomatifchen Veztehun- nen und Lehrer eine folche genojien haben, mag dabın 


gen zwiſchen Amerika und Deutſchland abgebrochen geitellt bleiben; groß wird ihre Zahl jedenfalls nicht 


und in einer Aniprade an den Kongrei dieles Bor- | 
sehen begriindet. 

Das Abbrechen der diplomattichen Beziehungen 

bedeutet noch nicht den Krieg. E3 mag aber zum 
Kriege führen; bringt die Möglichkeit des 
näher. 
r Präſident ſag te am Schluſſe ſeiner Rede u. 
a.: treibt kein Verlangen zu einem feindlichen 
Konflikt mit der deutſchen Regierung. „Wir ſind auf— 
richtige Freunde des dentſchen Volkes und hegen den 
erniten Wunſch, mit der Regierung, die dasſelbe ver— 
tritt, im zen. zı verbleiben. Wir werden nicht 
glauben, dai; fie uns gegenüber feindlich aeftnnt find, 
e3 jei denn, dal; wir dazır gezwungen werden . Wir 
wollen nichts als unſer Recht auf Freiheit, Gerechtig⸗ 
keit und unbeläſtigtes Leben 

„Das ſind die Grundlagen für Frieden, nicht 
Krieg. Gott gebe, daß wir nicht genötigt werden, ſie 
zu verteidigen, genötigt durch abſichtliche Ungerechtig⸗ 
keit von Seiten der deutſchen Regierung.“ 

Das berechtigt zu der ſtarken Hoffnung, zu der 

Annahme, daß es nicht zum Kriege zwiſchen Amerika 
und Deutſchland dem aunnatũrlichſten aller denk⸗ 
baren Kriege — kommen wird. 
Denn auch Deutſchland will nichts Anderes als 
ſein „Recht auf Freiheit, Gerechtigkeit und unbeläſtig- < 
tes Leben“. Die deutſche Regierung ſtrebt nach dem 
Frieden; bot die Hand zu dem „Frieden ohne Sieg“, 
den Präſidenten Wilſon für den einzig richtigen, mög— 
lichen und dauernden erklärte, und = ſicherlich nicht 
durch „abſichtliche Ungerechtigkeit“ einen Krieg zwi— 
ſchen Deutſchland und Amerika her beiführen wollen. 
Bericehen mögen deuticherjeit8 vorfommen; eine ab- 
ſichtliche Ungerechtigkeit hat Amerika von Deutſchland 
gewiß nicht zu gewärtigen. 

Die Folge wird das lehren. Im Vertrauen da— 
rauf halten wir feſt an der Hoffnung, daß Amerika 
im Frieden verbleiben, und die weitere Entwicklung 
zu einer Beſchleunigung des Endes des großen Krieges 
führen wird. Unterdeſſen — „Ruhe iſt die erſte 
Bürgerpflicht!“ 


177 
und 


Der Turnunterricht in öffentlichen 
Schulen. 
beſtehenden Beſtimmungen ſollen alle 
die hieſigen öffentlichen Schulen beſuchenden Kinder 
ſyſtematiſchen Turnunterricht genießen. Solcher 
Turnunterricht iſt in unſerem nervenzerrüttenden Zeit— 
alter noch viel dringender nötig als vor hundert Jah— 
ren, da Vater Jahn die deutſche Jugend zum Turnen 
anleitete und sich dadurch um die körverliche Ausbil— 
dung Jung-Deutſchlands verdient machte. Durch die 
deutſchen Turner iſt das Turnen nach Amerika ver— 
pflanzt worden, und wieviel Gutes es hier geſtiftet 
hat, davon zeugen nicht bloß die großen und kleinen 
auch die ſtraffe, von Geſundheit 
der 
öffentlichen 
on überzeugen. 
Ecke kommen, 
Zuſchauermaſſen: 
weiß, jetzt gibt es einen Anblick, 
Reue weilen kann. Unter 
meinden gibt es keine faulen Fett— 
keine haltloſen Schultern, 
Sie ſtolpern nicht, ſie laufen 
Zehe. Sie haben gehen gelernt, 
haben eine gute Haltung, tra— 
ihr Blick iſt frei und klar. 


Nach den 


Turnfeſte, ſondern 
ſtrotzende Haltung 
Turnverbände. Bei 
jedermann ſelbſt 
die Turner 
Ruck durch die 
Hals, denn er 
dem das Auge ohne 
Mannen der Turt 
bäuche, keine Sännetöhfe, 
feine D- oder X-Beine 
nicht iiber 
marſchiren 
gen den Kopf bod und 
Unfere Mitbürger 
geradezu blind ſein mi 
ſchied in der Haltung zwiſchen Turnern und Nichttur— 
nern nicht aufgefallen wäre. Es 
nicht gar zu laı da jaaten te th: was die Deutihen 
zu Wege gebracht haben, das jollten wir dod aud) fün 
nen; und fie begannen ernitlich an die Einfithrung des 
Turnunterrichts nach deutſchem Muſter zu denken. 
Zunächſt blieb es allerdings bei einzelnen Verſuchen 
und ungeſchicktem Hin- und Hertappen, aber bald nah— 
men ſich die Turngemeinden in den größeren Städten 
der — an und halfen nach beſtem Vermögen mit 
Rat und Tat. Die öffentlichen Schauturnen ihrer 
Sugendriegen taten ein Uebriaes, alte Vorurteile zu 
befiegen und Widerjacher oder Ummifiende zu Gönnern 
amd Freunden des edlen Sports zu machen, in einer 
ganzen Neihe amerilaniidher Städte hat nran feitdem 
den Zurmunterricht in der einen oder anderen Weife 
in den Schulen eingeführt. in manden Orten Täht 
man den Kindern die Wabl, ob fie an ihm teilnehmen 
wollen oder nicht, in anderen beihränfte man ihn auf 
die Knaben, in wieder anderen auf die Nolksichulen 
oder die Socdhiejulen. ber wo cr erit einmal feiten 
Fuß gefait hatte, da blithte er in der Regel bald aus 
eigener Kraft: denn die Kinder ind falt ausnahmslos 
mit Leib und Scele dabei. Sie willen oder fühlen in- 
ſtinktiv, daß die Turnarbeit ihrem Körper gut tut, daß 
er die vom an — n Sitzen ſteif gewordenen Mus— 
keln und Glieder wieder gelenkig und geſchmeidig 
macht, daß er das Plut in raiheren Umlauf verfett, 
und fie merfen, daß fie ſich nach ihm friſcher und ar— 
beitsiuſtiger fühlen, kurz ſie empfinden, dab er eine 
Befriedigung in ihnen auslöft, die derjenigen vergleich 
bar it, die der Durftige nad) einem fühlen Trunfe 
ürt. 
Br der Stadt Chicago follen nad) den geltenden 
Vorſchriften alle Zöglinge der Volks- und Hochſchulen 
regelmäßigen Turnunterricht haben. Ob dieſer vor— 
geſchriebene Turnunterricht wirklich ſo durchgeführt 
nt, wie e3 dem Sinne der Beitimmungen entipricht, 
ob,er überhaupt das ift, waS er fein follte, muß jedoch 
Art in Zweifel gezogen werden, wenn man fich flar 
nad), daß e3 in Chicago allein über dreihundert Volf3- 


y en im letten Sahre aber nur 59 Lehrer und 


Umzügen kann ſich 
Wenn bei ſolchen 
geht ein hörbarer 


—* 
dav 


um die 


die große 


zwan— 
iſſen, 


in ihnen der Unter— 


ige, 


nen zur Erteilung des Qurnunterridt3 bor- 


Krieges | 





ausinbenden Mitglieder der dukte, wie zarte Srüchte, Butter ufw. leicht ımter 


ein jeder rect den werden 
auf | ebelitand zu bejeitigen. 
den | Giern litt früher unter gavilien Nachteilen, 
| jedoch geeignete Behälter 


fein. Wird der Turnunterricht jedoch von einer nicht 
ſachverſtändigen Verjon gegeben, jo fan unter Um 
tänden der Schaden größer als der Nuten fern. Am 
llebrigen ilt e83 geradezu ein Umding, dab im unferen 
Voltsichulen heute noch von Lehrerinnen Turmunter- 
richt erteilt wird. Das it auch fo ein Stick des sich 
in unjeren Schulen zum Schaden der Anaben breit 
machenden Yeminismus, mit dem men jo jchnell wie 
möglid; aufräumen jollte. Es iſt Schon ſchlimm ge— 
nug, daß der Unterrodf in unjeren Schulen im Allge: 
meinen eine fo große Rolle fpielt. Wenn man aber 
auch noch Frauen anitellt, um unſeren Jungen das 
Turnen beizubringen, jo ilt das eine Farce, die des 
geſunden Menſchenverſtandes unwürdig iſt. Als 
Turnlehrer für Knaben können nur Männer in Be— 
tracht kommen, Männer, die ſich im Turnen ausgebil- 
det haben und etwas davon verſtehen. Solche ſtelle 
der Schulrat an; ſonſt bleibt das Turnen nichts 
ter als eine Spielerei. 


„Von der Farm auf den Tiſch.“ 


Der Generalpoſtmeiſter A. S. Burleſon beſchäftigt 
ſich in einem längeren, in Munſey's Magazine veröf 
fentlichten Aufſatz mit der bereits viel erötterten 
Frage, ob und wie die Packetpoſt dem direkten Verkehr 


zwiſchen Erzeuger und Verbraucher dienlich gemacht, 
Es erſcheint verſtändlich, daß der Leiter 


werden kann. 
des Poſtweſens ſich in höchſt optimiſtiſchem Sinne 
äußert, und verſichert, daß es nur eine Frage der Zeit 
ſei, bis ein großer Teil der Stadtbewohner die haupt 
ſächlichſten Nahrungsmittel direkt von der Farm für 
ihren Speiſetiſch beziehen werden. 

Einleitend bemerkt Herr Burleſon, daß die ſeit 
Beginn der Poſtpacketbeförderung geſammelten Erfah— 
rungen die Einführung von Verbeſſerungen ermöglicht 
haben, die den Erfolg des Syſtems nach mannigfacher 
Richtung ſicherſtellen. 
gemacht und Experimente vorgenommen worden, um 
entſprechend den verſchiedenen Jahreszeiten, Witte— 
rungsverhältniſſen, Entfernungen uſw., die Abliefe— 
rund verderblicher Farmprodukte in 
zu ermöglichen. Verpackungsmethoden, geeignete Be— 
hälter für zerbrechliche Waare u. Flüſſigkeiten, und den 
Anzeigemitteln der Farmer, allem ſei gründliche Auf 
merkſamkeit zugewendet worden. Bisher haben 35 der 
größeren Poſtanſtalten eine beſonderekampagne unter 


nommen, um die Vorteile des „von der Farm auf den 


Zich“-Vezugs den großen Publifun vertraut zır ma 
chen. Sie haben ıı.M. Liiten von Produzenten veröffent 
licht und frei verteilt, die wirnichten, Farmerzenugnilie 
direft au den Stonfumenten zu verienden, und in bie 
len Boitanitalten find Kiihlraume eingerichtet tvorden, 
um überliegende Waaren frisch zu erhalten. Die 
peratur jpielt eine bejonders wichtige Rolle bei der 
friedentellung des Käufers, da einige der Farıııbro 
der 
Sommerbige leiden. Durch Einführung der beitändigq 
billiger werde nden TIhermobehälter, deren Inbalt, mac 
Wunid, 24 Stunden lang Falt oder warın acbalten 
faım, bofft die Bojtverwaltung jedoch diejen 
Aud die Verjendung von 
nachdem 
fir ihre Beförderung ohne 
Beſchädigung gefunden wurden, nabmen Gier bald den 


gu 


— 


ſerſten Platz unter den durch die Poſt verſchickten Nah 


| 


rungsmitteln ein, 
Nicht immer”, erflärt der Generalpoſtmeiſter 


„N „„be 
Einkauf direkt beim Farmer 


deutet der eine nennens 


— Nationalität hätten | werte Erjparniß; ein Vergleich der von ibm gelieferten 


Woare mit ſolcher, die zum gleichen Preiſe vom 
cer“ angeboten wird, wird jedoch fait itets 


„ro 
die eritere an 


danerte denn ac | Friiche und jonjtiger Qualität aller anderen itberlegen | 


erweilen.” Nacdent der Verfajier dann dem Farmer 
Verfäufer eine Vorlefung über das alte Sprichwort 
„Zue recht ır. Iheue niemand“ gebalten, ihm Ebrlichfeit 
in Gewicht und Maß, Lieferung nur frischer md in be 
item Zuitand befindlicher Produfte empfohlen, und ihm 
wertvolle Hinmwerje bezüglich Erwerbung eines Stunden 
freijes gegeben, wendet er ji) dem Käufer, richtiger 
wohl der Käuferin zu, und verweiit auf ein Rund 
ichreiben, das ein Pojtmeifter zur Verteilung gebracht 
bat. Darin ‚heißt es u. A.: 

Wenn Du einen Farmer gefunden haſt, der Dir 
als Lieferant befriedigend erſcheint, ſchicke ihm einfach 
Deinen Marktkorb mit der Packetpoſt zu. Wenn Du 
ihm eine Liſte regelmäßig Zu ſendender Farmerzeug— 
niſſe gegeben haſt, wird er Deinen Korb füllen und ihn 
Dir prompt mit der Poſt — den fönnen. 
| Senden des Korbes mahıt Dir fauım mehr Mühe oder 
Kojten, al$ ob Du dem „Srocer“ telephonirst oder Dich, 
zu Sub oder mit der Straßenbahn zu ibm auf den 
Weg madit. Ein jtarfer Marftforb, den Du irgend 
einen Boftbüro übergeben fannit, und den dieies Dir 
gefüllt ins Haus zurüdliefert, kann ohne Schaden 
er Reife von hundert und mehr Meilen aushalten, 

Berlange eine Tite vertrauenswürdiger Farmer von 
der Poſtbehörde. Vielleicht ziehſt Du vor an drei oder 
vier Farmer zu ſchreiben, um auszufinden, welcher von 
ihnen Did) am beiten bedient. 
Farmer mitzuteilen, wieviel Du in der Stadt für die 
gewünschten Xebensmittel zahlit, da 
höchſt ſonderbare Anjichten betreff8 der PBreiie haben, 
die Stadtbemwohner zahlen möchten, um friiche Waare 
von der Yarm zu erhalten. 

Herr Burlefon verjichert, daß der Fadetpoftver- 
fehr zwifchen Zarmern und Stadtbewohnern feit dem! 
legten Sabre ungeheuer zugenommen hat, und die bei- 
den Seiten dadurdy ermachjenden Vorteile ein weiteres | 
Wachstum dieſes Verkehrs in Ausſicht ſtellen. „Ob⸗— 
wohl eine Verbilligung der Lebensmittel dadurch nicht 
immer erzielt wird“, ſchließt er, „ſichert er dem Ver— 
zehrer geſundheitszuträglichere Nahrung, und beſſer 
zu eſſen bedeutet beſſer und länger zu leben.“ 


Ar 
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Grzablte | 


ernitlich | 


erteilt | 


63 jeien gründliche Studien 


autem Zuſtand 


Tem: | 


Vergeſſe ja nicht, dem | 


einige yarmer | 


| Sonntagboft, Chicago, Sunny, ven &. Froxuut 1YL1. 


Die Schweizer Muftermeffe 
in Bajel. 


Das Schweizer Induſtrie- und 
SHandeläleben hat jeit dem Ausbruch 
des europätichenstrieges manche Ver: 
Iufte und Aenderungen erfahren und 
verſchiedene kleinere Ausstellungen, 
welche ſeither ſtattgefunden haben, 
mit dem Zweck, die obwaltenden Ver 
hältniſſe etwas zu heben, haben nicht 
die gewünſchten Reſultate gebracht. 
Aus dieſem Grunde wurden ſeit eini— 
ger Zeit Anſtrengungen gemacht, eine 
jährlich ſtattfindende Muſtermeſſe 
ins Leben zu rufen, die der Induſtrie 
und dem Gewerbe der Schweiz Gele— 
genheit geben, ihren Erzeugniſſen 
durch Erweiterung der beſtehenden 
und Eröffnung neuer Geſchäftsver— 
bindungen einen möglichſt großen 
Abſatz zu verſchaffen, und dem Han 
del neue Fabrikate und neue Bezugs 
quellen vermitteln. 

Die erſte Sch weizer Muſtermeſſe, 
an der ſich jede Schweizer Firma mit 
in der Schweiz gefertigter Ware be 
teiligen kann, wird vom 15.—29. 
April nächſthin in Baſel, der tradi— 
tionellen Meſſeſtadt, ſtattfinden, die 
nicht nur durch ihre geographiſche 
Lage, ſondern auch wichtiger 
Eiſenbahnknotenpunkt für eine ſolche 
Veranſtaltung vorzüglich geeignet iſt. 
Die Muſtermeſſe ſoll nicht nur der 
Großinduſtrie dienen, ſondern auch 
dem Handwerk, da gerade dieſes be 
ſondere Mühe hat, für ſeine Erzeug— 
niſſe einen lohnenden Abſatz zu fin— 
den. Auf der Muſtermeſſe ſollen vor 
allem jene Produkte der Schweiz in 
ihren neueſten Formen vertreten ſein, 
die ſich längſt einen Weltruf erwor— 
ben haben: die Produkte bekannter 
ſchweizeriſcher Landesinduſtrien, der 
Textilinduſtrie, der Uhren- und Bi— 
jouterieinduſtrie, der Maſchinen 
und Elektrizitätsinduſtrie, der Che— 
mie und Pharmacie, der Nahrungs— 


als 


mittelinduſtrie, die namentlich durch 
die Konſerven, 
*Milchprodukte überall rühmlichſt be 


die Schokolade, die 
kannt iſt. 

Ferner ſollen jene Fabrikations— 
zweige in Großinduſtrie und Hand— 


> wei· dert berückſichtigt werden, die Qua— 
litãtsarbeit, 
Form, Material 


d. h. Gediegenheit in 


erſtreben, denn die Schweiz erkennt, 


daß die ganze wirtſchaft tliche Grund— 


lage des Landes immer mehr dazu 
führen wird, nicht durch billige 
Preiſe, ſondern durch gute Qualität 


im großen Wettbewerb der Welt ih— 


ren Rang zu behaupten. 

»Schließlich wird die Meſſeleitung 
beſonders beſtrebt ſein, jene neuen 
Induſtrien und Gewerbe der Oef— 
fentlichkeit bekannt zu geben, die erſt 
ſeit der Landesausſtellung anno 
1914 entſtanden ſind und die es der 


Schweiz ermöglichen, den Bedarf an 


manchen Artikeln, die ſie früher aus 
dem Ausland beziehen mußte, heute 
aus eigenen Mitteln zu decken. 

Die Schweizer Muſtermeſſe wird 
aus einer allgemeinen Muſterſchau 
und beſonderen fakultativen Muſter 
lagern der einzelnen Firmen beſtehen. 

In der allgemeinen Muſterſchau, 
die in den Räumen des Basler 


Stadtkaſinos und in anderen benacdh: | 
eingerichtet | 
und deren Beteiliaung für die | 


barten Gebäufichkeiten 
wird, 
Ausſteller obligatoriſch iſt, wird je 
der Meſſeteilnehmer innerhalb ſeiner 
Fachgruppe durch eine Zuſammen— 
ſtellung typiſcher Muſter ſeiner Pro 
dukte vertreten ſein und damit ſollen 
die Meſſebeſucher raſch darüber 
orientirt werden, welche Sndujtrien 
und Gefchäfte an der Muftermeife 
'pertreten Jind; auch wird der Def: 
fentlichteit damit  aleichzeitia 
genheit gegeben, 
Snduftrie umd des Gewerbes 
Schweiz ein klares Bild zu-machen. 

Die befonderen Mufterlaaer find 
für folche Meffeteilnehmer berechnet, 
die Kaufliebhabern gerne ihre aan 
zen detaillitten Muſterkollektionen 
vorlegen wollen. Dieſe weilteren pri— 
vaten Ausſtellungen werden in ver— 
ſchiedenen Geſchäftshäuſern, Hotels 
u. ſ. w. untergebracht werden. 

Die allgemeine e Muſterſchau iſt für 
Einkäufer tä * von 8—7 Uhr 
(Sonntags von 10 Uhr an) unun— 
terbrochen geö Mel allgemei— 
ne Publitum von 2 Ihe RN ichmit — 
an und Sonntags den ganzen Tag. 

Eine offizielle Meſſez eittehrift er 
Icheint gegenwärtig und mährend der 
Meile in Total 12 Heften. Der 
Ubonnementepreis dafür innerhalb 
der Echtweiz beträgt Fr. 
Geichäftsftelle der SchiweizerMufter: 
mejfe ilt 30 Gerbergaffe, Bafel. 

—— 
Rorddentſchlond ohne bayeriſch Bier 


für db )U9 


Die „Vojf. Zeitung” fchreibt: 
Braufontingents 
Ausfuhr Banerifche 
übrigen Teilen Deutfchlands 
mehr einaejchräntt werden fol, 
50,000 beutihe Gaftwirte umfaf 
ende Deutfche Gaſtwirts-Verband 
hat Fih emer von 500 deutichen 
Brauereien unterzeichneten Gingabe 
an das Krieasernähtungsamt ange 
Ihlofien, in der auf die empfindliche 
Schädigung der 
Gaſtwirte durch 
Zufuhr vo: 
vieſen wird. 
heißt es u. a 
„Die außerbayeriſchen Bier-Im— 
porteure und deren Abnehmer wür— 
den nicht in der Lage ſein, den Aus— 
fall an bayeriſchem Bier 
dere, etwa norddeutſche Biere zu er— 
ſetzen, weil das Kontingent der nord⸗ 
deuſchen Brauereien ſo beſch 


erlautet, dab die 


2 


noch 


den Ausfall 


In der Begründung 


den kann. 
ben aus eigenen Mitteln ſehr große, 
in die Millionen gehenden Beträge, 
bei Kunden, die das bayrifche Bier, 
bon ihnen beziehen, inveltirt und haf- 
ten überbie® ben en Braues 


und Ausführung, | 


Gele: | 
ih vom Stande der | 
det | 


N ' 
In 
Verbindung mit - Neuregelung Des | 


ver Biere nach den | 


Der ! 


außerbaperifchen | 
det | 
bon bayeriichem Bier hinge- 


dureh ans | 


ränkt iſt, | 
'daß kaum der biäherige Abfah der | 
norddeutſchen Brauereien gedeckt wer-⸗ 
Die Bier-$mporteure has | | 


| ftattung 


zeien für einen Teil der von biejen 

bergegebenen großen SKapitelien. 

Sehr viele Spezialausfchänte führen 

ausfchließlich bayriiche Biere. Dieje 
zahlreichen Ausfchantlofale müßten | 
bei einer weiteren Ginkhränfung des | 
banrifhen Bier-Erportes gejchlofien | 
werden. Die Bierimporteure haben 
ſämmtlich ſehr große eigene Betriebe. 

Sie unterhalten ein — Perſonal 
von Bürobeamten, Vertretern, Rei— 
ſenden, Kutſchern und Arbeitern al— 

ler Art, die brotlos werden würden, 
wenn die Bierimporteure ihre Betrie- 

be Schließen müßten. Diefe Gefahr 
der Betriebseinitellung ift um jP| 
arößer, al3 mit einem gängzlichen | 
Aufhören der Bezugsmöglichkeit 
ojterreichifchen Bieres gerechnet ier- 
den muß. Viele Ausfchantlofale | 
baprifcher Biere, die von den Bier: | 
importeuren, zum Teil in Gemein 
fchaft mit den bayrifchen Brauereien | 
aebachtei find, erfordern einen großen | 
Dtieteaufiwand, der häufig 100,000 | 
Markt im Jahre erreiht und über: | 
ſteigt. Allein Der Mietausfall der | 
teuren Zofale würde eine enorme 


Schädigung volkswirtſchaftlicher 
Werte bedeuten.“ 
— ————— 

Bunte Kriegsbilder Ans Dentichland. 
Die fleine Stadt Riedlingen in 
Württemberg hat in ihrem Amt 3blatt | 
Preife für Geflügel fejigejegt, Die ein! 
Beifpiel für die ungleichen Preisper- 
hältnifje im Neiche bieten. So fojftet 
dort eine Taube 50 Pfennia, ein| 
Huhn 2,20 bis 2,80 Mi., ein halb- | 
jähriger Hahn 80 Pia. bis 1,60 ME,, | 
Enten und Gänfe (Lebendgewicdt) ı 
das Pfund 1,50 ME. Vergleicht man 
damit, fo jc J das „B. T.“, die 
gegenwärtig übertriebenen hohen 
Preiſe, die in den Städten für Geflü— 
gel gefordert werden, ſo liegt wohl 
die Frage nahe, ob nicht den Preis— 
treibereien in der Großſtadt endlich 

in Ende bereitet werden kann. 

Das Lob der Preſſe. | 
| Unlählich des Jubiläums desChef- 
redatteurs Wpnefen in Stöniasberg | 
ging diefem ein Schreiben des Minis | 
ſters des Innern, v. Löbell, zu, worin | 
'e5 heißt: „Wie hoch ich den nationa- 
‚len Beruf der deutjchen Prejje werte, 
| brauche ich nicht zu betonen. Eine er= | 
jolgreiche journaliftifche Arbeit, wie 
| die hrige, die unbefchadet aller be- 
fonderen politiſchen Meinungsbil— 
dung Patriotismus und Nationalge— 
fühl unverrückbar als die beſtimmen— 
den Kräfte anerkennt und zum Aus— 





druck bringt, iſt für den Staat ein 


unentbehrliches Mittel zur Erhaltung 
ſeiner Kraft und Erreichung feiner 
Zwecke. In dieſem Sinne darf ich Sie 
meiner dantbaren Unerfennung ber= | 53 


fichern und |hnen aufrichtig Glüd 
und Erfolg für Xhre fernere Wirf- 
Jamteit wünfchen. Sch möchte die Ge- 


fegenheit diefes Schreibens nicht vor= 
ohne zu betonen, 


‚übergehen laffen, 
‚mit weicher Genugtuung und Aner: 
fennung ich dauernd der£eiftung und 
der Haltung der Preife Dftpreußens 
während der fehmeren Monate des | 
' feindlichen Einfalles gedente. Die ta- 
'pfere Breffe der Provinz Ditpreußen 
darf fich Diefer Zeit mit befonders be- 
techtigtem Stolz erinnern, 
Marmelade, 

sender braucht das Wort in unferer 
'butterarmen Seit, aber niemanden 
ſcheint es zu befremden, daß wir da— 
mit eine Anleihe bei der franzöſiſchen 

Sprache machen. Die Franzoſen bil— 
deten dieſes Wort aus dem portugie— 
ſiſchen marmelada, das aus marmelo, 
h. Quitte, entſtanden iſt. Marme 
lade bedeutet demnach eigentlich 
Quittenmus. 
Wortes 
melon 
die 


Quitte 


ıD 


it in dem ariechiichen meli- 
au En 
Griechen eine Einfochung aus 

und —— Da man heute 
aus Aepfeln oderPflaumen oder Kir— 
ſchen verſchiedene Einkochungen her— 
ſtellt, ſo empfiehlt es ſich,. 
Pflaumen-, Kirſchmus für die einzel: 
nen Urten zu jagen und mitD 
alle Arten zufammenzufaffen. 
macht man's in Süddeutſchland. 
des dieſer Wörter bezeichnet die 
Frucht kürzer und genauer al3 das 
Fremdwort. Es wäre ein ſpöttiſcher 
Witz der Geſchichte, wenn ſich das 
Fremdwort unſerem heutigen Kampf 
gegen die Ausländerei — Trotz in 
unſerer Sprache feſtſetzte. (Sprachecke 
des Allgemeinen Deutſchen Sprach— 
vereins.) 
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3.60 und vie: 


Bianos und ‚Blaber Bianos, 
. Wadaih Ave. u. 1456 N. Glaremont Ave, 


— 
S 


St. Louis Branch: 3118 Grand Ave, 
ion 


NR m Yorf Skrntözeitung“ 


Wir erhalten nun renelmänig die NewMorfer 
Stantszeitung, nebit Sunntogsansnnbe. Breis.| 
per Ynnmer 5 Gents. 
|, Neue Süricher Zeitung von Ende Dezember 

ſocben eingetreffen. 


A.KROCH&CO. 


Teutihe Buchhandlung _ 
69 und 61 Ost Monroe Strasse, 


(swiichen Wabeih und Midigen Ave.) 


Todesanzeige. 
Fteunden und Belannten die traurige 
richt, daß meine geliebte Gattin und 
liebe Mutter 
Roſalie Pettellau (geb. Daun), 

Mutter der verſtorbenen — Pettelkau), 

am 3. Februar im Alter von 52 Jahren, 4 
Monaten und 1 Tag —— iſt. Beer⸗ 

digung findet ſtatt am Febr. 
2 Uhr Nachm. vom Trauerhauüſe 3529 Nord 

Maſhnieid Ape. ver Autos nach dem Mont 

roſe Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Guſtav Vettelkau, Gatte; Hattie Kuehn, Toch 
ter; Wilhelmine Daun. Mullter: Bertha 
Reincke 
Charles Kuehn, 


Nach» 
unfere | 


Nina 
vie 


Dienftag, den 6, 


Schwiegerſohn. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer geliebter Water 
Fred Nolte 


| 
im Alter von 83 Nahren am Samftag. den 3 .| 
J 


Februar —— iſt. Beerdigung am Yiontag, 
Schbruar, Nahm. 2 Ubr, von der ® 
tabelle wur Sebing Bart Plbd,, 
dein Waldheim Fr tebbof. 
bitetn die trauernden 


den 5. 3 


2 Bl 
sinkers tebenen: 


' richt, 


Damit benannten | 


%pfel-, | 


bitmusg | 


So) 


BANDBOXTHEATR 


Madison — Zwischen Clark und LaSalle 
Durd Den _ den Beiud der eriten Woche hat at Deutihland 


ums 


Die 


[ 3m Zueite te Bode 


CHICAGO 


im Sturm genommen 


nn —* 


Loop hat Kriegsbilder gehabt, aher teine haben 
gewährt, als wie dieſe. 


—X Wide Bude 


— Delikateſſen — 


E Henry Schoefopf End 


— 


iolhe Befriedigung 


Die Photographie if ein Wunder von Originalität. 
Es iſt ohne Zweifel das mactvollite aller hiftoriichen Wandelbilder, die 


Annnterbrochen: 9 Vorm. bis IL Abos. 


Fremd 
Nachricht, 
ler 


am 3. Fe 
entfchlafe 
Dienstag, 


tom ra 
Friedens— 
da nach dem 4). 
Greenwood, 
traue 


Mt. 

Die 

Nofina 
Koiina, 


Verwandten. 


Mus zged 
Haſt D 
Aus geſi 


Haft uns allzu früh verlaſſen, 


Ad, Dr 


Dein Grlalten, 


Schlug 
Doch ei 


MR o wir frob ums 
be 


Und 
Bor de 
Nırbe_ f 
Die Di 


Seh t "gehft 


SH, wi 
Niet be 
Schmer 


Wir ge 
Er mad’ 


Freund 
right, 
Dlutter 


Johanna Unterbers, 
Zamstag 


am 
Jahr 
Die Bee 
ven 6. 


Evergree 
bitten 
Friedrich 
lina D 
Töchter. 


von Da 
wandten. 


Freund 
dal 
Ber 


Gattin d 
| ter 
am 2. 
derdigung 


der 


Februar, 


zohnes ? 


Sonth 
nach 
und 
cordie 16 


der 


Eduard und Albert Venzke, Julius und Mar ı 
Heidenreich. 


Anna 
Urentel 


Erſter E 


Den Beamten, 
HWipt⸗Ve 


Der Urſprung dieſes 38 


sur Nach 


—— i 
D ztag, 
332 


N litglieder verſammeln ſich punfi 9 


der Halle 


ſind erſucht. 


etetligeı 
fette 
Frant W 


'ı  merner, 


Freund 
richt, da 


| Vater 


am 1. F 


4 Monaten 
Peerdisung findet 
k Febr 
Trauerhauſe 


* 


—8 


Maternit 


dem böhmiſchen Gottes 


nabme b 


Emma Stont, Gattin, 
Anna ımd Emma Stent, 
william. 


Der, 
ton. 
tbaler, 


Freund 


richt, daß unfere liche Gattin, Mutter, Tochter, 


Schwelter, 


im Mlter 


ı Tan fanft entihlafen 
| itatt am 
“ | tags 


Part 
ſtille 
terblieber 
Hermann 


Edward 
trud Otto, Schweſter. 


mer. 
Schiwieg 


BFÜNTER BER AUSPICIEN DER CHICAGO TURN SE GEMEINDE) | 
III 
Heute 


Wiederauftreten des Teuoriſten 


Erſtes Auftreten von Irl. 


Solo, 


| Gintrittöpreis 35 Gt. — Anfang 3 
und Therefa Grimm, Schtveftern; | — * 


in Vondorftz Galle, Rortt Ave, ı, Halfte) Etr,, 
tlle Ib. mas —— 


—8 und Fred Nolte, Ir. Kinder. se bie Berfon. 


lieber 


Bleier, geb. 


daß 


Febrnar, 
hauſe, 643 | 
geliſch-Luther. 
und Peoria Ztr., 


die trauernden 


Rebritar feelig entichlafen iit. 


Hammond, 


Homan, Str., 


Ehre 


2 Uhr, 
Blod., 
Teilnahme 


Rrien und Duette aus 


je gezeigt wurden. 
Ihr werdet ftaunen, wie c3 Taniende Andere tun. 
Sucht Deutſchland wirklich den Frieden? ? 


Seraudgnegeben von der 
Unity Bhoto Play Go. 


Todesanzeige. — 
en und Bekanuten die traurige | fi 
dab mein gelichter Gatte und un: | 
Bater, 

John Bleier, 

im Alter von 36 Jahren ſanft 

Beerdingung findet Rats | g 

—— 


Todesanzeig 

Freunden und 
tige Nacırict. 

Gatte und Vater 

Heinrih Nuif 

am 3. sehr, 1917 im Nlter 

Sahren geitorben ift. 
Dienztan, den 6. 

Nacın., vom Irauerbanie, 

Eir., nad 

M. E. Nirde, Ede 

und Sheffield Mpde,, 


da; unfer 


bruar, 
n it, 
ven 6 
nerhaufe, 
Kirche, 


Vormittags 30, | 
2222 ®, 51. Eir, ‘der | 
Herr Paftor Kobimann, vor J 
<tr.:Yabıbof per Bahn nad) | 
Um ftilles Veileid bitten | 
Hinterbliebenen | 
ie Kappel, Gattin; 
Wilhelm md tie, 


rıden | 
Johann | M 
stinder, nebit | 
ee ftille ZXeilnahnte bitten Die 
Stitterbliebenen: 
Masdnlena Ruff, Gattin. 
Nuff don Chicago, 5 
Ruf don Golumbus, Wis. 
J. Ruff von Dawville, 
Erneſt J. 


Söhne. 


uldet, ausgelitte it 
ut deinen arone 
tten 


Schmerz, ü 
bat dein edles, treues Ser, 


un iweinen wir fo febr. 

dein Erblaifen 

uns Wunden tief und fchiver, 
nit ſchlägt die ſchöne Stunde, 
wiederſeh'n. 

reint im ſchönſten, Bunde 

m Ibrone Wottes fteb’ n 

anft mach fhwerem Leiden, 

t trugft geduldig bier. 

Du bin zu Gottes-Freuden, 
e gönnen wir fie Dir. 


Nacricht, dab unfer 
Groß: und Urgroßvbater 


aſt du erdulden müſſen CEhriſtian H. Julius 
3 umd Weh in dieſer Welt, 
ben dich in Gottes Hände, 


0 * fanft entichlafen 
mit dir, wie's Ihm gefällt, 


|ren im Herm 

| gung tit am Sonntag, den 4, 
fomo | Übr, bon der edvang.-luth, 
Albland Ude.. nabe 12. 
nach Wunders 


Todesanzeige. 


en und Belannten die traurige Nach— 
meine geliebte Gattin und unſere 
I 


<tr,, 


Minna Julins, Gattin. 
I, Emit W., Carl G., Söhne. 
darmen. Tochter. 
ſobn. Frau Marie, 
Moſie Julius, 

3 Gr oßenfeltinder. 


gebor. * 
Februar, im Abter von 
Herrn J afen iſt. Eu und 
ſtatt am Dienstag, 
Uhr 30. vom Trauer⸗ 
Morgan Sir. nach der Cvan-— 
St. Stephanus Kirche, Ecke 65.— richt, 

von da mit Aırtos nach dent | 
Um ftille Teilnahme 
Hinterbliebenen: 
Unterberg, Gatte; Frau 
Frau Minna von Da Maar, 
Teth und Herr Albert 
nebit Ber» 
fomo | 


Bertha, 

den 3. 
ſanft im 
findet 
um 1 


en, 
rdigung - 
n Todesanzeig 


dab umfer geliebter 

Franz Felt 

| am 2. Februar im Alter dom 49 
Garo. | im Herrn entichlafen it. 

| findet ftatt am Miontaa. den 5. 
Morgens, bon der 

17353 Mobamf Etr., 


ı »riedbof. 


6. 
Detd, 
derr Fred 


Maar, Schwiegerföhne, nach der 


fagius⸗Gotte 
bliebenen: 


Johann, Margaretha, 
Marie und YUnna, Seichrug 
Schwägerin. Nicolaus 
Gleſener, Charles Vhatt, 
Verwandten. 


ES sader, Die 
Tode3anzeige 

en und Belannten die ——⸗ Nach⸗ 
; unfere bielgeliebte 

tha VBenzfe, irlibere Hetbenreich, 

e3 deritorbenen Albert Venzte, Mut— 
veritordenen Emma _ Bammesberger, 
Die Pe: 
Dienstag, den 6. 
vom Hauſe ihres 
Harriſon Str. 
Uhr Nachm. 
Ede Elinton 
Kon: 


ler. 


Todesanzeig 


ftatt am 
"acht. 
nahe 
um A 
Kirche 
nad dem 
Ind. 


findet 
um 4 Uhr 
dert, Auauita, 
Sud., 
Evang.Luther. 
von dort 
Hammond, 


richt, 


George Zwach 
am 1. 
Monaten geitorden fit. 
‘ag, ben 4. Sebruar, 1: 
rauerbaufe, 2055 N. 
rdia= Friedhof. 


0 
irchbof in 


Hermann aid Wilheim Benate. |; 
Steffen, Kinder, irebit Enteln und 


* fomo | Gessge und Anna Zwach, 


Sad, Schweiter. 


Todesanzeige. Todesanzeig 
iſenburger Dentſch⸗Ungar. 
von Chicago, Ill. 

Brüdern und Schwe 
und fonlein des Zweigs 
daß Bruder 
John — 

des Haut otpereins, 
Roc digung findet fat am 
Februar, von Trauerhauſe, 

Tormittags 9:30 Ubr. Die | 
Uhr in 
Mitglieder 
a dalim Au 
Bruder" die 


2. | 
„| riöt, daß in Tender, Colo,, 
Charles Ncher 


W vr 
oftern D 
reins N 1 
richt, 


Si 


fen tit, 
! feiner Schneller 
attette Road, aus 
Nachm. i%, Ubr 
hof. Am ftille Teilnahme bitten: 
Diany Neder, Gattin, 
Anton, siinder, 

| Anton, stinder. 


Zodesanzeige 


Marie Hammer, 
Mitalied am Zonntaa, 
iſt. 

den 6, 


53. Ar. 


Sanptberein® 
fi fo sabireich als 
t, ımm dem ®deritorbenen 
zu erweiſen. 
Groß-⸗Prüſident; 
Selretät, 


ztc 


Dee 


anner, 

Sroß 
TodeSanzeige 

en ımd Velannten die traurige 

5 mein aeliebter Gatte md 


} 
| 
Robert Tome| Fe 
richt, daß unſere geliebte Gattin 

Barbara Kopſa 


Beerdigung findet ſtatt am 
Fyebrugt 1 Uhr Nachm., bom 
1617 Bine Str., nah der St. 
— |ven da mit Mutod nach dem 
Stoutt te&ader, Um frille 
Jahren und | | irauernden Hinierblichenen: 
in. | Gatte. Jofſeph, 


Nach⸗ Zon 


unſer 
28 Zt. 
Gharlces F. 
ebruar im Mlter bon 58 f 
felia iin Herrn entichlafen 
jtatt am Montag, 
Tormittaas 10 Uhr, 
1433 No, Nidaewah Ave. zur ge “torE * 
yirche, von da mit Autes mach | nu; \a 3319 ; Penz 
ader. Um ftille Teile | 19 Jadren, 
itten die trauerndeit Hinterblicben von: | siapelle, 
Kari ımd race, Kin— — 
Eltern. Ans ! tag, den 6. 
rider, Anna Ennen- 
Schweliern. Ebicago E Northweftern 
| im Eike SI., überführt. 
e — um Sitze tele vbonit Lale 


den Jogepn Mopia, 
— vom | Anna, Kinder, 
var, a — 


T. Moeller, 
Marfhfield Ave. 
Die Leiche ift in A. 
Ede Greenpiew umd 


— 


Febr. um 9 Uhr M 
Fred 
Elizabeth Stout, 


Todesanzeige. Sur Erinnern 


en ımd Pelannten die traurige Nad- 


Schwägerin und Echwiegertoßter 
Johanna Schulmeiſter 
bon 23 Nahren 4 Monaten und 1 
ift, Peerdiauna findet | * 
Montag, den 5 Februgar, Nachmit. Stets biſt du in unſerem 
vom Trauerhanſe, 1649 Irving Unbeilbar iſt dieſe 
mit Autos nah Monatroſe. Um | Die dein früber Xod ıms 
bitten die trauernden Hins een jene Stumde 
65 


Elifadetka Ghriit, 
geltorben am 4. Februar 


Isunde, 
ſchl 


ten: 
Schulmeiſter, Gatte. Edwin, Sohn. Sb’ 
und Ida Eichftadt. Eltern. Ger 2 
Richard Otto, Schwa— 
—— 
ſaſo 


Ruhe in Frieden! 


Garl Henrietta 
gereltern. 


und 


Schweſter. 


| nebſt 
| Zur Grinnern 


an unferen geliedten Gatten ımd Pater 


| Louis Dietel, 
J geſtorben vor einem Jahre, 
Still rnbt dein Ser; 
ger Hand entfict der 


Gelvidmet don deiner 
Gattin, 


: Groß: Oper Soliften 
Herrn Franz Bolntmann 
Jeannie Johnſon 
der Oper 
„La Tosca“ 
4 Jnſtrumental⸗Soliſten 
ulaäres Programm— werden böfl. 
Internationale Muſit zu infpiziven. 


Une. ı fehrtitlih. Adreffe: 


15. Etiftungs = Feft |s- 


— dei — 


Schweizer 
Frauen-Verein | 


„917, Anfang 3 Uber 
orberiauf 25cC, on der 
In18.fn2.4 


Er et 


Februar, 
1133 Addi— 
der deutſchen Centen— 
Wellington 
von da um 2 
Um 
betrübten 


Ur nach dem Montroſe-Friedhof. 


Rev. 
Rev. George M. 

v 
und 


Wis 


Ruff "don Applelon. 


2. Hartnett, 


Schwiegertöchter, 


St. 
Kirche, von da mit Autos nach dem St. 
trouernden 


Andreas, 


aiſer, 
Schwäger, 


Nacht 
Kedvale Aven, 
Um ſtille Teilnahme bit 
ten die trauernden Hinterbliebene 


Eltern. 


Michaels 


Teilnahme 


Die Leichenfeier finde 


man dich zu Grabe trug. 
nagt das Leid an unſerem Herzen, 
ander amd nicht fürhlbar iſt. 


am 4. 


e. 


JAlle Sihe 250 


Belannten die trau— 


geliebter 


bon 68 


Peerdigung am 


1 Uber 


n 
D 


Rev. 
Su. 


©. 


fafvıno 


Todesanzeige, 


Allen Freunden und Verannten die traurige | 
neliebter Gatte, 


iſt. 


Februar, 
Immanueis 
aus mit Autos | 
GSottesader. Um ftilles Beileid ! 
| bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


Heinrich F. Frant 


Vater, 


Gerſten⸗Grütze 


— 


| mus 
Jam 2. $ebruar 1017, im Alter von 3 Sab« | Heute, Samstag, 3. Febr., 
eerdi: 
um 2 
Kirche, 


—309 md 311 V. Randolyh Etr. 


nahe Franklin Str. 


Buchweizen-Grütze 
Deutſche Hafer-Grütze 
Hafermehl 
Feine Perl-Gerſte 


Friſche 8 


⸗ 


Weizengries 
Reismehl 
Kartoffelmehl 
Dentſche Linſen, Hirſe 
Geräncherte Gänſebruſt 
Gänſeleber-Wurſt 
Getrocknete importirte Pilze 


Emmenthaler Schweizer Käſe 


Roqnefort, M tüniter Sale 
Meines Gänfeichmalz, ?5e per Bid. 


Importirte Maggi Suppenwürfel, 


3% 


madıt 3 Teller gute 


Suppe. 
jan2s didoſon⸗ 
täglich 


— —— — — — — 

COLONIAL == 

„Twin-Si 

Erfolg“ 

Zehnte 

Woche 

un 

noch 

„in 

A 


ein Würfel für 5e, 
kräftige 


Schanſtüct 
der Welt.“ 
— Aipton Stevens. 
Keine Teleyhonbeiteifungen. 
Boitbeitchlungen, Lealeitet mit 
werden fofort berüdiichtiat 
Kinder werden zugelaiien. 


— 


Vetrag 


— Xheater 4” / 
U a 

SAID 0NLZZZELZ 
Direktion Ma: «ıdlauıssı 


Er SF 


und Sonntag. 
Zum eriten Male: 


Die— — — 


Frau Emma 


Agnes 
15 


e. 


Jahren 


Elizabeth, 
Maria Fell, 
Nicolaus 
nebit | 
fafont | 


e. 


Schwi —* J— 


Ente! 


Deennden ı und Pefanitten die traurige Nach 
Bruder 


Die Beerdianug | 
yebruar, 8: 30 | 
Wohnung ſeines Brıders, 
Michaels 


2 28. — 


Hinter 


Freunden und Belannten die tramvige Nach: 
das ıumfer lieber Sohn und 


Bruder 


nt: 


e. 


Freunden und PVelannten die traurige 


IM. 


den 4. 
mach dam Evergreen: sried- 


e. 


eunden und Belannten die traurige 


und 


im Alter von 44 Jahren entſchlafen iſt. 


n ntan 


Nofephs 


bitten 


Anton 


t am 
orgens 


na 


1016. 


Nimmermebr bift dir bergeffen, 
Zinn; 


ug, 


na 


Febr. 


trauernden 
nebſt Kindern. 


WALDHEIM 


tft einer der fhönften Friedböfe von Chicago. 
Eine aroßeMInzabl neuer Sectionen bonPegräb» 
nißplägen von 2 bid 12 Gräbern wurden Fürs 
lid ausgeleat u, tönnen fehe billia u. auf Abs 
ſchlagszablungen gelauft werden. Neue Kunden 
eingeladen, das ihöne Waldpbeint 

Nübete Auslunft au 
Foreſt Part, Ji 
- | Auftin 796. Bitte erwähnt diefe Annonce, 
datmidofafondi® 


Februar im Alter von 5 Jahren ımd 6 | 
Veerdinung am Som: | 

nittags, 
nach dem 


ERS: 
fajoıt | 


Nad) 


s 
nah längerem Leiden fanft im Herrn entichlas | 
Die Beerdigung findet ftatt dom Haııle 
Mar 
Febr., 


Torothy, Gharlcd und 


Nach 
Mutter 


den 4. 
Trauerbanfe 
Nirch 

Got 


frübere Web | 
im Alter vom | 
Muelhoefers 
Belmont Aven 
Diens 
itet 2 
Die Leihe wird don da mit Autos nah dent 
Yabrbof, von da nach 
Familie Moeller. 


View 68. ſomo 


Zur Erinnerung an unſere liebe Tochter 


zn bot deinen dich liebenden Eltern: 
Nilslans ıımd Katharine GHriit, 


1016. 
du biit aeichieden, 
Nanderitab; 


Sır Tehrteft beim umd Fandeit Frieden, 
Und alles Leiden dedt deitt Grab, 


gefälligſt 
Phone: 


‚Western Casket & 
| Underfaking Co. 


| Minigen Ave. m. Randoiph 9 Gentrai 


Zwelgge ſchã fte in der der ganzen Eitadt. 
= beistgen die Beerdigung in jedem Terail. 


D. S. Sattler, Bräi. 
Adasmtea 


* ae Dia 


Sorit, 


a Piat d. Aida Fritz 
Reuter Ar, 4 


i mit Sapvendall, _ . _ 
am Samstag, den 10. jebrrar 1917, in &r 
boiens aruner Halle Go ilipaniec d Alb: 
I land Mibes. Tidets Ic Im Vorberilauf, an 
der Siafie st, einiöliebl. Garde 


chon · 


sc die Verſon pie L 
Abends. ſaſon 


robe. Anfang 7 Ubr 


6 oftüum : weit 
varticllend ein 


ft ber — — 


FiD. LIA 


om Mantsn, den 12. Fekresr 10917, ir Ier 
Sinesin Zurnielle, Gd diverſey und 
fin! yıynp Nr . } 1 3 


J— 


| 
l 
—£8 


om GV. 


ſodo 


En 
Achtung Deuis che! 
ber: „Der 
C * ns und 
Ecke Lincoln 
ſind höchſt in 
für Jung und 


aubige. 


Die Lichtbilder-Vorträge 
Große Kampf zwiſchen 
Anti⸗Chriſt“, in der Kirche 
| Str. und W. 34. 
tereſſant und 
Alt, G 


Place, 
lehrreich 
und Ungl— 


f 
Haube Je 


Dun 
Diens 


Verſammlungen, 
tag, 


Sonntag, 


und 


Mi Darvne 
vVvetvod, Tonner 


Abends. 


stug Freri⸗ 
tag 
inzei 


———— 


ed ttrige 
Juternationalen nahen 
Srufter Sie tert | 


YHeimart Halle. 5 2 Ab e. 
ſcher 


— 


Beer client 


—— der 


Der 
in deut⸗ 


Thema für Sonntag ‚den 4. Februar: 


Der Weltfrisg in Der Pro— 


| phezeihung“. 


für Sonntag, den 11. Februar: 
Die zweite Gegenwart Jeſu 
und was geſchieht darin.“ 


| Thema 


| 

| Ihema für Sonntag, den 25. Februar: 

| In ‘ 

| es Strom des Le se 5“, 

| „Seperpraum ift feeumplicht eingeladen. Gin 
ir ſaſo 


Christ 


ind freumd 
Vorträgen, die mit 
beizu⸗ 


Anti J 


—— v 
li ‚ft ae vu 
| Lichtbildern 
| wobnen. 


$ 
inde 


illujtrirt werden, 


„Chriſtus oder Anti-Chriſt“? 
ſcher? Unter einem von die 


nerälen iſt ein jeder 


Wel⸗ 

ſen zwei Ge— 

Menſch. 

»ſen Voträgen. Kirche 
Place. 

Angeige 

— — — 


Kommt 31 
! 


ı die 
ede Lincoln 


Sir. und W. 


Neuf Scrie, 
Der Apollo Ban-Verein 


eröffnet feine 63. gute am Vontsg, den 5, 
Februar 1917, Berſammlungen jeden Mans 
tag Abend S Ubr im inslotal, Hoerbers 
Haile, 2135-35 Sue Stand Ave, wo Altien 
im der neuen Serie ge eichnet werden lönnen, 
j Oder zu jeder Zeit in der Difice bon 


ı Scumader, 6 sardinger & Co. 


Verei 


| Teinporärer Eins aa ng 1077 Weit 12, Straße, 


in2014 


— — — 7 


| Leſet die „Abendpoſt“. 





Rür Mufitfreunde, 


Künftlerfonzerte. — Plan der Ginrictung 
einer Iomifhen Oper in New Por. 

Im Playhoufe gibt heute Nachmit- 
tag 3:30 Uhr der Pianiit Charles 
Cooper unter der Direktion von Carl 
D. Kinfey ein Konzert. Cr wird 
Beethovens Sonate Op. 31, Nr. 3, 
Chopins Sonate in B-moll und 
Stüde von Schumann, Brahms, De- 
huffp, Chopin und Mosztomwsti ſpie⸗ 
len. 


Im neuen Trakt des Kunſtinſti— 
tuts wimmelt es von Beſuchern. 
Man ſchreibt den erſten Februar. 
Es iſt Firnißtag für die Jahresaus— 
ſtellung der Künſtler von Chicago 
und Umgegend. Man hat in allen 
großen Städten dieſe Sitte des Pa 
riſer Salons angenommen, den Tag 


” * * 

Am nächſten Mittwoch Vormit— 
tag um elf Uhr findet das 24. von 
Carl D. Kinſey veranſtaltete Künſt⸗ 
lerkonzert imZiegfeldtheater ſtatt. Die 
Altiſtin Permelia Gale wird ein in— 
ternationalesLiederprogramm fingen. | ppr der Eröffnung für das große 
Die deutfche Gruppe umfaßt ee | Bubtitum für die Kunitfreunde und 
einfamfeit“ von Neger, „Sei fill bON pie Freunde der Künftler zu beftim- 
Raff, „Zünd feine Kerze an“ DOM men. Gr ift zu einem  aefellichaft- 
Arensty, „Abenbs“ bon Grondaht lichen Ereiqnif geworden. Auch die- 
und „Schmied Schmerz“ von Enfen.| enigen, die immer dabei fein müf- 
. — ſen und die andern, die hoffen, bei 

Heute Nachmittag um 3 Uhr findet folchen Gelegenheiten von einem be— 
unter Leitung von Leon Blum ein kannten Künſtler oder Kritiker ein 
Konzert von Schülern des Weſtſeite- urteil zu hören, das fie dann als 
Zreiges des Chicago Mufical Col pas ihre eifrig weiter verbreiten fün- 


air 


lege, Independence Boul. und den nieleh 
Straße, Itatt. 

Am kommenden Freitag Abend 
findet die Monatsverfammlung der 
Amerikaniſchen Violiniſtengilde bei 
Kuntz-Remmler, 422 So. Wabaſh 
Aben ſtatt und beginnt um 6:30 Uhr. 
Die Pianiſtin Birdice Blye, die ze 
Kiftinnen Wally Heymar, Zetta Whit- 
fon, Elifabeth Harting und Bertha 
Kribben und die Sängern Helen 


2 ‚r 2 a | 
Beifeld, begleitet von Daild Jones, 


werden Vorträge geben. 
I» * * 


>: * 


Wenn die Keime, welche in en 


von den Herren Albert Reiß und Die 
vid Bispham im verfloffenen Herbit 


Yancirten Projefte enthalten find, | 


wirflih zur Entwicklung gedeihen 
fönnen, — die Sonne eines oder meh⸗ 
rerer Mäcene muß da mitarbeiten, — 
io wird New York in ber Zukunft 
heben dem grozen Metropolitan ein 
fleineres, der komiſchen Oper geweih— 
tes Heim erhalten. 
Bekanntlich hatten ſich zwei Mo: 
sart’jche Einatter, „Der Scaufpiel- 
direftor“ und „Baftien und Ba— 
ftienne“, mit den männlichen Haupt: 
partien im verflojfenen Oftober im 
Empire Theater eines ſo durchſchla— 
aenden Erfolges zu erfreuen, daß eine 
fieine Saifon fomifcher Opern für 
das kommende Frühjahr in Ausficht 
geitellt wird. Diesmal ſoll der Spiel- 
plan diirch zwei oder Drei tomiſche 
Opern italieniſcher oder franzöſiſcher 
Komponiſten erweitert werden, und 
jelbitveritändlich werden mebft den 
aenanntenStars aud) noch weitere be- 


ufen zünſt wer⸗14 ie 4841* 
deutende Künſtler herangezogen fo häufigen dunkeln Bildflächen, die 


der 


ten. Man hofft daraus mit 
Zeit eine Ständige Organifation ent- 
wideln zu fönnen, die ein Seitenſtück 
zur Parifer Opera Comique werben | 
ioff, Herr Otto 9. Kahn hat ich 
Ichon bereit erflärt, die finanzielle | 
Garantie des Unternehmens zu über=| 
nehmen. 
— — 
Heine Liederabend. 


Es ſind jetzt Kunſt-Ausſtellungen 


üblich geworden, die das ganzeSchaf— 
fen eines Zünſtlers möglichſt zuſam— 
— * In ähnlicher Art 
ſollen — das tft die von dem Niddiz 
icben Brei Club nunmehr vermirf 
lichte dee 


iene Werte herausgeatif 
und übersichtlich porgetührt wer 
Liederkomvo— 
In Durchfüh— 
3 Ylanes hat kürzlich im 

Iheater ein Heinrich 

Heine Y stattaefunden, demnädhit 
ſoll ihm ein Adalbert Ghamitifoabend 
tolaeı, Die zahlreichen Iyrif'hen Per: 
ien Heine’fcher Diehtuna, in Mufit 
aeleht, bra ihm ber Tenor 
Golub mit bemerfenswerter Kunitfer: 
ttafeit, tiefem Verftändnis und melo- 
diich Hangpoller Stimme trefflich zu 
Gehör. Schubert, Schumann,Rubin: 
stein, Senien, Yafien und Menvdels- 
john haben aus dielem vollen Born 


der Dichier 
ten 
ven, bie Anrequna zur 
ition aeaeben baben. 


u 
a 
i 


ht 


— 
un a 
wie Uli —, 


auch aus dem Schaffen | 


nen, ziehen diefen Tag 
ftillen vor, die ihm folgen und 
denen man fi liebevoll in das 
Schauen des Schönen vertiefen kann. 
| Hier in Chicago geben jie an diefem 
Tage jogar qute Mujit und Limo» 
nade, um den gejellfchaftlichen Ka: 
rafter noch mehr zu betonen. Und 
ſo gibt e& denn neben elegant geflei- 
'deten modernen Künftlern und den 
Ilanghaarigen Adepten im braunen 
Sammetanzug desMontmartre maſ— 
ſenhaft ſchöne und andere Frauen, 
| die nur fchön angez.gen find, dort 
zu ſehen. Man plaudert in allen 
Kulturfprachen, felbft ir. unjerem ge— 
liebten Deutich, wenn aud) in diefem 
ſehr bemerkenswerter Weiſe haupt- 
ſächlich mit dem gewiſſen Wiener 
Anklang. Von den ausgeſtellten 
Kunſtwerken bekommt man kaum 
mehr als einen allgemeinen, flüchti— 
gen Eindruck. 

Das iſt übrigens ganz aut und 
intereffant. Denn man fann da Iwe- 
nigftens mit einem Blid überjehen, 
wohin der Gefhmad der Kiünjtler 
| Chicagos — Die aus der Umgebung 
find in diefem Wort ftets indearit- 
! fen, auch wenn der Kürze halber dies 
\fer Zufaß ihres Titels weggelajfen 
| wird zielt, oder in wie meit der 
|&ejhmad der Kaufluftiagen ihn be= 
'einflußt. Und da zeigen jich denn 
leinige ehr bezeichnende Erfcheinun 
Igen. Das vorherrjchente Wotip un: 
ter den 338 Bildern ift entichteden 
die Landichaft und zwar mit einer 
Iausgefprochenen Vorliebe für das 
ihelle, fonnige, farbenreihe. Ban 
|fieht in feinem der Säle die früher 


Freiluftmalerei hat hier enbailtig 
aefiegt. Neben der Landjchaft tjt es 
das Menfchenbildnit, das einen brei- 
ten Raum in der Xusitellung ein: 
nimmt und die durchaus verichieden 
artige Auffafiuna, die die Kinitler 
in ihm aeben, verlangt eine eingehen 


dere Beiprechuna, als fie im Rahınen 
dieſer erſten Ueberſicht möglich iſt. 


iſt die 
Es ſpricht für den 
den die Künſtler 
die Abnehmer ihrer 
haben, daß das 
ſoch über das 


1 
Die Truder ud 


Durchaus 
Genre-Malerei. 
geſunden Sinn, 
Chicagos und 
Werke entwickelt 
„wie“ ihrer Kunſt 
„was“ emporragt. D 
lichen O von 


jüßfichen Daritellungen 
tleinen Szenen find fait gar nicht zu 
'feben. ind die Qua’ Stillebens 
it dem Beichauer fait ganz erfpart. 
Nur ganz vereinzelt, dann übrigens 
in künſtleriſch durchaus wertvoller 
Weiſe, wagt es ſich hervor Eine 
große Zeit kann ſich mit dieſen klei 
nen Ausſchnitten aus dem Leben des 
Alltags nicht befaſſen. 

Wo aber die Landſchaft ſich 
auf Berg und Tal, Baum und 
Wieſe, Weiher und Meer beſchrän 
da überwiegt ein Motiv in einer 
radezu durchſchlagenden Weiſe. Das 
iſt das des Indianers und ſeiner 
Hütten im farbenſatten Süden 


des 
LES 


nicht 


an, 


der 
Pueblos. I es der Wunich, Das 
Maleriihe Der am Wusiterben be 
findlichen Ureinwohner der Nachwelt 
feit zu halten? Das tft faum zu 
G 


ceihöpft und ihnen itrevı bier in 
Ghicago Hans Poipifchill nad, der 
beionders in dem Xiede „Aus alten 
Märcen winft es“ etmas von Schön: | 
beit und bleibendem Wert aejchaffen glauben. Der neuzeitlihe Maler tft 
bat. Fräulein Ethel PBulinsti fana | ein Geograph tein Völkerbe 
bie Loreley in der Liszt’fchen Wer: | fchreiber oder Geidhichtsforfcher. Was 
tonung. jer braucht, ift Farbe. Das löjt die 

Einzelne Heine’ihe Werke wurden | Frage. Sie haben einen munderba- 
nur gefprocen, jo „Donna Clara“ ren Sinn für yarben und beren 
von Herrn M. Korr und mehrere | Wirkungen, diefe rothäutigen Söhne 
furze Gedichte von Herrn M. Po’tal. | Urameritas. efonders im Süden 
Der Abend wurde mit einem Vortrag | des Landes. Das lodt den farben: 
von Dr. X. 9. TI. Stempel iiber Hei- | frohen Meiiter der Palette. Das er: 
nes Leben und feine Bedeutung für | Härt die zahllofen in den leuchtenden 
das deutfche Kunitlied eingeleitet und | Farben gehaltenen Bilder diefer Art. 
brachte einen Muftlvortrag von rau 


und 


ir 


Au + 


2 

B 

D 
> 
k 


dem | 


Mie ein beiler Schrei nad) 
Edna Wheeler Ballard auf der Wur: 
liher'ſchen Konzertharfe. In dem 
„Paſtorale“ von 
„Ballade“ von Haſſelmann verſtand 
ſie dem hiſtoriſchen Inſtrument be— 
ſonders in den Arpeggien und im 
Pianiſſimo wundervolle Wirkungen 
abzugewinnen. 

— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


ausgezeichnete Programm 
für das Konzert am heutigen Sonn 
taq wird wiederum nicht verfehlen, 
die Nordfeite- Turnhalle bis auf da3 
legte Plägchen zu füllen. Von den 
Soliftten maht Fräulein Jeannie 
Johnſon ihr Debut in diefen Kons 
zerten. Sie tritt auf in Solonum: 
mern und in Duetten aus der Gros 
ben Oper zufammen mit bem bes 
reits fehr beliebten Tenoriften, Herrn 
Franz Voigtmann. Die Beiden mer: 
den u. a. eine Serie bon Xrien, 
Duetten etc. aus der Oper 
Tosca“ fingen. Die Jnftrumental: 
foliiten find die Herren ©. M. Lip 
ihulg und Louis Latinsty, melche 
ol Duett das „Großmütterchen“ 
(auf Verlangen) jpielen werben. 


— 
* 
Das 


Ballata und der 


Der tüchtige Harfeniſt, Tony Ba— 
rille, und John A. Wiederhirn wer— 
den ſich hören laſſen in Mozarts 
Harfenvorſpiel zu „Ave verum Cor⸗ 
pus“. Zu betonen iſt hier, daß die 
Beſucher „Wunſchnummern“ ein— 


ſchicken können, welche dann geſpielt 


werden. Das Publikum macht qus— 
giebigen Gebraͤuch davon. Das 
ganze Programm beſteht aus ameri— 
tanifch-internationaler Volksmuſit. 
Veſonders zu erwähnen jind die Dus- 
dertüre von Lafjen, mit Benußung 
zweier deuiſcher Volkslieder. Ball— 
nauns American March, ein gro— 
ßes Potpourri deutjch-öfterreichiicher 
Volkslieder, benannt „Erinnerung 
an Berlin-Wien“, fodann die „.Saqd 
im Schwarzwald“, „Die Wadt- 
parade fommt“ und zum Schluß 
Ballmanns Kaifer Wilhelm Franz: 


Sofeph-Marich. Hier Das ganze Pro⸗ 


„Langramm. 


Türliſcher Marſch *2*2*22*2*6* Mozart 

Melodien aus „Smweetbeartö".szunene..t erbert 

Große > —— —— Laſſen 
nasſolo: 

en. bere Mb Caravan Has Refted“.... 
{ . Hermann Köhr 


Kunſtwandernng. 


Firnißtag im Kunſtinſtitut. — Ausſtel— 
lung der Künſtler von Chicago, 


Seltſamen, rein Dekorativen, aus ei— | 
ner in fanft abgetönten Melodien | 
dahin fließenden Symphonie ber 
Farbentöne jind einige Bilder, die 
teilmeife in Anlehnung an die Runit 
ber Japaner, teilweile von neugeit- 
lich fchmwedifcher Kunft beeinflußt, 
aus der Menge herborftehen. Da | 
ind Tierbilder von eigenartigitem | 
dekorativen Reiz, rofa Flamingos, 
weiße Pfauen. Schillernde Schmet- | 
terlinge auf feltjamen Zweigen und 
Blumen. Gin einziges Wert fallt | 
Ihon beim flüchtigen Weberfchauen 
auf, das in fubiftifchen Linien jeltfam 
wirre Tänze zeigt. ES ift jo, 
man ſich Haſchiſchträume vorſtellt, 
wenigſtens ſo lange 
nicht wirklich geträumt hat. 

Ganz merkwürdig berührt es den 
an den Anblick europäiſcher Kunſt— 
ausſtellungen gewohnten Beſchauer, 
daß eines in der Sammlung der 
Werke zeitgenöſſiſcher Künſtler Chi— 
cagos ganz fehlt, das iſt die Darſtel— 
lung des nackten Menſchenkörpers, 
wie es eine im Ausdruck konventio— 
nellere Zeit zu nennen müſſen glaub— 
te: der Akt. Sollte wirklich die ſo 
weſentlich geringere Verhüllung, die 
die Mode des Tages den Frauen ge— 
ſtattet, den Reiz der Enthüllung im 
Bilde gemindert haben? Iſt es die 
Aufnahmekommiſſion, die da gewirkt 
hat? Oder iſt die Laſcerkommiſſion 
auch hier am Werke, 
ihres ſchönſten, altehrwürdigen Mo— 
tives zu berauben? Es kann doch 


kein Zufall ſein, daß alle überein-Preiſe erwarten, müfſen uüm 10 Uhr in Halle ab. 


ſtimmend vermeiden, was die größ— 
ten Meiſter aller Zeiten als den 
Triumph vollendeten Könnens ge— 
wertet haben. 
das nicht mehr erleben durfte. Als 
er vor Jahren die Ausſtellung der 
Nem Morler Künftler mit der ihm 
ben kurzſichtigen Staatsbehörden 
übertragenen Gewalt überfiel, da 
fand er manches, was mit ſeinem un— 
teuſchen Auge geſehen, der Verbor— 
genheit anheim gegeben werden muß— 
te, trotzdem es in reiner Schönheits— 
freude gemalt war. Iſt es ſein Geiſt, 
der aus dem Grabe wirke d, den 
Bilderſtürmern von der Kanzel und 
aus den Altweiber-Vereinigungen 
dieſen Sieg verſchafft bat? 


Das gilt allerdings nur von der 


Maͤlerei. In der 
lung der Chicagoer Plaſtiker herrſcht 
der unverhüllte Menſchenleib vor. 


Leider nicht immer in Schönheit und 
Auch Hier muß Einzelnes ei- 
rer jpäteren Beiprechung vorbehals | 


Kraft. 


‚ten werden. Uber das Eine darf 
Ion bier gefagt werden. Man fann 
dem Ktünjtler nicht Unrecht 
der eine Reihe von Büjten, die auf: 
aereiht find, tie die Spaken auf 
einem DIelegrapbendraht, als 
Rogue Gallerie bezeichnete. 

Isei. die Geltchter jo 


tünitlerifche Gruppirung einfach un 
verzerblich ift. 
angel entfchuldigt. 
vem „Yuremboura”, Die 
zum fünszebnten bleiben, 
zu folder Enge umd 
gezmwunaen. (68 wird 
bleiben, ob fi) das 
Hälfte des Monats beifern wird, 
Ueberhaupt dieſe Gäſte aus 
„Luxembourg“. Es 
wagt, 
lungen in ſo enge Nachbarſchaſt mit 
der Kunſt der Muſeen zu 
ſelbſt wenn dieſe aus den letzten vier— 
zig Jahren ſtammt. Farben ver— 
plaſſen ſchnell und der matte Ton 
der Gallerie ſenkt ſich auf Werke nie— 
der, die ſeinerzeit als der letze 
Schrei im Hellen, im Bunten galten. 
Und in der friſchen !euchtenden 
Pracht dei Schaffens derer, die ihre 
Zeit und ihre unmittelbare Uimge: 
bung 
den Künitlern zählt, Die 
nicht den fteilen Weg zur Höhe der 
Unſterblichteit zurückgelegt Haben, 


noch bis 
Jaben ſie 


abzuwarten 


iſt immer ge 


ſiegt ſeltſamer Weiſe doch der Tag, 
feierliche 


ſiegt die Jugend. Der 
Auftakt der Werke aus der franzöſi— 
ſchen Akademie der Modernen ſogar 
verhallt faſt in der rauſchenden 
Symphonie, die 

junge Gemeinde der Künſtler von 
Chicago in dieſen eiſigen Februar 


tagen im Tempel ihrer Aunit-an den 


fern des Michtaanfees auffpielt. 
D. 2. 


ns 
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Ouverture Die 

Harfenvorſpiel zu 
Korpus”, Trans 
Violige und, Sarie obligato, 

! Lipſchultz und Varillo. 

Großmütterchen“, Tuett für Biolinen. Lange 

Herren Lipſchultz und Patinsfn, 

Der König BE ensure Zoufa 
Ymerilaniider Marti „.eruceerece. Yallmann 
Geſangsſoſlo: 

Zxenen aus „Iosca” 
Sr. Zeannie Jobnfon und Serr ; 
| Noigtmann, 

| Erinnerungen an VBerlinsIBien,... 

| ie Kaad im Schwarzwald“,... 

Die ZSahtvarade Tonimt”......... 

Kaiſer Wilhelm-Franz Joſef-Marfch.. 

— — — — 


Einet unſerer Feinſten. 


Reiſſiger 


> „Ude Berim 


Herren 


„Berger 
Soffmanır 
.Eilenberg 
Vallmann 


es ſüßen Weines voll, brach 
heute früh der 5Ojährige Polizift To- 
bia3 karlon, Nr. 2152 N. Tripp 
Upe., an Grand und Lomel Une. zu: 
fammen und fchlug fich die Lippen 
und die Naje blutig. Als man ihn 
fend, mar ihm auch) die rechte Hand 
erfroren. Jetzt liegt er in feiner 
Wohnung darnieder. Sobald er 
twiederhergeitellt ift, wird fich höchft- 
wahrſcheinlich die Polizeiunter— 
ſuchungsbehörde mit ihm befaſſen. 


— en Kefet die „2ibendpoit“. 


Armer Comftod, der | 


fleinen Ausftels | 


geben, | 


eine | 
Nicht | 
verbrecheriſch 
ausfehen, aber weil eine derartig uns | 
Sie wird mit Plab | 
Die Gäjte aus | 
unftlofigteit | 

in der zweiten | 
dem | 


die Kunst der Kahresausftels | 
N 


brinaen, | 


mit Torafältiger Wertung zu | 
aber nod) ı 


uns die blühende | 


agpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


Bevorlichende Bergnügungen. 


Iten fojten im Worverfauf 35, an der | flüglern wimmeln wird. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
ein ſchönes Vergnügen für alle Beſucher Eintrittskarten ſind nur bei Mitglie— 
werden wird, dafür ſorgt ein eifriges dern zu 50 Cents für die 


Vereinsfeſtlichkeiten. 

| 

Lebte Narrenfikung. | 

Nee Porträge im Rheinifihen Verein in 
der Lincoln Turnhalle. —Mastenbälle 
des North Chicano und des Badifchen | 
Unterftüßungsvereins . 


ſchöne aeichmadvolle Preife zu befor: 


Zum dritten Male Tadet der Rei: 
niihe Verein feine freunde und 
Gönner zu einer großen Narrenfigiig 
ein, welche die letzte in dieſer Saiſon 
iſt, und wer die erſten zwei verpaßt 
hat, ſollte am heutigen Sonntag in 
der Lincoln Turnhalle, Diverſey Blrd. 
und Sheffield Mve., ericheinen. Wer je 
die Iuftige Narrenfbar mit den bumien 
Narrenfappen bei einem gaemeintchafts | 
lichen Lied nach rheiniſcher Art „ſchun- 
keln“ ſah, fühlt ſich im Geiſte nach der 
der Deviſe: „Wo man ſingt, da laß dich 
rubig nieder, böfe Menfchen haben keine 


man fte nocd) ; Lieder.“ E3 jei no erwähnt, dak der 


fleißige Feltausfhuh mit ganz neuen 
Vorträgen aufwarten wird, Die alle 
früberen übertreffen, damit die Schönen 
farnevalijtifchen Mbendunterbaltungen, 
die einzig in ihrer Art in Chicago find, 


noch lange im Gedächtniß aller Anwe-— 


ſenden fortleben. Der Eintritt iſt auf 


125 
ı Abend feitanejeht, wofür Yiederheft und 
Narrenfappe frei verabfolgt werden. 


| Anfang 5 Ube 11 Minvten Nachmit- 
findet am 


( 
[ee MM 19. 
Februar, in 


Roſenmontag, dem 
derſelben Halle ſtatt. 


ae | 
! Der North Chicano Dents) 


ide Senens. Unteritübung 3 


|berein hält feinen aroßen Preismass 


| Tenball arm dem kommenden Samstag 
in Sleinecs Halle, 1638 I. Halited 
Etr., ab. Das Komite, unter Leitung 
'de3 +rälidenten 9. Hollmann, 


nem der ichönften der Satjon au geital- 
ten. Viele wertvolle Breife werden zur 
Verteilung Tommen Masöfen, welche 
‚der Halle fein. Fir aute Mufil, Spei— 
‚fen und Getränfe wird beiten3 aejorgt. 
| Eintrittsfarten 25c die Berton, Anfang 
7 Uhr Abends. 

|, Te Garfield Damen- 
|Unterftüßungsverein feiert 
‚an den Fonmmenden Samstag in 
Counts Halle, 1500 Sedawid Straße, 
‚fein 29, Stifrumgsfeit nebit Ball. Gin 
bewährtes Slomite, bejtehend aus den 
| Damen Auguſte Schulz, Präſidentin: 
Runge, Vorſitzende; A. Bürger, 
| Tieetfetretärin; 2. Prauſe, Vergnü— 
| aungsichabmeiiterin; O. Philippi, 
aufbieten, um dem Feſt zum Erfolge zu 
verhelfen, und die Mitglieder und 
Freunde dürfen dem Abend daher in 
Erwartung eines ſchönen Vergnügens 
entgegenſehen. Es iſt für aute Muſik, 
gutes Getränt und vorzügliches Eſſen 
geſorgt. Anfang 8 Uhr, Tickeis 25c. 
Der beliebte Badiſche Unter— 
ſtützungsverein der Süd— 
ſeite hält ſeiſen Maskenball am 
kommenden Samstag in der Wal— 
balla Halle, 3700 Wentivorab Avenue, 
ab. »olgende Herren bereiten das Vers 
amügen vor: Karl Stolz, Präſident; 
Auton Eble, Vizepräſident; Lorenz Nock, 
Karl Zippfel, Richaro Ripp, Emil Hol— 
ler und Fritz Hornung, und ſie verſpre— 
chen allen Beſuchern einen Abend vol 
ler Faſchingsluſt und ſüddeutſcher Ge— 
mütlichkeit. 
alles getan, was dem Feſt einen vollen 
Erfolg, ſichern kann. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
56 Cents die Perſon. 

Der Kaiſer Friedrich D. G. 
Unterſtützungsverein wird an dem kom— 
menden Samstag einen großen Bau— 
ernball in Hacks Halle, 1764 Larrabee 
Str. veranſtalten. Es werden die al— 
ten Sitten und Gebräuche unſeres Va— 
terlandes wieder ins Leben gerufen. 
Bürgermeiſter, Pfarrer, 
Gemeindeſchreiber und 
die Höchſten im Dorf, werden ihres 
Amtes walten. Heiratsluſtige Paare 
lönnen ſich verheiralen, und wenn ſie 
ihres Ehelebens überdrüſſig ſind, wieder 
ſcheiden laſſen. Ein gutes Komite, un— 
ter Leitung der Präſidentin Wargarete 
Scholz, wird ſich alle Mühe geben, d 
»Gäſten einige genußreiche Stunden zu 
bereiten. Für gute Muſik, Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt. Tickets 
koſten 18 Cents, Anfang 7:30 Uhr 
Abends. 


Weißbecker und M. Minuth, wird Alles 
| 


a 


Nachtwachter, 


Die in den lebten Nabren durch Ver: 
anſtaltung ſels ſchöner Feſtlichkeiten be— 
kannt gewoördene Kohut -Loge Nr. 
160, Order „niabts of Kofepdb, veranital- 

tet an den fommenden Canıstag in 
der NMortbiveitern Halle, an Noxcty md 
|Weiter Mve., ein großes Stiſamgsfeſt 
nebft Ball. Ein rübriges Komite, wel— 
ſches ſchon ſeit Monalen 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, dieſen 
Abend den Gäſten ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Ein feines Orche— 
ſter wird luſtig zum Tanz aufſpielen, 
und es iſt auch dafür geſorgt, daß die 
Kehle nicht trocken und der Magen nicht 
leer bleiben ſoll. Der Eintritt koſtet 
35 Cents. 

Die Plattdeutſche Bild 

ritz Reuter gedenkt ihr 28. Stif 
masfeſt in Geſtalt eines Kappenball 
t feiern, der am fommenden Samstag 


e 
nn 3 
öl 
Heftig juefende große 
m ” i > 
Flecken auf Kindes Kepfe, 
Geſicht und Giiedmaßen. Rot und bren 
nend. Konnte nicht ſchlaf n. In 
zwei Monaten durch Enticurn ge 
heilt. Geſund und munter. 
| „Huf dem Kopie meiner fleinen Tod) 
‚ter bildeten fich Heine "PBuitein und Bläs 
‚chen, die eine wählerige STiffigfeit von 
ſich gaben. In einem,oder zwei Tagen 
wurden fie troden ımd erbielten eine 
raube, Ichuppige Tberfläce. Dies er: 
leignete jich Fortdauernd alle zwei Wo- 
dien in immer größerer Ausdehnung, 


| 
| 
| 


| bis die Kopfhaut, Seficht und Gliedina= | Grambera, Hedtvig Dammener, Pertha | 


Ren meiner Tochter mit großen roten, 
| brennenden leden bededt waren. Cie 
uͤckten jo beftig, dab wir dem Stinde die 
| Hände feſtbinden mußten, und e3 fonnte 

nicht Schlafen und ließ auch fonit nie- 
‚mand zur Nube fommen. Cs war ein 
Leben der Cual. 2 
| Wir hörten von GuticurasZeife und 
| -Salbe und begannen fie zu aebrauchen. 

Sofort trat eine wundervolle Menderung 


ein und- in zwei Wochen ivar da3 Stind! 


vollſtändig geheilt und munter. 
zeichnet) Frau Arch Lagle, Depauw, 
nd, 4. Citober 1916. 
| Marum verbütet ihr dieje quälenden 
| Sautleiden nicht, indem ihr Cuticura zu 
Eurer Seife für täglichen Gebrauch bei 
der Toilette und im Ntinderzimmer ein- 
| führt, und gelegentlich Salbe anwendet, 
um die eriten Yinzeichen von ujteln, 
Ausichlag und Schorf zu entfernen, Ver- 
| wechjelt dieje feinen Heilmittel nicht mit 
grob medizinirten Seifen und Calben. 
Für freie Probe jeder Art mit rüd- 
ebender Boft jende man Rojtlarte mit 
Sidreffe: „Gntieura Dept, ©, Boften”, 
Ueberall zu haben. 


|drichs Halle, 3100 Lincoln Ape., Ede 
Roscoe Str. 


Abend im großen Saale von Schön⸗ eine allgemeine ſein und der Saal am 
hofens Halle, Milwaukee und Aſh- Feſtabend, in einen Garten umgewan— 
Yand Ave., itattfinden foll, Eintrittstar⸗ delt, von ſommerlich gekleideten Aus— 
Der Vorkeh⸗ 
Kaſſe 75 Cts., Garderobe eingeſchloſſen. rungsausſchuß trifft Maßſahmen, die 
Um 7 Uhr wird angefangen, und daß es einen neuen großen Erfolg verbürgen. 


Komite. Die VBeteiltguug, namentlich | haben. 
aus plattdeutichen SKreifen,‘ veripricht| Der Deutiche 
ſehr rege zu werden, denn die Gilde ge-, ein Lui ſe hält ſeinen jährlichen 
hört zu den bekannteſten und belieb⸗ Preismaskenball am Samstag, dem 24. 
seiten. . —— Februar, in Yondorfs Halle, an North 
An dem kommenden Samstag ver⸗ Rbe imd Halited Str., ab. Ein aut ge> 
anftaltet der Deutjch-Imerifanifche Unz | ieguftes Stomite, ımter der geitung der 
terjtüßungsverein „o. Hindenburg“ |nenen Rräfidentin Fran Bertha Schoen- 
einen großen Preismastenball in Herz | zepp, Iadet alfe Mitglieder und Freunde 
ein, um das Feit zu einem mwohlgelun- 
genen zu geitalten. Biele jchöne und 
wertvolle Brerje werden zur Verteilung 
gen. — Mesten ‚welche af Rreije roch, | Emmen; Diasfen, die ‘reife haben 
nen, müjfen um 9 Uhr in der Halle wöchten müſſen um 93% Uhr in der 
fein, da die Preisverteilung um 10 Uhr NYalle gein. „Tramps“ ſind nicht geſtat— 
ſtattfindet. Der Eintritt ijt 25 Era, tet. Masfenabnahme um | 
und it nur an der Stafle zu bezahlen, | Nomite wird fich die größte Mühe ge 


- 


tr. Anfang 7 he Abends. 
Der Verein it bemüht, recht biele und 


Den Befuchern, welde Luft und Liebe ben, die Preiſe gerecht zu verteilen. Für 
haben, dem jtrebfamen Verein beizus gute Mufif, Eiien und Trinken iit ges | 
Sent3. | 
*5 Der Schuhplattlerverein 
lajfen. Die Aufnahme ijt frei. Der! r- | DV’Wildjcbüsen hält feinen arohen | 
24 | 
s u N » } Für Erfriichungen und qute Mufik ijt| Februar, in der Mozart-Halle, 1536| 
wie | alten, lieben Heimat verjeßt md folgt! bejtens gelorat. 


t2 9” 


treten, wird Die Gelegenheit geboten, |Torgt. Anfang 3 Uhr, Tidets 25 


fia, an Diefem Abend aufnehmen zu; _ Der 
ein zahlt Sivanfens und Sterbegeid. | Vnuernball am Samstag, dem 
nabe Halited Str., ab. 


Clybourne Ave., 
T bei den Wildſchützen mitzu— 


Die Treue Schweſtern Loge Ein Feſt 
Nr. 6, Orden der Hermaännsſchweſtern, 
veranſtaltet an dem kommenden Sams— 
tag Abend in Yoöndorfs Halle ihren 
20. jährlichen Preismaskenball. Ein— 


haben es noch immer verſtanden, die 


Perſon zu 


Maskenabnahme um 10 hr. Das) 


| 
| 


Krauender-| 





machen 13 tirflich a reud, denn die | 
feichen Bub'n und die jaubern Dirndl'n 


Gent3 die Perfon für den aanzen 
| 


tags. Der gqro'c 26. Gala:Mastenball 


trifft | 
um die Kunft | alle Vorbereitungen, u.a das eit zu ei= 


In dieſer Richtung wird 


ſcheinen. 
1 


arbeitet, hat | 


| trittsfarten foften im WVorverfauf 25e, | 
jan der Kaffe 35c. Das Stomite, unter | 
| Borfiß dev Präfidentin Anne Anders, | 
gibt Jich alle Mühe, dem Ball zum Er= | 
| Tolge zu_berhelfen, und veripricht amüs | 
fante Stunden.  Brachtvolle Rreiie! 
werden zur  Werteilung  fommen. | 
„Iramps“ find nicht geitattet. Anfang | 
7 Uhr, Masfenabnahme 10 Ihr. Ferne 
Getränke. aute Küche ufm. werden in 
Ausjicht geitellt. Xina Gerhardt, Ce: | 
fretärin; Altvine Gersfe, Schaßmeijtes | 
ri; Mdolpbine Reter, Yäzilie ats, 
Katie Seidenſpinner, Lizzie Haffer— 
kamp, Roſalie Ries, Matilde Streetz, 
Marie Lorz, Marie Hausburg, Anna 
Lottig, Pauͤline Holland, Anna Win— 
terhof und Minnie Fahning ſind die 
Damen, die am Komite ſind. 

Der Humboldt Deutide 
Frauenverein hält am  fome 
menden Sonntag, fein dreiiigjähriges 
| Stifrungsfeit in Schönhofens arober 
Gin rühriges Nomite unter 
der Leitung der Präfidentin Mlbertine 
Raiſchlag wird nichts unverſucht laſſen, 
den Mitgliedern und, Freunden einige 
fröhliche Stunden zu bereiten. Geſang 
und komiſche Vorträge von Jean Worm— 
ſers Alpenjodlern werden auf dem Pro— 
gramm fein. Für flotte Tanam. ff it 
aelorgt. Der Verein wird Giien und 

Getränke liefern. Tickets koſten 25 
| Eents. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Am kommenden Sonntag feiert 


I 


| bereimn fein 15. Stiftungsfeit in Nor- 
|dorf3 Halle, North Menue und Halited 
Str, Ein gediegenes, reichhaltiges 
| Programm, in welchem Mufil, Geları, 
turneriſche Uebungen und humoriſtiſche 
Vorträge abwechſelnd gegeben Iserden, 
iſt in Ausſicht. Die Schlußnummer 
wird ein gelungenes Theaterſtück, ge— 
\iptelt von Mitgliedern des Vereins, 
ſein, woran wie üblich, der Ball ſich 
anichliegt. Ein Ichmadhartes Nechteis 
| fen, bereitet und ferbirt von denSchtveis 
| zer Frauen, wird zu 35 Cents gegeben, 
fiir Getränfe, welche die Polizei er: 
laubt, wird geſorgt ſein. Den Freun— 
den ımd Gönner: wird dveriichert, day 
' Fröhliche, beitere Stunden ihrer war: 
Iten. Tidets 25 im VBorverfauf, an der 
Kaſſe Bde. Das Stomite beitebt aus den 
Damen: Prefidentin, Elife Ryſer; Vor— 
Pittiende, Elite Araule; Marie Hammer, 
Eliſe Huwyler, Dora Basler, Ida Sta 
delmann. 

Am Montag, dem 12. Februar, wird 
der Männergeſangverein Fidelia 
ſein Koſtümfeſt abhalten, welches dies— 
mal den Namen „Feſt der Neutralen“ 
führen und in der Lincoln Turnhalle 
ſtattfinden wird. Das Komite iſt flei— 
ßig an der Arbeit, um die Vorbereitun— 
gen für dieſes ſeitens des Deutſchtums 
in Chicago ſtets mit Spannung erwar— 
tete Feſt zu treffen, und wie man aus 
Erfahrung weiß, zählt das Koſtümfeſt 


Schullehrer, der „Fidelia“ ſtets zu den beſten Veran- 


|italtungen dieſer Art. Die Halle wird, 
wie üblich, prachtvoll geſchmückt werden, 
und Ueberraſchungen mancherlei Art ſte— 
hen den Beſuchern in Ausſicht. Alle 
Teilnehmer ſind erſucht, in einem der 
Gelegenheit angepaßten Koſtüm zu er— 
Der Eintritt beträgt 50 Cents 
die Perſon. Einlaßkarten ſind von den 
Mitgliedern ſowie am Feſtabend an der 
Kaſſe zu haben. 

Der große Bauernball des Oeſterrei— 
chiſchen Kranken -Unterſtützungsvereins 
Stock im Eiſen wird am Samſtag, 
dem 17. Februar, von 7 uhr an in der 
Nordieite Turnballe abschalten. Es 
it der 21. Vall feiner Art, md Diele 
reite haben jicy im Laufe der Kabre fo 
große allgemeine Beliebtheit erworben, 

daß der Verein mit Sicherheit auf ein 
volles Haus rechnen kann. Die Vor— 
lehrungen ſind wie üblich in großem 
Umfang getroffen, und das Unzerhal— 


| 
| 
der beliebte Schweizer frauen= 


Anmwejenden int eine vechte Gemütlichkeit | 
zu bringen. Die jchönen Ländler wird 
die beliebte Vereinsfapelle  aufjpielen. | 
Bauerneinzug um 9 Uhr. Der Brad | 
unds Madl, was das jchönite Koitiin | 
yaben, erhalten einen jTebönen Vreis. 
Die Stadtleut müjjen a jeder a Zipfl 
bauben haben beim Tanzen, die fie von 
den BauernmadIn faufen können. us | 
twiderbandelnde werden mit einer Geld: | 
Itrafe belegt. Pfarrer und Vuraama- | 
ter ern a da Jein, bei die man fich ver- 
heiraten, und auch aleich wieder jeheiden 
laſſen kann. Das Madl, was am mei-| 
ſten Heiratsſcheine aufweiſen kann, und 
die was am öftern zum Scheiden kommt, 
kriegen ebenfalls wertvolle Preiſe. Vor⸗ 
zügliches Eſſen und gutes Bier wird 
von den Vereinsmitgliedern jelbit auf: | 
getragen werden. Anfang 7 Uhr Abends. 
Eintrittskarten im Vorberkauf 25 Eis.. 
an der Kaſſe 35 Cents, für Herr und! 
Dame. | 
Der Oeſterr.Ungariſch 
Militär - Strarfenunter 
ſtützungsperein von Chi 
cago veranstaltet am Conntar, d 
25. Sebr., fein 13. Stiftungsfejt in Ü'r 
Wider Park Halle, 2042 W. North 
Ave., nahe Milwaukee Ave. Wer je die 
Feite diefes Vereins bejucht hat, it ae= | 
tviß, daß man Fich nirgends jo gemütlich | 
fühlt, al3 bei diefen Feiten. Much dieies | 
Nahe hat das erfahrene und rührige 
Nomite weder Nojten noch Mühe aeipart, | 
um feinen Gäjlten diefen Abend unver | 
gehlich zu machen. Ein jehr reichhalti- | 
ge3 Programm wird die MAnivejenden | 
zerſtreuen, für die ſchmackhafteſten Spei— 
ſen und die beſten Getränke iſt wohlauf 
geſorgt, und nach Beendigung der Pro— 
grammnummern wird eine vorzügliche 
Muſik zum Tanze aufſpielen. Starten: | 
25c die Perſon im Vorverkauf, 50e an 
der Kaſſe. Beginn um 4 Uhr Nachmit- 
tags. | 
Die Plattdentfdhen Gilden! 
der Nordmweitfeite veranitalteı | 
am Samstag und Sonntaa, dem 24.| 
und 25. März, ein großes Schlachtieit, | 
| berbunden mit Stonzert, fomtjchen Ror- ! 
trägen umd Ball. Bei dieiem Feſt gibt 
e3 die berühmte plattdeutfche Bauern: | 
mettmwurit, fotwie frifche Leber-, Blut: | 
und Bratwurſt. Tas Nomite iit eifrig | 
an der Yrbeit, um dieje Feitlichfeit zur) 
einem großen Erfolg zu geitalten, da⸗ 
mit ſie die vorjährige womöglich noch 
übertrifft. Ein ausgezeichnetes Pro— 
gramm wird zur Ausführung gelangen, 
da Die Gilden für dieſe Tage 
| 


e 
t 





fümmtliche Yofalitäten der Wider Park | 
Halle gemieret baben, jo wird in einer 
Halle für die Unterhaltung der Nicht: | 
tanzenden durch Vorträge aeforgt. 
Hilden verjprecben jich einen grohen | 
Erfolg; aanz befonders, dr die ganze | 
Reineinnabme für den Bau eines Hm 
[fes in Neidenburg (Titorenien) be 
immt ift. Starten in Worverfauf 2öe 
an der Kaſſe 50e die Perſon. 

| BandzBor-Theater. 


un. 
xt 


1 
J 
J 
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„Wünſcht Deutſchland wirklich den Frie 
den?“ erregt allgemeines Intereſſe. 
Die Wirkung der geſpannten Be 

ziehungen zwiſchen den Ver. Staaten 

u. Deutſchland äußert ſich auch in dem 

zwiſchen den Vereinigten Staaten u. 

Deutſchland äußert ſich auch in dem 

ſiarken Beſuch des Band Box Thea— 

‚ters, wo der Film der Unity Photo: 

play Company „Wünfcht Deutic 

land wirklich den Frieden?“ vorge— 
führt wird. Gleich nach der Ver- 
|öffentlichung der deutjchen Mote jtieq | 
die Zahl der Befucher des fleinen 
| Theaters in der Mabdifon Str. er- 
heblih, und feither find ausverfaufte 


— — — 


500 Yards Dravery | 


Sretonnes, Yard zu 25€ 


Importirte und amerikanische Cretonnes, paſſend für vielerlei Sa- 


| hen; eine große Auswahl von an 


zichenden Mujtern und Farben— 


Effekten; der 25c-Preis it von bemerfenswerten Interefie. 


| 
! 
I 
l 
| 
| 


weniger als di 


Englifder Glazed Chi 


Achter Floor. 


itz, 


e Hälfte, 25e 


2 


| i — — 
Anzgiehende Muſter, die man nicht für das Gleiche wieder kaufen 


kann; paſſend für Vorhänge, Dra 


* — — — — 


perien, Möbelbezüge, uſw. 


Speziell! Stahlhettausſtattung 


Bettitche, Sprun 
für 1 7.85 


‚ Die Bettitelle, wie tlluftrirt in 

glatter Politur und mit 2zölligen 
| Pioften und entiprechend ſchweren 

Zwiſchenſtangen. Sprung 
federmatrage iit aus beiten Glie- 
dern gemacht, mit weichen federn- 
den Stanten und runden Seiten: 
ſtangen. 


Die 


| 
I 
I 
| 
| 
| 


afeder, Matraße 


| Kin ganz ungewöhnlicher Wert 


Die Matrage it 45 Pfund jeher 
ı bezogen mit Art Tieing. Bettitell 
I .. — - 
| trage für 17.85. 


; Standard-Sorte farbiger Filz, 
e, Sprungfedermatrage und Ma- 


Achter Floor, 


9412 Royal Wilton 


Rugs zu 


| Ertra Sualität; in orientaltichen 
8.3X 10.6 Größe zu $35; die 6X 


Ix12 Fuß bocfeine nahtloie Wilton Velvet 


| 


IX6 waschbar 


31.0 


und chinefiichen Muftern. Bie 
I) Fu Größe zu $26. 
Rugs zu $30.75. 


e Rag Rugs, 


einfach farbige, zu 1.35 


ac . — 
| IXx12 Sanforder nabtloje Arminſter Rugs 
| 8.6x 10.6 Größe zu $30; 6x9 Größe zu $18, 


Ein Bırgalow 


aus 13 Stüden — beſtickte 


u 


— 
as 


- 


marfirt zu $32,50 


Fünfter Floor. 


Yındeon Sc 


| 
| 


für 


1 2.75 


Set iſt in Delft Blau beſtickt 
nd beſteht aus 6 Tumbler Doy- 


lies, 6 Plate Doylies und 1 Een: 
terviece. Der Preis von 2.75 iſt 
ſehr niedrig für ein ſolch ſchönes 


Tiſch-Set. 


Reinleinene Sud-Handtüder zu Ade 


c 


Dieſelben ſind ſehr groß, ſchwer und hohlgeſäumt. 45e iſt ein uge— 


mein niedriger Preis für ein re 


Reingewinn für einen wohltätigen 
Zweck beſtimmt iſt, ſind alle Freunde 
und Gönner des Senefelder Lieder- 


.e a 2 — 4 *5 — / of Y 

| tungsprogramm laht an Reichhaitinteit paufer Die Regel geweſen. Seſon 

und öſtereichiſcher Eigenart nichts zu deres Intereſſe erregen die Bilder 

Iwünfer übrig. Eintrittsfarten toiten von Deutfchlands Vorkehrungen zur 

RE er 95 der AN ra | ex . s 2 

IR ihren ee N m © ur |Ernäjrung und Bekleidung feiner 
Lahr ( e zn te tanzl -I< ” 4 { at 

| DEREN 2.0.28 a gr Bevölkerung unter allen Umftänden. 


|gen „Ztadtleut” und Bauern auf ihre! I* 3. 
Rechnung kommen werden, wird im Die gewaltige Aufſpeicherung von 
die Beſtellung der 


„Gmoa Wirthshaus“, das in der oberen Lebensmitteln, 
Felder und die Zweckmäßigkeit, mit 


dalle eingerichtet wird, da3 Marchette 
|der Alles geleitet wird, Löft bei jeder 


| Toroler Cuintett die GSäjte, Die ich dort 
beim „Bahriſchen“ Bier zufammenfin- 
d 

unterhalten. 
„au ben fejchen Mad”, das im Speis| Meröffentlihung der Note das Bild 
‚ Telaal eingertäütet Mt, gibt es den fein⸗ des Kaifers einerfeits mit Beifall 


liten Mokkakaffee und andere Khmgp- | — ae — 

bafte Leckerbiſſen. ſowie Flaſchendier andererſeits auch mit Ziſchen aufge— 

und importirte Weine. Die Bacskaer nommen worden iſt, beweiſt, daß 
Anhänger beider Kriegsparteien ſich 


| Digenner-Navelle, unter’ der Leitung 
Idie Bilder ansehen, die flirten: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


vos. dem ungarischen Garufo, teird Luftig 
aufipielen zur Unterhaltung ımd zum 


e * = J 
en, mit Mufik, Geſang und Vorträgen Vorführung der Bilder großen Bei- 
Im Wiener Kaffeehaus fall aus. Der Umſtand, daß ſeit der 3. sum 


(GGe—⸗ 


Tanze. Heirathen und Eheſcheidungen 
werden zu konkurrenzloſen; Preiſen 
vollzogen. 

JDer Oldenburger Frauen— 
verein veranſtaltet am Samſtag, dem 
17. Februar, in Schönhofens Halle, 
ı Milwanfee und Mbland Yve., fein 18. 
Stiftungsfeſt nebſt Ball. Ein bewähr— 
tes Komite, beſtehend aus den Damen 
Eliſe Schoknecht, Präſidentin; Kelene 
Termar, Anna Fanter, Friederike Hardt 
umd Amalie Boberg, wird Alles aufbie— 
ten, um dein Feit aum guten Erfola zı 
verbelfen, ud es Itcht 
ein ſchöner Abend in Ausſicht. Für 
aute Muſik, gutes Eſſen und Trinken 
iſt beſtens geſorgt. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Am Samstag, dem 17. Februar, feiert 
die Schiller-Liedertafel ihr 
jährliches ommernachtsfeſt“ in der 
Wicker Park-Halle. Dem Kundigen iſt 
dieſe Nachricht das Signal, ſich auf ei— 
nes der eigenartigſten und hübſcheſten 
Vergnügen vorzubereiten, die der Win— 
ter in deutſchen Vereinskreiſen bringt. 
Das Sommernachtsfeſt, das von dem 
Verein vor einer Reihe von Jahren ein— 
geführt wurde, hat gleich beim erſten 
Male den größten Anklang gefunden 
und ſich ſeither immer mehr in der 
Gunſt der „Schiller Liedertafel“-Kreiſe 
befeſtigt, ſo daß es nachgerade unent⸗ 
behrlich geworden iſt. Es iſt von vorn⸗ 
herein ausgemacht, daß die Beteiligung 

” 


_ 
v— 





den Beſuchern 


freunde um zu erfahren, wie treffiich 
aerüftet Deutichland tft. Sehr ins, 
tereffant ijt auch die Bildergruppe, | 
welche die Zufammenfeßung eines 
der an der DOfifront zur Verwendung 
kommenden Rieſengeſchütze zeigt. 
Der Film wird die ganze Woche hin— 
durch vorgeführt werden. 
— — —⸗ e — 

Senefelder Liedertranz. 


veranſtaltet eine Feſtlichkei 

Ganſten von Neidenburg. 
Wie ſeinerzeit ſchon berichtet wur— 
de, war der Senefelder Liederkranz 
der erſte Verein, der beſchloß, ein 
Haus für Neidenburg in Oſtpreußen 
zu ſtiften. Um nun den Betrag da 
für, 31200, recht bald zuſammenzu— 
bringen, hat der Verein einſtimmig 
beſchloſſen, am kommenden Mitt— 
woch einen gemütlichen Unterhal: 
tungsabend mit Ball im großen 
Saale der Lincoln Turnhalle, Di: 
verjfey Parkway und Sheffield Ave., 
abzuhalten. Die Ausarbeitung des 
reichhaltigen Programms. lag in den 
Händen .der Herren Yohn Stüdte: | 
mann, Leo Kreußinger, Wm. Kais—⸗ 
ling, ®. Montendrud, Fred Gloede, 
Mar Lemte und John Bour. Da der 


‚Er 


zu 





bie 
„Ama and the Girl“. 


franz herzlich erfucht, recht zahlreich 
zu erjcheinen, um dem delle zu einem 
| Erfolge zu verhelfen. Anfang Abends | 
8 Ahr. Eintritt 50c die Perfon. | 
Das Brogramm lautet: 

1. Etrömt berbei, ibr®ölfericharen.. Jod. Peters 
" Sabeim, Tabeim ilt doh Tabeiin— 


RE —2 
Senefelder Liederkrans. 

2. Sun wie le la........... 

a ... lab uns fielen. .........Bleidimann 

u I 

o: Fräulein A. Viewer. 

.....Rallor Alfred Meber 
D-Moll Konzert 

ee * Wieniawski 

—V2 222—7 
Vioſin Solo: Sollie Remlowshh. 

IDO leue Tup............Mar d. Weinster! 
HSeimaffebnen.. .. .. .. .. .... .Otto W. Richter 
Zenefeider Licderfram. 

Nenn die Kofen blüben..........Neichbardt 
Der Len.29ildacd 
Zopran-Solo: Fräulein A. Biewer. 
Meditation .....Maſſenet 
J — 
Viélin-Solo: Sollie Nemlowsly. 
Wie bift du herrlich, dentſcher Rhein 
—— — E 
Senefelder Liederkranz. 
— — — — 


Die engliihe Bühne, 


.....Bohm 


3 DEM 


Playhoufe — Stuart Wal- 
ferg Gelellichaft wird in diefer Woche 
elf Stüde aufführen, darunter Os 
car Wildes „Ihe Birthday of the 
Infanta“ und" mehrer® Stüde von 
Stuart Walter. 

Dlympic—,Potafb and Ber! 
mutter“ bleibt bier auf dem Spiel 

ton. 
, Kuditorium. Die arobe 
Varietevorftellung „Hip, Hip, Hoo- 
ran“ nit Soufas Kapelle und Char- 
fottes Eisballet wird bei vollen Häus 
fern fortgelegt. 

Chicago. — Non Barnes tritt 
bier in „Katinta” weiter auf. 

Illinois. Die Ziegfeld 
Follies bleiben noch zwei Wochen 
ier. 

Blackſtone. — Dieſe Woche iſt 
letzte der Aufführungen von 


Princeß. — „Fixing Siſter“ 


a 


* 


Dein Mann fährt 


inleinenes Handtuch. 
Zweiter Floor. 


— — 


mit William Hodge bleibt 
dem Spielplan. 
Garrick. — Hier 
weitere Wochen von 
ſoe jr.“ 


hier auf 


ſtehen zwei 
„Robinſon Cru— 
mit Al Jolſon bevor. 


Powers'. — „The Boomerang“ 


wird hier noch lange 
Spielplan verſchwinden. 

Cohans Grand. — „Turn io 
the Right“ bildet hier nach wie vor 
die Attraktion. 

Cort. — In dieſer Woche wird 
„Fair and Warmer“ die 250. Auf⸗ 
führung erleben. 

Imperial. — „Peg o* My 
Heart“ ſteht hier auf dem Spielplan 
der Woche. 

National. — Hier tritt Grace 
Emmett in derKomödie „Mrs. Mur: 
phy's Second Husband“ auf. 

Columbic — ‚Million Dol— 
lar D yeipt die Burleste bdiejer 
Woche. . 

ñi— — 
ee 


Perſonal⸗Aachrichten. 


+ 
ö 
Im Heim der Schweſter 
Braut, Frau T. E. Quillinan. 
R. Troy Str. traute äam 
Paſtor Keeod N. Vioore Arl. Mara 
Ehrvfantber Yallen mit Seren Artbm 
vwd Hoffman. Frau Soffnıen tr 
> jinite Tochter von Herrn und Frau 
B. Laſſen in Racine und Enielin 
veritorbenen &. B. Brudabl. Herr 
fman tie dev füngite Sohn bem Herr 
star 2. 2. Hoffman in Pilmaı- 
e und Enfel des veritorbenen Peter 
it Yonsdorf in Zeranton, Va. 
Bart bat viele Fremde in Chr 
waufee und NRacine, es wind 
am 26. März in feiner Wohnung, 952 
Rafbinaton Mde., in Racine, Wis., Bes 
Jıche empfangen. 
— oo. ; 
— Zeitbild. — „Uber Bella, Du 
futfchirft immer allein herum und: 
lieben Tag 


niht vom 


der 


ee 
Vas 


Auto!" — „Ja, ſie 
wir beide eben am be 


J 
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be 
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IEGEL( OOPER: 


The Big Store 


eriier 


— 


+ Entwürfen, in Roſen, Louis 16,, 
mum, Epheu, Mobn und Greek Ktey, 
2 Bei 2 Yards, früher für sd umd 3 98 
$6 verfauit, Stiicl 4.08 und . 
71.0 bertauit, Stüd, 6.49 und 4.98 
2 bei 3 Yards, früher für SS und 
Samaſt Tiſchtucher, gezadt oder geſaumt, 
ſehr zubſch gemuſterte Eutwürfe, fruüher zu 
Montag, für 
Feine Sorte Tiſch Damaſt, ausſchl. Ent— 

7 t, regulär $2 ıı, 1 5 

2.35, ipsziell, die Mard zu . 

104, 3.75; 8:4 Gr, Stüd 

Eine ipezichte Tiierte von 1000 gebleichten. 

und fertia fiir de ( braud, 10-4 1 00 

Größe, ive;.Krı ntaq, Stüd, . 

mat, hübiche Fntwürie, ausae;. Appretur, 

70 doi breit, rca 

Pattern Tiichtücher, ausgezeichnete Tunli 

tät, neue Entwürie, Wröße 2 bei 2 1 69 
. 


Margueriten, Glodenblumen etc., zu 
2 bei 2 Yards, früher für $6 und 
2.75 derlauit 49 und 6.50 
1.25 das Stüd vertauft, Auswahl, TTe 
wurf, 72 Soll bi 
FIrehiher Damait Pattern Gloths, 2 98 
. 
»Battern Tiſchtucher riry,gefänmt 
Echwere Sorte Atlas appretirter Tafel-Da- 
Verlauf, die Mard — TE 780 
VDards, Auswal Ztück 


or 


mutitert, vequlär 
ipir Die Yard zum Preiie von 

Nenirew Stleider - Wingham und Zeuhnrs, 
Blaids, Streiien und inlide Farden, 32 
Bolt breit — die ic Sorte — die 15e 


Yard für 
Georgette Seide baummwell, Grepe, 
gen für Aben uiw., Werlaufs 


Zub Seide, 


und 


Mlleinrr 


in elcganten neuen 
Entwürfen, für Gempden, Waiits, 
und Geichichaftstleivdern, von ge 
wobener Scivde und Faummwolle ac 
macht, ausgezeichnete Qualität 
die Yard für 


Noveltn PBiaue und Sabardine Skirting, 


+36 Zoll breit, 3c umd 30c Cor: 19e 


ten, die Ward für 

Sea Island Longeloth, ausgezeichnete 
Schwere, 10 Nds. im Bolt; requ 1 50 
2.25, per Bolt, zu . 
Tualität Yongcloth, 


Feinste 


zeug, weiche Mpvret 
die Nard fiir 


< 


gekauft. 


In dieſer Bartie i 


indet Ihr Gold nnd Sil- 
ber Rlouncinas, Demi A \ 


ti slonmeings, Band 
Edges, einfache und faı e nombinatio 
nen, beſticktes Miet =ı Chantilly in 
ſchwarz und weif Benice Edges, Bands 
uſww. dieſe Spiben find don führe 
Fabrilanten gemacht alle zu weniger 
als den Importloſten 

Vartien, Nrd 756 und 


Spitzen und 


nden 


Ränder, Clunb und Nal, 
Nünder, Bands und 
10c md 15c Qualltäten; 


und Seide et 
hübſche beitidte 
ufw.; reguläre 


Fehruarverkauf Tiſchleinen, Handtücher ete. 


Floor, jüdlich, 


= einleinene Damaſt Muſtertücher, ausgezeichnete Sorte, 


Fleur de 


Preiſen je nach den Größen: 


Tcbruar:Derkauf v 
Die — — —* 


Feine Waſch Voiles und Tiſſues, hübſche neue Entwürfe, geſtreift und ge 
ı 29c und 39c verfauft; anı Montag verfauten 


preis 


19c 


Weiße Wafditoffe: Spezialverfauf 


Sclichte Trgandiec, 


Importirter Greve, ichr fein für Inter | Mercceriiirte Lingerie, pradtvolier Finiſh. 


— —— 
pihen-Räumung 


Endgiltige Räumung von allen Spitzen, von einem exkluſiven Kleidergeſchäft 


In dieſer Vartie findet Jhr Platte und Normandy 
Medallions 
veading Tor 
Aus 


ruüün 


4 


meiſt in runden 
mit Satinband, Chryſanthe 
Panſy, Seroll, Shamrock, Roſen und 


Yıx 
ie, 


Servietten, webleicht, meuc 
9 

$5 
importirte Tiichtücher, 


2 bei 21, Yari 
ztüd 85; ı 
} 
3.98 
Muiter Scaris und Sonares, fanch be 
fest, audı Genter Pieces, jehr bübich be 
iegt mit Spisen, und beitidıe und gezarte 
(fiehte; reaulär 70c, USc und 81.25 das 
Stürf, Auswahl, Montag, das 59e 
Stu für 
Novelty türkiiche Handtücher, farrirt nnd 
aeitreifte Eifefte, rola, blau ımd beito, Tebr 
jein mercerized Garııc; ausgezeich 29 
neter Wert, das Ztitd 
und 


"Minister türtiiche Gandtücer, Brofat 
Novelty-Effelte: einige ein wenig nicht ganz 


verfelt;: and., ein wenig beſchmutt,, 39 
reg. 596c bis 750; Ausw Ztitek c 
| 

Peacock Handtücher, von feinitem mercerizscd 
Gewebe türt. Handtuchzeng, Border in Bea 


coct Blau, mit ſanehy Monogramm 50€ 
|Naum, reg. De; iper, Std 
— 


on Wal chſtoffen 


Iriſche Damaſt 
Entwürfe, Größe 26 bei 26, per 
| Dusend, zu 
Ungefähr +00 feine 
doppelte Damiait N 
Größe frirber 
bei 2 Yard Größe, 
icgt, das Stüch 


X das 


jebt 


tiber 56, 


u ᷑—— 


Langen, be 
liebt für Kleider; 36 Zoll breit, fehr weide 
Appretur; regulär ISc Montag, 121 
die Nard für 20 


36 Soll breit; 37 neueſSchattirun 59 
die Mard für c 


Kovelty Tuiiah Seite, 38 Boll 
breit, für Sports Kleider: Ich 
farbiger Hrund mit arosen Sports 
Spots oder Moveltvy geitreift und 
VBlaid Gficke, Montag, die Yard 
für Tde. 


40 Boll breit, reaulär 


für u. 19e 


Weil appretirte Nainiooks, 10 Yarts in 


einer Zhadıtel: 82.25 regulär, 1.50 
. 


die Schaditel für nur 
10 Yard Bolts, zu 2.25. 


356; die 


Iveaiell, 


„oil 


breii, ungewöbnlicher Isert g 
ed zu 29c 


R * 
mi 


15 
die 


N 
‚a 


Erſter Sloor, Sanı 1 
St. Ballen und Venice Spisen, weit nnd 
cream Kinder ımd Yands in IX 


INenden 
tern, Ichone Entwürfe, in 3 Bartien 


Yard 25 
a c 
reite die Nard. 35€ 


it Ieni ns 
2 tag OT De 


u 
u ⸗ 
Stickereien. 
Tal. Gluny Spitzen, baumwollene 


zarbige zeIdce terner 
v aus teımem Swii Nainfoot 1 
2C 


| m, Mard 
DEBDEDRERDENDENDEREREDERRRBENERERRRDNEERR! 
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Nırır 
Sands 
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Oflpreußenbilfe. 


Dr. Hans Heiler, Geichäftsleiter aus 
New Morf, beiudıt Chicego. 


Sumois weit voran. 


Die Erfolge des Zweiavereins Jllingis 
in den lebten Monaten von Ganpt 
vereiniguug voll gewürdigt. Be 
ridyt über Geiammttätinfeit. 


Sm Laufe diefer Woche war Herr 
Dr. Hans Heiler, der Geichäftsführer 
der Ditpreußendilte für aanz Ame 
rifa in Chicago, um auf einer Reife 
durdy die Staaten mit den biejigen 
Leitern des Hilfswerts in perjönliche 
Fühlung zu treten. Bei einem zu jei 
nen Ehren von Herrn Harry Rubens, 
dem Bräfidenten des Zweigvbereins 
Illinois, veranſtalteten Frühſtück, 
machte Dr. Keilen intereſſante Mit— 
teilungen über den gegenwärtigen 
Stand der Arbeiten für Oſtpreußen 
im Reiche und in Amerika und gab 
verſchiedene neue Geſichtspunkte be 
kannt. Die ſeinerzeit von Herrn Ru— 
bens angeregte Form der Stiftung 
einzelner Häuſer für Oſtpreußen und 
insbeſondere für die dem Staate 
Illinois überlaſſene Patenſtadt Nei 
denburg iſt von der Zentralleitung in 
New Yort ſowohl, als auch von der 
Reichsſtelle mit großer Freude be— 
grüßt worden und es iſt Vorſorge ge 
froffen worden, daß ſie in der gewiſ— 
ſenhafteſten Weiſe zur Durchführung 
fommt. Die für den Zweck des Auf— 
bauens einzelner Häufer oder größe: 
ter Anftalten in Oftpreußen gemwid 
metenBeträae, fommen voll und aanz 
ausſchließlich dieſem Zwecke zu gute, 
wie aus einem Schreiben der New 
Vorker Zentralleitung hervorgeht, 
welches hier in photographifcher Wie- 
bergabe folat. 

Diplome für 

Die Ditpreußenbilfe hat für Die 
Spender der Häufer eigene Diplome 
ausgegeben, die denStiftern dasRecht 
geben ihren Namen in einer an dem 
betreffenden Haufe anzubringenden 
Gedenktafel vereivigen zu Icjjen. E3 
ift zu wünfchen, daß die Vereine und 
Einzelperſonen, welche in ſo großher— 
ziger Weiſe an dem Werke ſich betei— 
ligen, bon dieſem Rechte vollen Ge— 
brauch ma damit zukünftige Ge— 


Spender. 


on 
nalr 


Ichlechter noch fehen follen, mie ber‘ 
innige völfifche Zufammenhang zwis 


Ächen ben Deutichen diesfeite und jen- 
Heits des Ozeans in feiner Weije ge 
Todert ijt und wie er fich gerade wäh— 


zenb des großen Krieges und zur Be- 


feitigung der Folgen der Ruſſennot 
reußen in der glänzendſten 
Deife bettigt hat. 


Aufbau und Siedelung. 


Nebſt dem Aufbau der zeritörten! 
! Oſtpreußen verfolgt 
ſtpreußenhilfe noch einen befon: | 
dern großen Zweck. Es handelt ſich 
nicht nur darum, daßOſtpreußen für 


Wohnſtätten in Oſt 
die O 


alle Deutſchen geblutet hat, und daß 
darum alle Deutſchen für feinen Wie: 
dergufbauOpfer bringen ſollen. Mar 
will auch aus dieſem Kriege die Lehre 
ziehen, daß Oſtpreußen als die Korn— 
tammer Deutſchlands in Hinkunft 
dichter beſiedelt werden ſoll. Es ſoll 
alſo auch in Zukunft als eine Nah 
rungsſtätte für ganz 
dienen und darum trägt 

Deutſchland ſo einmütiq dazu 
daß nicht nur feine Wohnitätten ivie 
der aufgebaut werden, fondern daß 
auch die Siedelung vorwärts acht, 
daß die aus dem Kriege Heimfehren- 
den dort Heimftätten, die vielen Witt 

wen und Watjen dort in Landwirt 

Ihaftlicher Iätiafeit lohnenden Er 

werb finden fünnen. Damit Soll die 
bebaute Bodenfläche desReiches war 
ten, um feine Bepölterung aeaen alle 
lünftigen Möalichteiten sicher 
ſtellen. 


ganz 


zu 


Man nimmt mit Recht an, daß das 


Hauptintereffe der Stifter aus Ame 


rika dem Wiederaufbau gewidmet iſt 


und hält darum die für andere als 
direkte Wiederaufbauzwecke eingehen 
den Geldſummen ſtreng von denStif 
tungen getrennt, ſo daß jeder Spen 
der weiß, daß nur der von ihm per 
ſonlich gewünſchte Zweck mit ſeiner 
Spende erreicht wird. 


nn ; 
‚llinois weit voran. 


Dr. Keiler erzählte in intereiian 
ter Weile von der Entwicklung des 
Hilfswerkes. Dasgiel war urfprüna 
ih eine Million Dollar für die 
Zwecke der Oſtpreußenhilfe 
bringen. Es iſt heute, was die Ein— 
zahlungen betrifft, zu einem Drittel 
erreicht, es find fait $350,000 einae 
zahlt. Mit den aezeichneten Beiträgen 
erhöbt fich die Summe auf 500,000. 
sn diefenSummen find vie bon 
nois aufgebrachten Beträge noch 
einbeariffen, die in runder Ziffer 
an Zeichnungen und einaszahlten 
‚Spenden den Betrag von $40,000 er 
reiht haben, 


Ati: 


Dr. Keiler und andere Wlitarbeiter. 

Dr. 9. Keiler ift den Vereiniaten 
Staaten fein Fremder, Im Jahre 
1910 kam er zum erſtenmal hierher 
und folgte damit einem Auftrage des 
Kultusminiſteriums in Berlin, das 
ihn als erſten deutſchen Austauſchſtu 
denten an die Harvard-Univerſität in 
Cambridge, Miſſ., für ein Jahr ent— 


virte Dr. Keiler in den Staatswiſ— 
ſenſchaften und wurde alsbald als 
Aſſiſtent an das „Kaiſer Wilhelms— 
Inſtitut für Seeverkehr und Welt— 
wirtſchaft“ an der Kieler Univerſität 
berufen. Als ſolcher erhielt er im 
Jahre 1912 den Auftrag, ein größe- 
res Werk über die amerikaniſche Han— 


Deutichland | 


bet, ı 


aufzus= | 


nicht | 


Tandte. Nach feiner Rüdfehr promo- | 


selsichiffahrt zu verfaffen, das er im | 


felben Jahre in -Wafhinaton fertig: | 


hellte und unter dem Titei „Ameri— 


can Shippina“ it? Htitory and Eco: | 


nomic Condition“ 


‘ena 1913 erfcheinen ließ. Nachdem 


der junge Gelehrte furze Zeit bei der, 


Hamburg-Amerifa Linie in Deutich: 
land tätiq gewejen, wurde er bei Be 
ainn des Jahres 1914 abermals nad 
Umerita agfandt, um bier alö Bepoll 
näcttgter des „Anftitut3 für Ste- 
I serfehr" in Wafbington zu mirfen 
Als bei Ausgang des Kahres 1915 
in den „O 
Anfrage kam, ob das Komite den 
Biederaufbau des Kreifes Naanit 
‚ Ibernehmen "wolle, aelanq e3 dem 
rälidenten Eugen Senniafon bom 
Oftpreußen-Hilfsperein“, Dr. Keiler 
x Wafhinaton für den Plan zu ge- 
vinnen. Dr. Keiler nahm die Neu: 


organtlirung in die Hand, und die | ner 


Gründung des „Saft Bruifian Relief 
Fund, Inc.“ erfolgte am 6. Januar 
916. Bald aelana es ihm, leitende 
eutich-Ameritaner New Morts zu 
ütiger Mitarbeit in der neuen Ge 
ellihaft heranzuziehen. Neben Euaen 
Hennigfon, dem nie ermüdenden, zu 
jedem Opfer an Zeit und Stoften be- 
reiten Mann als Präfidenten, wirf 
ten Hubert Eillis, der ala Leiter der 
„Bermania“ Verficherunasanftalt der 
Vertrauensmann der Deutfchen Wei 
Yorts in allen finanziellen Anaele- 
aenheiten ift, als Schatzmeiſter und 
Carl 2. Schurz, ein würdiser Sohn 
des berühmten Vaters, als Schrift 
füh Gemeinſam mit dem Stabe 
des alten Oſtpreußen-Hilfsvereins 
arbeiteten Männer wie Victor F. 
Ridder und Arthur von Brieſen. Als 
Hauptredner für die Agitation der 
Oſtvreußenhilfe iſt Profeſſor Eugen 
Kühnemann an Anfang an tätig. 
Der Deutſch-Amerikaniſche Bür— 
gerverein der Südweſtſeite von Chi— 
cago hat ſein Sammelwerk für den 
Bau eines Hauſes in dem zerſtörten 
Neidenburg aufgenommen. Präſi— 


dent Albert Burger überbrachte der 


1 

D 
t 
j 


rer 
zur 


die Summe von $50 und Herr Baltor 
L. Kohlmann $55. als erite Rate der 
nötigen $1200, 


Auf der Gefchäftsiiele der Dit: 


mitgeteilt, daß auch der Hamburger 
Ntlub den Bau eines Haufes in Nei= 
denburg, Ofipreußen, beichloffen hat. 
Die Deutih - Evangeliihe St. 
|Paulsgemeinde zu Hinsdale, I. 
(Paſtor M. Stommel), hat der Oft: 


eine Kirchenkollefte ir Betrage von 
$28.35 libermielen. 


Die Oſtpreußenhilfe, Zweigverein 
tag, dem 11. Februar, eine ausführ— 


niffes ihrer Iätiafeit veröffentlichen. 
&s dürfte aber Schon heute von In— 
tereife jein, zu erfahren, daß bis zum 
'1. Februar die don Kinzelperfonen 
geſtifteten Häuſer die Zahl 16 er— 
reicht hatten. 
Stadt ſind bisher 27 Häuſer geſtif— 
tet worden, von denen mehrere be— 
reits voll einbezahlt worden ſind. 
Fünf weitere Vereine haben Samm— 
lungen eingeleitet, ohne darauf zu 
rechnen, ein ganzes Haus aus eige= 
nen Mitteln aufbringen zu können. 
‚Muher den Häufern wird für em 
Heim fir verfrüppelte Krieger in 
Neidenbura für ein arokes Krieaer- 
heim in Naqnit und für eine Kraft: 
zentrale einer der betroffenen 
Städte agarbeitet. Der Wert der 
|geficherten Stiftungen erreicht unae= 
fähr ein Drittel deffen, was Jllinots 
für fein Watenfind aufbringen muß 
und ipird. 

Nereine, welche von ihrer Eum- 
meltätiateit oder Den Vorbereitungen 
für eine Hausftiftuna der Dit: 
preußenbilfe noch nicht Mitteilung 
gemacht haben, werden dringend ae= 
beten, dies anfanas der fomme:rden 


V 
in 


ın2 


Geſchäftsſtelle (Hamburg— 
Amerika-Linie, 154 W. Randolph 
Str.), damit ſie beſtimmt in die 
Ueberſicht am nächſten Sonntag auf 
genommen werden. 


an die 


Germania Chapter. 

Das deutihe Germania Chapter 
beichlofien, die zur Erbauung 
Hauſes in Neidenburg notwen— 
diae Summe von $1200 aufzubrin- 
gen. Frau Lina Schönftedt, die 
hierzu die Anrequna aeaeben bat, tit 
an die Epibe des mit der Durchfüh- 
iruna der Sammlung betrauten 
Husichufies geftellt worden. Sie 
richtet an den befannten Opfermut 
der mweitern Des 
Chapters die dringende Bitte, fiir die 
obdachloſen Volksgenoſſen in Oſt— 
preußen ſchleunigſt zu tun, was in 
ihren Kräften ſteht und die Beiträge 
ſo an ihre Adreſſe, Nr. 1118 
S. Aſhland Boulevard gegen 
Smpfanasbeitätiguna einzuſen— 
den, daß der Betrag für das Haus 
längſtens am 1. März d. J. einge— 
zahlt werden kann. 


eines 


* 
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Phönix Frauenverein. 

Am Mittwoch, dem 14. Februar, 
wird der „Phoenix Frauenverein“ im 
Germania Klubhaus, Clart Straße 
und Germania Place, eine große 
Kartenaelellihaft zum DBelten der 
Ditpreußenbilfe veranftalten. Es fün- 
Inen hundert Tiiche aeitellt werben, 
und darum Find alle Freundinnen 
des Kartenfpiels herzlich eingeladen. 
Auch. Breife werden mit Danf an- 
genommen. Anfang 2 ihr Nacdh- 
mittags. Durch die Fürfprache von 
Frau Hammesfahr und Präjidentin 
Eliſe Hoyer wurde die Halle dem 
'edlen Zwef unentgeltlich zur Verfü- 
Iqung geftellt. Teilnahme am Kar- 
Itenfpiel, 50 Cents. Gejpielt mird 
|Eudre, Cind und 500. Des Liebes- 


mwerfes wegen wäre eine rege Beteili- | 


gung ſehr erwünſcht. 


bei Fiſcher in 


ſtpreußen-Hilfsverein“ die 


literariſcher Wert und der Umſtand, 


der Gegenwart ſpielen 


Geſchäftsſtelle der Oſtpreußen-Hilfe 
worben, und in Milwaukee hat es, 
wie die dortige Kritik ſchreibt, zu dem 
Beſten 
Saiſon gebracht hat. 
preußen-Hilfe wurde ferner offiziell 


preußen-Hilfe durch Paſtor Schubert 


Illinois, wird am nächſten Sonn- 


liche Ueberſicht des bisherigen Ergeb— 
‚Xalton $1.00 bezw. 75 Cents, 


Non den Vereinen der | 


‚can Line, Ede Randolph & La Salle i 


treudeutichen 


‚in einem Winter, vor mehreren Jah⸗ 


Die Nilwanteer kommen. 


ie werden am 27. Februar zum 


Beſten Neidenburgs gaſtiren. | 


In Gohans Grand Tpera Houje. | 


— 
— 


Nr 


Die Ankündigung des Vereins 
Deutiche Preffe, dat die Pabjtthea- 
ter-Gefellihaft von Milwaufee am | 
Nachmittag des 27. Febraur in Co: | 
hans Grand Opera Huufe gaftiren | 
wird, hat allenthalben freudige Ve: | 
ebiung gefunden und erwartung$s | 
polle Spannung hervorgerufen. Seit- fi 
dem die regelmäßigen Sonntagsgait- 
Ipiele dee Milwaufeerr ir Pomers’ 
Iheater — lang, lang ift’3 ber! — | Im ı! 
aufgehört baben, ift die Truppe nur | \ Ai il 

1 
Il 


N N 
' A ı I 
ten, dreimal bier gewejen, und gar | Mi 
viele der alten Theaterbefucher find A\ au 
deutfchen Bühne leider ganz ı 
remd geworben. Ein fo jeltener Bes | 
fuch des in vergangener Zeit mit dem | Grieshuber: und ipie 
deutichen Kunjtleben Chicagos fo eng nichts auf der Welt iit auch diele To 
verfnüpften Sünftlerverbandes kann |brilfert verlaufende Automobil-Au3- 
daher nicht verfehlen, alle die „Al !fteilung nicht fo vollfommen, als daß 
ten“ umd mit ihnen hoffentlich alle fie nicht noch hätte verbeffert werden 
anderen deutfiten Kunftfreunde ein: |fünren. — Cine möalichjt naturges 
ma! wieder zu vereinen. itreue Darftellung eines Raubanfalls 
Dahin wirken follte auch ganz be- Jauf ein Automobil hätte fich Ficher | 
jonders der wohltätige Imed der |als eine arofje Attraktion erwiejen. 
Vorjtellung, die Erbauung eines | Der unlängjt in die jelinen Jagdge- 
Haufes in dem von den Ruffen fo |filde „abgersiite Buffalo Bill“ bat 
ichwer heimgefuchten Neidendurg in mi! einem ähnlichen Schauftüd, „Die 
Oſtpreußen. Beraubung einer Poſtkutſche im 
Als dritter, einen gro,,en Erfolg | Wilden Weiten“ 30 Jahre hindurch 
des Gaftjpiela verbürgender Faktor | einen Bombdenerfolg erzielt. Das hät- 
tritt das zur Aufführung beftimmte | ten ich die Unternehmer dieſer Aus— 
Stück, „Freier Dienſt“ von Leo Feld, ſteller ad notam nehmen ſollen. 
hinzu. Bei ſeiner Auswahl ſind ſein Quabbe: Sie überſehen, daß 
die „Wild Weſt Show“ einem ganz 
anderen Zweck diente, als dieſe und 
andere Wutomodil = Ausftellungen. 
Dort galt es die Sucht der Amerifa- 
ner nach YAufrequna, Romantit und 
Senfation auszubeuten; hier. 
Reklame für eine mehr und mebr 
fehr beifälfig aufgenommen worden, |cufblühende Jnduftrie zu machen. 
das Deutiche Schaufpielhaus in |Bei der Reklame für eine Sache zeiat 
Samburg hat es zur Aufführung er= |man niemals ihre Reversfeite, fon 
dern preilt fie bis über die Puppen, ! 
um Kaufluftige anzuloden. Die Vor- 
fübrung von Wutobanditen in Aus= 
führung ifres Berufs würde aber) 
|zur Folge haben, daß viele Beſucher 


daß der Verfaſſer die Handlung in 
dem gewaltigen Weltkriegsdrama 
läßt, aus— 
ſchlaggebend geweſen. Das Stück iſt 
in Wien, München, Breslau und 


Berlin vom Publikum und Preſſe 


gehört, das die diesjährige 

Es iſt, wie die „Germania“ 
ſchreibt, keines jener eiligſt hinge— 
worfenen Machwerke, die nur dem men und auf das Vergnügen, Die) 
Sturm der erſten Kriegstage Rech- Bekanntſchaft der Automobilräuber 
nung trugen, ſondern ein ernſtes zu machen, verzichten.— 

Stück, das das Erlebniß des Krie- 
ges in dichteriſche Form zu bringen 
ſucht. 

Um es einem möglichſt großen 
Teile des Publikums zu ermöglichen, 
der Vorſtellung beizuwohnen, ſind 
die Sintritispreife aufßeraewöhnlic 
ntedriq angefegt worden. m unte- 
ren Teile des Haufes foften die Eike 
nur $1.50 bezw. $1.00, auf dem 
auf 
der Gallerie 50 Gente. Da unter 





tig, indeſſen iſt der Ausfall ſolcher 
intereſſanten Aufführungen von: 
Epiſoden aus dem Näuberleben Chi 


'gend fehr zu bedauern, da fie Man 
‚ches daraus profitiren fünnten. Na 
türlich ſpreche ich nur von ſolchen 
jungen Leuten, die ſich dem lukra 
tiven Geſchäft eines Autobanditen 
trotz Schüttler widmen wollen. Die 
Anregung und Anleitung zu ſeinem 
ſoſchen Umſtänden die Nachfrage Lebensberuf kann ein ſolcher Junge 
voraus ichtlich eine ſehr rege ſein bisher nur in „Nickel Shows“ oder 
wird, iſt Jedem anzuraten, ſich ſeine „Kinos“ finden, und auch dieſer nur 
Eintrittskarten ſo bald wie möglich ſehr mangelhaften Vorbildung ſoll 
zu ſichern. der zufünftigeYutomobilmarder nod) | 

Finteittsfarten find von Dienstag Murk das Jnterdift der Tehrreichen 
on zu haben bei Herrn Leopold Neu- |Stlms beraubt werden! — 
mann, Untted Societies, City Halli Quadbe: Ohne unferem Schul- 
Square Buildina, Hamburg Ameri- rate nahetreten zu wollen, möchte ich 
mich beinabe zu der Behauptung ver: 
fteigen, daß der Ausfall in Der 
Borbildung unferer junaen 
Leute zu dem genannten Berufe! 
reichlich dur ihre Yusbildung 
im MWaffendienfte aufagewogen wer: 
den wird. Wenn der Himmel unfer | 
Land anädiglich mit einem Striege | 
im lebten Augenblicke verſchont, 
twr anders fönnen die im Gchies 
‘ben, Hauen und Gtechen aus 
gebildeten Hochichiiler, beiler und 
nutzbringender die erworbenen Fä— 
higkeiten betätigen, als im edeln 
Räuberhandwert? 

Grieshuber: Nicht aus die 
ſen, der Spottluſt entlehnten, ſondern 
aus rein pädagogiſchen Gründen, bin 
ich ein entſchiedener Gegner der mili 
täriſchen Drills im Lehrolan unſerer 
Hochſchulen. Die halbwüchſigen jun— 
gen Leute ſollten von mehr oder we 
niger akademiſch ildeten Lehrern 
in allen Künſten und Wiſſenſchaften, 
und wenn es hochkommt, ſogar in der 
fündhaft ſchwierigen, engliſchen 
Schreibweiſe, nicht aber in derKriegs 
tunſt und Allem, was drum und dran 
hängt unterwieſen werden. Der Kor- 


Streets; Wurz'n Sepp, 715 North 
Avenue; Rudolph Seifert, 80 Weſt 
Waſhington Street; A. Kroch & Co. 
59 Eaſt Monroe Str.; Kölling &e 
Klappenbach, 206 Weſt Randolph 
Street; Illinois Staatszeitung, 24 
bis 28 So. Fifth Ave.; Abendpoſt 
(F. F. Matengers) 223 Weſt Waſh— 
ington Street. 
— — —— 

Bei der Modellbörſe. „Das 
iſt'was Schreckliches, wenn's bei un— 
ſcreinem 'mol mit dem Dickwerden 
losgeht! Vor drei Jahren haben 
’ mic nocd als Diana gemalt... 
umd geitern bat mich ſchon ein 
Nimitaewerbler als Modell zu einen! 
"utterbebalter ausgebeten.“ 


Gin Markt für 
Myortuniſten 


Es gibt Perioden im Markte, in 
denen die Preiſe ſo bedeutend 
von Den Werten abweichen, 
daß der Opportuniſt, der Beob 
achter des Verhältniſſes zwi 
ſchen Werten und Preiſen, auf 
den Marft tritt. 


{ 
oh 
ed 


poral, der ihnen die militäriſchenFlö- 


rend bei dieſen Studien wirken. 
gehört ebenſo wenig in den Lehrkör— 
per einer Hochſchule, wie die Schnei-⸗ 
dermamſell, die die Schüler in Die; 
Geheimniſſe des doppeltenStevppſtichs 
genwärtigen Marftverhältniffe beim Knopfannähen einweiht! 
für Cpportunijten in Kupfer || KRulide: Was meine Siiter-tn 
!tftien, joiwie einige gute Rat» || fah ift, die Drugftore-Wittive, die hat! 
p .. Bi Sin Ada * re er > v A > N 
Icfäge Tr die jesinen Anbaber || in die Pähpers gemotießt, dah der! 
jolcher Mktien, mit der Abficht, Fi u. > We tar 
fie erfolgreich durch die jeßigen [| Kapt'n Stuber, Ivo in Tichartich von 
mnficheren Zuftände binducchzus || Die ganze Wahredufälhen in den 
leiten, wie fie in unferem ‚Chicaoo Sktuhls is, 300 Guns und 
different anderen Stoff for den War! 
Weekly Market Leiter |bom Wrfenal in Rod Giland geor 
ericheinen, ind bon mehr als || dert hat. Das fieht aus, wie Buß 
vorübergehendem Intereſſe und niß, meint ſie. 
Wert. Unſere Analhſe ſtützt ſich 
auf Erfahrung — fie mag fürf| Lehmann: Um nad) meine un- 


Euch von Wert fein. |torjreifbare Meinung 15 det „Spielen 
Ihr erbaltet ein Gremblar foitenirei || mit Schießgewehre“ in die Schule 
auf Berlangen, nich’ bloß for die Kab, fondern 00) 
'ne janz jefährliche Jeſchichte für die 
Lausbuben — verzeihen Sie det harte 
Wort — wo ſich in die Lümmeljahre 
zweiter Ufflage befinden! Wie leicht 
können ſie ſich nich' in ihren jugend 
lichen Leichtfinn oder aus pure Bos- | 
haftigteit und Ruppialeit die Oojen 


IIntere Beiprechungen der ge- 


Keine Gründungen. 
Charles A. Stoneham & Go. 
(&tablirt 1903) 

Mfrienmafler 
Jackſon Boulevard, 
Chicago, Ill. 
Wabaſh 2707:2708:2709 
Automatic 545561 
New York Buffalo 
Boſton Springfield, Maſſ. 
Providence Worceſter 
Detroit Milwaukee 
Philadelphia Toronto 
Hartford, Conn. 


Unſer privat gepachtetes Tele— 
graphen-Shſtem erreicht die 
Haupt-Curb⸗ u. Börſenmärkte 
des Landes und ſichert unſeren 
Kunden die beſte Bedienung. 


178 W. 
Tel. 


in'n Leibe kaput ſchießen? 
moraliſch verpflichtet is,unſere ſchieß—⸗ 


keine Krämpe am Hut hat! 
Alle: Au! Au! Au! 


| Ruli 
Ifens. 


Non Albert 


9 g u Burke * —— — — 
der Ausſtellung ihre Kaufluſt bezäh⸗ ooch ausjeführt. wenn ihm ſein frühe— 


Aber 'nen jroßen Vorteil hat, wie man 
Charlie: Das iſt ja wohl rich- hört, die ameritaniſche Strafexpedi 
tion doch für ihn jehabt. 


cagos doch im Intereſſe unſerer Ju— 


merikaniſchen 


überkommenden außer anderen An 


vorſehen, iſt der leibhaftige Satan in 
gung in's Zimmer geſtürzt): UmGot- 


Nacht kein Auge 


Dicktöppe ins Weiße Haus uffgeſeſ— 


wat Amerika jetz tun ſoll. Der Deut 


Boots den Befehl erlaſſen, ſie ſohlen 
Allens, was ſie i 


der, 


werden geſtoppt 
Deutſch iſt 


zentrirtes 


11 


Zeitung aus der Hand): 
Maul, du Eſel, und ſetz dich wieder 


wahr? Lies vor! Wirds be 


die Folter! 


meine Herren! Ich halte es in Eurem 


beruhigende Worte 
ehe ih Euch 


haben Euch in eine Zttamans ver 
ſeßt. 
gennahme von 
nend—alarmirenden Neuigteiten ge— 
eignet iſt. Mit alleiniger Ausnahme 


aus'n Kopp ſtechen, oder die Knochen ſo NT 
Dit man | Um den heißen 


wütige Jugend damit einen Erfat for Wir nie 
den unterdrückten Schießunfug am 4. wo ſich ſchon vor dem Buh⸗Buh ferch— 

Juli zu jeben, is 'ne Ausrede wo bloß ten, wenn man blos von dem „ſchwar—⸗ 
Inndtud uff einen machen kann, wo zen Manne“ ſprechen dut 


e: Das ift ja purer Non: | ebenfalld um die Meinungsvericie: 
Die Eidie von der militäri= | denheiten in der Tauchbootfrage 


zwiſchen den leitenden Männern | 
:diefes und des alten PVaterlaides 
handelte, habt hr, wie auch viele, 
teirflich verftändiae Deutich-Ameri- 
kaner. Euch furchtſam enwieien, wie 
di: kleinen Kinder! Die 
und Säbelraßler haben Euch den 
Teufel an die Wand gemalt, d. h. 


den Krieg zwiſchen Deutſchland u. J 


Amerika als unausbleibliche Folge 
der diplomatiſchen Kasbalgereien 
bhingeſtellt, und Ihr, Ihr habt wirk 
lich ſchon den Teufel durch den 
Schoörnſtein fahren und die deut 
ſchen Kanonen im Hafen von New 
NYork donnern hören. Alles, was 
der Hobo hier in ſeiner Herzens 
angit u. in ſeinem halben Schnaps 
duſel herausgeſchrieen hat., iſt ent 
weder von ihm oder der Zeitung hier 
in meiner Taſche erlogen. Wahr— 
heit iſt nur die Tatſache, daß der 
deutſche Kaiſer, gezwungen durch 
die Bosheit ſeiner Feinde, entſchloſ 
ſen iſt. die Blockkade Englands in 
unnachſichtiger Weiſe durchzufüh 
ren und daß er zu dieſem Zwecke 
den Suübmarine Kapitänen die Or 
der erteilt hat, jedes 

oder neutrale Schtit, das 


YSarzone betroffen wird, obne Oma 
N 
u 


Weiße. 


ſchen Edukäſchen der Heiſtollär iſt 
die, daß die Bois läteran äbel ſind, 
die Miliz als Offiſſers zu dſcheunen. 

Quabbe: Und wos iſt Ihre 
„Eide“ von der Miliz? 

Kulicke: Wollen Sie mich fuh 
len. Mr. Quabbe? Die Miliz iſt doch 
dafor da, im Käs von einem Wahr 
mit die Ennemies zu feiten, und die 
Kontrie zu ſähwen! 


92 
Ve 


im 


Warnung zuſamenzuſchießen. . . . . 

Eins wiſſen wir doch! Der alte Gott 

Quabbe: In der Theorie, vor- lebt noch und wird alles zu einem 
läufig wenigſtens, ja. In der Praxis guten Ende führen. 

iſt die Miliz nur ein Notnagel, den 

Onkel Sam in das Gefüge ſeiner 


Diri! 


Die Zeitung behaite ich, bis Ahr 


Landesperteidiqung fo lanae einfchla: | iin Ruhe Eure Arbeit verrichtet habt. F 


gen muß, bis er die allgemeine Wehr: | Hier jind die tarten! 
pflicht eingeführt bat, oder, wenn ihr: | 
diefe Wurft zu hoch hängt, bis er üder 
ein genügend ſtarkes, reguläres Söld- 
nerheer gebieten kann! 
noch recht lange dauern mag, erhellt der Militärvereine macht Fortſchritte. 
aus dem geringen Zulauf der jungen er Fonds es Zentralverbandes 
Patrioten, den der bekannte Aufruf: der Deutſchen Militärvereine von 
„Boys, help to catch Villa!“ zut Chicago und Umgegend für das zu 
Folge hatte! E ſerbauende Kriegerheim in Ragnit, 
Lehmann: Un' wenn ihrer noch Oftpreußen, hatte in neuerer Zeit 
zehnmal 10 ville jetommen ware, NE die machitebend angeführten, vedht 
hätten den Billa doch nicht jefätfcht. | anlebnlichen Ynmend -— 
ee nn | lichen Zimvendungen zu ver 
Wie die Aktien. jeht ftehen, fann On: | sichnen: 
fell Sam no von Nlüf fajen, Det —— 
[tl oc ) —J il, 
Billa nich” den Spieh umjefehrt, un 
nich jelbjt Die janze Armee, ivo ihm! 
fätfchen follte, jefätjcht hat! Die jute 
Wbficht hatte er, un’ er hätte fie wohl! 


Aunſehnlicher Zuwaqhs. 


— 
> 
- 


Het mnent 

Iher Kricgerbi ea ne 
Geſammelt von will I 
striegerkumd 
Geſamntelt von 

Deutſcher Kriegerbund 


rer Buſenfreund un jetziger Dotfeind rie 
nich' in den Arm jefallen wär'. striegeı 
Geſammelter 

Icher Nriegerdund... — 
Geſammelt von John Lemte 
N ER RE 
Geſammeit von W. Dietrich, Deurſcher 
Beſammel von u. 

JJJ 
Ceſammelt von 

Ariegerbund —— 
Geſammelt von Aug. Block, cartid 

EEE sansn near 
GSelaminelt bon Emil : 

ſcher Kriegerbund . . .. 

erm 


‚ Deutiwer 
Er Foll fi 
mit feinen Näuberbanden, fofort nad 
dem Abzug der amerifaniichen Trup— 
ben, in ihrem warmen Weite feitaciebt 
haben .... 
Charlie: 


Herm 


Louis 


Der Trubel an der 
Grenze, glaube ich, 


nimmt niemals ein Ende. In Folge 666 
der amerikaniſchen Quarantäne-Vor 


mmelt bo 
Kriegerb 
ten Be 


fchriften, die für die aus Merito Her 


s s 3 Kart.‘ Hilton m 
nehmlichkeiten auch ein Gafolinbsd "srienerbiud 

Yelirag bon N, 

— ann arerean 
Gefammtelt von ev, 
Landwehrverein — 
Geſammelt von Vornkahl, Dent 

ſcher Landwehrverein. ..... 
Geſammel ben has 


Deutſche Kriegerlomeradſchaft. ... . ... 


die „Greaſer“ Weiber gefahren! Rraı 
Hobojac (fommt mit einer Jet 
tung in der Hand in großer Aufre- Gasse 
teömwillen, meine Herren, willen Sie rfammen ......« 
noch nicht, was im Päper ſteht? Der 
Präſident Wilſon hat in der ganzen 
zugeklohſt! 
Iſt er denn krank ge 


— 


Da einige Vereine ihre Samm 
lungen noch nicht abgeſchloſſen 
haben, ſo iſt der angeſetzte Termin, 
‚on dent die 325,000 abgeliefert wer 
den ſollen, bis zum 1. März d. N. 
verlängert worden. Allen gütigen 
Gebern für die geleiſteten Beiträgé 
wiederholt herzlichſt dankend, ſieht 
der Schatzmeiſter, Herr Otto D 
110 N. Weſtern Mve,, weiteren 31 
wendungen für das edle Unterneh 
men gern efigegen. 

Ai 


Charlie: 
worden? 

Hobsjad: Aramt? For Head 
ens Safe, er bat nie nich’ weniger 
Bisneß gehabt, wie ijeßt, franf zu 
werden! Nee, er hat die ganze Nacht 
mit feine Mintjter® und die übrigen 


J 
IR, 


i 


ſen; un' ſie haben ſich rum jeſtritten, 


‘a : 
che Raifer hat nämlich, faqt Dos Pa- | Zemın -Nusjtellung. 


per, an die Kätns von die MA. Ba 
Sie wird am nächſten Mittwoch im 
Koitſeum ikren Anſang neyrien. 
Die alljährlich ſtattfindende „Ce 
ment Show“, eine Ausſtellung, auf 
welcher die vielartige V dung des 
Zements gezeigt wird, wird auch dies 
mal wieder im Koliſeum ſtattfinden, 
und zwar vom 7. bis 15. Februar. 
Die Bedeutung von Kontret für Bau 
zweche hat in den letzten Jahren be 
ſiändig zugenommen. Während im 
Jahre 1896 den Ver. Staaten 
nur 1,500,000 Fäſſer Portlandze 
ment hergeſtellt wurden, ſtieg dieſe 
Ziffer bis zum Jahre 1906 auf 48, 
400,000, und im Jahre 1916 auf 
92,000,000 Fäſſer. Zement findet 
heute faſt allgemein Verwendung 
es ſich um Errichtung eines Wolken 
krahers oder einer Cottage, eines 
Wartehäuschens der Gtraßenbahn 
oder einer Scheune auf der Farm, 
um Pflaſter für eine ſtädtiſche Stra— 
ße oder einen Landweg handelt. Die 
berorſtehende Ausſtellung iſt 
schnie ihrer Art und wird außer der 
Verwendung von Zement für die er 
wähnten Zwecke guch ſeine Verwer 
auf zahlreichen anderen Gebie 
praktiſch vor Augen geführt. 
— — 


n Die Warzone bors 
Forpedorohr fommt, in Grund und 
Boden Tchieien! Un’ denn 13 der 
Kladderadatich fertiaq, joat das Pah 

er! Der Bernftorff wird wit dem 
rächflen Schiffe nach Haus teichidt, 
Gerard friegt die Marfchretuhr-Dr 

die freundlichen Belprachurgen 
ziwifchen die beiden Countries werben 
durchgeſchnitten, die deutſchen Päpers 
und Allens, wos 
und kein amerikaniſches 
x bejibt, wird in ein fon 

ger aeitedt, jagt Das 


Primer 
er we 


Yı 


u 


in 


Bürgerpapter 
(a 
gr 


per. 
Ehbarlie (nimmt dem Hodo die 
Halt dein 


oh 
mudfeftill auf deine Sodattite am 

Ofen. 
Alle: (neugierig, und autgerent 
durcheinanderfähreien): Iſt das Alles 
ald? Her 
! 


u 


ev; Sr» 
mit dergeitung! Spann uns nigi : die 

Charlie (überfliegt die fett ge 
druckten Ueberſchriften und ſteckt dann 
in aller Seelenruhe die Zeitung in die 
Taſche ſeines Jackets): Silentium, 


Jeb 


ten 
eigenen Intereſſe für geboten, einige 
voranzuſchicken, 
die Zeitung ausliefere 
Die Unkenrufe meines 

Aushilfshausknechts 


—0— — 
WVielver preche Tata 


mact “br Zei bein Dichten jchon 
Fortſchritte?““„O. freilich! Wenn 
er jert irgendwo eines von ſeinen 
Gedichten detlamirt, fragen ſchon die 
Leut': „Von wom iſt denn das?“ 
früher hat's gleich ein jeder kennt, 
daß's von ihm war.“ 


M 
‚il, 


oder borleje. 
underftändigen 


e S 


die Wurdaus richt zur Einige 
auch nur anſchei— 


Geld zu berleihen 


Grundeigentum 


Niedrine Naten. 
Schnelle Bedienung. 


E. 6. PAULING &CO. 


5N.La Salls Str. 


unferes Freundes Rulide jeid Ihr 
Alte leicht erregbaren Temperaments. 
Lehmann: Quaffel do nicht 
langftiefelig, twie eine Habe, wo 
Brei ſchleicht (Quabbe: 
Hört! Hört!) Raus mit der Sprach'! 
find doch feine kleine Kids nich, 


Charlie: In früheren, ganz 
ähnlichen Fällen, in denen es ſich 


Jingoes J 


feindliche | 
der J 


e und auch ohne vorhergegangene J 


* I 2 * * 
Das jolches | Kriegerheimiends vorm Zentralverband 


STATE 


5000 Kronen 


Wireleß- 
Geldiendungen 


vie vor aufgenonts 


zreft, unter 


werden 
men vnd D 
durch Bank für Gendel und 
Induftrie, DTarmiädter Bank, 
Berlin vd Wiener Banf, Wien, F 
tieber innerhalb I-—b ' 


ausbezahlt 


nach 
Garantie 


a 
DIE 


Tagen un— 
gefähr und hierher be 
ſtätig 

Origiitaldepeihen Icgen wir J 
immer unieren Runden zur Anitcht 
vor, über jede Auszahlıng. j 
HYurklarung in al Ynoclegenbei: 8 


len 
— - —1 
ten koſtenlos erteilt. 


L. Kaufnann Ebo. 


Vant 
Boff 0 
Vo ni 


8 S. 3. Avenue., 


Ira SZ 
LitblLIn 


ma K 
» 
* 
— 


Gebaäude. 


Gü 


zum 


iheit 


wid 


em i 


+ 24 
nitine Seleacı 
Kanfe dcr Dentichen 
öſterreich ungariſchen 


—X 


Wir vfferiren 
weiteres 
⸗ Aria 
im Original — 
in Ztüden zu 50, 100, 200, 500 
und 1000. 


A 1000’ Str., ung., $113.00 8 
1000 Kr., öiterr., $112.00 5 
1OOOM., deutjche, 5183.00 8 


Heutige 


graphiſche 


100 Mark 


is 


dieſelben b 


Kies J —V * 
Preiſe für ukentele— 


Geldſendungen: 


s17.80 


A100 Kromen ....... 11.80] 


exinfive Telegrammipeien. 


ano scvinos BANK 


1935 Milwaukee Ave. 
CHICAßG, ILL. 


WIRELESS 
Krieg! 


Im Kriegsfalle iſt die „Wire— 
leß“ und aller Verkehr geſchloſ— 


ſen. — Wer noch Geld ſenden 
will, fommejofort. 


Warning für Wichtbärser: 
„Seid vorfidhlig mit 
Fnrem Gelde: Balfrei. 


K. W. Kemphf, 


120 N. La Salle Si 


el. Main 4401, 


19 Vie 


FREENEBAUM Sch) 
AND TRUST COMPANY 
ine Staatsb ırk 
kepsial und Veberschuss $2,008,000 
Südest-Ecke La Sale und Madisan, 


Wireless 


(Drahtlos) 


Geldsendungen 


nad) Deuticdyland, Deilerreith, 
Ungarn mad Polen 
prompt ansgefüthrt zu den beiten 
Tageskurſen. 


— — \ 


Teo 


Poſt- und funkentelegraphiſche 


Geldſendungen 


beſördern wir ſchnell m. sicher madı Deutſcland, 
Ockerreich uud Uncarn uner Garautic. 


100 Kronen *812. 00 
100 BRark *818.00 


Epezielie Geldierdnnsen an Kriersaciannene ig 
Frankreich, Rußlaund umd Italien. 


J.V.ZINNER & (0. 


Großte deutſch ungariſche Agentur in Chicass, 
6I9 W. Nortiı Avenue, 
1400 W. 51. Str. 


Oifen S Mor 


. Ede 2oomi3, 
zonntags i 
B33Vlafonmon:* 


‚BETOo 


früher ald „Diabeto* verfauft 


Für DIABETICS 


(Zuferfzantiirt) ohne jenliheliätvorichriiten, 

nette Erinouns — lnfchlbarer Erfolg 
Sohn Baring, 7356 ". Yotus Side, Muftin, 
phone 


1 


Auftin 


sjanrjondiimd 


>DHii. 


Fuukentelegr. Geldſendungen 


1000 Kronen — 
5588. 00 


Wireleßtoſten, 6 Worte 82.50. 


|'yyilhelm schoefernacker 


4139 Wentworth Avenue. 
20ian, ſaſonmi, Imt 


ö— — Leſet die „Abendpoſt“. 


\ 


\ 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


die ihre ſein, wo ſie ſo wenig davon Couverneur in Chriſtiansborg, dem Jahre ſpäter war die Einwohner— 2. Rätſel. * Srauenbaftes Pre 
Sur die „Sonntagvoft”.) haben. al Etat die übrigen Rommanban- |3abT auf 38,000, 1900 auf 31,000, | Yerabicheut jtet3 das Wort mit 2; Ein kluges Pländen. 


ER .. Wenn nad) langer, alüdliher Ehe 19 9 0 D Habt Böjes Ahr getan, Hunderte von deutihen Kindern gehen 
Das unterdrückte Aſien. der Gatte u : — ten der übrigen Niederlaſſungen 15 gar auf 27,000 gefallen. Doch | € So belft Euch nimmermehr damit, in Sibirien zu Grunde, 


beigegeben waren. 1777 un | behielt namentlich St. Thomas für She - e8 det LI > eg 
gingen | 2 [2 Dat Ihr e3 ivendet an. Will T 8 ⸗ 
Von Dr. N. Kriſhna*) * Hehe mie —— Genen | a bier die Bejigungen an die, den Weltverfehr als vortrefflicher | Und trifft Euch auch das Wort mit N, hompfon als trodener Kan Ueberlebende kommen nach Amerita. 


| Safen und fväter als twichtiger | So tragt es in Geduld; didat für den Bundesf ren’? % 
In den nächſten Artikeln werde ich | ee ——— M —* ae des ne Ph  eiätigr drückt dann Euer Herze nicht, tat für Den Dundesienat ‚laufen Amerika fteht ein eigenartiger Bes 
Die meiften|nur, weil e$ im Antereffe ihrer Aus- | ausführlich die politifche, foziale und | \oeniger als * zes eſtand in Feine Bedeutung, welche einen neuen |” dem X die Schuld. RR uch — Aus den Städten und? 
Guropäer und beuter lag und liegt, bies Mifper- |Öfonomifche Lage jedes einzelnen ı Einflußfph: En hi — DIE Ind zähen Bewerber anlodte. Schon | 3. Nätiel. Im Jahre 1918. ı Dörfern Oftpreußens find bon den % 
Amerikaner wiſ⸗ ſtändniß immer noch zu vergrößern. aſiatiſchen Staates beh andeln. des 19 En J J * fa or etiva techzig Sabren richteten die Wer eins iit, = bat jehwerlich Geld, Ba | Ruffen maffenbaft Kinder nad Sie 
| l jen bedauerlich Folgende deographiſche Aufßzeich⸗ — —— Silomeler landeinmätis, etiva 2 Ver. Staaten von Amerika ein * er De — * En 22 = birien verſchleppt worden. Erſt nach 
wen ig über nungen beredtes Zeugniß Zur Geſchichte der däniſchen Die Bed Kaufangebot an Dänemark; die) Ks plikt —— "und Silbernlane. % | Politifer vermuten in der Vorlage Tahl-| langer Zeit wurde feſtgeſtellt, daß 
| AUfien: Wiens |von der hronifchen Gefräßigteit des Kolonien. diefer . ze und. "ber ‚Qwed Verhandlungen hatten damals Ffei- ne SUN: bergs einen Berfuch des Mayor die 600 von diefen armen, bon ihren E? 
MGinmwohnet, | HHbra- -Xöpfigen Ungeheuers ablegen, * | z 2 rn * Stationen be— 
JMAſiens wunder⸗ das ſich „Beſchützer und Befreier Dr. delit vurthardt. ſtand in der Verſorgung der dänie | Napre 1002 


nen Erfolg, ebeniowenig die im ‚Auflöfungen zu den Preisrät:| Frodibitionstampagne im Frühjahr tern, die ja größtenteils ermorbek] 
J 
— A 0 s N 2 ‚wo die Maihingtoner | s — ‚er a 
| bare Gefhichte, Heiner Nationen" * ſchen Antillen mit Negerjtlaven. |Rerierung 12 Millie ſeln in voriger Nummer: - birien verſchleppt und dort ſich ſelbſt 


— 


1918 für feine Zwede auszunusen, | wurden, aeriffenen Kleinen nad Si- 
men Kronen 


| 80,41: Um 14. Dezember 1916 3, AB gegen Ende des 1 > — — — Ta ” 

FE Aliens ehrwür⸗ Sabore ... 9,000 180,412 Dez er hat das * gegen Ende des 18. Jahr: po}. In wiſchen ſt u * — — — — überlaſſen wurden. Bettelnd und 
% a 285 147,177 | Santichn N ; y ‚bot. Snawiichen ftieg der Wert der | Bilderrätiel (5538). Politiſche Kreiſe wittern hinter nt, 

dige alte Zivili⸗Wel dai — däniſche Volk den Vertrag über die hunderts der dortige Bedarf gedeckt Infeln durch die Eröffnung des | Saubisen —* Wahlvorlog e, Die der —* auf die Mildtätigleit der armen 


Panamakanals derart, daß die Richtig gelöſt von 85 Einſendern. nete G. A. Dahlberg am Freitag i ‚Bauern angemiejen, zogen fie vom 


a fationen, Afiens la GE ARE Abtretung der dänijch- wejtindifchen | war, fojtete die jhöne Geite nicht 
| reihe Litteratur Die ruffifhen Ränbereien: Injeln an die Ver. Staaten von | mehr viel, mit der König Chrijtian | 


Union voriges Nabr ein Angebot — ter cht h ‚Haus zu Haus. Krankheit und Lob 
u * e — n ung DL Br aus ac ntlug ——— 3 
| und forgfam auße | nuratien 0% so | Amerifa genehmigt. ALS Iegte über- | VII. im Jahre 1792 als criter . Anagramm (5539). Unterhaus eingebracht hat, eine " haben furchtbar unter ihnen gemiütet, 
gedachte Welt⸗ 


von 25 Million Dollars machte. 9 — vr Mer. | at ai . * 
d gentenlaften 19853 — ſeeiſche Beſitzung bleiht dem Lande, Herrſcher den Sklavenhandel in ſei- Wie fehr u ge hie richtig pr ss leben an — = un —— *— —— 
anjchauungen, | Khina meenemmennnen 26,028 s.000.000 da land weder Hiftorifc noch |ten Stolonien verbot. Damit war jämmtlichen Ruaänae 1 anal in — nor Mitliom und De5 SM | inter annahm. Won den urjprüngs 
Aſiens tiefeinge= | Yolhara — 18,524 15 500 9.000 | Stnatsrechtlich als dänijche Kolonie freilich das Todesurteil über Däaniich- die Sände en. — die! j E Gleichtlang (5540). hangs Way ge won — 2— lichen 600 hat ſie durch einen ent⸗ 
wurzelte Friedensliebe und hohe Yufammen.....- 6,432,515 41,493,000 bezeichnet werden darf, nur nod) | Öuinca gejprochen. Der Export an | gleichzeitig ‚gemeldeten Schritte bei! Bu Se een Ver |Tenbeten Hilfsbeamten nur no) 150 
Speale, Aftens vergangene Pracht. | Der Weberseit der hofländiichen Kolonien: | Grönland, das aber weder für den | Gold, Elfenbein, Ralmöl u. a. war |; enublik Eeuador über 


Richrig gelöft von 95 Einjendern. |legung der Septembervorwahlen, im! — 
der Republif Geuador über den 9 ag ‚ " auffinden fünnen, die meilten andern 
| der Republik Ecita an üb er den An— Id $ - Stanta ni j b 
* Wie kommt es, daß die Milliarde Sumatra, a und Dia | Weltverfehr noch für den Welthandel | gering; wenn jich Dänemark wäh- |Fauf der dem Ntomus von Banana! Nichtig aelöft von 108 Einjendern. | rn hr — gan > hat der Tod von ihren Leiden erlöfl, 
Be jo — bekannt ind er) Sanders Anfer 2 taDratmeiten Gimpebnst ı Bedeutung gewinnen Tann. Qat-|rend einiger Jahre den Zurus von |wertlich hor. gelagerten Sa — ee (5541). Fa April ae Be ae Nun befindet Fich diefer Beamte A 
e ıfeln.......738,000 37,717,94 | & — * Rn — 1 » Br ⸗ — nm; ⸗ * Rei ._ 
= a —J en —— * —— it der franzöſ. Kolonien: ſächlich tritt Dänemark aus dem Dukaten aus eigenem Golde leiſtete inſeln. Diesmal hat Dänemark — * gelöit von 100 Einjendern men, daß der Abgeordnete D Dahl (bera mit den 150 Stieinen auf dem. Zege — 
2 ie ie . * FR Si Dez | — Uichtig I Ile . Ile tl ) zZ e nf Chin, 3 
2. es drei Hauptgründe. a — Kreiſe der Kolonialmächte zurück. — die überſeeiſche Herkunft iſt dar- zugegriffen, um ſo mehr, als der — die Wahr el auf Veranlaffun der nad) Shtna, Dom Io ml Aue 
: > 2 {3 vor ungefähr bier: grangöfifapgubien * | it ein eigentümlicher | Zufall, daß | auf durch die Namen Friedrichsberg Weltfriean die Unſicherheit über— Sweifilbiges Nätjel (5542). Na than aktion — ha * der = ' c 
$ y Indo⸗Chin ..8 979 3,6 * — ur: er * * 202 " E 2 . 4 * dere * c racht hat, de (a I ey * 
— —— die ‚uropäer — — — a. gerade in dem Nabre geichieht, und Chriitiansborg und durch die feeiichen Befites felbit bei beträcht Richii #1 . —* 104 Einſend ler angehört Er war bis zum Zufam ten. sn San Franzisfo wird Dies 
2 w 3 79 3,877,70 2 + In 7 I . ! ni a BL — ıy: — l in | v iı. s 2 — deite a 
e— nn , —* hie 85 nes | Sufammen 10,179 16, _ da das Land die dritte Sahrhundert- | Anficht des betreffenden Forts be- |liher Scemacht ——— hat. Man MED BIER DON nſendern — ——— — — Keiler, Geſch —— der Dfts 
* neil Ce ohner Ein em u * En: a ER 5 u 2. N — 4 — es N — 81 J —*F lJ J vreuße 
* —*— = Jar ae ni Bl | Ken fin ——— Ion Ein 000 | feier. der Ermwerbung jener eriten zeichnet —, jo wird auch fir Diele mag in get Kolonialſtaaten Rätſel (5543). Hilfeforporation Sanwalt preupenbi.fe, D —* Kinder in Empfang 
« gt ö eruen % * en freun hr Der Iehte Meit and Portunets Glanzzeit: | Überjeeischen Bejitungen bätte be- | ı Prägung der Seufzer des Großen zwi eiten amd dritten Nanges das „Le Not; Tot. ar 2 ? ” — nehmen — wird ſie nach New Yott 
⸗ * — er a * rockene Kampagne 1918. Jeleiten 
zufgenommen, un unſeren ga Duadratmeilen Eimwohner | gehen Fünnen. urfürſten gelten, daß ihm jeder Erei uis mit Gedanken be Auflöfungen zu den Nebenräts SFR NEN. EI Wi »  Igeleiten. Dort merden mwohl biele 
freundlihen Gemohnbeiten gemäß, Rortugiefiig Imbien..... OR0.000 | ai — — fate — nn fie | nleitı rn | Rolitifche Preife weifen daraufhin, | Deutfhe fih der Waifen annehmen. 
— ⸗ * En; Een ———— — 800.000 Im Jahre 1616 erwarb die vier Du a = aus zuineagGold deren gleite ſeln i tm voriger Kummer: daß die Brobibitionselemente im Die, melde nicht bei deutfchen Fa: 
' * — — 3 —— — Jahre subor von König Chrijtian | der andere Foite. Die Anpflanzung | Er — wie, wecge 
delt. — Hätten die Aſiaten aus die— auf : 025,000 na i ö — r"bjahr des Kahres 1918 ihre ge- milien dauernd untergebracht wer 
ſem verkappten Diebsgeſindel Gu— * IV. ins Leben gerufene BON ‚von Baumolle und Kaffee, die jo- Sir mühige Slunden. ha ilnt 1: — er Dr bi ler werben Mi a An . 
* — 63 ift zwar wahr, * Thinn vor⸗ oflindiſhe Geſeliſchaft den Ort wohl durch die Regierung als auch, * er % ie —J— MAR ar — — * in Amerifa * 2 — 
den läufig noch als eine unabhängige Na⸗ Tranquebar vom Radſcha bon! ſeit 1828, durch die Basler — | 3. Rätſel⸗ J cken. in Chicago ihren wollen, deren ſck up m Amerita erſorgt und dann 


laſch gemacht, wäre Aſien voraus— 
— — Zweck es iſt, Chi rocken3 gen nach ihrer Heima rü ö 
tion betrachtet wird, jedoch zieht ſich Tandjore an der Oſtküſte der vorder— gefördert wurde, rentirte nicht für Preisaufgaben Richti ni ; ; yived es ti, Chicago troden zu legen |n * — zurüche 


ſichtlich nie ſo ſchamlos geplün 
und ausgebeutet worden, wie dies Richtige Löſungen ſandten ein: und die Schließung aller Wirtſchaf- werden. 


bis auf den heutigen Iaa aefchieht. | der —— um dieſes —* — Halbinſel, ngefähr auf - er Die Verbindungen mit, Bilderrätiet (55H. en a Tara _ ten zu erzwingen. Sie tragen fich mit * 
Zweitens: Der Umſtand, daß die ‚mehr und mehr zuſammen. Von zwei dem 11. nördlichen | Breitengrad ge "CM utterland wurden jpärlich; | Be UN ANZ |, eim Koch (6 Freiswänel 9) peitreichenden Plänen und beabtihti D 6: b F 

fiaten meiltens entweder aelb oder Seiten England, von einer Seite legen. Im Verlauf der Jahre > konnte vet oder drei Sabre ) Es ; — sry SEHURMERTIER | bar ‚Meier 0 raue nn — — äh ads — ec esWer 2 

En find, aab ben unmiffenden, | Franfreich und vom der vierten Seite | famen Niederlaiiungen zu Seram- ‚dauern, bis ein däniſches Schiff vor Gi | *. TE Be m. x 4 Fo 2): a Goangeliften u — — — 

ſelbſtzufriedenen GEuropäern, den beu= Rußland. Es iſt unnötig, hinzuzu · pur im Ganges delta und in der Lhriſtiansborg erſchien. So ließ Frant Oſchatz (4 1); rau aͤpoſtel Billy“ — auf hie Be Jeder Zeuliche jat die heilige 

tigen Alliirten, ein Gefühl der —A daß die Chineſen lein einziges Provinz Balaſor öſtlich dieſes Stro— ſich Dänemark gerne bereitfinden, Vode( 63); Chas. Natjer (2); völferung® Chicagos loszula ie en, um fit, ih Iaran zu beteiligen. 

Weberlegenheit. Unter einander eſetz ohne die Erlaubniß dieſer Räu⸗ mes, an der Küſte von Coromandel | als England Verhandlungen über sohn Wiefen (63); 2. Vehren dt (i ri ’ 

doch fühlten fie fich verpflichtet, * ber machen können. In vielen Fällen | (Borto-Novo) und Malabar (Holt | den VBerfauf der Kolonien einleitete, 

hodenlofen Gewinnfucht, Habaier, ımüffen die Chinefen jogar bie Cr: ſcheri und Eldora) hinzu, während die am 17. Auguſt 1850 zur Ab 


Räuberei und ſchamloſen Ausbeu— laubnis der europäiſchen Unterdrücker Koloniſationsverſuche auf der Inſel- tretung gegen 10,000 Pfd. Sterling 
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I); Man. Saſſe (63); Frau Elfie ſie mürbe und für den 


Zterzer (62); Chas. Wagner 5 Kampf gegen den Schnapsteufel FJür den Fonds der deutſchen und 
3); Heinrich Voelkel (6—3); Michael gefügig zu machen. Politiker sind öfterreichiich- un garil ſchen Hilfsgeſell⸗ 
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Krug (5—3); Fanny Feldmann (6 — Ent Fin eo jr 
tung Afiens ein Mäntelden umzu- einholen, in ihrem eignen Qande nad), führten der Anficht, dak der Mayor und ſein ſchaft ſind der re außer 
ing Aſtens li . 

d Mitwe ID ‚w {6 Ita 9 Naoedorloſſ heute \ mo dé tiche K Aonie — F (6--3)* N, Stevener (6-3): aul« . 

ber und der Mi IH (t vor, „wie jelbft- Städten der Kall, welche als „offene ten. Alle diefe Niederlaflungen | bente gehaltene däntiiche Kolonie (Eingefandt von 5. Zannfeldt) I); 8. Neveger (f I); Frau Anlicht nadı in der Stadt hervor Summen zı — 
reien als Kolonien, territorial ſehr riko gelegenen Antilleninſeln St. Die Meinung iſt mit „Mlufwand“ zu! Gen. Gh 1, un R 26.50 

riſchen (1) Aſigten — europäiſche — 
iſchen neſen den europäiſchen Händlern die RE e Rio u =) 

der Staats- und Koumtyvorwahl!  ridsburg, Ja.. .......... 2.00 
eingemeihte Mitimelt faate mit be⸗ deichs und Englands. deshalb der Willkür mächtigerer dahin herrenloſen Inſel St. Tho- (Eingeſandt von M. Rauſchen— 2): & Windler (5-3): 5. m, A. Hage, Whiten Be Dak. 5.00 
friedli —W Hi ; Wenn in ein häßliches Inſekt 3); Rofepb Selig (5 ;3 *6. tionsfrage zun Austrag gebracht 
———— Dazu. kontrollitt, und Nord-Perſien von friedlichen Wettbewerb konnten die holländische und engliiche Anfiedler Wenn in häßlie Inſekt, Joſeph Seligmann b), ©. — we. 
Mm einen Serricbertirel jtecit 6-3); rau Sopbie Deiwel (21); Fuß folgen n ihr werden auber 
: u gie . . 56 en: sec. coy;: - ter (G--3)° Rraı We JIrion 66 Staats- und Countytandidaten auch —A n anne. 43 OB 
ner und Freauen mit den teiniten Ab! Kurzum: Ueber eine Milliarde! giefiichen Nompannien nicht auf- Beläſtigungen durch engliſche Flibu- Ein armer Wann, und jeder Tonne NT, a 0 dert ion (6 en |“: 5 — 9 


| 3): Ernſt Meinert (53): Jacob "Er , 4. 
gruppe der Nifobaren im 18. Sabr: ; nn 7 aa Me ie probibitioniitiiche Mu den bereits veröffentlichten Beiträgeg 
5 i ehs Uhr Ubends in den Straßen! AN: a . Holzhauſſer (5—3); Frau Lena un ‚ Anbang die proimbitioniittiche Woge, 
en: Darum inans | 1 nn Er 3 8. s Die bede dIte D des Y bis — a ee Do Dr RER er — 
hängen; darum flunkerten ſie ein 1 zu dürfen. Dies it in allen! hundert und wieder 1846 fcheiter- deutendſte und deshalb bis Gteihklang (5545. gelberg (42); Frau Marie Schaefer | weldhe durch die,Namvaane ihrer 6i3 asitern Abend die nachftehenden 
los, aufopferunasbereit und aütic bie, Jare her Stontore oder KRafto: |Tind die drei vitlich vom Porto er — Anna Johnſen (652); Henry Langfeldt en Ve , 
— ſeien, abe: fie ben Häfen“ bezeichnet find, im welchen — Wort hat nur fünf Zeichen; 6395Frau Bertha Janz 63); gerufen werden wird, für ihre poli —— S 
die harmloſen und großmütigen Chi⸗ *— > — DZ er Bien. Beerdts (99). tiſchen Zwecke auszubeuten ſuchen gif 
beſchränkt, und nur dem Handel, Thomas, St. John (St. Jan) und vergleichen. Anton Mache (5-2); William) werden und daher die Verlegun es Frei = 
& i Be = 366 Wort in wern Sinn: Hr ; »\. 1% RENT En x i ecVerltegung Hermann Kammeyer, Fr— 
ober gar — dhriftliche (?) Sivffaion | een, be geitattet hatten nicht aber der Erzeugung von Lan- | Ste Croix (Sta Cruz). 1666 lan — en ee lhrendt (6-2); ‚sta Martba Rogge | a a 
— brachten!“ \ 3% e : — — —— dete der Däne Erik Smid J RER IR: VEDRTE_ WIRRENN, (6—3); Frau Karoline Schmidhofer — 
achten Licht geführt Siam kann keinen Zoll Land ver- desprodukten dienend, ohne nen — u — ———— WER — (6-3): Otto Mailer (4-2); Herman | aus dem September in den April Auguſt Feebig 1.00 
ie rs nswerte nS 3 e ß e r DIS Logogriph (5546.) a , —— — 3 Johanna Fieb 
Und die hinters Licht geführte, un— kaufen, ohne die Erlaubnis Frank- nenswerten militäriſchenSchutz, und ſeit langem bekannten, aber bi Logogriph (5546. Gumprecht (6 48 Maria Wenzel (6 befürworten. Dieſe Vorwahl würde Jopanna Fcoig 1.00 
_ * { 
Fick : RE oe I tem < der Stadtwabl, in der die Wrobibt- 9. 5., der a 
wunderndem Uuaenaufichlag, Ja, Süd-Perſien wird von England Nachbarn preisgegeben. Auch im mas, auf der ſich immerhin einzelne rels. Sramer (6-3) 5 Friedrich Maus (6— 1. 9., der alle 1.00 
0 . * * Fr 4544 Das man nicht einmal nennen mag Michael 16-31: Frau Anna Pinnow werden ſoll, unmittelbar auf dem Saint 
Drittens: Die arglofen, hriitlis} Rußland. So teilen fich die Diebe in! Dänen gegen die englischen, bollän: | befanden, md nahm fie Fir eine en Et ; Früher quittirt. .......... 48,011.44 
hen Miffionäre, — nur zu oft Min- die fetten Biſſen. diſchen, franzöſiſchen und portu- Kopenhagener Geſellſchaft in Beſitz. =9 wird daran mit einem Schlag ran Frieda Bach (6-3); Meta Cam: | > a ey — Fr 
2 j a — er 92* — —— Frl. Hildegard Weirer (623)y; die Kandidaten für den Bundes a a x 
fichten, — dienen Den Intereſſen der Aſiaten ächzt in der Weinpreſſe der kommen; ſchon 1634 löſte ſich die ſtier führten zu Verhandlungen zwi Ihn aus dem Reuen Ten RE ll nn ra 9). — ſenat nominirt, da im Jahre 1918 F 
se Bin nr —— E. Biſcho/ INIUHEBERRSERENN au N nat nominirt, Jahre 1918 3 * 
Tyrannen, unbe wußt als Werkzeuge; alliirten Freiheitsfreunde mit dem erſte Däniſch-oſtindiſche Kompagnie ſchen Kopenhagen und London, mit mann, Kornrumpf (4. 29; Joſ. Jacop- in Nachfolger für Bundesſenator Kleine Kriegsnachrichten. 
in manchen Fällen ſogat als Vorläu- Bulldoggenkopf. auf; auch zwei tweitere, I686 md , dem Erfolg, dab England jene Ir | Tiamanträtfel (DD47.) lie (45.43); Frau M. Laßmann (4 | Yang Hamilton — rwählt — 
— .r 2 I > > e * \ . = Vaoul Voßmanu— I): Frau $ \ nes Hamiltton Xcwis rwaohlt ee vr 
fer oder YXaenten. Selbit die mettten | Armes, beflagenämertes, freundlo= | 1732 gegründet, tlorirten nicht. Im ſprüche auf De Inſel aufgab und | (Einaefandt von Bm Sch er. 5 , Ze rer . - A In eben mm * Nuſſiſcher Bericht. 
* —— Yakap S der a * * R. Stockvis 6—3); Gertrud Rehde erde J. 
—8 chen Diffionäre waren während | jez Afien! Wenn ich feine Leiden un | Kahre 1777 mmufste die Krone Däne- dieſe der inzwiſchen (1674) ge— (5-1) 2 | _ Petersburg, 3. Februar. In einer 


; wir : a ae : n- .. Ka 48 Thompſfor er Kandidat. 55—— * 
ihres Aufenthalts in Indien im ter der herzloſen europäiſchen Will- mark die oſtindiſchen Niederlaſſun- gründeten däniſch weſtindiſchen Han Frau Bertha Bo (5-2): Frik Noch -hompfon als trodener Nandibn ılofion auf einem Etsbrecher wurden 


27 g x . » x n . estıB — Nah Mannr Th Ylıy „ 111 Ue Y ein 11} 
Herzen mehr englifch als die Englän= | fürherrfchaft bloßftelle, dann brand» gen übernehmen. Es war Zein delögejellicaft übergeben wurde, . - 6-3); Frau Emilie Jod (6-3);| , AB Mayor Thompſon ein Kan henſchen getötet und — verletzt. 
der ſelbſt. Vor dieſem Kriege haben marten mich die jetzigen Herren ſicherer Beſitz. Als im Jahre 18041 Dank dem vortrefflichen Hafen auf S Seifert — * Harry Mien didat fur den Sitz Senator; Lewi ——— ihr eingeſtellt. 
Nifſicnäre entſchieden Aſiens als „Unarbiit”, und tun im Dünemort dem aenen Enalanbb:. der Südieite der Anfel, der dazır | — n er BR at er e im Oberhaus der Nation iſt, iſt all — > go ——— —* 
Fiir (Em 8 für eieinigkeit: er re — — —— 5 m a senraormm (ot, Sm, Sinner (07 ein befannt. da feine Anbönaer | Warte ilte iſt die Kartoffelzufth 
2 — nike rg u en Seeherrihatt aericbieten „Bund der den Vorteil der Neutralität in den NN NH 21,9. Hand (6-3); Peter Schaeffer 2 nr . = —* in ala nach Berlin eingeitellt torden, da Die 
yearbeite Re F fh len“ it Ruf cac 3 17. um : J. A. Frintner (6—3); Paul bereits nmt dem Vorarbeiten A 
Bea f F ra von ihnen Sipilatten® eisen Keutralen“ (mit Rußland, Schwe- | forhwährenden Kriegen des 17. ud R —— — En * —E er A Rofitiic Gr el eher re = geilen würben. 
ı auch beute noch DI r) anon gem ‚als den und VPreuße tr Nel 18 d hatte, entwickelte — — egonnen haben. Politiſche erie t Nartoffeln ‘wird Daher in der 
1 — den und Preußen) beitrat und Nel- 18. Jahrhunderts hatte, entwickelte * — aan a ne 
amerifaniichen Mifitonären fagen, les in ihrer Macht Stehende, mic ;,,, dafür die däniſche Flotte vor ſich ein reger Schiffsverkehr und *J — 1 &herbard (0 3); —— Sr erwarten, do er als prohibi- Kächſten Woche Yrotmehl verteilt mers 
welche in Alien die beitenNorfämpfer | mundtot machen. Wenn ich mid 2 ze et * — — Be A er Hauchter Kandidat Er \ 
welche in Aſien * beſten Vorkämpfer zu ma n sent 10) mic) Stopenbagen zerſtorte, fielen auch die Handel aur St. Thomas; eine * 6 —2) Frau H. Fröhlich 66 ftı niſtiſch angehe uchter Raudide 4 Es > ſich zuſammen. 
Bi en tsreffen finn, mit er Bitte um Einſicht und ß nuntlicken dänifchen Solonien den Stadt Charlotte Amalie oder | san BIN PIPERESEREE PEN Wan 3): © Leufauf (6-9): Gertrude: „laufen“ wird, da er durch jeine Worlin 3 ir, Funkendeveſche 
und Amerikaner | Menfchlichteit an die Chriften Euro MTLTSTe dangchen SEO a an oderländ. Tapbı BREMER, ERUBEN NT Zenmitt (63); rau Stätbe Schmide | Durchführung des Scnntagsgeiches | Trat du 5. gebe —— ie * 
Schlechte Anfichten pas und Ymeritas wende und fie ber Eugländern mühelos in die Hände. Tappus bon Much 3); Are Matbilda Richter! le Aussichten auf die! Iaumar je auf allen" Strienefe 
It ( 7 x ur = 2 . re Be en s u r * * hi u MR ki — d 1 ge ruf 3 . 
— Erſt durch den Kieler Frieden von d. h. Schenke) entſtand. In der ur 2 2. -% %. Röhler (6-3): Ghas th ja alle Ausjichten auf 1 ſind auf allen Kriegsſchau— 
% ß ” I J J Y — * 0°. r ix ' 
1814 erbielt fie Dänemark zuriick, Jet don etwa Tuntzta sabren War rn odufr, 3. deitrichen Seneral, 4. ren 1 „u ) 2 au über 20,000 Gefanaene aemacht und 
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nennen uns Heiden mar ._ —* —— Raumalın (6-3): Deinrich Niederfoen Unterſtützung der liberalen Ele uvpven der Mittelmächte 
oder geben uns an- der Ausbreitung ihrer Religion dieſe u ee —— (3-2): Willtam Selm: (D— 2 tente vericherst hat. Sie iind der Ion „see 
BE En > f 3 9 * Aber die Freude an den oſtindiſchen die Bevölkerung dermößen an tadt in Weſtfalen, Provinz 2. William Helms (55 .. mente verſcherzt hat. Sie ſind der er hundert Mafchinengeichübe erbeu— 
Helhafte Namen. ſchonungsloſen Plünderer zu beſchüt— t gewachſen, daß ſich das Bedürfniß Oeſterreich-Ungarn, 7. Bundesgenoſſen sobannes Dommb (SO); John Anſicht, daß er und ſein Anhang die n. Ungewöhnliche Erfolge hat- 
ot etwa alauben, zen und ihnen beizuftehen, dann de- Beſitungen war derart gering ge— —2 nad Dentichlands, 3. türfifcher Titef, 9, mude (6-3); Math. Schröder (6 papfenuma der Vorwahl in den ten die Yentralmächte außerdem im 
5 | : 2.2, ER — worden, daß Dänemark ſie durch | I der Beſiedelung der benachbarten, Beten? s S Fe : 2); Wm. Thüringer (5-2): Marte ° gung de YUEIDN “ ö fi NEE a een 4 — 
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Bungen gewöhnt. Nadı dem erjten | Narf genug war, dann mag es im 
Mufichen, als cin deutihes Uboot mer an Mitteln gefehlt haben: es 
Bor mehr als einem Jahr durdy die wurden neue erdacht, und anı Ende 

Straße von Gibraltar in das Mit- | Friumpbierte niemals die Zahl, jon 
telineer einbog, hat das Ubootfieber der der jtärfere Wille. Das haben 
im Ausland nachaclaiien. Nichts | Spanien und Frankreich erfahren, 
Umerwartetes aeibab; England | als fie fid) vergebens gegen Neljon’s 
fuhr fort, die Deutichen auszuhun- | «slotte verbündeten. Das beweiit 
gern, und die neue Waffe wurde Teutichland in unjerer Zeit in einer 
zur Quelle endloier läjtiger Ver- Weiſe die unglaubhaft wäre, wür 
Wwielungen mit der neutralen Welt, | den wir jie nicht jelbit erleben. 

&o nannte man jie eine zweiicdhnei- | 

dige Wehr, die iiberdies beſtenfalls als der Krieg ausbrach. Nach der 
verwunden, jedoch nicht töten fönne, | Xometenlaufbahn der Torpedoboote 
Mur nebenbei wurde es bemerkt, | war man jfeptiih gegenüber der 


8 


11 


ar 


m. 


dab die von höhnender Zuversicht | Neuen Waffe, in Deutichland wie in 
m erſten Jahres- England, beſonders als ſie ſich im 
tag der Erflärung einer Kriegszone ruſſiſch japaniſchenKrieg als äußerſt 
um England ſich nicht wiederholten, gebrechliche Schöpfungen erwieſen 
es eine 


triefenden Reden a 


als ji) der Tag zum zweiten Mal hatten, Allein bier 
jährte. Anitatt defien wurden in | Möglichfeit wenn 


gab 
audı anfangs 
London und Nom  zivei Fleiichlofe | nebelhaft und abenteuerlich wie Zcp 
Zage eingeführt, ımd im Paris | pelinfahrten nah der enalifchen 
drängen ich frierende Mailen vor | Pauptitadt, dem Inſelreich die töt 
den Bürgermeiiteramt m Kohle, liche Wunde beizubringen. 
die auch für gutes Geld nicht mehr England's Stärke, ſeine Rieſen 
zu haben iſt. Fleiſch- und Kohlezu- flotte, iſt in Wirklichkeit das Ergeb 
fuhr haben den unfichtbaren Feind zus| ms England's 
erst veripürt. Doc niemand wußte, | Sbwade, der Unmöglichkeit 
Weiſe hat ſich 
Induſtrien er— 
darauf verlaſſen, 


Man wird abwarten müſſen, ob In unwiderruflicher 
die deutſche Flottenleitung wird Großbritannien den 
hälten können, was ſie ausgeſpro- geben und ſich 
chen oder ſtillſchweigend verſpricht: Nahrung und Rohſtoffe einzufüh 
die Blockade Englands, Frankreichs ren. Abſperrung oder auch 
und Italiens miltels Ubooten allein, ſtarke Verminderung 
auf einer Strecke Die bon Der bol aus Ueberfeeländern, 
ländiſchen Küſte in der Nordſee bis das Stillſtehen 
in das ägäiſche Meer reicht. 
auch ohne den Ereigniſſen vorzu grauſige Hungersnot zu Folge. 
reifen braucht es viel Einbildungs-- Ohne ein Netz 
kraft, die Folgen dieſes Unterneh— auf der ganzen Welt 
mens in ihrer dimflen Ungeheuer: |äbnlid den englischen 
lihfeit vorauszuichen. 

Als ſich Deutſchland schon 
Kriegszuſtand mit Rußland und zerkrieg auf 
Frankreich befand und der engliſche/ Meereshandels der Alliierten nicht 
Botſchafter mit ſeinem hiſtoriſchen zu denken, — auch wenn die Deut 
Grinſen beim Kanzler erſchien und 
im Namen der engliſchen Regierung Zahl beſeſſen hätten. 
Krieg erklärte, hat ſich von Beth 
mann zu unüberlegten umd viel be | Engländer vorgejorgt. Zur eriten 
dauerten Aeußerungen binreiszen | Mal in ihrer Scegeihichte hatten sie 
laffen. Nur wer die Beitürzung |Tih nicht auf den Wagennit ihrer 


allen Grwerbs 


zu 
befeitigten 


im | und Hongkong, var an einen Streu 


Gegen 





gen Kann, der in diefem Augenblid | Bemanmungen  verlasien, 
der Erleuchtung das enaliihe Spiel | auf die venrivicfelte Maichinerie ihrer 
peritand und das ganze Elend die Schifskoloſſe und befeſtigten Häfen. 
ſer Kriegsjahre wie im Blitzlicht Vielleicht war es gerade die große 
vor ſich ſah, weiß, daß es menſchlich Uebermacht, die England in Sicher 


zu ſiegen 


Wer dachte viel an Unterſeeboote, 


Denn! 


empfindlichiter | 
Schw der 
was ſich in Deutſchland worbereitete. Selbſterhaltung des Britenvolkes. 


nur, 
der Einfuhr! 
hätte ſogleich 
des Linienſchiffs „Kaiſer“, das über 
Aber | lebens und in wenigen Wochen eine! 


von Schutzhäfen 
beſitzen, 
Mannſchaften der Torpedoboote, 
Häfen von Gibraltar, Malta, Suez | 


den Hochſtraßen des 


ſchen kleine Kreuzer in genügender 
alle 


beſtehenden Sefabren batten jich die zurückkehrten, mußten uns den Zeh 
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war, wenn er im Augenblick den 
Kopf verlor. Induſtrieen hatten 
den deutſchen Ackerbau ſo weit ver 
drängt, daß die Offenhaltung der 
Einfuührſtraßen eine Frage für Le 
ben und Tod war. 
klärte der Engländer, daß die furcht 
bare Uebermacht der 
Flotte die Zufuhr von Nahrung und 
Rohſtoffen verhindern würde, wäh 
rend franzöſiſche 
ſche Horden das deutſche Land 
überſchwemmen ſuchten. 

Vor kurzem bemerkte der London 
Spectator kaltblütig, daß unter den 
Irrtümern des deutſchen Kanzlers 
der verhängnisvollſte ſeine Erwar— 
tung war, England würde ſich dem 
Kampfe fernhalten. Er hatte recht. 
Ohne Beſiegung der engliſchen 
Flotte gab es für Deutſchland Land 
gewinn, Aufreibung feindlicher Ar 
meen, Einzug mit fliegenden Fah 
nen in feindliche Hauptſtädte, Ge 
fangene und eroberte Geſchütze ohne 
Zahl, aber keinen Sieg. Mag ſich 
der Rieſe mit noch 
Schlägen wehren: wenn man ihm 
nur lange genug die Nahrung ent 
zieht, muß er am Ende ermatter 


al 


und den Wölfen zur Beute fallen. | 


‚Wenn eS jo eitvas wie cine aus 
fichtslofe Lage gibt, danıı mitten 
fie deutihe Staatsmänner im! 
Serbit 1914 ausgefojtet haben. Bei | 
aller ibrer Zuveriiht nach aufen | 
bin mußten fie willen, daß mit Eng- | 
lands Eintritt der Sirieq zu Mailer | 
und nicht zu Lande witrde entichie- | 
den werden. Denn was immer man! 
gegen das enaliiche Volk jagen fann, | 
e3 ift immer ein furdytbarer Gegner | 
im Sampfe geweien, der in feiner) 
Ssniellage nur auf dem Meere nie | 
dergerungen werden fann. Bei dem | 
Zujtand der Scefriegführung im) 
Auguſt 1914 mußte ſich der deutſche 
Kangzler ſagen, daß Deutſchland ent-⸗ 
weder mit 17 Dreadnoughtz, 40 
meiſtens größere engliſche Schlacht- 
ſchiffe, ohne an die franzöſiſche und 
ruſſiſche Flotte zu denken, beſiegen 


oder am Ende unterliegen müſſe. 
Schlimmer noch, die Zeit war die 


Verbündete der Engländer weil ſie 
mehr Schiffswerften beſaßen und 
deshalb ſchneller neue Schiffe bauen 
konnten als die Deutſchen. Das 
Hohnlachen Mr. Goſchens, des briti— 
ſchen Botſchafters, bedeutete, was er 
nicht ausſprechen konnte: Die Bau⸗ 
zeit eines neuen Schlachtſchiffes be— 

zwei Jahre. Und nach zwei 


engliſchen 


ſo gewaltigen 


| 


beit wiegte und feinen Nelion ber 
| vorbrachte. 
gerade die verzweifelte Notwendig 
Ifeit der deutſchen Flottenleitung, 


x 


|die ihr in Leradbtung aller Sinder 


md bier er- |niffe den Weg zum U-bootfrieg wies. | 


| Seit dreitig Monaten lagerte tie 
tes Stillichiweigen über den ITım 
und Treiben auf den deutichenWerf 


| 
| — — 
ſten. Nach der Seeſchlacht bei Jüt 


Armeen und rufji- land war ein Aufatmen in englifchen 


Fachblättern zu bemerken, daß 
Jellicoes Flotte mit 
genehmen Ueberraſchungen an 
Schiffen oder Geſchützen bedacht 
worden war. Daraus kann man 
ſchließen, daß die deutſche Flotten 


Sir 


keinen unan 


leitung das engliſche Späherſyſtem 


im Unklaren über ihre Pläne gelaſ 
ſen hat, eine bemerkenswerte Lei 
ſtung, wenn man bedenkt, daß die 
Induſtrien 
der Herſtellung von Unterſeebooten 
beteiligt waren. Heute, nach der 
Blodadeertlaͤrung der alliierten 
Länder iſt es klar, daß mit dem 
Bau von großen Schiffen auf den 
verfügbaren Werften fortgeſchritten 
wurde. Anſtatt jedoch neue Werf 
tten aufbauen und ſich in ein von 
Anfang an hoffnungsloſes Wett 
rennen mit den Schiffbauern an der 
Tyme einzulaſſen wurden Uboote 
hergeſtellt, wo es nur Stahlwerke 
und Maſchinenwerkſtätten an der 
Küſte oder im Inland gab. Denn 
die Boote in Teilen herzuſtellen und 
an die Küſte zu verſchiffen, iſt ſchon 
in den erſten Kriegsmonaten voll 
bracht worden, als es galt die 
Oeſterreicher mit U-booten zu ver— 
ſehen. Es war die Armee mit ihren 
Siegen zu Lande, die es ermöglichte, 
die Uboote ſo zu verbeſſern und zu 
vermehren, daß man von ihnen 
heute die Entſcheidung erwartet. 
Andererſeits brachte jeder Tag, der 
verſtrich, bevor die Blockade in volle 
Wirkſamkeit trat, das unnütze Opfer 
von Hunderten oder Tauſenden von 
Soldaten. Wenn trotzdem dreißig 
Monate vergingen, bevor der Nı- 
genblif für reif eradıtet murde, 
jo mag man jchliehen, wie weit der! 
Abgrund technifcher Hindernifje war. | 
Smiichen den wenigen Berfuchsboo. 
ten der Deutſchen bei Kriegsaus— 
bruch und den Schwärmen mehr als 
200 Meter langer Unterwaſſerkreu— 
zer, die am 1. Februar auf ihrem 
Weg zu den Blockadeſtellen von hol— 
ländiſchen Leuchtſchiffen geſichtet 


wurden, liegt wenigitens ein Men-; 


Und vielleiht war es! 


ganz Deutichlands an! 


Ichenalter normaler technifcher Er- 
findung und Entwidlung. 

Die Antwort der englischen Nd- 
miralität- auf diejen unerwarteten 
Zug ihrer Gegner wird die nädhjite 
interejlante Entwidlung desstriegs- 
ipiels bilden. Wenn engliiche Blät- 
|ter von Kreuzerconvoys reden, jo 
find jie jedenfalls jchlecht unterridh- 
tet. Ein Convoy zum Schuß gegen 
Ul-boote it ein Ding der Unmöglidh- 
feit. Jeder Usbootsfommandant 
würde es willflommen heißen, wenn 
er aus feiner fiheren Lage nicht nur 
das Sandelsichiff, jondern gleichzei 
tig einen Begleitfreuzer anlanciren 
fann. Uesbootsjäger, bon denen 
England angeblich 4000 in Bereit: 


| 
| 


ihaft bat, find Ächnelle Kleine Mo- | 


torboote. Sie bilden fchlehte Ziel- 
ſcheiben für die Geſchütze und Tor— 
;pcdos der lU-boote und jind eigens 
[EEG hergeſtellt. Zwei— 
fellos werden ſie den Deutſchen oft— 
mals unbequem werden. Die lebtzte 
Möglichkeit iſt ein Angriff der eng— 


Wenn liſchen Hochſeeflotte, die, wenn alle 


ſanderen Mittel fehlſchlagen, den 
Verſuch machen wird, ſich der deut 
ſchen Schutzhäfen für Unterſeeboote 
zu bemächtigen. Taktiſch mag ein 
ſolcher Verſuch kaum zu rechtferti— 
gen ſein. Aber der Druck der öf 
fentlichen Meinung wiegt vftmals 


ſchwerer, als taktiſche Bedenken, be— 
londers in England, wenn Flotten- | 


tragen in Betracht fommen. Die 
Lage it voll intereilanter Möglich 
feiten. Gins jedoch ift ficher. Hätte 
von Bethmann die 
Yaqe bvorausichen fönnen, dann 
hätte vor zwei Jahren der Englän 
der eine gleichmütige Antwort auf 
jeine Striegserflärung erbalten, 
EEE — — 
Weihnachten bei der deutſchen 
Kriegsflotte. 


Ein Mitglied der Schriftleitung 


der „Neuen Zürcher Zeitung“ ver— 


brachte, einer Einladung der deut— 
ſchen Marineleitung folgend, vier— 


zu und weiß von dem dort verlebten 

Weihnachtsfeſt in ſeinemBlatte nach— 
ſtehende intereſſante Schilderung zu 
geben: 

Nicht über das Intereſſanteſte 
eines vierzehntägigen Aufenthalts 
an der ſchwimmenden Front ſei zu— 
erſt erzählt, ſondern zu Beginn 
meiner Berichterſtattung möchte ich 
über das ſchönſte und ſtimmungs— 
vollſte Erlebnis dabei plaudern, 
über das Weihnachtsfeſt an Bord 


die Weihnachtsfeiertage im Hafen 
von Wilhelmshaven lag. Ein bö— 
ſer Sturm hatte am Tag vorher im 
ganzen Nordſeegebiet getobt; die 
die 
von draußen hereinkamen, meldeten 
üb reinſtimmend von einer Sturm— 
ſtörke von mindeſtens zehn Sekun— 
denmeter, und auch wir, die wir am 
Weihnachtsvorabend in der Stadt 
geweſen waren und Nachts auf ei 
nem kleinen Dampfer zum Schiff 


nerſturm um die Naſe orgeln laſ— 
ſen, und zwei neue Offiziersmützen 


* — nn Nm 1 flogen auf der Pier davon und wur 
des deutichen Staatsmanes mwirrdi- | subrer und die Seemannichaft ihrer ! 
londern | 


den nicht mehr geiehen. 
So ein Weibnadtsfeit an Bord 
Ijit ein eigen Dina: zwar findet 08, 


wie bei jeder hrüitlihen Samilte, in | 


einem, immerbin etivas eigenartig 
gebauten, Saufe jtatt md unter ei 
Item Dach (wobei das Dec das Tadı 
darzuitellen bat), und eine große 


Familie feiert es; aber bei 1300| 


Ramilienmitaliedern kommt man 
ut eimer Meibnadtstafel, einem 
Ghriitbauım und einen großen Zimt: 
mer natürlich nicht aus, und man 
muß feftionsweiie Weihnachten fet 


ern, die einen da, die andern dort, | 


mie e8 die Räume des Schiffes md 
die Kriegsbereitſchaft erlauben. 
Denn dieſe Kriegsbereitſchaft iſt 
und bleibt fie das Schiff alles; bei 
Taa ıımd bei Nacht, im Sommer und 
im Winter, bei itillem Wetter oder 


I mr 


brüllendem "Sturm, ob die Kirchen- | 


'alofen am Ufer Ditern eimläuten 
|oder zum Buhtag rufen, ob die 
Mannschaft vom Drienit müde it 
oder oder jehniächtig übers Meer 
hfieft dabinaus, woher der Gegner 
fommen joll: unter Dampf ftebt ein 
Kriegsſchiff in der Kriegszeit im 
mer, und bei Kriegsweihnachten an 
Bord muß ſich das Chriſtkind mit 
ſeinem Bäumchen an ſtarrenden Ge 
ſchützrohren, poſtirten Wachen und 
qualmendenKaminen vorbeidrücken, 
um in die Weihnachtsſtuben zu ge 
langen. Unten in der Tiefe des 
Schiffes werden Kohlen geſchaufelt 


gegenwärtige 


zehn Tage bei der deutſchen Flotte; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


Schiff zu Schiff ſpringen, über Deck 
dröhnt der Schritt der Wache und 
Meldungen ſchallen durch den 
Abend; unter Deck aber, im größten 
der Mannjhaftsräume, im eifenge- 
|banzerten fogenannten Batterieded, 
| wird der Altar errichtet, mit der 
|deutichen und der Kriegsflagge ge- 
Ihmüdt, zwei reichgejhmüdteChrift- 
bäume flanfiren ihn, und die 
|Schiffsglode ruft zum Sottesdienit. 
| Am Vormittag fam der Tatholi- 
‚Ihe Marinegeiftliche an Bord, und, |fpenden den. Sängern für ihre! 
bon einem Matrofen in den Kir-Ineuen Gaben warmen Beifall; 
 henfunttionen. unterftüßt, erzählte | dann werden wir in den Salon de 
‚er in fchlichten Worten den. Matro- | Ydmirals am Hed des Schiffes ae- 
fen die alte ſchöne Weihnacdhtöge- | beten, und bier verteilt ein Samid- 
ſchichte. Leiſe ſchwankte, von den laus im Kapitänsrang die für die 
letzten Stößen des abnehmenden | Offiziere und Gälte bejtimmten Ga- 
' Sturmes bewegt, die jchwimmende | ben, jede mit einem Fleinen Vers 
Kirche, durch die Bullaugen drängte | Tein verjehen. Nırch ich ehe nicht 
fi) der Sonnenjdein, ab und zu leer aus, umd Bilder und Bücher 
mijchte jih ein Jeifes Klirren der werden mid noch oft an Diele 
gewaltigen Anferfette, die von | Kriegsmweihnacht erinnern, die es 
Mannihaftsraum aus in die Tiefe|als ein großes Erlebnis mir nicht 
‚fallt, in die, Predigt; drüben auf, jchrwer machen wird, das Sprüchlein 
dem Pier hört man das Klappern | de3 Weihnachtsmannes aetreulich zu 
‚vieler Hunderte von Solzihuhen, | befolgen: Nimm fchöne Erinnerut- 
| die der großen bunten Schar Friegs- | gen von deinem Bordbeiucd in dein 
‚gefangener sranzofen, Belgier, Ruf- | friedliches Land hinüber! 
‚Ten, Engländer und Rumänen ge) ge Chriftbäume brennen. In 
‚hören, arme Kerle mit einer trauri- |Yogfeitung der böheren Lffiziere 
gen Weihnacht als bittere Zugabe | nd meines verehrten Führers, Ka 
zum Öefangenenlos. 'pitänleutnants dv. St, der fünf 
Burjchen, die Tod Tage lang mit rührender Grind 


gen Abend das gläubige Rinderherz | 
gefangen nahmen. Ein Trompeter- 
fignal fhallte oben über Ded; mit | 
einem kurzen Kommando wird, wie | 
immer um dieje Stunde, dieSchiffs- 
flagge bei Einbrud; der Dunkelheit | 
eingezogen und die Wache jalutirt. | 

Ein Kleines Weilchen jiten wir in | 
der Offiziersmefje beifammen, plan | 
dern, mujfiziren, freuen uns der 
Vorträge der Sciffsfapelle und 


N und Teufel| > 
nicht fürchten, Burjcen, die ſonſt yichkeit den Bärenführer machte, 
Iuitig und übermütig find, werde schreiten wir durch Die vielen 
ernit in dieſer Reihnadtsitunde; fie "Räume, wo bejchert wird, und freuen 
ligen mit gefalteten Händen da, den uns der echten, wahren Weihnachts 
barten Kopf vornübergeneigt oder 


en 

Eau Eat En Stimmung Raum für Naum. 2 
‚die Stien auf die Hand geitügt, und | Schiffsklabier, die unbermgidliche 
wer die große Schar der weißgeflei- 


4 5 floißi Ne 

i : ıSandorgel, it ichon fleißig im Be 
deten Matrofen mit den blauen frieb, affiftirt von etlichen Mund- 
‚tragen überblidt, der fiebt, dat in harmomten und den neneingetrof 
‚ihrem Innern jegt eine Feierftunde Foren Grammopbons, ohne welche 
men range und daß die Deo | Konferbenmufit weder ein Kriegs 
‚fen dorthin fliegen, wo man den | och ein Sandelsichiff heute nod) 
Sohn, den Gatten und Bruder yenkhar it. Diele Briefe und 
heute bitter vermißt. Mande dver- | garten find von zu Saufe gefom 
ttohlene Träne mag auf den blanke | non, Mhotographien von Eltern 
| geicheuerten Boden fallen, und als| nd Seihwiitern, von den Bräuten 
der Prieſter der toten Kameraden | „per fonit einem Schat; bier zeint 
gedenft, die auf dem Grund de3 | mir einer fein oftfriefiiches Häus 
| Meeres \hlafen oder drüben auf; hen, wo er zu Safe iit, dort nibt 
— mir einer einen Schnitz Kletzenbrot 
| de d das Set: | 03 jitterlihen Bacdofen, eine 
\fchlacht vor dem Sfagerraf lebendig bem dem mütterlihen —* ae 
| der fie alle dabei gewefen find, | Dürre Pflaume, eine Priie Tabat. 
an der sie alle & .| 3_Mnfe & andere 
| Die Glödhen läuten, das Aller. | breiten aus Intern Mb ante 
ne * time Schmuckgegenſtände feh— 
heiligſte wird erhoben, 


mari 
fchaft miel nieder —6 len natürlich nicht, und ebenſowenig 
J Li ' 
und fingt im Chor: 


— 
Las 


auch die verſchiedenen in Maſſen— 
fabrikation hergeſtellten Schiffs 
Finſterniß weichet, es ſtrahlet hie- embleme, die aus Stein oder Perl— 

nieden mutter hergeſtellt zu werden pfle— 
Lieblich und prächtig vom Himmel gen und mit denen der Matroſe 

ein Licht. bei den beſchränkten Raumverhält— 
Engel erſcheinen, verkünden den niſſen an Bord in den meiſten Fäl— 
Frieden, len gar nichts enfangen kann. Genre 
Friede den Menſchen! Wer freuet „Iltisſäule“ werden derartige Ge 
| ichenfe von den Offizieren genannt 


jih nicht? 
und droben, nur durd ein paar|in Anlehnung an die böfen Erin 
|Balfen und Stahlmände getrennt, | nerungsitüce, die damals beim Un 
rauchen die Schlote, und jpähende | tergang des Kanonenbootes auf den 
‚und nüßt die Zeit bis zur Beſchee- Andenkenmarkt kamen. Hindenburg— 
rung, um nod die Iekte Sand an- | bilder und Katjerporträte jind be 
|zulegen für den Gabentiih. Nicht | greiflicherweiie ein beliebtes Weih 
Inur die Angehörigen der Offiziere | nahtsgeihent, auch das Bild des 
md Matrofen find die Geber, fon» | Ndmiral3 Scheer, des populäriten 
dern zu Taufenden gingen Pakete | deutichen Seemannes, jehe ich häu- 
aus Deutichlands Gauen ein, für fia in den Gaben amd Bilder md 
‚die blauen Nungens bejtimmt, die Bücher von ber Skagerrakſchlacht 
der Deutſche ganz beſonders in ſein ebenſo. Natürlich fehlen auch Ta— 
Herz geſchloſſen hat. So wurde jede bak und Zigarren nicht, Taſchenmeſ 
verfügbare Kammer des Schiffes ſer, Taſchentücher, Geldbörſen und 
zum Lagerraum, in denen eifrig ab- Schreibpapier; ſehr begehrt ſind 
gezählt und zugeteilt wird. Aepfel ferner Geſellſchaftsſpiele, wie Hal 


bens haben hingeben 


und von dem, was das 
bringen mag. Ueber uns ſchallt der 


und Nüſſe ſind ſäckeweiſe angekom— 


men, auch Pfefferkuchen, wenn auch 


vorhanden, und 60 


geſchmückt 


tung, ſind 
Chriſtbäume ſtehen 


flocken reich verſehen. 


tiſchen Gottesdienſt ein, und wieder 
um lauſcht man der Weihnachts— 
geſchichte. Ein kleiner Matroſenchor 
ımit vprächtigem Stimmenmaterial 
ſingt als Einleitungschoral: „Es iſt 
ein Reis entſprungen“, markige 
Worte richtet der Marinepfarrer, 
deſſen breite Narben im Geſicht und 
deſſen Eiſernes Kreuz am ſchwarzen 
Rock von einſtiger und friſcher Ta— 
tenluſt erzählen, an die eng zuſam-— 
mengedrängte Schar, in deren Mitte | 
ſich alle Offiziere des Schiffes, der 
Admiral des Geſchwaders und als 
ſeltene Kriegsgäſte drei Damen und 
der neutrale Ziviliſt mit der neugie- 
rigen Feder befinden, und alsdann 
erklingen die alten Weihnachtslie-— 


der aus der Kindheit, die an ſol 


in etwas kriegsgemäßer Zuberei— 


in 
den verſchiedenen Mannſchaftsräu— 
men und Backs, alle mit Lichtern 
und Goldvpapier, Sternen u. Schnee- 
Zum zwei— 
tenmal wird der Kirchenwimpel am 
Flaggenmaſt hochgezogen, dann fin-— 
den ſich gegen tauſend Mann in der 
vierten Abendſtunde zum proteſtan— 


ma, Dame und Schach. Von Fen 
ſter zu Fenſter und von Balken zu 
Balken ziehen ſich bunte Ketten aus 
Papier, die fleißige Hände in den 
freien Stunden hergeſtellt haben; 
dort ſchnitzte einer luſtige Figuren 
für die Back, da zeichnete einer eine 
fröhliche Karrikatur eines Leutnants, 
der ſeiner ſcharfgeſchnittenen Naſe 
wegen den Uebernamen „der Pin— 
auin” befommen hat, nebenbei be 
merft der Salbreprälentant der 
ichmeizeriihen lange, da feine 
Frau Mutter aus Thalwil ſtammt, 
ein tüchtiger und energiſcher, aber 
troßdem auch bei der Mannſchaft 
beliebter Offizier. Zu den belieb 
teſten Zeitvertreiben in den Dienſt 
pauſen vor der Weihnachtszeit ae 
hört das Schneiden und Malen von 
Transparenten. Ein Leuchtturm iſt 
faſt immer in dem Bild, dazu ein 
Matroſe mit nackter Bruſt, ein durch 
die Fluten ſchießender Torvedo oder 
eine Bank am Meer, wo der Maat 
mit ſeiner Liebſten im Mondſchein 
ſcharmuziert. Auch der Schiffs 
kater „Katſchmarik“ (Fronen dür 
fen grundſößlich nicht an Bord woh 
nen) iſt in Bild und Fiqur verewigt. 
Beſagtem Vierbeiner, der auch noch 


andere ſchwer zu behaltende Koſe 


und die Keſſel geheizt, in den ver? hen Tagen all das Schöne wieder 
ſchiedenen Zentralen ſtehen die ſebendig werden laſſen, das ung 
Zeute auf ihrem Posten, in der SU | yon der fteinigen Wirklichkeit in die 
Eat x Sr ar N J m Fan * 5 J = ⸗ ”.- .” 
fenjtube fit: der Mann und fängt blumendurchwachſene Jugend zu- Mannſchaft und Gänſebraten für 
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die Iniiternden Zeichen ab, die von rüdführt, wo der Chriitbaum md, die Offiziersmefle, und die Anochen 
. i 


namen fiihrt, aingq es an dieſem 
Weihnachtstag übrigens glänzend, 
denn es gab Hackbraten für Die 


9 —— Mumpitz. Eine romantiſche Eiergeſchichte mit tragiſchem Ausgang. 


„Ah, 


„Sich da, 
Farm!“ 


„Ein anſtändiges Mäd— 
ſchaft darauf!“ 


chen wünſcht mit liebens 
würdigem Herrn zu kor— 
reſpondiren. — Katurina 
Großkopf.“ 


eine Bot- 
Geſchichte!“ 


„Das iſt ja eine ſchöne 


das Chriſtkind nicht nur am Heili- dieſes zurzeit ſagenhaft teuren Wu— 


chervogels ſind auch für Schiffs— 

katzen Leckerbiſſen allererſter Art. 
Der Rauch in den Backs undDeck— 

räumen wird dichter und ähnelt 


Nebelſchwaden; denn der Matroſe 


verträgt jeden Knaſter und ſpuckt 
nicht einmal aus, wenn er auf der 
Zunge beißt. Wie auf einem Jahr— 
markt ſieht es bald in den einzelnen 


Räumen aus; die Leute leſen, plau— 


dern oder ſingen, ſie recken ſich in 
einer Ecke und ſtieren in den Trich 


| 
| 


| 


ter des Srammrophons, fie weihen | 


die neuen Spiele ein, tanzen oder | 
treiben jonitige Mllotria; langiam 
brennen die Lichter nieder, da und. 


dort wird eine Hängematte einge 
baft, und ein mider M 
in ihr zuſammen, um 
nachtszauber ins Traumland hin 
überzunehmen; die feſteſten aber 
und wohl auch die ernſteſten ſitzen 
noch lange beiſammen, laſſen ſich 


den Weih— 


ann rollt ſich 


vom Chriſtzauber im Banne halten 


und blicken durch die runden Fer 


ſterchen hinaus übers Waſſer, hin-— 


über zu den aus der Dunkelheit ſich .: * 
— frieden, vertrug ſich mit den Kame-— 


abhebenden äußerſten Häuſer der 
Stadt, dort hinüber, wo das "feite 
Yand liegt, ihre Heimat. 

Für ein Stündchen laſſe ich mich 
noch bei den jungen Seekadetten 
nieder, die, faum der Schule ent 
ronnen, ernit mit ihren jungen 
Kräften zugreifen mitilen, um den 
ſchweren Dienſt zu erlernen. Schwie 
lige Hände haben ſie in den ſechs 
Monaten ſchon bekommen und ſtarke 
Arme, aber das Geſicht iſt noch fein 
ind kindlich, und wenn ſie um ih 
ren Chriſtbaum in ihrer kleinen 
Meſſe ſitzen und die vielen Ge 
ſchenke vor ſich und die Briefe von 
zu Hauſe, und ſie ſehen nur ihre 
Umgebung und ſpüren den Ernſt, 
der auch in dieſer Feierſtunde auf 
dem Schiffe liegt, dann beißen ſie 
die Zähne zuſammen, unterdrücken 


wohl auch eine Träne der Wehmut 


und der Sehnſucht, verjagen, was 
ſie in ihre goldene Jugend— 
zeit hinübertragen möchte, ſtraffen 
ſich, nehmen ſich zuſammen und wol— 
len tüchtige junge Männer ſein. Aber 
die Weihnachtslieder ſingen ſie trotz 


alledem mit kindlichen Stimmen und 


findlichen Herzen, und als ich ihnen 
in die Augen blide und mit dam-= 
pfendem PBunfch mit ihnen anftoße, 
da febe ich in einem Dubtend Auaen= 
paaren qute, Tiebe deutfche Sunaen, 
die im harten NRädermwerf des Krieges 
ein Stüd pom Scönften ihres Le— 
mülfen, ihre 
Jugendfröhlichkeit. 

In der Offiziersmeſſe bleiben wir 
noch lange beieinander und plaudern 
von den Familien der 
von den Meinen, vom Frieden, der 
ſo gerne durch die Welt gehen möchte, 
neue Jahr 


Schritt der Poſten, und da wir um 
Mitternacht aufDeck ſpazieren, ſprin— 
gen leuchtende Funken am Maſt auf 
und melden, bunte Lichter zittern 
über andere Schiffe, Rauchwolken 
ſteigen über den Schloten empor, ver— 


einigen ſich zu einer breiten Schwade 


und ziehen hinaus zum Meere, als ob 
fie an diefem fchöniten Friedenätage 
draußen den toten Kameraden einen 
Gruß zu bringen hätten. Aus einer 
Schaluppe, die heim zu einemftriea®- 
ſchiff fährt, klingt leiſe 
nachtslied herüber. — — — 
— 


Der Held der Handgranate. 


„Miles“ erzanlt tn der „Kranf 
furter Zeitung“ Folgenden Wortall 
bon der ‚Sront: 

sn der dritten Komvagnie war 
einer, den nannten Tre „Zchmäctia“. 
ber mır, went fte ihn nannten. 
Denn Schmädtig füllte fein Kriens 
dafein dadurch, Dal, er mit da 
war, Nichts Serborragendes, mait3 


Dffiziere und | 


Grundeigentums-Beſitztitel 


Wenn Ihr Grundeigentum oder Hypotheken kauft, 
ſolltet Ihr vorſichtig ſein mit Bezug auf den Titel 


>," 


des Grunditü 


ds 
8. 


Die Abjtrafte von Titeln und die Titel-Garantie- 
Polize, die von der Chicago Title & Trujt Company 
ansgejtellt werden, jind die beiten Beweife für den 


Titel. 


Die Gejelfichaft iit die jtärfjte Titel Company in 
der Welt. Keine der großen Geldanleger nehmen et- 
was anderes als Title and Trust Dienjt. Weshalb 


jolltet Ihr? 


Ghicago Title and Trust Gompany 
69 We t Washington Str. 


Beitände über $12,000.000— Keine Einlagen oder Siht-Werbindlichfeiten 


: 
gen; er war fiet3 mit dem Eifen zu | 
raden, mit dem Ilnaeziefer, md 
wein er heitte plößlich den Märchen: 
taq erlebte, dal; Krieden würe und | 
er feinen Tornitter mehr zu tragen | 
brauchte, ich elaube faum, dob er 
das Yahlal des Mufatmens beim 
"iederjeben einer schweren Pait 
folten würde: mein, folche YurruS> 
empfindungen liegen nicht im 
Schmächtigs Welt. 

Den Kameraden gegenüber nahm 
Schmächtig keinerlei Stellung ein. 
Wenn es beim Austeilen der Zigar 
ren nicht ganz genau aufging, ſo 
rauchte er eben eine weniger. Kein 
Menſch dachte daran, es Schmächtig 
als Verdienſt anzurechnen, daß ſein 
Name mit jener förvertichen Nein 
beit ebeinfo barmonirte wie mit der 
einer Zeele; dat Schmächtia im 
Unterſtand „zuſammenrückte“ und 
nicht viel Platz wegn var ſelbſt 
verſtändlich. 

Heute iſt in der dritten Kompanie 
eine Geſchichte paſſirt, die allen Ka- 
meraden einen Augenblick das Blut 
ſtocken ließ. Einen Augenblick? 
Nein, nein! aß ich doch genau er 
zähle — fünf und eine halbe Se 
kunde dauerte es. nächtig war 
die Hauptperſon dobei. 


£ 
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, 
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ipeiende Kapitel zum Feinde trägt. 
Tie Alten ntachen nicht viel Kram 
um jo eine Stielhandgranate. Die 
meilten haben icheon oft auf einmal 
jo viel aetvorfen, dab Te Murstfel 
kater im Arm verſpürten. „Jupp“ 
iſt die Bindfadenſchlinge losgeriſſen: 
„und zwei — und drei — und vier 

und fünf zählt man mecha— 
niſch. Dann muß man werfen, ſo 
weit man kann, denn der Tod harrt 


ſchon in der Kapſel wie ein ungedul- 


diges Roß. Ich traf einmal auf Ur-— 
laub einen Landwehrmann, der ſei- 
nen kleinen Knaben in der Küche auf 
den Knieen ſchaukelte und 
Pendeltakt des 
Zeigers immer behaglich wippte: 
„und zwei und drei — und vier 
und fünf.“ Weiter zählte er 
nicht, ſondern fing immer wieder 
von vorn an. Dem Kleinen gefiel 
das Spiel, und er haſchte jauchzend 


in Weih in den Bart des in friedlichem Glück 
ein Weib | 


dreinichmimzelnden Naters. Als ich 


in Uniform vorbeifam, wurde er auf 


unterbrach 


Schlechtes iſt von ihm zu berichten. | 


Es gibt Menſchen, denen in der 
Trambahn der Schaffner dreimal 
die Fabrfarte anbietet, weil er im 
mer der Meinung iſt, ſie noch nicht 
geſehen zu haben: denn ſie haben 
fein Geſicht. Auch Schmächtig wurde 
nicht viel geſehen. 
ſetzten faſt gar nicht, denn ein Kom— 
vagnieführer kennt vor allem mur 
die beſten und die ſchlechteſten Ele 
mente ſeiner Gemeinde. Das hatte 
für Schmächtig das Angenehme, daß 
er nun zwei Jahre Krieg geführt 
hat. ohne je angegrobſt zu werden. 
Freilich, ſein Knopfloch weiſt außer 
einigen in DreY'nft ragenden Swirns 
enden auch nichts auf; den fiir mas 
hätte Schmächtig ein buntes Bänd 
chen kriegen ſollen? 

Trotzdem 


en 


Von den Vorge 


war aber Schmächtig 
ein ganz guter Soldat. Ganz aut 
iſt ja eben, da die Wirklichkeit ſich 
am Shyrachgebrauch rächt, ein 
i-Pünktchen weniger als aut. 
Schmächtig gab nie Anlaß zum Kla— 


— m — — 


zernſt im Geſicht und 
ſeinen Rhythmus. D 
haben wir uns gle rfonnt, ımd er 
erinnerte jich, wo er Dielen Iaft ber 
hatte. — 
Gar mancher, der an ſeinem Kop 
vel alles, was er hatte, bei ſich tra- 
gend, dahinſchritt, achtete nicht auf 
einen Nagel, der aus der Unteritand- 
wand herausitach, „der blieb an 
einem Stacheldrabt bänaen; der 
Bindfaden verfing ſich und ſo löſte 
ſich die Sprengkapſfel, die die Hand 
zur Entzündung bringt, 
der arme Soldat etwas 
zerriß es ihn und 


Ä 
ſtehenden Kame 


N 


einmal aa 
ü 
ihe 


ul 


grangte 
ohne daß 
ahnte. Dann 
ſeine in der Näh 
raden. Das geht ſo ſchnell 
Durch einen nicht endenden Lauf 
graben rückt die dritte Komvagnie in 
Stellung vor. Der lange Gang iſt 
mit Reiſig und Laub abgedeckt, da 


gi 
L\ 


mit die feindlichen Flieger thn nicht 


Rofendera — | 


„Lebewohl, Katarina. 
Fortan ſtehſt du in ſchlech— 
tem Geruch bei mig.“ 


Gonzen danneb 
Käfigartiges. 


Ifoun 
url, 


entde Bei Tag geht's ſich ſchier 
behaglich hier. Man träumt und 
ichon ſind die Gedanken in Bozen, 
unter den Weinlauben mit ihren la— 
chenden Gängen. Bei Nachts iſt's 
um ſo gruſeliger. Nicht ſieht man 
den ſilbernen Fluß der Sterne, kein 
buntes Leuchtſignal gibt Kunde, 
eingepfercht drücken ſich die Reihen 
den ſchwarzen engen Gang hin, der 
ihnen Willen und Richtung gebiete 
riſch vorichreibt. Eine andere Ko— 
lonne kommt entgegen, dann ächzt 
und flucht es in dem bandartigen 
Gefängniß. weil jeder den anderen 
tönt md tritt. 

Mit dem im dritten Kriegsjahre 
genügend gelernten, grundtiefen 
grundloſen Schweigen ſchieben ſich 
Die Grenadiere den Gang entlang. 
Jedem iſt der Raum nach vorn und 
hinten und nach der Seite unbarm 
herzig vorageichrieben: Nach vorn hat 
er fo viel, wie der Vordermann iwei- 
terichritt, nach hinten aar michts, 
denn der nüchite folat fofort. und an 
den Zeiten führt fein Nebenaanu 
in das Freie: De Grabenwände 
inerren wir der Vilof den armen 
Zimder. Das Yanbdach aibt dem 
er Nacht aar etwas 
Wogen in dieſen 


ſchwerkeuchenden Männern, die hier 
in die vorderſte Linie mit ihrem alt— 


bekannten 


Unbefannten ſtampfen, 


ſchwore Gedanken? Bittere, ſchmerz—⸗ 


liche Gedanken? Oder überhaupt 
keine Gedanken? Plötzlich ſtockt 
Schmächtigs Vordermann. Irgend 
etwas hält ihn wie mit dem kleinen 
Finger feſt, eine Kleinigkeit, aber 


lan, Der fırcht lange nach d 


‚ einehalbe Sekunde leben 


| aetrteben 


| frers Iprenat 
e: 
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unde“ ftehbt auf jedem | 
Hlöppel einaebrannt, der die Tod 


um ı 


uraroßvpäterlichen | 


| hatte, 


I allen Inaen. Bl 


„Sum Ton- 
wo! Tu, mad) 
ruft er Schmädtig 


a 
tom 


er fommt nicht weiter. 
neriwetter, ich hänge 
mich mal los!“ 


on 


cu 
derniß;, da, wie er es aerade hat, 
verliert der andere die Geduld, qibt 
jich einen fraitigen Nuke und iſt 
frei. Wäre es j licht im 
Laufgang er ſehen, 
wie dem Schmächtig alles 
den Wangen fli 
rechts und links, gleich er 

eine Handgranate!“ ſchreit er. Dann 
ſetzt er, gewiſſenhaft erklärend, hin— 


larend, J 
21, ° D Y hin namlth am 
Bi a ding namlich am 


ade I = 
jeßt Tages 


d 


Ä 


dann Ffonnte te 
Blut aus 
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den einer Stieler, ſie muß gleich los— 
gehen!“ „und drei — und vier 
— ſchon, ohne es wiſ 
ſen: und drei und vier 
zählt in r Mönnern, Fin: 
undeinehalbe Sekunde, zwei davon 
ſind doch ſicher ſchon vergangen, bis 
der ſich losriß! Alſo noch dreiund— 
rechnet 
jeder. „Und vier und fünf —“ 
wie mit einem eiſernen Koben, die 
die Kame— 
3 und vorwärts 
im Um 


> willen 


sahlt er 


zu 


all 


— nr 46 fı,yt 
en mamo treibt, hate 


raden nach rückwä 
3Zwanzig 
ſo ein 


alle 


Ob ſie w 

er entfernt ſind? 

Und im 
das jetzt ſofor 

og £ — 
wird, Steht Sc 
Sanderanate 
Armes vor th, die Mıracı 
ichloften und währen 
und 
ſein Heimatdorf v 
der tiefbl 
nen if 
Simmel, faul bingeworfen 
in Die 
Ytramvelnd Dann nimmt ihn 
Nater an die Sand und fiihrt ibır in 
ſagt, wenn er 
nicht- Stille fthe, der Mann da 
vorne babe 


it dent Klett 


ßen Beine unendliche 


ein Haus und 
mim 
Salelttefen. Da 
al auf— 
gefallen. 
nur ble 
und 
Water en 
weil der Junge gefirm 
und dazn ein Licht 
heimlich legt die 
Mark drauf, dami 
kann, mit einer ſchö 
der Biſchof leg auf der 
‚Seid 
— „und 
ticktackt es in 
Schmächtig. ſo hat er 
damals „männlich und 
ſtark!“ es war wohl noch etwas da— 
vor geweſen das hat er ſich 
nicht gemerkt. hat überhaupt 
all die Jahre nicht mehr daran ge— 
dacht. An etwas anderes aber hat er 
oft gedacht: Wie er auf einmal ge— 
ſehen hat, daß M gar nicht 


dari 
mehr ſo wie bisher lach wenn er 


Kraucskobf und 
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mannlich 
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Liki im 


Farf““ — 
jitliL. 


und 
ID bie 


al 
ner 


iß G 


off 
geſagt 
aber 


Er 


iele 


te, 
ganz allein aus dem Trubel des 
Jahrmarkts ſich geſtohlen hatte und 
gar ſo agt hätte: 
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m nichts in der Welt berausbrad 
IE, » und od 
und tote ihm dam 
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roten 
ſtand: 
24“, „Ind vier - 
jet wacht 
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Schmächtig anf. 
r die Granate; 
vohl geträumt 
yr! =; 


nhalb Se— 

lles nur. Der 

wenn er zuvackt. 

gibt das Scheuſal 
unden Zeit 

viel erledigen. 3 
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wie lange 
haben? Richtig, 


finden dauert 
* ſch 


ja das a 
1 


Da möchte 
Die Ka— 
geſichert, 


uüterich 


rich und 


ig} mi’ sis 
die da kommſt 
n!” Da will ihm der 
ringen. Ein geller 
Feuerſprudel. roſa vor 


ze nach beiden Sei— 


— 
Licht 


Geſicht Ip 


Yan 
ilill 


ins 


Schrei, em 


Yanfarabemvwande zittern, 
jirben die 


Fortis 
gerßer 


ten, die 
Erdſchollen krachen, es 
Eiſenſplitter und 
Dampf legt ſich auf aller Mund— 


zählt 


ro] 
Ragel, 


und vier 
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Schmachlig il 

Tod hat ihn nicht 
durch ein Wunder 
gangen, die SU 
Schmächtig faſt unverſ 
iſt der Held der 


er Si 
en ſich des Gli 


ergri Wie 
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it er do 


rüberge— 
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nige f 
nach D 
nur mit einer Wunde 
werden! 
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— Fatal. — Madame: „Meine 
Badewanne möchtenSie mitbenugenf 
Kein, Nike, dafür find Gie mir, of» 
fen gefoat, zu unfcub 
Ihnen abichlagen!” — Dienftmäd- 
Sen: „ch. Madame, e8 fommt aber 
doch ſo ſelten vor“ 
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Junge Damen, die Slellung ſuchen! 


Operators verlangt 


Das ſchneſle Wachſtum des Geſchäfts macht die Anſtellung einer grö 
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Anzahl junger Damen ald Üperatord in den Telenhon-Dfficen nat: 


wendig; dadurch werden Gelegenheiten für infortige Anftellung mit guter 


Ausjiht auf Anancement vfferirt. 


Studenten werden während der Lehrzeit bezahlt 


Gehälter werben jtetig erhöht 


Ankerordentlihe GBelenenheiten für foldhe, die de 
fondere Fähigkeiten entwideln 


Punch wird für Lernende und Angeftellte unentgdlt- 


lich geliefert. 


Bezahlung mährend Kraakheiten und Lebensverſiche⸗ 
rung je nach der Läuge der geleiſteten Dienſte 


Die angenehme Umgebung, ideale Arbeits Verhältnifſe, ſchöne Lund): 


und Ruheränme machen die 
wünſchenswerten. 


Stellung einer Telephoniſtin zu einer höchſt 


Junge Damen im Alter von über 16 Jahren können ſich melden in 
irgend einer unſerer Officen, oder im Zimmer Nr. 1, 1II N. Franklin Str. 
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ben und unten. 


vu 2. — 


Wir wiſſen aus den Mitteilungen 
ber Zaucer, daß in den Ziefen Des 

Ozeans ewige unbewegliche Ruhe 
— und daß, während Stürme 
unt Meeresſtrömungen die Oberflä— 
che des Meeres aufwühlen, davon 
auf dem Grund desſelben wenig oder 
nichts verſpürt wird. Auch ſcheint es, 
daß die auf dieſem Grunde lebenden 

Organismen ſich wegen des ewigen 
Gleichbleibens ihrer Lebensbedingun⸗ 
gen ſeit Anbeginn der Schöpfung 
wenig oder gar' nicht verändert haben 
und ihren heute lebenden Verwandten 
um Teil bis zum Verwechſeln ähn— 
lich ſind. Sogar unter den höher or— 
ganiſirten Meeresbewohnern bis hin— 
auf zu den niedrigſten Repräſentan— 
ten der großen Wirbeltier-Reihe oder 
den Fiſchen gibt es ſolche ſogenannie 
„Daueriypen“, welche teils von der 
älteſten paläo iitiſchen Zeit bis heute, 
teils während gewiſſer Zeiträume 
der Erdeeſwichte unverändert dieſel— 
ben geblieben find, während in den 
höheren Regionen der Organismen— 
welt ein ſteter Wechſel der Formen 
und Geſtalten ſtattfindet. 

Wenden wir dieſe naturwiſſen— 
ſchaftliche Erfahrung auf menſchliche 
Zuſtände an, ſo müſſen wir uns ge— 
ſtehen, daß in dem Ozean der menſch— 
lichen Geſellſchaft ein ganz ähnliches 
Verhältniß obwaltet. Politiſche und 
geiſtige Stürme jeder Art bewegen 
fortwährend die Oberfläche dieſer 
Geſellſchaft und führen ſtete Wechſel 
des Wollens und Dentens herbei, 
während in ihren Tiefen alles in bei— 
nahe unverönderter Ruhe und Unbe— 
weglichteit verhatrt. Der Bauer oder 
Landmann, dieſer unterſte und an 
Zohl ſtärkſte Beſtandteil der Geſell— 
ſchaft, ändert ſein Tun und Denken 
im Lauſe der Jahre wenig oder gar 
nicht, Er betreibt ſein mühſames 
TIagewverl, ivie es Vater und Groß— 
vater betrieben baben, unbetiimmert, 
mer ihn beherricht, eineriei, ob er in 
einer Monardie oder Republik Tebt, 
gleichviel, was hoch über ſeinen Häup— 
ten und fern von ſeiner Scholle ge— 
tan und gedacht wird. "der Anduitrie- 
arbeiter ijt bon morgens früh bis 
abend fpät an fein einfürmiges, den 
Geiſt wenig oder anr nicht anitren- 
gendes Tagewerk gefeſſeit und er: 
fährt von der Welt und hrem Trei— 
ben Abends oder an Sonntagen höch— 
ſtens dasjenige, was ſeine geiſtigen 
Führer durch Wort und Schrift ihm 
mitzuteilen für gut finden. Auch der 
geringere Handwerks- und Gewerbs— 
mann hat einen anderen Gedanken, 
als durch Arbeit und Verdienſt ſein 
und ſemer Familie Leben zu erhal— 
ten und Abends ſeine Erholung bei 
einem Glaſe Bier zu ſuchen. Zum 
Leſen von Büchern oder Zeitungen 
hat er ſo wenig Zeit wie der Bauer 
oder Arbeiter. Selbſt bis hinauf in 
die Region des Kaufmanns oder 
Hondeltreibenden nimmt der ftete 
Krmbı un das Dafein alle körper: 
lihen und geiitigen Kräfte des Ein 
zelnen derart in Anfpruch, dab ihm 
zur Weiterbildung auf Grund des 
in der Schule Selernten inenia oder 
gar feine Mube übrig bleibt. Wieibt 
alfo die verhältnikmäßig geringe 
Zahl berjeniger, deren? Lebensftellung 
eö ihnen möglich madt, an ver poli: 
tifchen, aefellihaftlihen umd aeilti- 
gen Stürmen und Strömungen, von 
benen die Oberfläche des geſellſchaft— 
lien Dgeand bewegt wird, mittel: 
bar ober unmittelbar teilzunehmen. 
Alles, was hier in ununierbrochenem 
Welleniälag bin und wider branbdet, 
bewegt nur biefe oberite Schicht, 
mährenh bie Tiefe babon menia oder « 
gar nicht berührt wird. 

Wenn man nun unter folden Um- 
fänben einen Blid auf die enorme 
Menae vo aeiftiger Arbeit wirft, 
melde alljährlid in Form von Bi: 
bern. »eituncen. Reden u. f. m. auf 
ben Weltmarkt aemorfen wird, fo er: 
fhriet man br der aerinsen Mir: 
tung diefer Mafie von Arbeit und 
Anftrenaung auf die Gefammtheit. 
Bo. Dreivierteln aller Schriftiteller 
fann man mohl ohne Uebertreibung 
lagen, daß fie nur für fich felbft oder 


Kir bie fleine Zahl berienigen fchrei- 


} 


en, bon denen fie gelefen merden. 
Selbſt folde Schriftfteller, twelche fich 
eined aroßen Erfolges erfreuen, und 
deren Schriften Auflage auf Yuflas 
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ae erleben, müflen jich bei mäherer 
BSetrachrung geſehen, daß ſie trotz 
dem nicht weit in die Tiefe dringen 
und eigentlich nur die Oberfläche der 
Menſchheit bewegen. Gewiß hat jeder 
renommirteSchriftſteller bei gelegent— 
licher Unterhaltung oder Begegnung 
einmal die Erfahrung gemacht, daß 
die große Menge von dem Ruhme, 
mit dem er ie Welt erfüllt zu haben 
glaubt, wenig oder nichts weiß, und 
daß die verhältnißmäßig kleine Zahl 
derjenigen, die etwas davon wiſſen, 
den Namen nur aus der Ferne oder 
vom Hörenſagen kennt. Nur erfolg— 
reiche Dichter und Romanſchriftſtel— 
ler mögen darin eine Musnahıme ma= 
Ken —- vielleicht hauptfächlich des: 
halb, weil and die Tchönere Hälfte 
des Menjchengeihlehts von ihnen 
Notiz nimmt. 

Mas die eigentlicyen Gelehrten be: 
trifft, fo reden fie in ihren Schriften 
in der Regel nur zn einander, id 
‚war Yäufig genug iiber Dinae, von 
benen Die meiiten beveitS mehr oder 
weniger unterrichtet find. Aber auch 
diejenigen ıumter ihnen, welche zu 
dem Bolte herabiteigen und in popu— 
lären Schriften die Nefultate ver 
Wiſſenſchaft der großen? Menge 
mundgerecht zu machen ſuchen, kön— 
nen nur dann auf einen beſcheidenen 
Erfolg rechnen, wenn irgend eine au— 
genblickliche Modeſtrömung ihnen zu 
Hilfe kommt. Was nützen alle groß— 
artigen Entdeckungen und Auftlä— 
rungen der Naturwiſſenſchaften und 
die Verbreitung ihrer Reiultate durch 
sahllofe populäre Schriften, ivenn 
nichtsdeſtoweniger ſelbſt die Mehr— 
zahl der Höchſtgebildeten das Phra— 
ſengeklingel philoſophiſcher Schul— 
weisheit höher ſchätzt, als die klare 
Sprache der Wiſſenſchaft und des 
geſunden Menſchenverſtandes. Oder 
was nühen alle Zeitungen und alle 
noch ſo vortrefflichen politiſchen Er— 
örterungen, wenn wir ſehen müſſen, 
dep Die allgemeine pofitiiche Seife, 
ftatt im Vorfchreiten, im Rüdichrei: 
ten begriffen iſt, und daß die parla— 
mentariſchen Körperſchaften mit ih 
rem endloſen Redetaumel, ihrer Ver— 
fechtung einſeitiger Intereſſenpolitit 
und ihrer Unterwerfung unter Par— 
teiſchablonen mehr und mehr an An— 
ſehen und Gewicht verlieren. Oder 
was helfen alle Fortſchritte der Na— 
tionalötenomie, alle Dentarbeit der 
Menſchenfreunde, alle wohlgemein— 
ten und wohlüberlegten Ratſchläöge 
ſozialer Reformer, wenn die große 
Maſſe der Handarbeiter ohne jedes 
eigene Nachdenten ebenfalls blind— 


lings dem Rufe und Befehl von Uto— 


piſten folgt, welche ihr in grauer 
Ferne das Bild eines unausführbe- 
ren Zuſtandes von Staatswegen or— 
ganiſirler und damit beſſer belohnter 
Arbeit zeigen. 

Solche und ähnliche Erſcheinungen 
ſind gewiß nicht dazu angetan, jener 
pejfimijtiichen Stimmung, welche ge: 
gentwärtig uniere ganze Siteratur 
bald mehr, buld meniger deutlich 
durchzieht, emigegenguarbeiten und 
die trüben Ausfpriüche einzelner be: 
borzuater Geifter zu entiräften, mel: 
he an ber Moalichteit desForiſchritts 
überhaupt verziveifeln oder die Welt 
für ein oroßes Narrenhans erklären, 
an deren Berbeflerung zu arbeiten 
ganz vergebliche Mühe fein milrbe. 
Und dennoch it der Fortihritt als 
folder in ber Geichichte eine ebenfo 
unbeitreitbare Zatfahe, iwie in ber 
Natur, maq er au no fo große 
zettwetje Unterbrechungen oder Ber: 
Ichiebungen erleiden. Niemand Tann 
leugnen, dab gerade unsere anicei: 
nend jo jehr zum Siilfftend oder 
Rudihritt geneiategeit vollgepfropft 
it mit Entwidelungsteimen aller 
‚Art, welde nur einer wärmeren Son: 
Ine bebürfen, um zum Licht emporzus 
mwachlen. In Philofopbie wie in Re- 
ligion, in Wiſſenſchaft wie in Tech— 
nit, im politifchen wie im jogialen, 
im geiltioen inte im materiellen Le: 
ben bereiten fich große Ummälzun: 
gen bor, mwelde auaenblidlich durch 
den Drud einer trüben und hoff: 
nungslofen Zeitlage und Zeitftim: 
muma nmiebergehalten find, aber mit 
Gewalt berborbrechen werden, jobald 
diefer Drud aufaehcben worben fein 
wird. Hat die Menichheit doch vor 
100 „Jahren ſchon eine ſolche Kata— 
ſtrophe erlebt, bei welcher alles von 
Grund aus aufgewühlt und umge— 
wandelt erſchien, bis die darauf fol⸗ 
gende Reattion das alteGleichgewicht 


wieberherjtellte! Die Stürme, melde 
bamals die Oberfläche des gefell- 
Ihaftlihen Dgeans bewenten, er: 
ftredten ihre Wirkung auch mehr oder 

weniger nach der Ziefe, bis bdiefelbe 
allmählich wieder im ihre alte Ruhe 
zurüdfant. Niemand kaun ſagen, 
was die Wirkung der jetzigen Er— 
ſchütterung ſein wird, und ob dieſe 
Wirkung eine dauernde oder vorüber: 
gehende fein wird. Vielleicht macht 


die Gefchichte zur Zeit wieder einen tv 


jener jtoßmweilen, von langen Unter: 
brechungen gefolgten Schritte nad 
vorwärts, im denen fich die Sort: 
chrittsbewegung in Natur und Ge: 
fhichte von jeher gefallen hat. Man 
bat oft den Fortfchritt des menſchli— 
chen Gejchledyts unter dem Bilde ei: 
ner langjam fi empormwindenden 
Spirale darzuftellen verfucht, wobei 
die einzelnen Ringe jid) fortwährend 
einander nähern, ohne fi doc je 
mals au berühren. Bejler würde man 
das Bild einer aufiteigenden Wellen: 
»der Zickzacklinie gewählt haben. 
bei aber das Ganze einen nach auf— 


Inn: 


wärts fteigenden Gang einhält. 


—1-- — 
Iranme und Traumleben. 


Brof· 8. Bienner, 


— — Woht wahr! Ich ſprach 
ven Traumten, den Shen: —2 un⸗ 
wirkſamen Hirns, von nichts als eit— 
ler Phantaſie erzeugt, die aus ſo 
dünnem Stoff beſteht wie Luft und 


Von 


unbeſtändigt wechſelt wie der Wind. 


der bald dem eiſ'gen Norden zu ſich 
wendet und bald dem warmen, tau— 
beträuften Süden.“ 

Mit dieſen kurzen Worten charat⸗ 
terifirt der große Brite (Romeo und 
yulta, 1. At, 4. Szene) das Wefen 
des Traumes bejfer, als mande did: 
feibigen Bücher, obgleih zu feiner 
Zeit die myſtiſchen Anſchauungen der 
Vergangenheit über den Traum und 
ſeine Vedeutung durch eine wiſſen— 
ſchaftliche Betrachtung noch weniger 
beſeitigt waren, als heutzutage. 
„räume,“ ſagte ein deutſches 
Strichivort mit vollem Recht, „Tind 
Schäume“ — und zwar Schäume, 
twelche immer und überall aus dem 
eigenen Sein und VBerwußtfein des 
Zraumenden Elafenartia emporftei: 
gen und mie Blafen zerplaßen, ohne 


Ietivas Anderes als eine dunkle, mehr 


oder weniger verſchwommene Grin- 
nerung autüdzulaflen. Nur aus: 
nahmsivetfe it ein Iraum fo deut: 
lich, Tebhaft oder zufammenhängend, 
daß man ihn nad) dem Erwachen 
mit alfen feinen Einzelheiten in das 
Hedahtnik zurüdrufen kann, ohne,“ 
daß nicht Die Bhantafie den Zuſom 
menhang nachträglich ergänzen 
müßte. Einen Traum dieſer Art hat 
Prof. E. Delboeuf erlebt und in ſei— 
ner intereffanten Schrift über Schlaf 
und Traume (Baris, Mican, 1885) 
beichricben. 
bewetit abermals auf das Augen: 
icheinlichite, da troß des itrefüh- 
rendſten MAnfcheins der Train nichts 
erfinden, Tondern nur basjenige re: 
produzieren kann, was in dem Geiſt 
des Träumenden bereits vorbereitet 
war. Mit anderen Worten: Man 
träumt nichts, was man nicht ſchon 


erlebt oder gedacht hat, wenn auch in 
Zuſammenſetzung. 


anderer Form od 
Von übernatürlicher Eingebung, von 
höherer, in dem Traume enthaltener 
oder ihm entſpringender Kenntniß 
oder Ertenntniß oder dal. kann wiſ 
ſenſchaftlicherſeits ebenſo wenig die 
Rede ſein, wie vom Hellſehen oder 
ſonſtigen übernatürlichen Fühigtet: | 
ten der Somnambulen oder Schlaf: | 
tvandler. Wlles, was firh auf Die in 


früheren Seiten To aligemer übliche, 


ober bi& auf Den heutigen Tag noch 
nicht ausgeſtorbene „Traumdenierei“ 
oder auf den Glauben an prophetiſche 
eder ſpiritualiſtiſche Bedeutung der 
Träume bezieht, fallt damit in ſich 
zuſammen. 

Aber tommen toir auf den mert- 
miirdigen, vor Delbvenf erlebten 
Iraum, der diefe Wahrheit illuitri: ; 
ven Toll, felber. 

(denen (Ende des Monats Septem: | 
ber 1862 träumte Herr Delbveuf, ein 
aroßer Zierfreund, der in feinem 
Haufe eine kleine Menagerie ntederer 
Tiere ınterhrelt, daß er Tich in fei- 


‚nem aanz mit Schnee bededten Hofe 


befände. Zwei unglüdliche Gidechien 
lagen erjtarrt und halb mit Schnee 
bededt in furzer Enifernung von bem 
Eingang zu der kleinen Höhle, melche 
ihnen ald Wohnung diente. Shne 


Zmerfel hatten fie fich während eines | 


Sonnenblids hervorgemagt und ma: 
ren durch einen plöglichen Schneefall 
überrafcht worden. Herr Delboeuf er- 
mwärmte die armen Xiere in feinen 
Händen md brachte fie por den Ein: 
gang ihrer Behaufung, nachdem er 
denfeiben porher von Schnee uerei: 
nigt und abgeriſſene Stücke einer 
auf der Mauer des Hauſes wochſen— 
den, zur Familie der Laubfarne ge— 
hörigen Pflanze (Asplenium ruta 
mutraria) dahin gebracht hatte. So— 
gleich nach dem Erwachen ſchrieb der 
Erzähler, der keine genaueren bota— 
niſchen Kenntniſſe beſitzt, feinen 
Iraum und den Namen der Bflanze 
mit der tleinen Veränderung von 
„muraria” in „muralis“ nieder und 
bergeiwiiferte jich Darüber, daß die 
Pflanze nichi, ipie er glaubte, eine 
Erfindung feiner Phentafie fei, fon- 
dern daß bDiejelbe in der Kat unter 
obigen Namen auf Mauern machfe. 
Uebriaens gli das Asplenium des 
Iraumes nicht vollftändig dem wirk— 
lichen. Es war allerdings ein Farn— 
traut, aber die Blätter hatten eine 
duntelstirfhrote Farbe und ficken 
fi zwifchen ben Fingern leicht zer- 
reiben, wie getrocknete Lorbeerblatt— 
ler. 

Indeſſen hatte ſich der Traum 
ſelbſt in folgender Weiſe fortgeſetzt. 
Die Eidechſen lieben die genannte 


Pflanze zum Närtiſchwerden (was 


dem Erzähler betannt wat) und kro⸗ 
arg 


Die Gefchichte desselben | 


_Sonntagpof, Chicago, Sowntag, den £. Februar 1917. 


chen Tongfem in das Innere ihrer 
Wohnung. In ei Augenblid 
wurde ber Iräumenbe geftört durch 
der Mutwillen feines Freundes V. 
V., deſſen Fenſter auf den Hof gin— 
gen, und der mit einem Kiefelftein 
nach ihm tmarf. „Ich Kletterte,” jo er- 
zählt Herr D feinen Traum meiter, 
„längs der Mauer bis zu ihm bin, 
Ichloß ihn in einen Schtant ein und 
fehrte mit derfelben Leichtigkeit zu- 
.c. Aber pie groß war mein Er- 
ftaunen, als ich meine zwei Hausge- 
nofjen ganz munter wiederfand, und 
zivar in frieölicher Gefellfchafi zweier 
anderer Gidechfen, welche fi Die 
übrig gelaffenen Reite desAsplenium 
wohl Ichmesen ließen. Ich hatte nie- 
mals an diefer Stelle andere Eided;: 
fen gefehen, al3 diejenigen, denen ich 
nach meiner Meinung joeben das Le: 
ben gerettet hatte. Neugierig verfolgte 
ich auf dem Schnee die Spuren ber 
aulet Seiomıinenen, als ich zu mei- 
nem Grftaunen eine fünfte Gidechle 
entdeckte, welche im Begriffe war, ſich 
den vorigen beizugeſellen. und diefer 
|fulate bald eine fechfte. Aber als id) 
— meine Blicke um mich her über 
das Feld ſchweifen ließ — ber Hof 
hatte ſich inzwiſchen in freies Feld 
|verteandelt — fah ih, das dasfelbe 
ganz mit Gidechfen bededt war, twel- 
he alle demjelben Ziele zuitvebten. 


Vom Rande des Horizonts ber bes 


werte fich eine lange Prozeſſion die— 
fer Tiere, ähnlich einer Pilgerfahrt, 
und e3 war entaüdend, bie mwellen: 
fürmigen Bewegungen ihrer tleinen 
Sd,wänze zu beobadten. Was mochte 
die Urſache dieſer Bewegung fein? 
Meine Gedanken kehrten zu dem As— 
plenium zurück, —** diesmal nicht 
mehr in meinem Hofe, ſondern in 
dichtgedrängten Büſchen auf einer 
Lichtung im Walde wuchs und einen 
lieblichen Geruch verbreitete. Ich 
machte dabei die Bemerkung, daß 
man trotz des Widerſpruchs von 
Brillat-Savarin von Gerüchen träu— 
men tonne, 

„An diefem Iraume tt nichts auf: 
fallend, da ih am Abend vorher in 
Brillat-:Sapcrin gelelfen hatte, und 
da eg mir öfter vorgetommen var, Zu 
träumen, daß man träumt — bis 
auf den Namen des Freundes B. %., 
telhen ich unter meinen toirklichen 
Freunden vergeblich fuchte, und Bis 
auf Das Asplenium ruta muralis 
oder muraria, welches langeZeit hin— 
durch für mich ein unlösbares Rätſel 
gebildet hat. Der lateiniſche Name 
einer Pflanze, den ich nicht erfunden 
haben konnte — denn ein zufälliges 
Zuſammentreffen würde ein Wunder 
geweſen ſein -drängt ſich im Traum 
vor meinen Geift, ohne dab ich je: 
mal3 davon gehört zu haben mic 
erinnern tonnte, und das barbarijche 
„murarta“, wie die Pflanze in ver 
Botanit heißt, verwandelt fich Dabei 
ın das Iateinifch beflere es 


| 


„muralts“! 
| „Exit vor zwei Jahren fan ich die 
lung des 
xın August 1860 hatte ein junges, 
mir befreundetes (Fhepaar ven etiter 
Reife in die Schweiz eines jener flei- 
nen Herbarien in Form eines Al— 
bums, welche man dort verkauft, mit 
zurückgebrachit. 
ſtimmte es für einen ihrer Brüder, 
welcher damals Student war. Ich 
erbot mich, das Geſchenk belehrender 
zu machen und ſchrieb nach dem Dik— 
tat einez Botanikers meiner Belannt- 
ſchaft neben den Namen jeder einzel— 
nen Pflanze denjenigen ihrer Bam: 
‚lie und Ordnung, inober zugleich 

Verſchiedenes über die ‘Pflanze felbit 
\aefprosen wurde. Sechzehn 
ſpöter, als ich mich bei jenem Bruder 
in Brüſſel befand, fielen meine Au— 
gen zufällig auf das erwähnte Al— 
bum. Ich öffne dasſelbe und erkenne 
meine Schrift, welche in mir die Er— 
innerung an jenen längſt vergeſſenen 
Umſtand und an das Asplenium er: 
weckt. Ich ſuche und finde in der Tat 
die ſo bezeichnete Pflanze in dem Al— 
bum. Alſo hatte dieſes Fremdwort, 
auf welches ſich meine Aufmerkſam— 
keit einen Augenblick gerichtet hatte, 
und deſſen Andenken, wie man vor— 
ausſetzen ſollte, ſich längſt verwiſcht 
haben mußte, in meinem Gehirn ei- 
nen Gindrud hinterlaffen, ivelcher, 
fo leicht er war, hinreichte, um ihn 
eines Tages auf der Oberfläche mei: 
nes Bewußtſeins wieder erfcheinen 
zu laſſen. Auch erklärt ſich daraus, 
warum ſich im Traum die Pflanze 
ſo leicht unter meinen Fingern zer— 


reiben ließ und warum ſie eine ſo 3 


duntle Farbe zeigte. 

„Aber — damit nicht genug — als 
ich im November 1877 in einem 
Bande der Zeitſchrift „Tour du 
mende“ blätterte, welche ich verliehen 
und zurückerhalten hatte, fällt mein 


Blick plötzlich auf ein Bild, welches J 


die genaue Wiedergabe des zweiten 
Teiles meines Traumes darſtellt. 
Man ſieht darauf einen Wald und 
eine große Menge von Eidechſen, die 
ſich alle in derſelben Richtung bewe— 
gen. Das Datnm des Blatſfes war 
das zweite Halbjahr des Jahres 
1861. 

„Ulio ungefähr ein Jahr von meis 
nem Traum hatte ich Die „Meile nad 
Brafilten“ von Bord, zu der jenes 
Bild gehörte, und in welcher zualeich 
die Erzählung eines endlofen, bie 
Erde Hundenmeit bebedenden Zuges 
von fogenannten Wanderameilen 
borlommmt, gelefen. 

„Diele doppelte Enidectung durch 
Zufall erflärt mit Zeichtigteit jene 
Ar bon Iraumen, in ivelchen man 
eine Zanbichaft oder eine Stadt er: 
blidt, die man vorher nie gefehen zu 
haben glaubt, bis man durd; irgend 
einen ‚Zufall entdedt, daß ber Traum 
nur eine Kopie der Wirklichkeit war,“ 

Aus folhen und ähnlichen Erfah: 
zungen ift man, wie ber Erzähler 
mit Recht bemerkt, berechtigt zu 
fließen, Daß jeder, auch der unbe 
beutenpfte äußere Einbrud in 
rem Gehirn eine 


de ihre minutiöſe Chronit 


unbegreiflichen Rätſels. 
Traum, 


Die junge Frau bes 


nungen oder 


Jahre 


— — — 


Spur zurlgtäßt, welche eines Tages 
wieder erfheinen kann, oder daf in 
der feeltfchen Welt ganz vasfelbe Ge- 
ſetz der Unzerſtörbarteit von Kraft 
und Sioff herrſcht, wie in der kör— 
perlichen. Aber dieſe Erfahrungen 
zeigen auch, wie leicht man in dieſen 
Dingen einer Täuſchung unterliegen 
fonn. Hätte in unjerem Falle der 
Zufall nicht die Sache an das Licht 
gebracht, jo würde man vor einem 
unerklärlichen und der Mpitit Vor: 
Ihub leiftenden Rätfel ftehen geblie- 
ben fein. 

Uebrigens. ijt Diefer merkwürdige 
Traum nicht der einzige in feiner 
Urt, wenn auch durch eigentümliche 
Umftände befonders ausgezeichnet. 
Der berühinte Iraumforfcher AL 
Maury erzählt viele intereſſante Bei- 
Ipiele diefer Art. Bor einigen Jahren 
geichah es, daß ihm der Name Muf- 
fidin in das Gedächtniß kam. Er 
mußte, daß Ddiefes der Name einer 
franzöfıfken Stadt war, aber er 
hatte vergeffen, wo fie fag. iniae 
Zage nachher fah er im Traum ein‘ 
Perfon, welche jagte, dad fie von 
Muſſidan fame Er fragte, Ivo die 
Stadt läge. und die PBerfon antiupr- 
tete, dat fie eine Cantonshauptftadt 
im Departement Dordogne Sei. Rad 
den Erwachen‘ ftellte fich diefes als 
richtig heraus! 

Fin anderes Mal träumte ibın, 
daß er fih als Kind in Trilport be- 
fände -— einer Stadt, in der er jeine 
eriten Lebensjühre zugebracht hatte, 
während jein Water daſelbſt eine 
Lride baute — und einen Mann in 
Uniform, dem er begegnete, nady fei- 
nem Namen früge Der Mann ant- 
wortete, Pat er &... heiße und Ha 
ferwächter fei, worauf er derſchwin— 
di. Beim Grwachen verfolat der 
Name &... den Erzähler. Er fragt 
einige Zeit darnach eine alte Dienerin 
der Familie, ob ſie ſich eines Mannes 
C... exrinnere, und ſie antwortet 
ſofort, daß derſelbe Hafenwächter in 


ee) 


| Tritport zu der Zeit war, als fein 


Vater die Brüde erbaute. 

Es mul nach diefen und vielen 
ähnlichen Erfahrungen, wie bemerkt, 
angenommen werden, Da jedes lcd) 
jo unbedeutende Erlebni; eine im: 
verivifchbare Spur im ınjeren Ge- 
hirnzellen zurüdläßt, und daß es mır 
eines beforderen Ynlaffes ober be: 
jonderer Bedingungen bedarf, um 
die Tonit verloren gegangene Erinne- 
rung daran zurückzurufen. Die Na— 
tur läßt nicht nur nichts verloren ge— 
hen, ſie vergißt auch nichts. Sie 
führt, wie Delboeuf bemerkt, Rech— 
nung ebenſowohl über die geringſten 
Ideen der niedrigſten Intelligenz, 
wie über die größten Leiſtungen des 
Genies, und die der Empfindung 
und des Gedächtniſſes fähige orgäa— 
niſche — iſt es, auf 
fie Zug für Zug, | Stunde fiir Stun 
aufzeid)- 
net, 

„Die Vergöngenheit iſt em 
jagte Penelope. Ylber rel 
jvchrer würde es fein, zu Tagen, daß 
die Tronme die Vergangenheit find. 
Sie entbüllen uns nicht die Zutunft, 
fondern die binter uns liegende Wer- 
gangenheit in fraamentariichen, sm 
ufammenhängenden und anfcheinenn 
rätfelhaften Stüden, Aber das Räl- 
fel verfehmindet, fobald wir dasfelhe 
richt an Der Hend vorgefahter Mei 
Vorurteile, fondern mit 
‚den: Haren Auge der Wifienichaft 
und des gejunden Wenfchenveritair: 
Res Ducchdrinaen. 


“ 


— — — — * 
L.Kaufmann&Co. 


Deutſches Baukgeſchäft 
2385 We, Staatszettung Gebaude, 
Shicage. 

Zciephon: Franilin 57% 
Neprafentanz der Wiener Pant 
Soffmannk& (Go, 
tien faglich bis 3 Uhr Abends. 
Bormittans von D—1, 
Deutſche Kriegsanleihe 
Ausleſferung durch die Darmſtedter Bauf 
Berli 


328— 8140 


s100.00 


Sonntag 


dper 1000 se 
Deriterreichtiche, 
uöliejerung durch dic K. K. Poſtſpartaſſe. 
Mien, 


— 
s110.08 
8115.00 


ver 1000 Ar, 
Ungariiche. 
Auslieferung durch Aäntgt. Ungar. 
banttaffe, Budapeſt. 


5102.50 
—W 
A 


per 1000 Aronen 
ferner ulferineit WIE Eige Städte⸗Anu 
leihen don —9 Vverlin. Dresden. 
München, PBrantfurk,äiten, Budareſt au 
uorteilheften” Zageopreifen. Bülein mit 
Abblidungen und Beſchreldung der Kriegs 
enieihen. Bermggens nnd Bevollerungs 
»asiisif Der friegfährenden Nationen aui 
Xerfengen nratis und franfo zugeſandt. 
Getpiendungen: 


Markt 100 18.00 
Kronen 100 512.00 


Suntemtelegramm-bebühren 32.30 für 
normale Wdrelie. 
Spesielle Seipfendungen an Ariegzgelant 
ne in Franixeich Rußland, Dialie 
Sidirien, Kanada und Gmelaub. 
Erbſchaften, stolleftionen, Konfulgr- Do: 
Iumente fanntänniich foulant beforut, 


Fol 


DEE” Geld zu verleihen 


— 
Vorzügliche erſte Hypotheken 


zu 54 8 unb 6% Zinfen ſtets an Hand. 


A.Holinger & Co. In.) 
ne PanpeibrieL — elsmtielene 


dei 
n. 


u 
unenet | leſet m, N, Meter 


welche 


— — — 


Haudiguhe 


Woflene, ge— 
itrigte Männer: 
Handſchuhe, nit 
dopp. Handge— 
lenk, ſchwatrz u. 


duntel⸗ 19 

farbio gu C 
Do ppelwollene 
Mittens f. die 
Mädchen und 
Kinder, dunkle 
dauerhafte Far— 


ben; >17e 


Worte 


Weitere Partien von T 


Krühjains-S eidenftoife 


heller Glanz, weich in 
Raiits und Ktierder, belle und dien 


Farben, vorzügliche Werte. Yard u 


$1.35 $1.19 & Öse 


403511. extra ichwere feineQ\.unlität 

jeid. und woll. Poplin, übſcher 

Glanz Finiſh, zertnittert nicht ader 

wirft keine Falten, ſchmarz v. far 

big, neueſte Schattirnn $1. 17 

gen, 1.390 Zual., Yard, Ä 

Doppelbreite RUE v brepe 
"55€ 


a | 
Das — 


anliegend, 


ins DVeritiig 

alle beliebten Schatti 

die Vard 

Gerippte, 

ba 
Leil 
Damen 
hoher Dals 
und lange Männes 


Aermel I°DN Größ 
alle Gröf 
} 


"ge 3" A5e zey 
Arch Supports 


Zinsen, 
"-nmmn.:ara@£3 
hen !.  geflichte 
Dem Net * 
Anten fin 


(Serippfe 


Arch 
men, poſitibe Erlei 
Leidende 


enoec. 


Supporfts r Männer und Da— 
Hterung fürng 
A 
satien), 


Flachfüßen 
fin 


alle Gh 


ERIC 
11 2 
AII CVMII 


ſonſit 81, Montag 


jede 


re eg — Hr 


"Age, 


Ehtnoln Shah: — F 
Größe, 12 


dunden) yacıtel Au 


Wir ſicherten uns 


paſſend für 
weil es 
E en cGardinen, 
iu? tciHt e 
‚ Yan A nvarie 
Mrit Y| iv 
Ba Stif u 

St am ort ir —— — 
infach weiß und € 
farbig Tiaurıri 


zecond 


ci Gem be 


NORTH AVENUVE STATE Bank 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 
CHICAGO 
3°. anf Erparnilfe 3%; 
cines jeden Mo— 
ziehen Zinſen vom erſten 


Gelder, vor oder am 10 
noir h int rlegt, 
Der fe! bet WKonats 


SicherheiteGewolbe 


Beamte 
Lanton Wasch Aoie, räfiden 
John 7. mein, St3 B nt 
Charles E, Schi, Sizcpräftdent, 
Lite ©. Noehlin, "Aaffirer 
Glarence E. Stimming, Wiitsfaff 
Bietsr 8. Kbhiete, Silfalaf fixer. 


| <ifen Samstag Abend von 6 bis 9. 


Foreman Bros, 
Banking Co. 


5.:1W,:EcheLasalle u Wilhinglo Sfr. 


Chech-Kontos erwünſcht. 
Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen— 
tum zu den niedrigſten Raten geliehen 


Algeneines Vanlgeſhäſt 
apilal u, -$2,000,000 


WI Start MADISON“ DEARBERN : 


== Süte *1.33) Die $ 


403Ö1f. Grepe de Shines, rein? Seide,‘ Satin -süte, io belicht fir den Gebrand 300 
in Hochſommer; ! 


; pet 
ın 


A zu J 
4» 
ut g, 


von einem 
Spikergardinen. D a5, 

— imn r im Hauſe, alle zu % De» tenuiaren ter 
205 PM nd — ĩ 


RNottingua I 


—— 


505 S. 


Siurzwan’ en 
Füh - Seide.— 
50 M.:Epulen 


verſch. 23€ 


Farb.; 


Meſſinghaken u. 


Oeſen, Karte 


mi? Die 
. zu 20 


Dezd 
Nobeitos „Baı 


Iron““ 
23€ 


Halter 
Anopf - Kormen 


)ol3; 


STS, Zu benb zu le 


Damen-Conts von den bedeutend- 
ten Minil Order Geſchäften 
Amerilas zu 4214e am $ 


Seinsbe Der erfulgreichite Terfanf jeit Jahren, dem die 


Werte Ind unerreiäiber, Worgen weitere grode Partien 


und Mmiederum zu 421igc am Dollar. 


Sie find aus wollenen Bouctes, Chinchillas, Cheviots, 
md Mifchungen 
- Girtel-, Halb» 
Slared Modelle, einige find mit 

‚gefüitert, mit 
‘Batch und 
hübichen Facons 
Novelty Knö⸗ 

Schwarz, Mas 
Braut ei. — Die Werte rangis 
mitch bis zu 815.90, — Zpegiell fir Montag in 
Partien, 


3. 97, 5. HET 


Fhtbets5, Beloues, Bliiches, Korbimon: 
zemacht, Plaid und 
gürtel, geſchneidert« 
efütterter 
Conbertible 
geichlisste Ia 


Effekte 
4 J ar Nr fa J * 
VYote, ande til oder gan 
und garoken ragen - Mobeitv. 
ſchen, in einer Auswahl von 


uimmei, Plüſch und demſelben Stoff. 


prem etc. bevesi Ne arbeit umichließen 


itmeblon. Braun, Grün, 
rent geivo! 


drei grotzen 


Kleiderſtoffe 


Frühiahrs-Kleider⸗ 
heile und muidtTlere Schattiruns 

aroße Ausm von grau für Kleider und ſeparate 
on — — \ 


Ü —AIr -zfirts, 36 Boll breit, 50c 
hoher # 0 En " h N Wert, die Hard u 330 
one, mit fancy 4— Ze I50 Stücke leideritoffe und Suit: 
perei, Mn Dreß Ser: 
* rnen ich Öranites, 
Serges, Shep- 
ete., 36 bis 


chwarz und 59e 


7 te wt., M. 


Stide neue 
um 


refte mit 
ings, vinichlierf. feiner 
ges. Stoörm Zerges, 
Hairlines, geſtreift. 
herd Gheda, Zritinas 
+: Soll breit, 
vupul.Sarben. 
Zeid. u. woll. Boplin®, ihwere Dunl. 
"reid angender din iſh, ſo beliebt 


ir DIE 
Strümpfe 


Siffoline Dr | e in mailcne Halditz ämpfe für Män- 
Jorfied = yerfen 


ebbpvt fort . ‘ Ssortich 19 


c nalrtloie baummunflene 


hat .. DO 


ziste 


Yoot Fa— 


— Satin 
nite, in veliehte 
ten Farben und Facons, wer 
Konten v, ante 


Bitte Initenfrei qarıivt. sarven, I03öIL, 1.2 


514.603 An«æwahl 


1* .. * 
War! neS 


——— — nn 
Blankets — 


Wolle Ft err 


EAlaid Mit 


Smwiurre _Sawarz 
td Irrrıı?ı tra 


nde d 190 Oualität, zu .. 


2 iten were ſchwarze ſeidene 


| = = 10 idene 
— 
d m 
weine 20-8 Sfferten —D 


Bebleic er Leinen fi miihed afe —— Da — mit Ki— 


SON DER, zeblümte 631 325 


wel je 
. Icımerve gebleichtes KErafße ' 
17 breit, amt —* 
) Darbs an ni Pr as 


 ie8Li,; > 

300 5 
andtuchzeng, 
% wert ınur 
chen Hunde 
Detibeden Dutzend un 
Saum verſeben, gebl—e —* 


nit oder gezdt, Onidi 


Seil 


Enre Hope host 


.sinen 


ie Fir 
Spitzen und 


Ber 


A in nnefeite 
y 


‚ Dard — 


Brifte 400 
fürtiſche u nur 


Sehe inter 


(Srößen, ln hi vi fin 

f t, ‘Ber- 
8. Auswahl witer 
ud 4%, a 
v. 1a 196, 


ı u 82,9 
1.6 


s1. 39, 51.419 pr _ iüe und 
h IE | 


* 
UA 
2 


* 
12% % 
Tel 


S>.18, 81.08, 


| 67e 
e an Gardinen 


großen " lichen sn brikauten 
it nen ‚ei 


* 
mer 
sic 


feinen 


00 


mitis, 


-123e 


erbinzn Kct, 


1,090 Ener 
eble Neoi (ber 

Beh 
— 


Warasileite, 


eima 


ottiſche, Filet und 


Sport: * 


hr su, K (Hi mwrt Was Mr 
l A: ! Li, Div *aur 


Mufter Enden 3 ut 
dinen id ‚ol 
Yon 1%. bi® 23 ! 


Syisenaar.  Garbinch 
breit, tapıen | Üxscnt um 
hr Dun 20 nal 

s1.30 die Harı 
ind ⸗ 2 Fanch ih 
Gordinen Swiß, punttirte Min. ſard zu im 
ser, gewönntm 10t.c (u Fiqguritte Kerr 


il Lorm.s nur Co 4 i ih 1260 
4 * — J 1545 J 
d.. 823€ die Yard 


hırdo wit — —EX 
— 0⏑—— 


Gardinen, die 


kaar mriries © 


on 8 


— —— — — —— — — — 


Manner — Heute 


F ber Zug, u 
ner Dffice 
Ba: 


nn ——— 


| ® wach geheilt 


— —* —— bedeufet, daß Sie 
{ talıh wegiverfen 
zemacht ſind, um 
2 98 em id 
2! !hiranhaftend find, 
ei anbaften, Rutiden ur 
i 2 a. ein *—— 
Briüchen, melde 
am. Rein Riemen. 
ch Samunt, 
Sirbeitäberkuft. 


boi Pr 
es it un 

glei „o Sur point 
anderen Aerzen hr 

bondelt one w jei » 
und deine Krfolge 
erzielt Dabt. Geht 
die Hoffnung nicht 
auf — Ich habe 


Jahre erfolgreicher ei —* Wir beweifen 
Bfuris hinter mir, 


aa ImiD 1 
sch: Männer 5; * — vol iin um g f 
cetit, Die 2 Zie Wemue „„lapag Laboı 
reihen er sten N 4 Ye, Be a v6 21 —— Yo 
tofalos behendert wi d310epfon® 
morden waren. 
derechne ac Fir R 
jultate 
Alle3 zu — 
und nichts au v 
Mannern eigenti * id: 
Krampſader. Beſchwerden, 
Schwäche, Blafe und Wirren, prinnte Ketoen, 
alte ader neue fin. Seid or alio nicht auboi 
fen, 'o ip st bei mie bor, oder wenn Ahr 


habt wieder 3 


habt 


si tig für Männer, 


n ud rn icht beiten, 
ei {mi 3 die felten 

: gedeimen Aranktck 
2 a die meiften 
ben geheimen Stanls 
satarıh- Hnsmwürfe 

5 $1 00 die Nlafhe.— 
ic tür Blufvergifs 

wis 82.0 die ilafdhe. 
—J illen für Ban⸗ 
* of tit Mes 
zun Ebe leben. 
ren td der I ee huurel fü s2.50 ®Bie 
Ir b zahlt nur für ei ate.“ Zaißt J * tie j Pr} frr nd +1 Ban ear, 


Euch ‘von mir eigen zehlfes Ienti Ihe Apotheke, 


DR. WHITNEY ‚75 Straße, 


5% 


sch Debandiz 2 ng 
Aramineiten Hi 
Dintfronfheiten, 


Er State  Chieage, ZU. 
iptfonmi® 
State Str, Ede von Congreß, 
Chicago, Ill. 
Gegenüber Siegel Cooper & Co die Gefundheitsgeſ 
22 — — — — 
2önopdefon teten daben, —* 
*8 Kit furiel ieh. 
ultict ich wegen its 


— — — 


Gumm ring, t, eibbinden a CD, einem eibasieinen 
2 2* Shmäne. Freie 
5 In größter Uusiwmadl. 2 is —2 Hteriologife u, X 

€ : en } Sıranten- Uterfnigmug. 
en zuch nach Maß macht \ acıı Raten. Braf.lübt- 
N: iimpfe bon sl. 70 aumärt⸗ ım3 606 ader Aid um 

| vinden not $2 auimärts, 2 uchbäne. ven Brntverginun. . Nüpiae Gebühren. Jr 
FA, in 100 verihieds nen Zorten, palfen bezahlt für die beite äus stliche Vehanztırg. 
AYY tür jeden. — Arüden, Geradenuile wit fr geoßeXinzeigen. Teusic meinzudgn 

—8 hi initlibe Weine und Yrmte ulm. Fa 

a } brilpreiſe. 28 Jahre im Geſchäft. Dr. l. w HODGENS 

—*8 S. Dearborn Str., Fl. Cxilii Bida 
ER d° R: b’ Wo fer r C» Zimmer 208. — Ghienge. 

1u, ..erth Dth Avenue, Ede NHandolvyy Str, inıs* 

Seichart orfen von 3-6 ihr. Sonntags d, 9-12, ö 

nd? u do fon‘ * 


Zahnarztuiche Arbeit zu 


Muft Monroe 40 auf um eine Aiſte liberalen VPreiſen. 


_ TOP Az | DR.NELSON,DENTIST 


— ü 


Fortune Bros. Brewing 
442 ©, Dedplains Cr. 


UNION DENTıL BO, SEE: 
8:30 Dre, es — — 
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u MOTORS NOW BARNS 
92,260,000 A MONTH 


President Durant Reports toß 
Stockholders Gain of Nearty 
$12,000,000 in Cash. 


a e —8 F * 
Automobile Factories — M 
"will Have Hard — —— ut. 20.000 EINS 
Supp!ying’17 Dem utP 


. tpup.df 
‚ment noason ® us 


V 
Eee Si reprenset ar M ot’ cn a M 


— “—— 
ande UMDBILES | 
N MONO 


GREAT GROWTH IN EXPORTS - m, 
* 

2 

Making 17 Per Cent. of the Pleas- \) 

ure Cars That Go AbroadOffl- 


vers and Directera Kiected. 


Ww, ©, Durant, President of the Gen- 

erat Motors Company Lald mMecshotders 

# their annual meeting In drsey City 
yesterday that earnings are na® running J 

aa at tne rare ÖR 82,20,000 a.monin, He 


Die Klugheit der Kapitalsanlage in Altien von Untomodilgeietichaften, die ein 
gutes Auto heritchen und von Leuten geleitet werden, die inbezug auf Ehrlichkeit, 
Unantaitbarkeit und Kenntnif der Induitrie befannt find, iit abjolut unbe;weifelt. 


= Als Beweis hierfür braudht man nur Die Tazesze'tingen zu lejen. Ginige 
* wenige der Tauſende Ausſchnitte, die wir beſihen, werden nachſtehend abgedruckt: 
—— ET EM * Unterſuchungen weiſen auf Grund zu⸗ — — 


1 
ID MARKEN verläiiiger Quellen nad, daß $100, an- 
N ande aelegt in einer Geiellichaft, jet $28,000 
en veRRSTDINERE 
Krk 


mwert jind. $1000, in einer anderen Ge- 
— 
Demand in 


Maxwell "President 
Figures That Big 
Left for Motor 


Shows: by 

Field Is 

Cara. 
— 

Milliong of Ho 


me © 
Färmiers Sei „mer® and 


Unsold. 
% Them Wil Buy 
— 
Wir 


befigen im jeder Einzelheit eine 


große Geichäfts-Bropofition und eriuchen 
um gründliche Unterfuhung mit Rüdjicht 
jellichaft angelegt, tragen jegt mehr als das 
Entire —“ räglich ein. 8100, angelegt in einer drit⸗ 
garded as Insuring 4 ten, find jet mehr als $10,000 wert und 
Output. bringen jegt mehr als 1000 Prozent der 

a uriprüngliden Anlage ein, 


: darauf, dab Sie id) jet bei und beteiligen. 
Reh 108 g 


92 
M 
Vor 


nur wenigen Wochen gründeten 


35 konſervative, erfolgreiche Chicagoer 
Mir hat N RER Geſchäftsleute dieſe Geſellſchaft und ſeit 
Wir haben allen Grund, zu glauben, * * 
indeſ Erf jener Zeit haben fich zwiichen 300-400 
daß wir mindeitens den Erfolgen. diefer 3 — 
und vieler anderer Autofabriken gleichkom— 


men werden. 


Bankiers, Geſchäftsleute und Gewerbe— 


treibende ihrem Urteil angeſchloſſen und 
% 


Neil: 
I) Wir eritens eine ebenjo gute, ivenn 
nicht beifere Leitung befigen, als dieſe 


hatten. 


Vertrauen in diefe Organilation dadurd) 
gelegt, dab; Tre jich mit Mitien zu Bari, 
510.00 pro Anteil, beteiligten, demielben 
Breiie, zu dem Ihnen diejelben ebenfalls 


BE Profit, of $2,000 000 
» Poration Reach Cat 


2) Unier Nuto cbenio' gut als irgend 
eines und befjer al$ die meiiten anderen it. 


Anfrage- Koupeon. angeboten werden. Wir haben Stontratte 


Pan-American N.otors Corporation 


220 State Straße, Chicago, Z11. 

Vor mehreren Nabren legte ein Sotelbucbalter in Lanfinga. Mib., $100 in einer gerade anfanaenden 
Autogefellfbaft an; Ddiefe $100 baben ibm ungefähr $11,900 eingevradt, und nimmt man an, day er auf 
Grund diefer Anlage jeht $119,000 befikt. Senden Cie uns diefen “enwon und wir werdenXIbien erilären, 
twie Ste dasfelbe tun fünnen und Ibnen auch bollitändige Literatur feiden, 


Nationa, Automobile Chamber en 
mates 1916 3 


of Commerce Esti mit gaten, 


3) Wir zu einer viel günstigeren Zeit ala 
Output en ö gl g 3 


ooo ooo ooo beginnen und das Automobilgeſchäft 
——— — — noch immer in den Kinderſchuhen ſteckt. 
3* m — Kr nr: . ⸗ » ⸗ . 

— — iR 1) Wir genau jo fonjervativ organifirt 
ind als irgend ein& diefer anderen großen 
erfolgreichen Unternehmungen und wir nıc 
eine Aktie unter Bari, $10.00 pro Anteil, 
verfauften, 


geichlofien für einen Wert bon ungefähr 
$1,000,000 von unseren Autos, und mit 
weiteren Sapital förmen wir nod Kon: 


ec 


trafte für über 2 Millionen Dollars mehr 

abichliehen. 
Bald werden wir 

Aktien erhöhen und ein wenig jpäter wer: 


den Preis unierer 


Die richtige Zeit, Geld in einer gut auf: 
blunehden Nutogefellichaft anzulegen, ift 
die, wenn diefelbe nody jung fit, um mit 
ihr aroß zu werden und fomwohl an dem 
großen Nftien-Verdienit, al3 auch an den 
Saar-Dividenden teilzunehmen, und man 
joll nidyt warten, bis all die großen Per- 
dienite jchon geerntet find. 


Bir werden in der Antomobil-Ansjtellung im Golifenm, vom 27. Jannar bis 3. Februar, 
ausitellen: 


The Chicago Light Six „, — The Gar with the white Radiator”, 


den wir überhaupt feine mehr zu irgend 


einem Preife zu verfaufen haben. J — —D 
Three Million Motor. Vehit ie R 
R Are Now Operated on High : 
i ways of the United. States 


— 
_ Three minion 


(ern werden tpir Shnen volle Einzel: 
beiten über uniere MutoS und unjere Bro- 
bofition jenden, zugleih'mit genauer Be: 
ichreibung aller Modelle. 


Man adreffire alle Korrefvondenzen an 


Pan-American Motors Corporation 


220 £üd State Str., Chicago, Illinois. 


„_. trading W 
nd vroad Hi 
Ben a 


Bü- 
> u York. vers 2 


Enz: a} * 
N ie 


‚Die un zu holen hatten, erhöht Meirel war noch einmal im Sta: ‚lönnten fie heute ruhiger Schlafen. |tleid, ift fchon gefchäftig. Im Staffee- | Geld, als ob eine gütige Fee ihm bie? | 
His 3 bor einioen ne — RzEE GR en m u Kapitän hat ipm | Sch Dir nur nicht3 einreden von der topf brodelt's und fie zupft die gelb eingeflüſlert hätte. So nur lonnte — — 3 verſucht hat, die Treue der Einwoh— 
New Yorker Wall Street wieder eine der der fein. — — * ſchie —AA——— Därmännin, |erbenben Blätter aus ber, in vollet Francisca ohne daß er es merlte, un Rülhauſen i. E. 13. De⸗ ner zu erichüttern. Much hier, wie 
rate", ‚und. ertünftelte Ver: — Iund dem Gfepeidtle, dem fehnodbri+ |Wfüte fiehenden, üppigen Gerauium- |den in ber fehrecfichen Nacht gefaß- | sember, berichtet Dr. Gcorg Wege- fonft im Weiten hätten die Soldaten 
Be eninen Ginaben mie eu Em . ın leuc enben Auses dem würd ich 3 nod) nicht gleich ja: | gen Schneider im unteren Stod. u iten Vorfaß erfüllen und das ihr ges | ner dem „Sofalanzeiger“: Der Kai- | die eiferne Mauer ums Waterland 
Schaum vergingen, da Taf, Martin Sri. Eee yes zen vers — * Warten Sie nod, bis Sie wif: weiß, daß unfer fause Erfpartes qut| hr ift froh zumute; eine geſunde ſtohlene „Viertelchen“ wieder er- ſer bat unmittelbar anſchließend an gezogen. Für dieies Meéhalten 
Col, der Maihinit. in En be atinD OS um —* “ug hd hen, was die Polizei ausgerichtet | aufgehoben iſt, und da kannſt Du Farbe liegt auf ihrem Antlitz. Der ſetzen; denn ach! — das, was fie | feine 10 außerordentlich bedeutſame dieſe Tavferkeit und Hingabe ſprach 
— in ie en ga tag ne ihn faſt hat. — Sest muß ich aber gehen, | rancisca, auch ruhig fein. Wenn s kleine Haushalt gedeiht; ſeit dem hinter ſeinem Rücken-mit der Nadel geſtrige Kundgebung ſeiner Frie- er den Vogefentruppen feinen Fai 
beim Abendbrot und ſprach zu ͤ 6 = er re UBER Mi nach aus zu meinen Kindern, Ubje, jfonft nichts tft, Dann war's um jede  Schredenätage an der Sparbant hat verdiente, mürde dazu noch lange densbereitſchaft ſowohl durch feinen! jerfichen Dant aus nd zualeich den 
Ds Bleibe Francisco: „Uns bone vr. lich am wor _ un. Mrs. Goll; nur den Kopf nicht Träne ſchade, die Du in Deiner ſich kein Mißgeſchick eingeſtellt. Und nicht ausgereicht haben. — Heute | Armcebefebl, tie durch die Erfläs| des gejanımten Naterlandes. Vieles 
— achi — Br zen * * ie | berlieren und Immer ein Hers ge- unnützen Angſt vergoſſen haſt. durchgeſetzt hat es Frau Francisca gibt es gewiß wieder ein Geldg = rung des Neichöfanzlers, eine Be-! Zeitha'ten im Weiten babe es and 
uns die Banit der Aftienmenfchen |sitterte 2. eg Eger nr 2 Sense rm Die ein Dolchftich trifft fie jedes | do; ber fluge Martin ift bis auf |jchent. — St! er fommt! ſichtigungsreiſe an die Weſtfront ermöglicht daß im Diten fo vernich 
an. Unfer Geld liegt auf ber ng hm — 2 ce kom * Er Früh bin ich wieder hiet.“ — Wort des ſo ruhig ſprechenden Gat- den heut:gen Tag nicht dahinterge- Martin öffnet die Küchentür. — unternouimen, deren heldenhaftes tende Schläge autsgeteilt werden 
Sparbant gut aufgehoben. Dort! in. das came Niertelchen“ nicht Ip z b war Sit geworben, da? | ten. ‚Ihr ift’s, al3 müffe fie vom kommen, daß fie damals das Gelb! „Guten Morgen, Fränzt, diel GTüd | Ausharren gegenüber den vereinten | fonnten. Ter Kaiſer ſorach dann 
barf nicht8 berfpetulirt werben, und ein Gent fehlte; und auch noch einige „oenbhrod herzurihien.  Iite bes |Stuhle finten. Sie wiſcht den jerhoben hat und um basfelbe beftch- |zum Geburtstag! Komm, da auf| Sträften der beiden mächtinften un- feine Genugtumma aus, dab er ge 
trägt’8 au wenia, io it's bod En * —* J mb ci er ig ‚täubt beforgte Francisca ihr hãne Ang ſtſcwweiß von der Stirne und len worden iſt. Den Dieb hat man dem Tiſch liegt das Geſchenk.“ | ferer Gegner, den tapferen Trupven | wifien Trupventeifen idhon auf ver 
jücher.“ —— en als Zinjen | liches Geſchäft. Von Zeit zu Zeit ſtammeit: freilich nie erwiſcht, aber das „erſte Richtig — wieder ein ſpiegelblan- im Oſten für die glänzenden Er-— ſchiedenen Schlachtfeldern begegnet 
net" Fünte mußte Tie ſich jegen umd tief, tief| „Mie Du meinft, Martin; — wir Viertelchen iſt doch ſchon wieder da. kes Fünfdollar-Goldſtüc Ehe Frans | folge den Rücken gedett und damit jei und fie iunmer mit aleicher Au 
t | tem holen. Und als fie ihren Mann | wollen alfo — — nicht mehr davon |und daneben noch ein zweites. Wäh- |cisca es erareift, umhalft fie ihren | Teutichlands stolze Sienerftellung | friedenhet habe loben förinen So 
|müden Schrittes die Treppe herauf: “ end Marti i eh, ei Sab> Mann: „ Dir, Di i Deich re ge gig et 
, Iprechen. rend Marti in den letz. en drei Jah Mann: „Dant VBir, Dank Dir vom erme glicht hat, in der wir das zXxrie⸗ b wer beſonders en Honimertches 
Gou ift weiter, jedoch nicht ohne |ten ihr wieder von Zeit zu Zeit Kleine | > ei : 

| 


Der Kaiſer im Elſaß. 


* 9% - I” 
Das erite Vi ſend. yo ; z Sehe 
! erteltaniend ‚ nihrt haben, der jchon im Frieden 


r 


„Gott 
pe . mi Kur feit, feit in Die Tafch 
„Seht alfo find fie voll, die zwei Kur feit, feit in die Taſche 
Bundertfünszia Dollars? 
Du, Francisca, da hätten mir und 
alle nicht verrechnet. © Eile, Burst » * 
—* u pir ia dn2 die Straße hinaustretende Freun— 
3 er m Daz erst pin, als fie thr laut zuruft: „Das tl 
Wiertel zum erfiten Iaufend beifam= | ..+, smra ginrft Kanhen Fries much 
men haben; und ſo iſt's auch getom recht, Mrs. Goll! Haben Sie's auch 
üs auch getom shaft? Na 4 64* Ach hah’ 
men. Das Sparen hilft doch, und ee re 
wenn uns fonit fein Unglück trifft, | ne. 


werben audh nocy einmal Die Ind Die zimet erregien 
. Due RUN Frauen bon einer Menge umringt, 
fend voll.“ \ 


a us mwelcher ihnen ein und bas an: 
D je, das dnuert aber noch ein y * 

I — 5 dere bekannte Geſicht freundlichen 
paar Jährchen. Darum l nr 5 


> 5 z Grub zunidt. Frrancisca lispelt der 
d ı eriten 0” pr 5 
— erioger rg eB if triumphirend dreinichauenden Bär= 
5 til, 2 Lil 


ann ins Obr: „Mein Mann weiß 


22 8* ſei Dank, jetzt hab' ich's 
mit einem Blicke nach oben hinzu. — en 
kommen hör i i zen! 6 HD ; ‚ a | 
* —* ee, Hodke ihr er Blut in 15 er, | | bieder bon Yeit Herzen! — Heut, heut madjii Du | densangebst madhen. Der Sim NReaiment b’rror, dem er Ichon im: 
‚den bern. Ste meinte, e3 ſchnüte von Seit zu Zeit einen verſtohlenen Erſparniſſe eingehändigt, bie Son | mich recht glüdlich damit! | diefer Frontreiie ift ebenfomoh! die! Krühiahr feine Anerkennung habe 
‚ihr ein unfichtbarer Dämon die Blick auf ſein bekümmertes Weib zu mehr als zweihundertfünfzig Dol⸗ „Nun, warum denn gerade heut? Yusj“rache des tatlerfichen Dantes ausi"reden Tonnen pe Yar diefes 
‚stehle zu. Wie eine Verbrecherin imerfen. „Es geht ihr doc) fehr nahe,“ | ars aısmachen, hat |". mit eiferner Was iſt ʒ denn daß Du fo arg aufs | dafür, tie zugleich jedenfalls der | Lob ingwilchen durch mente Taterı 
Unbeſonnenheit auch ihn beraubt; Biſſen gegeſſen und ſich die Hände einſt ſo ſchmerzliche Verluſt heute Schulden und brauchſt heimlich densmiltinfeit alles andere als eine dem Teinde ereit m u 
durch igre Schuld allein war vers |gemifcht, fpricht er, vom Tifche auf: !faft fer ganz erfet ift. Nur mod | Geld?“ Bernachl"Hfinung unierer: Sricasbe: | vommeriche Ge — 
loren, unwiederbringlich verloren, f eg ' Rs 1 iz * Vernachlꝰſſigung unſerer Kriegsbe- vommerſche Keile bedeuten. Dann 
| i alich h fünf Dollars fehlen. In mehr al3| „Sa, ja, heimlich Geld — und es Fam er mit den Murt enin? 
| n n Marten zormimiter 


jtehend: reitichaft bedeute : ae 
em F : i , 2 \ i —— \ reitſche edeutet, und unſeren u 
wotan der Schweiß des Braben, | „Na, meinetwegen! Wenn es Dir |bunbert Gängen hat fie das heimlich |ift mir fehr, ſehr ſauer gewor— | bedingten Siegesmwillen im Kalle! Rerahtıma ani ienes Wolf im Diten 

Erworbene und Erfvarte auf dielden...” Tränen erftiden ihre x ung anf jenes Wolf im Diten 


Siehſt 


Da ſteht ja auch die Frau Bär— 
nann. Kaum erblickt ſie ihre, auf 


erade um die 


acacerat 
Znfnrt 
nz ofori 


ich 


or 


UN: 


| 2 S ı& L . . 
Fleipigen, Sparfamen tlebte! Sollte! gar fo d’rum zu tun ift, wollen mir — — 5 I Den a der Ablehnung don riedensner- | zu frrehen das unfrem Nerbinde 
5 : anf gebracht; und mit den Zi Stimme. en WERE 0 
jeher hätte fie den Mut, da gerade | zugeben — die paar Cents, die wir | Du nicht jagit!“ Snifor hielt ; 
} . 5 * u * alt: Pop (GArlar , 3 Marla: * I —— — — — 
zum Fenſter hinauszuſpringen, old an Zinfen verlieren, lieber opfern. undbreißig Dollars. | „Und noch mehr, lieber guter Der Kaiſer u — ee Be —— Ein Gi 
. * 2 ⸗ J 3 sh udn Ane esqerech P7 nm! i arııhaor herprn 
— * — Wenn's Vich glücklich macht, mir Wie das Glück ſie aber auch be— Mann; Be | Frupnenihan züglie e!tesaer deäha'b dariiber herein 
übjcer Anfang. Plan’ genun hat's " gefieben. Später vielleicht — augen: Nie fragte Martin Schuld auf mir und jeht endlich]... |. u i 
hübſcher Anfang. Plag' genug hat's yar nicht, aber...“ blicklich aber — nicht um Alles in Jeßt kbüchel; er iſt doch eine ich ſie bek Ce jrnd on reldmarichall Sindenbuers glänzen 
& zwar nicht, aber... | ch > Mund hole morgen das Beld. — Jetzt nach dem Bankbüchel; er iſt doch eine kann ich ſie bekennen! | dem Rt nefüihrien Selbamn "= 
; : Ment D bift D fri 98?“ :auenzbolle Seele, der gute Sapperment! da fol ich wohl gar! , 7 a J * — 
—— iſt! Be : viffen!“ bringen fönnen. ‚bift Du doch zufrieden, ic |tedht berirauen n su] „Sapperment: da | & g ya ı jer in Baradeanfftelluna. Kine An- aerichtet. 
ar m, a * * — -. . . } .. . o | . < I . . i ach st vff u E p j c 1 ß. Mr ] (Fr? Ir 109 Sn, F20 — * 
„Ich mein' auch; am ſicherſten iſt Raſch trocknete ſie die Augen, be- Hand üebreich um ihren Raden. — das war nur wenige Tage nad dem) „Martin, verzeih mir — bamal3, |; hi Kampfflugzeuge ſtanden aui- Wir waren feine Werkzeuge und 
PURE a x ü verſtört nach drei Rat Du meiht, ala . * 
männin ſagt, man könnt wi re | UF Nhre Lippe bebt und es verfagt Yhr Unglüd fam er ber] ad | por drei Jahren, Du meißt, als alle daß es troß des trüben woſkeuver ir dem Gefühl. daß wir abſelut 
fen, was über Nacht geichieht, und Wenn mau's bei ſich hat, hier — Fregung und legte, pochenden Herzens, hangenen Simmels feindliche Ttie: Sieger find. habe er mm aeiterı 
; unten vas it denn das? — ch hab’3 noch einiges Gefhirr auf dem Ep: ‚auf den Boden gerichtet, entgegnet: |verfant in dumpfes Brüten. * habe auch ich .... —— genen Himmels feindliche Flie- Sieger ſind, habe er nun geſtern 
mais zitterte fie am ganzen Xeibe | nfer Vi telchen geholt,“ fallt |? Rn — de — 
u | |, „Unfer ® : 3 rien von Mir’bnten fommtnd | sich mir ihm üker den weiteren Krieg 


‚Nie ihm befennen? — Nein, nein — |. um Dir Deine liebe Ruhe wieber: ze 
| Er i ; en handlungen durch unſere Feinde, | ten räubermähia der T Sn In 
find es jebt Tchon zweihunbertjünfs | „Was ere EINDe. | TEN KOMDeEIIGRNG  D im den 
I ® . . . eo ' \ S on? j e 
ihm jeßt, jeßt Schon die Wahrheit zu es laftet mod eine grohe Kronvrinzen — ee en ee r 
— ſ * on . ) we X wehrte yırch nr \ Snnor 
'ift’ö recht: tue das Bankbuch heraus |aünftigt hat! Po ” i durch von nad Öeneral 
— menn’® nur aud mirfli | * gr Pie Frunben ertmnrteten don ni 
gefoftet wenn's nı mi „D, der toird eg Ihnen nod; Dank |der Welt hätte fie ein Wort hervor: Die Trunven erwarteten den Kai— Der 
| : s * m 2 ar Schlachtengott 4 
uf der Er naht ihr und legt die ſchwere Martin! Einmal freilich — und erſchrecken, was da herauskommt | ichtengott hat 
nichts paſſiren Tann? r Er en — | Huabereit im Grnfe für den Tall! Eimmen Seähnlh ine Kain 
& :* .eö balt doch in der eigenen Iafche. |meiiterte, fo qut e& ging, ihre Auf: rt 3 alle, ugbereit im Grote fiir den all, könner deshalb olz fein 
faft die Stumme, als fie, die Augen | Haufe, Iprad) nicht, aß nit und Qeute nach den Sparbanten liefen, | 
' ger aut veriagen ort, Gegen 10 Uhr dem ($emter nen Rorichlag gemacht. 
I 


— — 


leht, 
der Meirel, der Schneider “ _ Seraneisca wird totenbleich |tifch er | 

: 92 orfl wort Ina 100% Francisca wird totenbleich tiſch zurecht. | Bu a 
meint, morgen ging ’s erft recht [ng | DOW. — Francisca, e irre „Nein, jet nicht mehr — — Du = 1. 2. r 

und alle Banken miühten d’ran alay. Und reißt das Taſchentuch aus der Goll tritt ein, ſpricht ſeine eine | Haft Net, Martin, — Mir wollen | Und fürchtete jeden Augendiid, er the der Mann ins Wort — „habe der kaiſerliche Kraftwage Der|ober über Xrieden 
ben.“ ‘ Taſche: Jeſus Maria! Hier hab’ fachen Begrüßungsworte, begibt ſich — Geld lieber dort laſſen “ | werbe auffpringen und Ichreien: | mir es ſtehlen laſſen, und habe ge⸗ hi über eg nd | 2 ne a ’ + * unterha ten. 
„Laß Du die Narren ſchwätzen; ich's doch gehabt! ... Nichts, nichts. in die Schlafltammer, wo er ın/__ Ein Iränenftrom ftürzt die blei- „Wo iſt das Geld? Aber es ging glaubt, daß der dumme Mann es J— ———— — ah n_ ae ; * u — J wird. 
ich weiß, mas ich weiß. Umd feil,.., 6 dab’ verloren!... Geftohs einer halben Minute mit feiner)pen Wangen hinab, vorüber. „Gute Nacht“ fagt? er {hr Inicht erfährt, dafı ex mir meine Anett, ala Srokfreus des Gif —— rs be nen Fit —— 
— a ’ Y ' 444 u 10 * — — * « en 2 243 2 : 3 - * 2 P 3 au > . P E d re — am en $ tern W TE il) n l ’y 
froh, dab unfere Sweihundertund- len! Geſtohlen! üblichen Abendtoilette fertig wird, Hab Gzvo cleich gedacht! freilich nicht an jenem Abend. Am und meinen Kummer nicht vom Ge-— a a i — * d ea : —* eoen, u der 
ee 3 —⸗ * — er cr . — | Ye . a . 8 3 2.8 fur f al s | ARD. - ‘ * —* =, Hand tod) veiterashe ’ m 
fünfzig dort und nicht anderswo lie— Sie eilt wieder die Treppe hinauf, und macht ſich's hierauf bequem in Meine Francisca iſt ein kluges Weib zächſlten Morgen jedoch war er wie ſicht ablieſt. — habe geglaubt, daß sie © en nn an ” ini *3 * A lauben 
gen.“ h mehrere Frauen drängen ihr nad. |jeinem Stuhl dor dem Til. | md fiehbt ein mas vernünftig til Iumgemwandelt; er jprach ihr wieder der böſe Mann mich die langen drei ſarenvelzmutze. Ju Boegleitung des Ne, noch immer nicht genug zu ha, 


Sp recht beruhigt war Francisca Ihr Auge irrt auf dem Boden ums 
doch nit. Diefen Abend jprach fie der, Tie läuft ans Yahlbreit, ruft 
zivar nicht mehr vom „eriten Viertel: |bem auszahlenden Bantbeamten zu, 
hen“, am nächiten Morgen aber, als |daß Tre ihr Geld nicht mehr habe — 
Goll zur Arbeit gine, konnte fie nicht |als Tolle er ihr dazjelde noch einmal 
die Frage unterbrüden: „Olaubfi |ausza Fr zudt die Uchleln, die 
nicht, Martin, daß es doch befier | Ye 
wär’, wir holten unjer Geld?“ | 

„Rein!“ — — 

In Wall Street jah e& an dieiem 
Tage noch bebrohlicher au. 
„Kleindeutichland” meinte, fich äna 
ftigen zu müffen.. Kaum hatte Frau 
Franciica den Yuh bor bie Tür ae 
febt, als eine Nachbarin ihr zurief: at 


end auf: „Sch bin be: 
ich bin beitohlen.“ 
Freundin, imelche inzwijchen 


= teffe 
— ICH 
untergebracht, ftüßt die Unalüdliche, 
iſt 


bewirkt. Francisca 


fft, und jetzt ſchreit Fran-⸗ 


Auch ihr eigenes Geld raſch an der ſicheren 
zwiſchen Buſen und Mieder 


Schweigſamer als ſonſt beginnen ſie 
ihre Mahlzeit. Die Frau blickt nicht 
auf und ißt nur wie zum Schein. 


Goll betrachtet ſie — einmal, zwei— 


Imal — legt dann feine Gabel hin 
und ſpricht: 

„Was iſt denn, Francisca? 
ſiehſt Du ſo ſchlecht aus. 


ſagſt denn kein Wort?“ 

„Laß nur, Martin, es iſt nichts.“ 
„Ich glaub' gar — fährt er nach 
einer Pauſe, während welcher er 


Jammern einen großen Auf: | einen ſcharfen Blick auf das Antlitz zuſammenlegen, 
der ſeines Weibes geworfen, die Gabel Dollar auf Dollar — bis das Vier— 


En Muß aber auch dazu gemeint fein, 
ı Du Närrchen? — Komm, fomm, gib 
Imir einen herzhaften Schmatz. — 
So! und leg' Dich heut bald zur 
Ruhe — aber Schlaf fand ſie die 


ganze lange, lange Nacht keinen. Und 


Wie als die Dämmerung betanfrocdh, da | 
Fehlt’2 | war der, in banger Finfternig unter, 
mo? — Du haft ja geweint! Warum | hundert unterbrüdten Seufzern ge: | 


Iteifte Entfehluß gefaßt: — ich muf 
|heimlich fparen, mir e&& vom Munde 
‚abfnaufern, Näharbeit annehmen, 
ohne daß er es weiß, und wieder 


Cent auf Cent, 


„D, Mrs. Goll, das wird aber Ohnmacht nahe, als man ſie durch pieder anfaſſend, munter fort — ich telchen wieder eingebracht iſt. 


Gedränge die Treppe hinabge— 
leitet. 


ſchlimm mit dem Gekrach, alle Leute 
laufen auf die Sparbanten und mol 
len ihr Geld wieder haben!“ | 

Sn einer halben Stunde jtand auch 
Frencisca Goll, ihr Bankbüchel feſl ſie, ein in Eſſig getauchtes Tuch um 
in der Hand, in der langen Reihe die Stirne gebunden, daheim auf 
aufgeregter Menſchen vor einer ihrem Lager. Die Bärmann ſitzt 
Sparbank an der Bomwery: Ineben ihr: 

Der Andrang war wirklich groß| „Nur nicht verzagi; vielleicht er: 
und bad Gewühl der Neugierigen, 'wijcht man ben Dieb doch noch, Der 


Nach Verlauf emmer Stunde Tiegt'ich nicht der Narr war, Di 


glaub’ gar, Du haft wirklich Angft 


um unfere paar Dollard3 auf. der 


Sparbant und bift mir gram, daß 


heute das Geld holen zu laffen. Da 
‚meinft Du am Ende no dazu? 
Haha! Sei doch kein Kind! Wenn 
den Wall Street-Leuten ihre Hun- 
derttaufende fo ficher wären, wie und 
unfer Viertelchen auf der Sparbant, 


* * * 


Drei Jahre ſind verſtrichen. Mar— 
tin Goll und fein Weib wohnen no‘, 


H fon immer in ihrer fleinen Wohnung an |.1 verlangte. 


der Erfien Abenue. Heute ift Fran⸗ 
ciscas Geburtstag. Eben wirft die 
Juniſonne ihre erſten Strahlen auf 
den Nüchenherd. Der Gatte hat ſich 
noch nicht erhoben, aber Francisca, 
in ſchmuckem, ſteifgebügeltem Calico⸗ 


freundlich zu und ſchien in ſeinem 


Nachdenken um Vieles milder. Auch 


2 2 A 
jan feiner Handlungziweite änderte 


ſich Manches. War es doc, als habe 


lein auter Geift ihn beftimmt, ihr das 
|heimliche Sparen recht zu erleichtern. 
So fam er eines Abends und fagte: 
| Francitca, das Fleifch Toll ja ſchon 
ieder teuerer fein. Kommit Du 
|tenn aus mit Deinem Wochenaeld? 


} 
I 
! 


! 
} 


!Yahre meine jhmwere Sorge werbe 
'allein tragen laffen, daß er bie 
| Hände in den Schooß legen und ru= 
dig zufzhen wird, wie ich mich über- 
‚arbeite und abhärme...“ 


| Nommandirenden der Armerariimde: be, mn 


| Erzellenz dv. Gimdell und des Se 
'folges jehritt der Kailer die lange 


| Größer und größer werben Fran⸗ 
ciscas Augen. — „Wie, Martin, 
Du weißt, — Du weißt ſchon lang 


und hafl — das Alles nur getan, 
TO 


IDu follft Die nichts abgehen laffen.; „Freilich, Märchen, — um ben 


| Sch dent’, wir fommen jhon noch pummen Streich, den die Fränzi be | 


x 


'Hurch, wenn ich Dir auch wöchentlich | -angen, fo fehnell wie möglich mies | 


‚rinen Dollar mehr gebe für Die 


Nüche.“ 
weniaer beifeite zu legen. 
e3 fich fonft abaefpart haben. Und 
»enn fie ein neues Kleid brauchte 
der ein paar Schuhe, erhielt fie von 
‘hm immer etwas mehr, als fie hier: 
Dann pfleate er zu 
fnaen: „Kauf etwas befleres Zeua, 
3 hält deito länger.“ Ob fie aber 
wirilich das Beſſere anaefchafft, 
darnach fragte er nicht mehr. Zu 
Meihnachten und am Geburtstag be⸗ 
fchentte er fie nur no mit baarem 


| 
| 
| 


Und fo tat er, ohne darum | 
Er muß: 
! 


der qut zu machen!” 

Echluchzend Tieat das Geburts- 
taastind an der Bruft feines beiten, 
beſten Freundes auf Erden. 

„Selacht jet, Franzi! Das erite 
| Wiertelchen ift ja wieder da, und das 
zweite dazu! Xebt madt’3 ein hal- 
b Taufend. das erite halbe Tau: 
fend. Nun frifch drauf lo3 mit ber- 
einten Kräften, daß bald die zweite 
Hälfte dazu fommt!" — 


! 
‘ 
| 


I 
+ 


| 


Nront ab. Nmmer wieder ertänte' 
furz und kräftig ſein „'n Mergen. 
Grenadiere“, und die dröhnende 
Antwort der Batgillone 'n Mor 

gen, Ew. Maieſtät“. Am 
Flügel hörrten die Mannſchaften 
und Offiziere, die mit dem Eiſernen 
Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnef 
merden ſollten. Der Kaiſer üher- 
reichte das ſtolze Zeichen jedem Gin. | 
zelnen verſönlich und ließ sich mon 
ihm über die Imtande berichten 
unter denen er jidy feiner würdig 
gerrtat hatte, 

Tann trot "r inmitten der Trum-! 
ben, die anf Hrrwmeite aniammeran: 
zogen wurden und ſprach mit weit? 
hin tragender Stimme. Es waren 
zuerſt ſchöne Morte des Dankes und 
der Freude für die tanferen Man- | 
nen, die bier im Elfor auf Vor: | 
noiten stehen umd jo oft ihre treue 


linken 


'Noritberinarich 


; hervor, 


„vonn werk ieh. werdet 
Ner Kai 
ver mit einer Toldattichen Wendung, 
grimmiges Lächeln auf den 
Sejichtern all feiner Mannen her- 
vorrief. 

Im Anſchluß hieran erfolate der 
der Truvvnen. Es 
war eritaunl’d. wie fo'drtiich qlän 
end die Saltıng der Krieger troß 
214, Nabre Krieg dobei war. Der 
Kaſſer knühfte auch in der darauf 
folgenden Kritik vor den Offizieren 
ſofort daran an. Er hoh die außer 
ordentliche Bedeutung der formalen 
Disziplin und des ſoldatiſchen Drills 
die ſich gerade in D’efem 
Feldına aufs nene ermieien hätten. 
Sir bötten bezeugt, dat doch aller 
verfjönfiaye Mut md alle Nerven: 


. md hier ſhloß 


die ein 


unywerbrauchthet junger. dieſer mili⸗ 


täriſchen Erziehung noch minder ge— 
wohnten Völker den 


furchtbare 
Anforderungen des Trommel —— 


weniger gewachien jeten, ala die alle 


. Waffe in blutigen Rämpfen gegen |in ftraffer militärijcher Disziplin | 
e C n | 
Kejet die „Ubendpot".. zen franzöfiihen Endringling de: ausgebildete Truppe. En 


{ 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Ernites and Heiteres ans Krieg und 
Frieden. 


U. Serie: Kurze Geſchichten von Albert Weiße. 


Ein neuer Weg zur Wohl— 
habenheit. 


Des Menſchen Dichten und Trach— 
ten iſt darauf gerichtet, ſo ſchnell und 
fo mühelos, wie möglich, zum Wohl⸗ 
ſtande zu gelangen. Manchem würde 
dieſes Vorhaben auch glücken, wenn er 
nicht fortwährend von dem Wege, der 
zu deeſem Ziele führt, durch Wirts⸗ 
hausſchilder abgelockt werden möchte. 
Der Geiſt iſt zwar ſehr oft willig, 
ſolcher Verſuchung en, | 
aber das Fleiſch iſt meiſtenteils 
ſchwach, und der Durſt iſt immer 
groß. Dieſe trübe Erfahrung hat je— 
der trinffrohe Mann an fich jelbit ges 
macht und dann den Saloon für den) 
„Stumbling®lod“ auf feiner Zeben?= 
reife angejehen. Was merden meine 
geehrten Lejer nun aber wohl dazu, 
jagen, dat man jet auf die großatz=| 
tige Ioee gefommen iſt, den Fluch, 
den der Suff bisher über die Men— 
ſchen brachte, in einen Segen für ſie 
zu verwandeln, und, was noch mest⸗ 
würdiger erſcheinen muß, gleichzeitig 
durch vermehrtes und verbeſſertes 
Trinken der Kneipe ihre Exiſtenzbe 
rechtigung zu rauben? 

Die Sache iſt nämlich die: 
ich geſtern Morgen trotz des 
Metters meine Nafe zum Fenſter 
herausſtreckte, bemerkte ich, daß ein 
Junge von Haus zu Haus lief, und 
unter die Türen, Fenſterläden und, 


Als 


wo immer ein geeigneter Platz ſich gedeiht, und ſtellten gleichzeitig feſt, 
dafür fand, einen bedruckten Zettel in daß Unrechtlichkeit zwar keine Vorbe- 
der Form eines Handbillets hinlegte. dingung, aber doch ein jehr achibarer |; 


Diefer Art Reklame kann ich keinen 
Geſchmack abgewinnen, denn, erſtens 
ſchädigt ſie das legitime Anzeigenge- 
ſchäft der Zeitungen, und, zweitens, 
werden durch ſie die nicht allzuweiſen 
Hausfrauen verführt, ihrWirtichafts-, 
geld für unnüte und unnüßlide) 
Dinge zu verplempern. Trotzdem 
Fichte ich mir ein folches Handbillet | 
unter der Türe hervor und las es 
durch. Die fpanifchen Granden fon: 


nen bei der befannten Kolumbus’ichen in unferer eigenen Profelfion bejtellt | 


Giergefchichte fein jo erftauntes Ge- 
ficht gemacht Haben, mie ich beim Ver 
ichlingen des Inhalts diefes Billets. 
Auf den eriten Blidt erfannte ich, daß | 
der jeit JZahrtaufenden gejuchte Stein | 
der Meilen jeht endlich gefunden . ei. | 
*ür mich felbft, der ich Durch meine) 
befannten 126 Kiranfheiten gezwun 
aen bin, ein polltommen altoholfretes | 
eben zu führen, hat die Sade nur) 
ein atabemifches Interelfe. Wird fie 
fiir dieien oder jenen meiner werten 
Pefer von aftueller Bedeutung fein? | 
Sch hoffe und fürchte es zur gleichen 
Seit, Der Qmed dieſes merkwürdi 
aen Retlameftiidehens einer Enaro2= | 
Schrapshandlung it offenbar bie] 
Vergrößerung des Schnaps-Konfums 
im Haufe. Gemif; ein häßlicher! 
Swec, der Tich aber noch als eine, 
„Bleſſing Disguiſe“ erweiſen 
mag. 

Hier die wörtliche Ueberſetzung der 
kleinen Flugſchrift: 

„Für den verheirateten Mann, der 
ſeinem Drange nach einem kräftigen 
Schluck nicht widerſtehen kann, gibt 
es nur ein Mittel, ſeine mehr oder 
weniger innigen Beziehungen zu der 
Schnapskneipe vollſtändig zu löſen. 
Er muß einen Saloon in ſeinem ei— 


= 
mıt 
J 

h 


in 


aenen Haufe „aufmachen“, aber fein 
einziger Hunde bleiben, fchon bestes, 
gen, weil er dann nicht Die unver 

ihämt hobe Wirtichaftsaebühr von 
taufend Dol oder jogar, wenn 
Gott und unser trefflicher Bürgermet 

iter es till, fünfzehnhundert Dollars 
im näcften Jahre zu zahlen braudt. 
Der Betrieb der Wirtfchaft wird ihm 
feinen Uerger und kein Kopfzerbrechen 
machen, wenn er feine eigene Frau 
zur „Barmaid“ ernennt, und ihr zivet 
Dollars zum Geichäft vorfchießt. Da- 
für wird fie eine Gallone Whisten 
taufen, aus der befanntlich TO reale 
mentsmähiae Schnäpfe ausaeichentt 
werden fünnen. Der ftunde darf nur 
die Bar feiner eigenen Frau patroni- 
firen. Das tft eine „conditio, fine qua 
non“, zu Deutich: „eine Bedingung, 
mit deren Erfüllung oder Nichterfül 
lung der aanze, jchöne Plan jteht oder 
zunichte wird.. \m erjterenzzalle wird 
die Frau nachdem fie ihrem Manne 
den lebten Tropfen aus dem Demi 
john eingefchentt hat, in der alüdli 
chen Zaae fein, von den vereinnahm 
ten 7 Dollars drei Dollars auf die 
Sparkaſſe tragen, zwei Dollars zur 
Erneuerung ihres Waarenlagers an 
legen, und, wenn fie nicht ganz darauf 
vera:iht, ihrem Kunden und Ehemann 
zugleich, der fie „in’s Bufineß geitar- 
tet hat, die bare Auslage von ziwei 
Dollars mieder eritatten zu können. 
Sollte ihr Kunde noch zehn Jahre 
leben, nicht aufhören, fleißia feine 
„Booze“ von ihr zu faufen, und dann 
durch den Altohohlaenuß verichönten 
und beichleunigten Todes fterben, fo 
wirde fie ihn anftändig bearaben, 
ihren Kindern eine liberale Erziehung 
aeben und fich felber ein hübfches 
Häuschen in einer Vorftadbt kaufen 


tem 


LS 


Inr 


iin 


fönnen, wodurch fich ihre Ausfichten | hat, jo ruft Jeder, der diefe „Ver- | chen des Gejehes zu befreien fucht! 


auf MWiederverheiratung bedeutend 
beiiern müßten. Probatum eit! 


* * 


Intereſſant wird es ſein, zu beob⸗ 
achten, wie ſich die Geſellſchaft der 


zu widerſtehen, 


Dieb! Haltet den Kidnapper. rt mir 
‚Kind ift aus der „MWiege” aus der! fung vorgeführt ift, geht vielleicht un- | Gauner.“ 


‚werben? Wollten fie fonfequent fein, 


do in ihrem verfchwiegenen Käm- 
‚ merlein, in dem ich der Eisfchrant 
befindet. 

. Der Saloonteper, nach ihrer Ein- 
Ihätung der ärgfte Feind des Mien- 
ſchengeſchlechtz, würde 
werden — und zwar durch den Teufel 
Alkohol ſelber — der “ſtille Suff“ 
abet, die Begleiterſcheinung echter 
Frömmigkeit und wahrer Enthaltſam— 
keit, müßte ſolchermaßen ein Gemein— 
gut Aller werden! „Praiſed be the 
Lord!“ 


| X, 

Unreht Gut gedeiht nidt. 
Wie jeder andere Menich, reiten 

auch wir ein Stedenpferd. Mir ma: 

chen uns hin und wieder das Spezial: 


Vergnügen, eins oder das andere! 


Sprihwort auf feine Wahrheit zu 
unterfuchen. Das mußten wir fchon 
al3 Pennäler bei unferen Schulauf: 
fäßen tun. Jung gewohnt, alt getan. 
Die unlängit in den Zeitungen berich- 
tete Tatjache, daß ein Straßenbahner 
das Kunftltücd fertig aebracht hat, bei 


feinem geringen Wochenfohne von 12| 


bis 18 Dollars im Laufe der 
300,000 Dollars zufammen zu fpa: 
ren, aab uns BVeranlaffung, dies in 
der Ueberjchrift angeführte Sprich: 
mort unter die Zupe zu nehmen. Bei 


falten diefem Unterfangen machten wir die‘ 


betrübliche Entdedung, dab das unge- 
führe Gegenteil diejes Weisheits- 
Ipruches in der Praris zutrifft, näm- 
ih, dab unrecht Gut gewöhnlich gut 


Faktor für jedes Geichäft it, daß in 


diejer Uera des Schmindels und des | 


Humbugs mit der SKonfurrenz 
Schritt halten will. Wir fchlugen bei 
diejer Erfenntniß nicht pharifäerbaft 
an unjere Bruft oder dantten Gott, 
daß mir feine Gefchäftsleute, fondern 
Schriftiteller geworden wären, nein, 
ir aingen, wie der Zöllner im bibli: 


es jchen Gleichnik, in uns, erkannten, | 


wie Ichlecht es auch mit der Ehrlichkeit 


it, und zoaen die nachſtehende Paral— 


| lele zwischen unferem Stande und der | 


Klaſſe von Leuten, die zur Zeit in 
Chicago ein außerit Iufratines Ge— 
Ihäft betreiben, 
ren Mitbürgern nicht der aeringiten | 
Achtung erfreuen! „Here Ihe goes!” 


Ber der Verteilung des Arbeitspen: ı 
fums unter die Olympier hätte P 
Zeus dem Merkur nebe 
Ichaft über die Spitbuben und ftauf- 
leute auch noch die Batronage über 
uns Sriftiteller aufhalien sollen. 
Sie ftehlen nämlich auch, und find 
daber noch viel abaefeimter, als die 
profeflionellen Spitbuben. Diefe 
itehlen, two immer zur Musübung 
ihres Berufes Tich eine Gelegenheit 
bietet; aber fie find ehrlich ihren 
Handmwerfsgenoffen aegenüber. Die 
Spitzbubenehrlichkeit iſt das oberſte 
veſetz in dem Moraltodex der Lang— 
finger, Und "die ftrifte Befolgung 
dieſes Geſetzes zwingt bisweilen auch 
den grimmigſten Feinden ihres ſchwe— 
ren Berufes, den Strafrichtern, etwas 
wie Hochachtung ab. Im Gegenſatz 
zu dieſen zünftigen Spitzbuben ſtehlen 
die literariſchen Strauchdiebe nur 
von Ihresgleichen. Keine „Copyright— 
Barriere“, feine Warnunastafel: 
„Ueberſegungsrecht vorbehalten“, 
„Nachdruck verboten!“ ſchreckt ſie ab; 
ſie ſpringen über die Barriere, drücken 
ſich an den Warnungstafeln des Ehr 
gefühls vorbei, und „kidnappen“ die 
Geiſteskinder ihrer Brüdern und 
Schweſtern in Apoll. Sehr vorſich— 
tig müſſen ſie dabei zu Werte gehen, 
venn ſie des Frevels Frucht genießen 
und die geſtohlenen Kinder als ihre 
eigenen ausaeben wollen; fie müfien 
ihnen die Iitelchen, mit denen 
bisher in der Welt umberaelaufen 
find ben, und fie mit den Zap 
pen ihrer eigenen Schreibmweije beflei- 
den; fte miüffen ihnen das Geficht mit 
Ihrer eigenen Yinte befleren, damit 


— 
—8 


Nr 


2644 


‚ UVIEL 


2 
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fte dem diebifchen Zigeunervater ähn- | 


iger und ihrem wirklichen Erzeuger 
unähnlicher werden. Der aemöhnliche 
Uebertreter des fiebenten Gebotes hat 
es viel leichter, al3 derjenige, der fi 

vom Diebjtahl aeiftigen igentums 
ernährt. Der Hehler kauft wiffend, 
daß der lleberzieher geitohlenes Gut 
ıft, das Aleidungsftüd dem Diebe ab; 
mas würde aber mohl ein Zeitungs 
oder Magazinherausgeber tun, wenn 
ihm einer feiner bezahlten Schreib 
nechte — in höflicher Sprache ein 
„aeihägter” Mitarbeiter — einen ge- 
ftohlenen Artikel aufhängte und er 
diefe Schandtat noch vor Drudlegung 
bes Manuffripts entdedte? Ich will’s 


us 


ı teber nicht Jagen! Ya, Vorficht, große 


Vorſicht muß der Spitzbube von gei— 
ſtigem Eigentum bei ſeinem Geſchäft 
aufbieten, denn nicht allein der Ver— 
leger, die ganze große Leſerſchaft be 
ſieht ſich das Kind ſehr genau, und 


wenn es auch nur eine entfernte Aehn- ſchaft mit der Strafrechtspflege, daß 


lichkeit mit einem anderen Schriftitel- 
(er Vater oder einer folhen Mutter 
mwandtichaft“ erfennt: „Haltet den 
Das 


„Sartenlaube“, 
Und doch wird geſtohlen, ſchauder— 


ausgerottet 


Zeit | 


aber fich doch bei ih: | 
tet, 


|gens i 
nt 

N ber 0 “PR gemacht; 
er Gönner: | an; 


legten Mal 


ſie, 


m Rn 

werde ſtiehlt; der ergebens Unterzeichnete 
‚10 müßten fie darüber jubiliren, wenn | natürlich ausgenommen, wenn er fich, 
‚auch nicht in der Deffentlichkeit, jo,auch bisweilen an andere Schrift- 


‚steller anlehnt oder feinen eigenen li- 
‚terariichen Kohl ‚wieder aufmärmt 
‚und als ein friipes Gericht ierten 
Leſern aufzutiſchen verſucht — das 
iſt am Ende nicht ſchlimm! 

Noch eine andere Uebereinſtim— 
mung exiſtirt in dem Geſchäfte der 
Diebe und Schriftſteller. Beide ar— 
beiten gern unter einem angenomme 
nen Namen. Bei den Gaunern nenn 
man es „Mlias“, bei den Schriftitel 
‚lern „Pfeudonnm“, „Nom de Blume“ 
u. f. w. E3 tlingt anders, ift aber ge- 
ınau dasfelbe. Hinter das „Alias“ unt 
das „Pſeudonym“ verſtecken fih Gau 
ner und Schriftſteller gleich gerne 
erſte, um die Spürhunde des Geſetzes 
auf eine falſche Fährte zu bringer 
und dem ehrlichen Namen ihrer Väter 
leineSchande zu machen; letztere, zuw 
LTeil aus demſelben Grunde, zumTeil 
‚in der Erwartung, unter der Maske 
eines wohlklingenden Decknamens — 
ihre unſcheinbare Identität zu verſte-⸗ 
|den. Hony foit, qui mal Hp penfe, 

xt, 

| Siekannten ſich. 


Wir hatten unlängſt das Vergnü 
gen, einer Gerichtsverhandlung beizu— 


I . op . 
wohnen, in der ausnahmameije ein: 


| mal nicht der Angeklagte, Tondern ber 


| Richter den Kürzeren 300. 

. Richter &. verzapft die Gerechttgfeit 
in einem Munizipalgericht, das auf 
der Sübfeite im trodenften Chicago 
gelegen iit. Iroßdem von thm Die 
Sage aeht, dah er in feinen jungen 
Sahren nicht zur wenig „milden Hafer“ 
aefät und auh manchen bKieb 
Mannestrunf hinter die Binde aego’: 
Ifen bat, ift er jeßt doch ein Pfeiler 
einer anglikaniſchen Sektenkirche, Vor 
ſitzender des Vereins „für Hebung der 
| Sittlichfeit unter der Arbeiterbenölte-, 
|rung“ und ein lauter Rufer im Streit 
ı gegen den Teufel Alkohol! Qor ihm 
\erichien in der Verhandlung, von ber 
| wir eingangs Tprachen, als IInaetlaa 
Iter ein Mann, der ungefähr im aleis 
chen Alter mit ihm Stand. Er war! 
beſchuldigt, ſich die Wohltat des Pa— 
ragraphen 11 zu Nutze gemacht und 
dann in animirter Stimmung Den 


avren 
kakli 


‚öffentlichen Frieden geitört zu haben. 
' Bei feinein Anblid legte Ti um 
den Mund des NRiinters ein jarkalti 
fhes Schmunzeln. „Siebe da,” faate! 
„mein Freund Kohn. Freue mic! 
immer, einen alten Betannten begrüſ- 
fen zu können. Sie haben fich iibri= 
in der lebten Zeit ziemlich rar 
ih alaube, es iit bald ein, 
es Jahr ber, feit Sie mir zum! 
Ihre Aufwartung gemacht 
haben!“ 
Es tut mir ſehr leid, Ew. Ehren,“ 
erwiderte der vor den Schranken Ste 
hende, „daß ich Ihnen die Freude 
eines vermeindlichen Wiederſehens an! 
dieſer Stelle rauben muß. Ich bin 
in meinem Leben noch nie als Ange 
klagter vor einem Gerichtshof, alſo 
auch nicht vor ihrem Tribunal, er 
fchienen Was im 
Fall anbetrifft, To erkläre ic 
um die Sache furz abzumagen, 
Ipollen Umfange der Ylntlage 
ſchuldig!“ 
Auf eine ſolche Schuldigerklärung 
eines Angeklagten folgt gewöhnlich in 
den Stadtgerichten der Urteilsſpruch 
des Richters ſo unmitelbar, wie der 
Donner auf den Blitz. 
Nicht ſo in dieſem Falle! 

Der Richter wollte zunächſt erſt 

noch näher feſtſtellen, ob ſich der An 
geklagte wirklich im Rückfalle befand, 
um eventuell dieſen erſchwerenden 
Umſtand bei Abmeſſung der Strafe 
in Betracht ziehen zu können. 
I „sch bedaure ‚Sobn!“ fuhr er 
in demjelben troniichen Ione fort, 
| „Cie jtehen doch erit in meinem Witer 
'und leiden offenbar jchon an großer 
Gedächtnißſchwäche, während mein 
Erinnerungsvermögen nicht im Ge 
ringſten abgenommen hat. Ich be 
ſinne mich auf's Beſtimmteſte darauf, 
daß ich Sie wegen dieſes oder jenes 
Vergehens verſchiedene Male in fri 
'beren Kahren mit Geld- oder Arbeits 
hausitrafen beleat habe!“ 

„Huf die Gefahr bin, einer, 
Mibachtung des hohen Gerichtshofes 
ihuldig zu machen,“ erwiderte der 
Angeklagte aelalfen, „erkläre ich, daf; 
Em. Ehren fi in einem groben Ntr- 
tum befinden und wiederhole, daß 
ı mein up bisher niemals die Schwelle 
eines Strofgerichts überfähritten bat. 
|Nlebrigens dürften ja die Ylkten über 
| die vor ihnen verhandelten Fälle un 
ı zweifelhaft ergeben, wer von uns Bei: 
den im Rechte ilt. Site werden mei 
nen Namen, John Kaejebier, ala In 
Itulpaten darin nicht finden, ſelbſt 
|menn Sie die „Records“ bis auf den 
Tag der Eröffnung Ihres Gerichts 
hofes durchſtöbern!“ 

Das wir ſchon ſtimmen,“ gab der 
Richter höhniſch zu. „So gut wie ich 
wiſſen Sie aus eigener Erfahrung 
und aus Ihrer langjährigen Bekannt 


mich, 
im 
für! 


I — 
wie 


| mich 


‚fein Angetlagter fich zum zweitenmal 
unter demjelben Namen aus den Ma- 


| Der Irunfenbold,Weiberprügler over, 
ı&auner, der mir heute zur Abjtras 
ter dem Namen John MeJIntyre in 
bie Bridewell, und macht mir troßdem | 


mich zu verinaden. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


vie neue 


tung.  Diejes MWerfriechen Hinter 


‚einem Alias, das eine „Faible” von 


allen Gefehesiikertretern ift, würde 
uns Nichtern unfere Arbeit ungemein 
erichweren, wenn wir nicht ein anae 
borenes oder in der Prarig ermorbe- 
nes ausaezeichnetes Perfonengedächt- 
niß beſäßen! Ihre Bekanntſchaft bei— 
Ipielsmwe:je machte ich heute nicht zum 
eriten Male. Wollen Sie anaefichts 


eis 


ıDiejer meiner fejten Behauptung bei 


Shrem Leugnen verharren, daß Sie 
nicht Tchon früher al& heute por mei- 
nem Richterſtuhl erſchienen ſind?“ 
„Ihr Wort in Ehren, Herr Rich 
ter,“kam die zögernde Antwort, „aber 
Sie befinden ſich doch in einem klei 
nen Irrtum. Ich gebe zu, daß Sie 
mich gerade ſo gut wie ich Sie wie— 
dererkennen! Die Ehre, Ihre Be 
tanntſchaft zu machen, habe ich indeß 


t 
L 
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nicht in Diefem Gerichtsfaale, jontern 


an einem andern Orte gehabt!“ 


x 


„Gelichter wie Euch,“ erboſte ſich 


Sr. Ehren, „lerne ich nur von Amts— 


wegen und vor meinem Richterſtuhle 


lennen!“ 

„Heutzutage, ja!“ gab der Ange— 
fahrene grinſend zu. „Früher in 
deſſen war es bei Ihren Lebensge— 
wohnheiten nicht gut möglich, dem 
Bekanntwerden mit ſolchem Gelich 
ter wie uns aus dem Wege zu gehen! 
Vor etwa 30 Jahren waren Sie ein 
Stammgaſt in dem, von allen jun— 


nr zn 4a 
gen „Sborts 


„Rausſchmeißer“ 
das harte Wort — fungir . Bei 
Ihrem ausgezeichneten Gedächtniß 
erinnern Sie ſich doch gewiß an die 


verzeihen Sie 


Ik. +. 
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llias „French Circe“ ſegelte?“ 
„Silence in the Court!“ 


vlötzlich der „Crier“, um das bei den 


letzten Worten des Angeklagten aus 
brechende Gejohle der „Kriminalſtu— 
denten“ zu überſchreien. 


innertwerden an ſeine ſchöne, aber 
ſündhafte Jugendzeit vollſtändig aus 


dem Konzept geraten war, fand ſeine 
Faſſung, wenn auch kreidebleich im 


Geſicht und vor Aufregung bebend, 
ſoweit wieder, daß er durch ſein 
ſchnelles freiſprechendes Urteil im 
vorliegenden Fall und ein ſofortiges 
Aufrufen des nächſten, der höchſt 
peinlichen Szene ein Ende muchte! 


— 
* 


er 


Eine Minute Ipäter befond fich der! 


‚rreigelprochene auf der Straße. Der 
Richter hat, 


tete, offenbar in der fchönen Grinne: 
rung an die luitigen Tage bei Ma- 
dame Boutiere qunz Darauf vergejfen 
Immerhin hat 
ſich doch auch in dieſem Falle der 
Wert der alten Freundſchaft wieder 
glänzend bewährt! 
— ⸗ñ⸗ — — 


Genau. — „Was geſchah denn 


dem Tiger, der neulich in Eurer Me— 


nagerie ſeinem Nachbarn — dem Lö— 
wen — den Schwanz abgebiſſen und 
ihn gefreſſen hat?“ — 
ſenhafter Direktor 
wicht des Schweifes an ſeiner Mit— 


tagsration abgezogen!, 


— Nicht verlegen. — „Wie, Sie 
mollen mit Shrem Körperumfange 


‚Schumann werden? Wie fünnten 


Sie einem Gauner auf den Ferfen 
bleiben?” — „E3 gibt ja auch beleibte 


— Schlunmer Fortihritt— „Wie 
weit jeid ihr denn jebt im Rechnen, 


Muder und Waiferapoftel zu dieferi haft geitohlen, jo zu jagen, und ge= | oder gerade deswegen als ad Sullis | Frikchen?" — „Wir gehen fchen in 


Neuerung in ber Trinffrage jtellen 


wiffermaßen jeder 


Schriftfteller van im nächften Jahre feine Aufiwar- die Brüche, Ontel!“ 


Erſcheinung in den Berlin 


frequentirten Reſſort 
der MadameBoutiere, woſelbſt ich als 


leine, feſche Franzöſin, die unter dem 


brüllte 


meinte er zu ſeinem 
Freunde, der ihn nach Hauſe beglei— 


„Unſer gewiſ-⸗ 
hat ihm das Ge: 


er Straßen: die Speifeeishend.erin, 


Der Kreiſel. 
Von FJ. Linke. 

Wenn die Bäume zu grünen an 
fangen, holen die Kinder als Spiel— 
zeug den Kreiſel und die Peitſche her 
vor Dieſe einfachen Dinge bilden 
für ſie dann wochenlang Gegenſtand 
unerſchöpflicher Beluſtigung, ſo ein— 
fach das Tanzen des Kreiſels unter 


den Schlägen der Peitſche auch aus⸗— 


‚Ticht. 

Es iſt bemerkenswert, daß diejes 
Spielzeug durchaus kein modernes 
iſt. Schon Jahrtauſende hat es über 
dauert. Wir finden es bereits auf 
einigen antiken Vaſen abaemalt! 
Wir erſehen daraus, daß ſchon die 
alten Hellenen den Kreiſel kannten 
und ihn ihren Kindern ebenſo als 
Spielzeug in die Hände gaben, wie 
wirs noch heute tun. 


So alt aber auch der Kreiſel ſchon 


iſt, als Problem ſpielt er erſt in der 
allerneueſten Zeit eine Rolle. Frü 


her als in der Technik ſelbſt trat er 
| 


‚in der Miffenichaft als Broblem auf; 
die Atronoinen widmeten ihm weit 
gehende und tiefgründige Inter 
'tugungen; Denn Das 
‚problem, das neuerdings dDurchGeora 
Howard Darwin eine Ausweitung 
auf fogmogoniiche Fragen gewonnen 
hat, tit nichts als ein Siretfelproblem, 
tote noch manche andere Frage der 
Himmelsfunde auch. Seitdem nun 
aber der Sreilel auch in der Technik 
höchit moichtige, intereffante und geiit 
reiche Anivendungen erfahren hat, 
follte man meinen, feine Theorie 
wäre nach jeder Richtung hin ge: 
Hört. Es eriftirt über das Kreijel- 
|krodlem auch ein umfangreiches drei- 
bändiges Werf, das von einigen un 


ſerer hervorragendſten Mathematiker Moment folgt aus der Beſchäftigung 


mit dem Kreiſelſpielzeug. Das Aus— 


verfaßt iſt. An ſeinem Schluſſe je 


Bewältigung des P 
tem nicht ausreicht. 
Verſuchen wir, ein Geldſtück 
die hohe Kante zu ſtellen, ſo wird 


uns das nur bei den dicken Münzen 
Wir können aber auch die 


gelingen. 
aufrechte Stellung eines dünneren 
Münzſtückes durch einen phyſikali 
ſchen Kniff erhalten, indem wir die 
Münze zu einemKreiſel machen. Ver 
ſetzen wir das ſtehende Geldſtück in 
ſchnelle Rotation, ſo bleibt es auf 
recht ſtehen, ſolange die Drehung noch 
Ichnell tjt; erit nach und nach verliert 
es feine Stabilität, es taumelt und 
rallt Ichliehlih um. Das Geldftüc 
bat alfo dur Teinz Rotation die 
Fähigkeit erlangt, fich ftehend zu er- 


balten, es bat Kreifeleigenfchaften be- | 


Itommen. 

Was ’jt ein Kreijel? 
'ift ein Körper, der fich jehr fchnelt 
um feine Uchje dreht, rotirt, wie es 
heißt. Dieje Ahle muß eine foge- 
‚nannte „freie Achfe“ fein, d. h. fie 
muß durh den Schwerpunft des 
Körpers gehen und zwar derart, daß 
\bet Rotationen feine Drücde auf die 
Achſe ausgeübt werden. Jedes 
Schwungrad iſt alſo ein Kreiſel. 
Und von einem Schwungrade weiß 
man, daß es durchauch zentriſch ſte— 
hen muß, d. h. daß die Drehachſe 
auch wirklich durch den Schwerpunkt 
geht. nicht erzentriſch ſteht. Die 
Drücke können bei exzentriſcher Stel— 


lung ſo groß werden, daß die Welle 


zerſtört wird. Bei zentriſcher Stel— 


tann 


Gezeiten: | 


‚dech heikt es, daß die jegine Höhe | 
\ S Fhre er ß F Po nr — 9 „DD Je 
Auch Sr. Ehren, der bei dem Erz per mathematiichen Wiffenichaft zur 


roblems bei mei: | 


auf! 


Fin Kreilel | 


gpost 


das Gleichaewicht, und auf die Ach 
wird fein Drud ausgeübt, die Adhle 
ift „frei“, _ 

" Die Haupteigenichaft des Streijels 
it, feine. Uchlenrihtung im Raume 
mögqlichit beizubehalten. Die Fin: 
jtellung der Kreifelachle bleiot be 
itehen, wenn er ſchnell rotirt und 
wenn feine Drüce auf die Ahle ein- 
wirfen. Das tut aber jeder Körper; 
denn es läge gar fein Grund bor, 
iraendmwelche Bewegung auszuführen, 
wenn feine Kräfte wirten, Der Krei 
jel hat nur das energiſche Beſtreben, 
jeine Achlenrichtuna Telbit unter dem‘ 
Einfluffe einfeitia wirkender Kräfte 
beizubehalten. Diefe Kräfte jind To 
aroß, dab fie genügen, arche Schiffe 
>1 ftabilifieren oder fchiwere Eiien- 
babnfahrzeuae auf einer Schiene auf 
rechtzuerbalten. Der Konjul Schick 
hat an einem 115 Fuß langen Schiff 
die Kreiſelwirkung bewieſen. Man 
das Kreiſelexperiment aber 
ſchon im Laboratorium anſtellen. 
Der Laboratoriumsappaärat iſt der 
ſogenannte Rotationsapparat von 
Feſſel. Iſt er nicht zu klein, ſo ge— 
lüngt es einer Perſon kaum, ſeine 
richtende Kraft aufzuheben, jo ſtar 
iſt ſie. 

An dem Laboratoriumsverſuch 
aber kann man noch weiter ſtudiren, 
was denn mit dem Kreiſel eigentlich 
geſchieht, wenn man Kräfte auf ihn 
wirken läßt. Denn die Kräfte kön 
nen nicht ohne jede Spur an ihm 
vorübergehen. Die Stüte eines ſol 
chen Kreiſels iſt ja immer nur punkt 
förmig. Ein paar Puntte ſind es 
gewöhnlich, die als Lager dienen und 
die ſo leicht und fein gehen, daß man 
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den Kreiſel imKuhezuſtande mit dem 


kleinen Finger bewegen kann. Jeder, 
der ſich nur mit den Elementen der 
Mechanik beſchäftigt hat, weiß, daß 
die einwirkenden Kräfte nicht ſpur 
los verſchwinden können; irgendwo 
müſſen ſie wieder zum Vorſchein 
fommen. 

Wie das beim Kreiſel geſchieht, 
ſieht man bereits am Kinderkreiſel. 
Dieſer bleibt unter gewöhnlichenUm— 
ſtänden nicht an einem Fleck ſtehen. 
Nur wenn ſeine Achſe ſenkrecht ſteht, 
dann ſteht er unbeweglich. Sowie er 
aber ſchräg auf ſeiner Unterlage ſteht, 
beginnt er, Kurven zu beſchreiben 
und ſeiner Achſe langſam andere 
Stellungen zu geben. 

Auch am Jahrmarktskreiſel 
achtet man dieſe Verlagerung der 
Achſe. Gewöhnlich hat dieſer die 
Form einer Schwungſcheibe, die in 
einem Ringe läuft, der ſelbſt wieder 
an einem Stiel ſteckt. Dieſer Stiel 
trägt am Ende eine kleine Kugel, mit 
der er auf einer kleinen Pfanne an 
einer Stütze ruht. Zieht man die 
Schwungſcheibe auf und ſetzt die 
Kugel auf die Pfanne, ſo fällt der 
Kreiſel nicht herunter, ſolange ſich 
die Scheibe ſchnell genug dreht, ſon— 
dern der ſchräg ſtehende Stiel be— 
ſchreibt einen Kegelmantel. 

alſo die Schwerkraft 


beob 


aYy 
ck, 


Mährend 
jenfrecht nach unten zieht, weicht ber 
Kreifel Teitlih aus, und Das zeigt 
uns die Kreifeltwirfung ohne weiteres 
an. Jeder Kreiſel antwortet auf 
die Einwirkung einer Kraft durch 


Ausweichen in der dazu ſenkrecht ſte⸗ 
Der Einfluß der 


yenden Ricstung. 
Kraft wird alfo nicht ausgelöfcht, 
fondern nur umgejeßt, und da dieje 
'Umfelung eine für uns ganz unge 
wöbnliche Erjcheinung ift, fo bewirft 
\fie bei dem Befchauer immer Stau- 
‚nen, darum macht fie auch den Kin— 
‚derfreifel mit dem Jahrmarftstreifel 


in feinen verfchiedenen Formen zu‘ 
‚einem Spielzeug, mit dem man fidh ı 


„ſtundenlang amüſiren kann.“ 
Aber noch ein weiteres wichtiges 


weichen des Kreiſels erfolgt nicht in 
irgendeiner beliebigen Richtung, ſon 


tung des Kreiſels ab. Man pflegt den 
Kreiſel immer nach derſelben Rich 
tung hin aufzuziehen, z. B. rechts 
herum, wie den Zeiger einer Uhr. 
Unter dieſen Umſtänden bekommt die 
Ausweichung der Achſe immer dieſel— 
be Richtung. Zieht man die Scheibe 
aber anders herum auf, ſo kehrt ſich 
auch die Ausmweichung um. Beides 
bärat alfo wohl unmittelbar zufam 
men, das eine bewirkt das andere. 
Yuch das fünn für mande Anwen 
‚dungen wichtig fein, wenn es auch oft 
nicht darauf anfommt, nach welcher 
Seite der Musfchlag, worunter das 
feitliche Uusweichen veritanden wird, 
aeichieht. 

Die AUnmendung des Kreifels itit 
‘größer und wichtiger, ald man ge— 
meinhin dentt. Daß er im Welt: 
raum die großartigite Rolle fpielt, 
wurde Jchon erwähnt. Jeder roti— 
rende Himmelsförper — und roti- 
‚ren tun mohl alle Himmelsfürper — 
ii ein gigantilcher Kreifel. Die Ge- 
zeitenerfcheinungen find nur möglich 
megen der Streileleiaenfchaften der 
Erde. Und das feitliche Ausmeichen 
der irdilchen Uchje al3 einer Kreifel- 
'achje fünnen wir nicht bloß an der 
Erde beobachten, fondern auch vor: 
züglich am Saturn. Wlle diefe Kör- 
per haben ihre „Präzefjtonen“, mie 
in den fosmijchen Dingen diefe Er: 
cheinungen genannt werben. 


I 


dern hängt ganz von der Drehrich- 


ß 


Unmendung auf praftifche, beienders 


nautilche Dinge. Die arobartigite 
Unmwendung tourde fehon erwähnt, 
die als Schiffsfreifel. Aufgabe des 
Schiffskreiſels ſoll ſein, die höchſt 
unangenehmen Rollbewegungen des 
Schiffskörpers zu beſeitigen. Man 
verſteht darunter das Schwanken des 
Schiffes um ſeine Längsachſe, eine 
Eigenſchaft, die um ſo ſtärker her— 
vortritt, je Äleiner und fchmaler ein 
Schiff ift, fi; aber beit den aanz 
großen Ogeanriefen immer mehr ver: 
ltert. NRollbeweaungen find es, die 
die berüchtigte Seefrantheit hervor 
bringen, daher waren die Hoffnungen 
der von diefer Geißel aeplagten 
Menſchen groß, als Schlick mit ſei 
nem Schiffskreiſel an einem prakti— 
ſchen Beiſpiel die Wirkſamkeit des 
Inſtruments ſchlagend dartat. In 
dieſem Folle gelang es, das Schwan— 
ien bes Schiffes, das bis zu 16 Grad 
vetrug, auf höchſtens 4 Grad her— 
abzumindern, es alſo praktiſch zu be 
ſeitigen. Das Schiffskreiſel ſetzt die 
Rollbewegungen in die dazu ſenk 
rechte Stampfbewegung um, d. h. das 
Schiff hockt dafür noch vorn oder 
hinten (je nach der Drehrichtung des 
Kreiſels). Bei einigermaßen großen 
Sckiffen ſpielt aber dieſes Stampfen 
gar keine Rolle mehr, nur bei kleinen 
iſt es ſehr unangenehm. Es iſt aber 
in jedem Falle weniger unangenehm 
als das Rollen, ſo daß dieſe Umſetz 
ung der durch die Waſſerunruhe er 
zeugten Schwankungen unmerklich 
wird. Auch das Stampfen infolge 


des Kreiſels kann man ganz beſeiti 


gen, wenn man zwei Kreiſel in ein 
Schiff baut, die beide entgegengeſetzte 
Drehrichtung haben. Die von ihnen 
erzeugten Stampfbewegungen heben 
ſich dann gegenſeitig auf. Man wirkt 
übrigens dem Auftreten der Stampf— 
bewegungen ſchon dadurch entgegen, 
daß man den Kreiſel auf eine Flüſ 
ſigkeitsbremſe arbeiten läßt, die einen 
Teil derAusweichenergie wenn 
man ſo ſagen darf — in Wärme um— 
ſetzt. 

Leider haben ſich die Erwartungen 
nicht ganz erfüllt, die man an den 
Schiffskreiſel knüpfte. Nicht etwa, 
weil er nicht wirkte, ſondern weil die 
zu benutzenden Kreiſel groß und 
ſchwer ſind und weil die Schiffsver— 
| Lände dureh die Umfeßung der Kräf- 
'te jehr ftart in Anfpruch genommen 
Iiverden. Zu alfedem ijt der Schiffs- 
treifel Jchon jehr bald durch die bald 
Dana aufflommenden Schlinger 
tants verdrängt morden, die bie 
Schiffsverbände viel meniger bean 
fpruchen und deren Betrieb fo qui 
twie nichts fojtet. 

Großes ntereffe gewann 
Kreifelproblem, al3 man dazu über 
aing, den Kreifel zur Stabilifirung 
bon Landfahrzeugen zu 
Namentlich der Engländer Brennan 
‚bat fih in Ddiefer Beziehung große 
Mühe gegeben. Er fehte den Kreilel 
auf einen Einfchienenwagen und er 
Gielt diefen aufrechtftehend. In die 
jem Falle ift der Einbau des Kreifels 
jehr viel jchiwieriger ala bei der Be 
nubung für die Stabilifitung eines 
Sıhiffes. Ein Schiff fchwimmt bei 
rubendem Waffer fomwiefo 
der Kreifel bet da nur die Aufgabe, 
die durch den Wellenfchlag bewirtte 
Schlingerbewegung zu befeitigen. — 
Beim Einfchienenfahrzeug aber foll 
der Kreifel das ganze Fahrzeug auf 
rechtjtehend erhalten. Dazu find 
‚tomplizirte bejondere Einrichtungen 
nötig, die aus der Aufßerit vertoidel- 
ten Theorie folgen und durch die 
neueren Verfuche auch rejtlos in die 
Wirklichkeit überjeht wurden. Bei 
leinen erjten Demonjtrationen zeiate 
Brennan einen Kleinen Wagen, auf 
dem ein Knabe fa. Als Schiene 
diente ein Gasrohr, dad auf dem 
'Mege über einen Kleinen Fluß durch 
‚einen Draht erfeßt wurde. Man 
fonnte an diefem Beifpiel die aroke 
Ueberlegenheit und Anvaffungsfähig 
jfeit des Ginfienenfahrzeuges an 
Das Gelände jtudiren. Später hat 
dann Brennan neh einen großen 
Wagen gezeigt, der für Laftenbeför 
derung beitimmt war. Der voll 
‚Händig ausgerüftete Wagen mog 22 
Tonnen und fonnte 5 Ionnen La 
dung aufnehmen. Er 
Fuß lang und 10 Fuß breit. 
Räder, die natürlich doppelten 
'Epurfrang haben, um nicht von der 
Schiene abzugleiten, hatten 314 Fu 
Durchmelier. Die beiden eingebauten 
Kreifel Tiefen mit 3000 Umdreyun 
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'gen in der Minute und gaben dem | 


| Fahrzeug gegen Stippen einen gerade 
zu erſtaunlichen Wiederftand, 
auf dem Wagen 38 Perſonen von 
der einen Seite plötzlich auf die an 
dere liefen, vermochten die Kreiſel 
den Wagen dennoch aufrechtſtehend 
zu erhalten. 

Sehr erhebliche Anwendung hat 
der Kreiſel aber noch in der Schiff— 
‘fahrt gefunden, auch wenn man ben 
der Sciffsfreifel abfieht. Einmal 
bewirkt ein Kreifel die ſelbſttätige 
Regulirung abgeſchoſſener Torpedos 
|— und in diefer Form auch die Re— 
aulirung des Bohrlochneigungsmeſ 
ſers—, ſodann aber war es möglich, 
den Kreiſel zum Erſatz des immer 
unzuverläſſiger werdenden Magnet— 
kompaſſes heranzuziehen. Jedes mo— 


tung und überall in ſeinem Leibe 


Hilfsapparate. 


benutzen. 


aufrecht; | 


par über 40 


Als 


Dieſe elektriſchen 
Ströme wirken auf die Magnetnadel 
blenfend ein, und zwar jehr ftark, 
Wird irgendwo in der Nähe des 
Kompajjes ein Apparat eingefchaltek, 
jo reagirt darauf die Kompaßnadel. 
Und da die Möglichkeit des Einſchal— 
tens von Mafchinen und Apparaten 
Gufertt mannigfach fein fann, fo 
wird die Einftellung der Kompaß- 
nadel nefto unfontrollierbarer. AU 
das wird noch viel chmwieriger auf 
Kriegsichiffen, die magnetifche Panz 
er und drehbare Türme haben. Da 
it auf den Magnetfompaß nicht mehr 
viel Verlah, denn der Erbmagnetid- 


ü 


zer 
25e , 
mus wird durch die eleftriichen Std "= 
me jo beinflußt, daß die Nabel fi 
nicht mehr danach orientieren Tann. 
Sm Unterfeeboot vollends .ift ber 
Magnetlompaß verraten unb ver- 
tauft, weil er rings ven Eifen ums 
'chloffen,fich in einem unmagnetifchen 
Haume befindet. Da hat nun der 
Kreiſelkompaß geholfen, indem man 
die Figenfchaft des freien Kreifelg, 
feine eigene Achfe in die Richtung der 
Erdachſe einzuſtellen, benutzt hat. 
Auch das Problem des Kreiſelkompaſ⸗ 
ſes war äußerſt ſchwierig zu löſen, 
und jahrzehntelange mühenolle Pio- 
nierarbeit it ohne fichtbaren Erfolg 
verrichtet worden. Erft ala Dr. Ans 
hüß-Kämpfe fich dem Problem zu- 
wandte, e& theoretiih Ddurdhbrang 
und alle feine Schlüffe durch ein> 
gehende foftipieliae Verfuche ftüßte, 
hatte er Erfolg. Ein Jahrzehnt hat 
er unausgejeßt daran gearbeitet und 
nicht aejcheut, über eine viertel Mil- 
ton Dollars für Erperimente zı 
opfern. Es ift ihm auch gelungen, 
ein Jnjirument zu fonftruieren, das 
praftiich in allen Fällen ausreicht. 
Sein Kompaß zeigt nicht die aftrond- 
miſch falſche Nord-Süd-Richtung 
des Erdmagnetismus an, ſondern 
die richtige und für den Schiffer al⸗ 
lein wertvolle. Daß der Kompaß 
in der Nähe der Pole ſeine Wirk— 
ſamkeit verliert, iſt wohl ein Mangel, 
der verſchmerzt werden kann. Denn 
einſtweilen iſt die Sehnſucht der 
Schiffe nach jenen Gegenden gleich 
Null, und ſoweit wir überſehen kön 
nen, werden dieſe Erdgegenden nie 
ſonderlich beſucht werden. Für alle 
anderen Fälle aber hat ſich der neue 
Anſchütz-Kämpfeſche Kreiſelkompaß 
als praftifch brauchbar und zuber- 


stage der Zeit ift, dem praftifch auch, 
tonjt noch wertvollen Apparat bie 
ganze Schiffahrt zu erobern, 


Verluſte der norwegiſchen Handels⸗ 
mariue. 


Ueber den Verluſt der norwegiſchen 
Handelsmarine während des Krieges 
berichtet in ausführlicher Weiſe der 
ameritaniſche Generalkonſul E. 2 
‚Dennifon in Ehriftiania wie folgt: 
„in dem mit November 1916 beende> 
‚ten Vierteljahr hat die normwegifche 
Sandelsmarine 93 Dämpfer mil 
‚145,295 Ionnen eingebüßt, meldhe 
|Einbuße dem normwegijchen Kriegs- 
derſicherungs⸗Klub 826,000, 000 ges 
koſtet hat. Die geſammten Kriegs— 
verluſte waren 182 Dampfer mil 
281,628 Tonnen, und 60, Segel⸗ 
ſchiffe mit 43,787 Tonnen, zuſam⸗ 
men 242 Schiffe mit 325,415 Ton⸗ 
nen. Der Verſicherungswert dieſer 
Schiffe war $39,045,000, aber ber 
wirkliche Marttiwert war viel höher, 
da es nur möglicd) war, fie für einen 
ı Teil ihres Wertes zu verficherk. 
Schiffe, welche vor dem Kriege für 
$25 ver Tonne ‚getauft werden konn» 
ten, bringen jebt $150 per Tonne ober 
‚ mebr. 
Als 


"» 
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| Refultat der fchmweren Ver: 
füfte der norwegiichen Handelsfchiff- 
tahrt ijt gegenwärtig eine Bewegung 
im Sanae, um von den Ertrafteuern 
befeeit zu werden, mit der Begrüns 
dung, daß die Schiffahrt in Ans 
betracht der zunehmenden Berlufte die 
chen Steuern nicht vertragen fünne. 
Der Höchitbetrag der Verficherung 
einzelner Schiffe wird burdh das 
Direktorilim des Kriegsverficherungs= 
Klubs beitimmt. Wegen der ftändi- 
gen Zunahme des Wertes hat das 
Direftorium nach und nad höhere 
Verficherungen gewährt ala borber. 
Uber es beitand jtets auf einer ge 
wiſſen Grenze in der Verjicherungsg= 
fumme, und aus diefem Grunde wird 
es oft notwendia, Privatverfiche- 
efellichaften in Anfpruh zu 
zuſätzlich zu den Verſiche— 
ägen, welche der Kriegs— 
ungs-Klub gewährt. 
zlichen Verluſte haben die 
st ungünftig been 
flußt, deshalb es unmöglich, die 
nticheiduna vom lehten Auguft, die 
Naten in einigen Fällen berabzuießen, 
Jurdhzuführen. Diefer Schritt ft 
infolge des Mufbrauchs ter Summen. 
I welche fi) während de3 vergangenen 
Sommers anaejammelt haben, uns 
möglich geworden. Die Prämien, 
welche urſprünglich für die verfchiebe- 
wen Handelsrcuten feitgefeßt wurden, 
‘find von Zeit zu Zeit erhöht worden. 
Gegen Ende November war ein Fehl 
'betrag von at bis zehn Millienm 
Dollars im Kriegsverficherungs-Klub 
|vorhanden, was mejentlich dazu bei= 
‚getragen bat, die Situation zu ber- 
| ſchlimmern.“ 
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Aber nicht dieſes Erſcheinen des derne Schiff hat elektriſche Beleuch⸗ 
Kreiſels in der Ratur felbſt ſollte 


— Splitter. — Humor iſt Nu⸗ 


lung halten ſich die Schleuderkräfte uns hier beſchäftigen, ſondern die elektriſch angetriebene Maſchinen und tralität im Kampf des Lebens. 





Rilf du ein Herz mir 
ihenten. 


FE Roman von Georg Sartwig 
(Emmy Koepvel). 


RE. Ki. ro eguus.) 

eu Abſicht. fuhr Herr 
seniebel fort, fich verbeugend, um 
einer Befriedigung über viefen Aus- 


ruf feiner Schwägerin uch mehr 
N zud zu geben, „mich au als 
F Bormund für deine Tochter Lista 


Fanzubieien. Wir Haben dann beide al- 
FB Verantwortung für fie in 
Snanden wie die Sorge um ihre Zu: 


Run, Zhilde!“ rief Fräulein 
Refa, mit diefem Ion vormurfävol: 
ser Güte das überrafchte Schweigen 

Rätin als undantbar fennzeic- 

% „Was fagft du dazu?“ 

A bante dir, Sebalduzs,“ fagte 
eu Püllbrich haftig, unmillfürlic) 
men Bliavoller Bejoranit nad der 
ig werfend, wo Kista mit Kuchen 
Eee ih Suderdofe und Harda mit 
2 rem Kaffee erjchienen. „Es ijt fo fehr 
gültig —“ 

Wenn du die Kinder noch etwas 

außen beſchäftigen könnteſt, liebe 

Mathilde,“ bemerkte Herr Sebaldus 
d ſchentie ſich eine Taſſe Kaffee 
in, „fo würde ich noch} einen lebten 
Buntt mit dir erörtern.“ 

— „Harda, nimm Lisfa mit dir,” 
ante die Rätin ergeben, tmährend 
- Elifabeth und Rofa Sniebel den be: 
übten Widerftand der Kleinen mit 
s Räufpern ala angeborene 
* Biberfvenftigteit tennzeichneten. — 
eh, Liebling — geh! — Schließt 

e 

n Laufe der Jahre,” begann 
dus unter dem beifälligen Ni: 
feiner Schweitern, „ift una bie 
"zeugung geworben, daß Harba 
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dich — Müllbrichs gedenken? 


dieſer Beziehung nun nicht 
die richtige Wertſchätzung 
fährt, welche Arturs Tochter 
H in Anspruch nehmen darf, um 

. zu fagen, liebe Mathilde, melche 
ei Sefwifter für unfere Nichte be- 
mfpruchen dürfen. Hardas „länzen: 
"re Bermögenälage von väterlicher 
= Beite ber fann beaniprucdhen, daß 
= Be Erziehung auf die hödjfte Stufe 
Ser Bolllommenbeit aehoben 


N 


hre Charattereigenſchaften parteilns 
entwickeln, was —“ hier ſchnitt 
r einen mütterlichen Einwand ret- 
ungslos ab — „bei deiner Vorliebe 
und Schwäche für Lisfa nicht wohl 
zeichehen kann. Deshalb fehlage ich 
"18 Harbas VBormund ver, daß fie zu 
F Dftern, bevor du nad) Berlin ziebft, 
"m eine erftflaffige Benfion für junge 
FMädken eintritt und dort drei bis 
Hier Jahre verbleibt.“ 

„Keopold würde nie barein gewils 
“at haben,“ flüfterte die Rätin, wäh— 
send ihre Tränen vor Ueberrafhung 
and Schred verliegten. „Er Tagte, 
die: Mutter fei die befte, die einzig 
zute Erzieherin der Töchter.“ 

„&a if uns ja interefiont und 
nicht. minder belehrend,“ ermiberte 
Be Silla mit 

tälen, „Dielen Ausspruch zu ver- 


nehmen. Indeifen auf Artur Zoch; | 


ter möchten wit doch lieber unfere ei= 


enen Grundfäbe angewendet fehen— ı 
feibftverfänbtic, mit deiner Zuftims 


mund. Wenn bu aber nicht der Ueber: 
zeugung fein kannſt, meine liebe 
ZIhilde, daf; alles, was wir tun und 
porfchlaaen, zu euer aller Beiten 
zebacht ift, ja, wenn du fo weit gehen 


Dillft zu glauben, wir wollten Zant | 


mb Unfrievden zu euch tragen ftatt 


Srleithterung und Wohlbefinden — 


wenn bu noch meiter gehen follteit, 
umfere herzlichen Abjichten zu bearg= 
wöhnen oder zu bezweifeln, dann tun 
mwir-beifer, aufzubrehen und did 
deinem Schidfal zu überlaffen.” 

- Fräulein Lilla griff, zum $eichen 
des bevorſtehenden Aufbruch?, ener: 


gifch ihre Schwarzen Glacehandfchube, 


ala die Rätin ihre bebende Hand 

reuig auf die Rechte ihrer Schwäge- 

cin drüdte. „Lab, Elifabeih — ich 

Bitte Dich! — Sprich mweiter, Sebal: 
yu 


„sch habe nichts weiter hinzuzu> 
fügen, liebe Mathilde,“ jagte Herr 
Sniebel mit verzeihender Nahficht, 
„als daß du die Güte haft, dic) mit 
meiner Wahl einverftanden oder un: 
tinverftanben zu erklären.“ 


„&3 wird mir jehr, fehr fehmer | 


© werben,“ flüfterte die Rätin, ihre hei- 
= Ben Wangen in den Händen verber- 
. zenb, „gerabe jet. Aber ich will mich 
an den Gedanten gemühnen, mein 
Kind —“ 
Er Karba, dapen bin ich überzeugt,” 
= FHiel-Fräulein Lilla erhobenen Haup- 
ted ein, „wird nichts unterlafjen, dir 
bie Trennung zu erleichtern. Wenn 
du es wünſcheſt, bereiten wir fie da= 
tauf vor.” 

„Zut ed!” feufzte Frau Müllbrich 
erichöpft. „Nun aber bin ich mit mei- 
ner Kraft zu Ende — und muß als 
fein fein.” 

ie ftand auf und ging langfam 
aus'bem Zimmer in ihr Schlafge- 
mach, imo neben dem ihrigen bes Ver— 
forbenen Bett ftand, dem er an je: 
nem Unolüdätage fo froh und rüftia 
niflienen war und in dem er nie wie- 
ber Schlaf und Erholung finden 
follte. Sie febte jih auf den Bett: 
tan wiehe- “ie Hunde im Scheoß 

fenp und das blonde Haupi tief 

ber neigend. 

Die Dämmerung mar weit genug 

jefchriiten, alles im Zimmer mit 
rzlihem Grau zu umipinnen, 

= Bin anfcheinende Ferne zu entrüden 
mb feine Formen aufzulöjen. Rings- 


wird, | 


hochgezogenen | 


bensweg zurüd, weithin bis in bie 
Kinderjahre, two ihr Water, mehr Ty- 
rann als Hausherr, jedwede Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als Ungehorſam und Auf— 
lehnung gegen ſeinen ſelbſtherrlichen 
Willen verpönte. 
Damals nahm ihre ſanfte Schüch— 
ternheit als ſelbſtverſtändlich hin, 
Wwas in Wahrheit alle jungen Seelen⸗ 
triebe knebelte und band. Das große 
entſcheidende Ja und Nein, welches 
über Allem hing und wältete, führte 
auch die Stunde herbei, welche ihren 
ſchlummernden Hoffnungen eine un— 
erwünſchte Ueberraſchung bereitete. 
Der reichſte Mann der Stadt, Be— 
ſitzer einer Tuchfabrik, Sohn eines 
Großinduſtriellen, warb um dieHand 
des hübſchen, aber armen Mädchens. 
Ein ſtattlicher Mann war Artur 
Kniebel. Doch ſchen die erſten Stun— 
den im Kreiſe der Kniebelſchen Fa— 
milie gaben ihr die Ueberzeugung, 
daß unter dem Uebermaß Kniebel— 
fcher Unfehlbarfeit nur nod) die Ein- 
fiht de3 eigenen linmwertes gedeihen 
fonnte. Höchft unzufrieden mit ihres 
Bruders Wahl, ließ das Geſchwiſter— 
Hleeblatt nicht nach, fich der Unerfab: 
renheit feiner Braut al3 Lehrmeiiter 
aufzundtigen, bis auch der leiſeſte 
Verſuch, das Koch abzuſchütteln, un— 
terdrückt war. So trat ſie in die Ehe 
ein mit einem Mann, der aus der 
zärtlichen Gefügigkeit ſeines Weibes 
nichts anderes ſchöpfte als verſtärk— 
tes Wohlbefinden. Von früh bis ſpät 
im Geſchäft, verabſcheute er daheim 
jedwede Störung, jeden Anſpruch 
auf Stimmung und Laune, ſo daß 
die junge Frau, auch nachdem ſie ihm 
Harda geboren, in Angſt ſich dieſem 
Zwang unterwarf und nie mit einer 
Klage, nie mit eigenen Wünſchen, nie 
mit ihrem Innenleben ſich hervor— 
wagte. Dann trat die Kataſtrophe 
ein. Kaum war die Fabrit infolge ei— 
nes ſchweren Leidens ihres Beſitzers 
in ein Aktienunternehmen verwan— 
delt, als Artur Kniebel für immer 
die Augen ſchloß, jedoch nicht ohne 
zuvor mit den Geſchwiſtern in Ab— 
weſenheit ſeiner Frau ſein Teſtament 
aufzuſetzen. In dieſem war ſeine 
Tochter Harda zur Univerſalerbin 
des eine halbe Million betragenden 
Vermögens unter der Vormundſchaft 
des Onkels Sebaldus eingeſetzt, der 
Wittwe aber nur der Pflichtteil hin— 
terlaffen.... 


brich mit gefalteten Händen auf dem 
Bettrand und ftarrte vor fich nieder. 

E3 ging ein Stern in ihrem Leben 
auf: die Liebe eines anderen Mans 
ned, eine® Manned, den ihre ganze 
Seele mit feligem Glüd umjpannte, 
ber e3 verftand und veritehen wollte, 
ihr Tum und Denten felbitänbig mwie- 
berherzuftellen, eines Mannes, bem 


‚3 aber nicht gelungen mar, fich feis „sh weiß, ich weiß —“ 
ner Etiftochter Herz zu getminnen, 


no die Familie Aniebel mit fi 
und feiner Ehe zu berföühnen, der jein 
eigenes Töchterchen Liska vergötterte 
— und als ein Bankzuſammenbruch 
das Vermögen ſeiner Gattin ver— 


ſchlang, es ſich angelegen ſein ließ, 


ſie mit ſeiner Liebe über den Verluſt 
hinwegzutragen. 

Heiße, heiße Tränen entrollten den 

Augen der Trauernden. 
Wenn in jenen glücklichen Tagen 
noch etwas in ihr nachſchmerzte, ſo 
war es das Bewußtſein, durch ihre 
zweite Ehe den Kniebelſchen Zorn 
auf ſich gelenkt zu haben, der nie— 
mals aufhörte, dieſen Schritt als 
Verirrung zu betrachten, als unmüt— 
terlichen Verſtoß gegen die Tochter— 
rechte Hardas .... 

Ein heller Lichtſtrahl fiel ins 
Zimmerdunkel. Harda ſtand in der 
halbgeöffneten Tür, die brennende 
Kerze in der Hand. 
| „Darum tamft du niht, Mama, 
den Verwandten Lebemohl zu ja: 
gen?“ fragte fie mit gebämpfter 
ı Stimme, aud deren Unierton ver: 
ſteckte Mißbilligung durchklang. 
Die Rätin fuhr erſchreckt 
„Sind ſie fort?“ 
| „0, tpir haben Ianae gewartet.“ 
Wie ſie jetzt näher fehritt, die ha— 
gere Backfiſchfigur ſteif aufgerichtet, 
das Geſicht mit den dunklen Augen 
und der ſcharf hervortretenden Naſe 
grell beleuchtet vom Flackerſchein, 
ging ein Wohlgefühl durch Frau 
Müllbrichs Seele. 

Komm her, mein Kind! Haben 
ſie dir's geſagt?“ fragte ſie leiſe, die 
Hand ausſtreckend und Harda an 


> 


auf. 


ihre Seite ziehend. 
„Ja!“ 
| „Und du?“ fraate die Rätin nod) 
‚feifer. „Du millft fort ven uns?“ 

„sch will nicht fort von euh, Ma- 
ma," faate fie, ruhtg in bad ver— 
‚meinte Untlit blidend, „ich will nur 
‚tun, was für mid; am beiten fein 
‚Toll. 

„Wird dir dein Herz denn ni 
(fchwer, gerade jebt, wo bu uns fo 


|fehr, febr traurig weißt?“ fragte die | 
Rätin, die dieſe Verſtändnißloſigkeit 


bitierſchwer auf ſich laſten fühlte. 
„Es wäre doch natürlicher, wir 
ſchlöſſen uns nun eng zuſammen und 
blieben in Liebe beieinander.“ 

| „Du behältft ja Liska, Mama. 
Das iſt, wie Tante Lilla ſagt, ein 
vollgültiger Erſatz.“ 

Da war's der Rätin, 
‚fie die Finger ihrer Tochter umfaf- 
fen und aus tiefiter Seele rufen: 
„Zergebt mir bo mein Furzes 
Glück⸗“, aber fie ftrih nur fanft 
‚über Hardas Wangen. „Das follteft 
du nicht denfen daß jeman* imftan: 


‚de fei, der Mutter ein Kind zu er=! 


leben. Was mich allein tröften könnte, 
‚if ber Gedante, dat ich dein Beites 
Imollte, als ich nadhgab ch felbit 


jehober Die Dämmerung mar Nadit ges 
md dak man fit die Mühe otbt, morben. Noch immer fa Frau Mills ' 


als müſſe 


— 


Sonntagpoft, Chieago, Sonntag, den 4. Jebruar 1917. 


— —— » -- 


und ihre junge Stimme durchtlang Gefundheit gefeſtigt und geſtähl. Ta! „Das ftimmt!“ Lisfa midte bei- 
bellos in ihrer Haltung mar das “pflichtend, während fie in die Tafche 


der nie verblahte Vorwurf. 

Als habe fie einen Stich ind Herz 
erhalten, ließ Frau Mülbrih ihre 
Hand berabgleiten. 


Nicht lange dauerte es, da fam bie 
Nachricht, daß Onkel Sebaldus ein 
eritklaffiges Penficnat in Brüffel 
als fehidlih und den BVerhältnifjen 
entfprechend in Ausficht genommen 
babe, und er fnüpfte augleih die 
Bitte daran, bei Harbas Eintritt da= 
felbt von fernerer Trauerfleidung 
abzufeben. 

Und dann traf die Austattung 
ein, eine Unzahl buftiger, auf bor- 
nehmſte gearbeiteter Toiletten, Da= 
runter allein fehs meihe Ianattun: 
ben fleidver mit Ladjchuhen, Fächern, 
Shären und Fihus. Dazu kamen 
franzöſiſche Seifen von wunder— 
barem Du’t, desoleihen Narfümz für 
Taſchentücher, jelbitverftändlih ven 
Roger & Gallet in Paris, für Leib- 
wäfſche. ſelbſt jür die Hutkoffer, die 
Hardas Zimmer durchhauchten und 
ſie immer mehr in die Sphäre einer 
höheren Lebensberechtigung entrück⸗ 
ten. 

Einige Tage ſpäter erſchien Tante 
Lilla als Reiſebegleiterin Hardas, de— 
ren Aufbruch nun unmittelbar bevor- 
ftand. 

Als fie am Teetifch fahen, die Rü- 
tin voll Kummer und Trennungs: 
meh, voller Sorge um das trauliche 
Band, melches fremde Hände gegen 
ihren Willen nun zwilchen Mutter 
und Tochter löſen würden, zerteilte 
Fräulein Kniebel die allgemeine 
Spannuna, indem ſie vorſchlug, mii 
den Taſſen auf eine glückliche Reiſe 
und auf einen glücklichen Umzug an— 
zuſtoßen. 

„Was die Reiſe anbelangt, liebe 
Thilde,“ ſagte ſie, „ſo habe ich dir 
die Mühe und die Koſten der Beglei— 
tung gern abgenommen. Auch erbie— 
ten wir uns, dir in Berlin eine Woh— 
nung auszuſuchen.“ 


„Ach, laßt es mich lieber allein be⸗ 


ſorgen.“ 

„Selbſtverſtändlich, liebe Thilde, 
erwiderte Fräulein Kniebel, ihren 
Hals rechkend, um den Kopf abweiſend 
gegen die Seſſellehne drücken zu kön— 
nen, „überlaſſen wir dir die Mühe 
gern. Du brauchſt nicht zu fürchten, 

daß wir dir läſtig fallen mit unſerer 
Fürſorge.“ 

„O Lilla!“ ſeufzte die Rätin. „Ja 
gewiß — ich dante euch.“ 

Fräulein Kniebel beantwortete die 
Dankſagung mit einem gnädigen 
Nicken. „Aber,“ ſprang ſie auf ein 
anderes Thema über, „was ſagſt du 
dazu, daß dieſem Schurken Riedel 
nicht der Kopf vor die Füße gelegt 
worden iſt? Er hat ſich reingewaſchen, 
der Lump.“ 
flüſterte 
Frau Müllbrich abwehrend. 

„Wir hatten ſicher auf eine Ankla— 
ge wegen Mordes gerechnet,“ fuhr 
Fräulein Lilla nachdrücklich fort, ver— 
mutlich um die Charakterfeſtigkeit 
der Wittwe zu ſtählen. „Wir haben 
alles in den Zeitungen Punkt für 
Punkt verfolgt. Und da rückt dieſes 
Ungeheuer in der Vorunterſuchung 
mit ſeiner unabgeſchoſſenen Flinte 
heran, pflanzt ſich vor dem Unter— 
ſuchungsrichter auf und ſagt: „Mit 
dem Finger ſchießt man keinen tot!“ 

Und ſo konnten ſie ihm wegen dieſer 
Sache nichts anhaben.“ 

„O Lilla, warum erzählſt du mir 
das alles?“ ſagte die Rätin, ihre 
Serviette gegen die Augen drückend. 
„sch bitte dich! Es iſt ja troſtvoll, 

daß der Menſch nicht ſo frevelhaft 
war, troſtvoll, daß Leopold durch ei— 
nen unglückſeligen Zufall ums Leben 
tam. So iſt es eben ſein Schickſal 
geweſen, als die Stunde für ihn 
ſchlug, die ja für uns alle kommt.“ 

| „Du geitatteft, meine Tiebe Thil— 
de,“ warf Fräulein Sintebel mit janf- 
tem Tadel ein, „zu bemerfen, daß 
| auch) wir nicht daran benten, ewig zu 
‚leben. Was und in deinem Snterejje 
jaber nicht abhält, abhielt und abhal- 
| ten wird, zu beflagen, daß man die- 
\jem Gefellen nur jeh3 Jahre Zuct- 
haus wegen Branditiftung aufae- 
 brummt bat. Wenn du dir die Mühe 
geben millit, darüber nachzudenten, 
daß es nad) Verlauf diefer Zeit noch 
viele Häufer zum Anfteden geben 
wird, fo fannit du dir poritellen, was 
‚die Richter für ein Kunftitiid fertig: 
"aebracht haben.” 

„Das fteht in der Zukunft,” fagte 
‚tie Rätin, fich erhebend, um aus dem 
'P«reich Diefer prophetifchen Stimme 

zu fommen. „Ich möchte dieje Iehie 
Abenditunde noch mit Harda allein 
| zubringen. Mir iit, als gäbe ich fie 
für immer fort.” 

! 

| Drittes Kapitel. 

| 
[eingang berftreute 
‚ Sommerluft fang 
. Herbitfärbung aus. 

Was ſich da rot und aoldigbraun 
am Uferrand im blauen See mieber- 
‚ fpiegelte, mas feine bunten Blätter 

ins Gras ftreute und flatternd im 
ı Winde flog, das aligerte, vom Radıt- 
reif angehaudt, filberfatt auf Weg 
‚und Steg, bi? des Winters rauber 
ı Binfel darüber hinfuhr und jede lebte 
| Unterfeieblichteit weiß übertünchte. 

üunf Jahre waren rafch dahinae= 
floffen, faum Atome im BBeariffe 
Reit, da fehrie Harda Siniebel als 
ftündiaed Mitalied der Yyamilie in 
ihr mütterliches Heim in Berlin W. 
zurüd, darin fie ihre einenen, modern 
eingerichteten Zimmer bewohnte, 

Die nunmehr Neungehnjährige be= 
faß troß aller Schlanfheit weiche, 
ſchmiegſame Glieder. Sebaldus Knie— 
bel und ſeine Schweſtern hatten da— 


ihr Laub. 


in die müde 


um.verlor fich jedes Geräufh. Der|merde nur ungern mit Lisfa mad). rauf gedrungen, daß fie nah dem 


 Gartenbäume. 
Und in diefem Dämmern, in bie: 


— 


das Grab —“ 
| 


„Meines Vaters Grab liegt ja auch und bit 
Stille ging die Rätin ihren Le allein unterbrach ſie Harda raſch, Sul bes 


allein raufchte in den Zweigen | Berlin gehen, denn hier habe ic doch DVerlaffen bes Brüffeler Penfionats 


noch ein Jahr in Montreur zubrachte, 


Charatteriftifhe an ihr die Kopfbe- 
mwequng. E& mochte nicht leicht ein 
junges Mädchen geben, das fo viel 
Selbfibemußtfein und hohe Eelbit: 
einfhägung mit. jeder Bewegung ih: 
re& Hauptes zur Geltung brachte, als 
Artur Kniebeld. Tochter. Das Brüj- 
feler Benfionat der Damen Levaffeur 
murbe vorwiegend von Xöchtern des 
engliſchen und belgiſchen Adels be— 
ſucht, zu denen ſich dann noch junge 
Mädchen alter deutſcher Geſchlechter, 
ſowie der Berliner Hochfinanz geſell— 
ten. Hatte auch Hardas Familien⸗ 
dünkel dadurch anfänglich eine mert- 
liche Abkühlung erfahren, fo hatte fich 
doch Später ihr Selbitgefühl mieber 
defto höher empergeredt, al3 fie ihr 
machlendes Verftändniß lehrte, daß 
fie in ihrem Reichtum hinter feiner 
ihrer Mitpenficnärinnen zurück— 
ftand. 

Noch immer war ihr Teint von 
mattem Weiß, aber diefes Weiß mar 
jet fchmelzend zart — es erinnerte 
an ein Lilienblatt. Die etwas volleren 
MWanaen benahmen der einftmals 
Scharf Hervorfpringenden Naje das 
ftörende Zuviel. E3 lag Charakter in 
diefem fühnen Bogen unter fhmarz 
gezeichneten Brauen, tie auch ber 
Mund mit feinen fchmalen Lippen 
und das feitgeformte Kinn viel Wil- 
lenstraft und Unnacgiebigteit ver: 
rieten. 

Wirklich ſchön in dieſem Antlitz 
wären die dunklen Augen geweſen, 
ſofern ſie etwas Wärme aus ſich 
herausgeſtrahlt hätten, etwas von je— 
ner Herzensglut, die da weint und 
lacht, nur weil ſie jung und köricht 
iſt. Und doch beſaßen ſie viel Aus— 
druck. Sie ſprachen ihre eigenſte 
Sprache, die oft ſchärfer und ableh— 
nender klang als Worte. Nur ganz 
zuweilen verſchleierte ſich ihr tiefes 
Braun, als glitte eine Frage darüber 
hin, die ohne Antwort blieb und— 
verſchwand. 

Das eine aber, was unzertrennlich 


griff, ihr Geldiäſchchen hervorzu— 
holen. Irgendwo mußte es feſtſitzen. 
Alſo riß ſie haſtig den Handſchuh 
von der Hand und fuhr von neuem 
überaus kräftig in die Taſche. Plötz— 
lich deckte eine tiefe Scharlachröte ihr 
Geſicht. „Ich hab's beim Laufen ver— 
loren oder zu Hauſe vergeſſen. Bitte, 
laſſen Sie mich abſteigen,“ flüſterte 
ſie verlegen. 

Ohne ein Wori zu verlieren, zog 
der junge Mann einen Zehner aus 
ſeiner Taſche und gab ihn dem 
Schaffner. „Sie geſtatten, mein 
Fräulein,“ ſagte er, ihr den Fahr— 
chein überreichend. „Bitte!“ 

„Aber das geht doch nicht,“ flü— 
ſtere Liska über die Maßen be— 
ſchämt. 

„Was geht nicht?“ fragte er lä— 
chelnd, ihre heiße Röte wiederum 
höchſt allerliebſt findend. „Wollen 
Sie den weiten Weg zu Fuß laufen? 
Ich denle, Sie dürfen nicht zu ſpät 
kommen?“ 

Sie nickte eifrig. Ach, du lieber 
Himmel, wenn das Harda erfuhr! 
Und die Tanten! Onkel Sebaldus 
war auch nicht zu verachten. Gegen 
ſolches Quartett kam ja keine andere 
Stimme auf. „Ich weiß bloß nicht —“ 
ſtammelte ſie ganz gegen ihre Ge— 
wohnheit ſcheu. 

„Vielleicht treffen wir uns noch 
einmal im Leben,“ ſagte er beruhi— 
gend. „Oder Sie geben den Groſchen 
einem Armen.“ 

„Ja, das geht!“ Sie ſah ihn mit 
ihren leuchtenden Augen ſchon halb 
und halb getröſtet an. 

Der Wagen hielt plötzlich, nachdem 
er ſchon einige Zeit zuvor nur ruck— 
weiſe vorwärts gekommen war. 

„Was gibts denn da, Schaffner?“ 
rief der junge Mann ungeduldig. 

„Auf dem Lützowplatz iſt ein Wa— 
gen entgleiſt.“ 

„Wie lange wird's dauern?“ 

„Eine Viertelſtunde mindeſtens.“ 

„Dann gehe ich,“ ſagte Liska, kur— 


an Hardas Erjcheinung haftete und zerhand abipringend. „Bis in die 


die Zanten zur Bewunderung Hin= Lükomftraße fomme ic) chen.” 
tiß, war jene weltgewandte, vorneh⸗ 
me Sicherheit, für die eö weder Hinz | 


derniffe noch Zweifel gibt. 

Mit ihrer Heimkehr begannen die 
Zunten fofort, fie an fih zu fefleln. 
Sie gaben in ihrer prunfhaften Woh- 
nung in der Tauenkienſtraße Feſte 
iiber Feſte, um den Stern ber Fa— 
milie darin glänzen zu laſſen und 
Bewunderung für ihn einzuheimſen. 
Aber es blieb ihnen verborgen, daß 
ihre Kreiſe, dieſe gut bürgerlichen 


dreiſe, die noch Söherem Dürſtende 


viel mehr abſtießen, als anzogen. 
Harda nahm, ſoweit es ſich tun ließ, 
den Umaang mit Betanntjchaften, bie 
fie in ihren Penfionat angeknüpft 
hatte, auf, vornehmlich den Umeang 
mit jungen abeligen Damen. Denn 
dort allein konnte fie finden, mas lie 
mit Eifer fuchte, 


Die elektriiche Straßenbahn hielt 
an der vorgejchriebenen Halteftelle vor 
dein Kaufhaus des Meftens. Ein hal: 
be3 Dutend Harrenher, die fich die 
Füße im zerfließenden Schnee Kalt 
geftanden hatten, dränaten fih auf 
die Rlattform und, fomweit Pla vor= 
banden mar, in den feucht Durchdun= 
jteten Wagen hinein. IS Leßier ftieg 
‚ein junaer Dann die Stufen hinauf, 
'als plöglih, während ber Schaffner 
bereitö die Xeine z0q, um das Ab— 
fahrtfianal zu eben, über ben 
ſchlüpfrigen Asphalt eine weibliche 
Geſtalt dahergejagt kam, das Pelz— 
barett weit aus der Stirn geſchoben, 
und ſich mit unvorſichtiger Haſt mit 
einem kühnen Sakß auf den in Be— 
wegung geſetzten Wagen hinaufzu— 
ſchwingen verſuchte. 

„Ich muß mit —“ 

Ueber den Arm des Schaffners 
ſtreckte ſich in dieſem kritiſchen Mo— 
ment die Hand des jungen Mannes 
energiſch aus. Ein Griff, einSprung, 
da war die Gefahr beſeitigt, die dop— 
pelt beſtand, da im ſelben Augen— 
blick ein Automobil mit Schnellzugs— 
geſchwindigkeit unmittelbar neben 
der Straßenbahn vorüberſauſte. 

„War das unvorſichtig! Wie kann 
man nur —“ Er ſaate es unwillkür— 
lich laut und mißbilligend. 

Liska errötete noch tiefer, als ihre 
Eile es ſchon zuwege gebracht. Sie 
ſtrich ſich die Haare aus der Stirn, 
ſchob das Barett auf ſeine richtige 
Stelle und ſah halb verlegen, halb 
befriedigt auf ihre Notenmappe. „Ich 
ınußte unbebinot mit.“ 

„Aber Doch nicht mit Gefahr des 
Lebens!” faate der junge Dann noch 
immer tabeind, ohne jich deshalb ven 


j einer WMuiterung des jungen Mäbd- 
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biefer Aufenthalt in ber reinen er unverminbert ernft. „Ober. etwas 
Genferfees hatte ihre zarte jlänger warten” Da” 


'chens abhalten zu Laffen. 
Einen reizenderen Badfiih hatte 


Die arofe Weide am Frersartens er nie gefehen. Wie allerlieb#t ihr die 
Die fchmweren 


blonden Zöpfe über die 
Säulter fielen, indes ein Kranz na= 
türliher Locken die Stirn ume 
rahmte. Darunter Teuchteten ame 
tiefölaue Augen, von dunklen Wims- 
pern ausdrucksvoll beſchattet. In 
feingebogenen Linien zegen ſich die 
Brauen darüber hin, wie gemalt auf 
der roſigen Haut des Geſichtchens. 
Nichts Hübſcheres als das Lippen— 
paar mit ſeinem Zahnſchmuck dahin— 
ter, der gar nicht anders konnte, als 
glänzen. Dazu ein »ierliches Näschen 
mit etwas keck geſchweiften Flügeln, 
ein liebſiches Oval und ganz beſon— 
ders kleine Ohren, die ſich der Form 
des Kopfes wahrhaft kokett an— 
Ichmiegten. 

„ch Tagte ja fen, daß ich nicht 
zu fpät fommen darf,” ermiderte fie, 
als der Schaffner aus dem Wagen: 
innern wieder auf die Plattform 
trat, um au bon ihr den Yahrgro- 


| derſehen — hoffentlich!“ 


„So haben wir einen Weg.“ 

Es war ganz natürlich, daß ſie 
beide zuſammen auf dem Pflaſier 
ſtanden und auch zuſammen über die 
Straße nach dem Trottoir ſchritten. 
Ob es aber auch natürlich und ſtatt— 
haft war, daß ſie ſelbander weiter— 
gingen? Lisfa Yegte fich plößlich dieſe 
Yrage mit beunruhigendem Herztlo- 
pfen vor, indem fie ihren Benleiter 
zweifelnd anſah. 

„Studiren Sie Muſik?“ 

Auf eine ſolche Frage konnte ſie 
doch nicht ohne Antwort davonren— 
nen. Aber die Tanten! Wenn ſie jetzt 
hier vorbeikamen und dieſe Beglei— 
tung ſahen! 

„Ich klimpere etwas.“ 
Liska, im geheimen 
tend. 

„Suchen Sie etwas?“ 
ſtehen bleibend. 

„Nein. — Ich habe nämlich Ver— 
wandte, die plagen mich mit Muſik— 
ſtunden,“ ſagte ſie haſtig, und ein 
allerliebſter Schelm ſpielte um die 
roten Lippen. „Sonſt, na —“ 

Er betrachtete ihre zierliche Ge— 
ſtalt, die wie eine Bachſtelze elaſtiſch 
dahinſchritt. „Verzeihung — beſuchen 
Sie noch die Schule?“ 

„Die Oberklaſſe,“ verbeſſerte ſie, 
lachend zu ihm aufſehend. „Ich bin 
jetzt in der erſten, aber nicht die Erſte. 
Kennen Sie vielleicht den Nürnber— 
ger Trichter?“ 

„Leider nicht. Aber mir wäre er 
auch ganz zuträglich.“ 

Nun lachten beide. 

Sie hätte gern etwas Näheres 
über den Fremden erfahren, aber da 
ſie in dieſem Augenblick vor ihrem 
Ziele angelangt war, blieb fie ſtehen. 
„So, hier geht's los mit Pauken und 
Trompeten.“ 

„Na, da wünſche ich viel Vergnü— 
gen,“ entgegnete er, noch einmal das 
reizende Geſicht beirachtend. „Ich 
gehe nun auch ins Bureau.” 

Ste fpißte die Ohren. 

Aber er jagte nur not: 


erwiderte 
Umſchau hal— 


fragte er 


„Auf Wie— 


Das war ſehr wunderbar. 
wunderbarer war es, wie er 


Noch 
dazu 


tam, ihr die Hand zu reichen. Aber 


| 


ba e® nun eimme] oefiah u der ibr 
doh den Grofcen gegeven und ihr 
aus einer großen Verlegenheit gehol 
fen patte, hielt Lista fih für ver: 
flichtet, ihre Rechte tapfer hineinzu— 
legen. 

„Auf Wiederjehen! 
Dank!“ 

Er grüßte lächelnd und ging ſeines 
Weges. — 

Ebenſo luſtia, wie fie die Stufen 


Und vielen 


'hinauffprang, küpfte fie anderthalb 


Stunden Später die Treppe aum 
Hochparierre empor, mo die Rätin 
für fi und die beiden Tochter eine 
geräumige Wohnung innehaite. 

Der Aud, mit welchem Liäte bie 
Slode z0a, war kräftig genug, einen 
Auffchrei im Wohnzimmer herborzus 
rufen. Im Nu gina die Tür auf, und 
Fräulein Lilla Siniebel, Pie mit ihrer 
Schmeler Rofa der Rätin einen Be: 
ſuch abſtattete, beförderte die Nichte 
in den Flur. 

„Wer anders als die liebenswür— 
dige Liska hätte wohl der guten 
Tante Rofa einen folchen Trdestchred 
einjagen fünnen! — Die Füße trittit 
du dir wohl nie ab?“ 

„Nein! Sch bin keine Waiichel- 
ente,“ lachte Liska, an ihr borüber- 
ftürzenb mitten ins Zimmer bine'n, 
mo die Rätin neben Fräulein Rofa 
auf dem Sopha fah, während Hardu 
au; dem epheuumranften Fenfter!ik 
im grünen Schatten lehnte und auf 
die Straße hinabjah. 


Gen zu erheben. „Ich darf wirklich .„Mutterhen — Harda — Tante! 


nicht.” 


„Eimwas früher fortgehen,“ fagte | 


| Was ich erlebt habe!“ 


Ohne fich Zeit zu gönnen, das Ba- 


tett vom. Kopf zu nehmen, die Mappe könnte bir höchftens ein -Dupend Ia> Zived follft,du bis zu deinem neun- 
liebhaft hin und her ſchwenkend, be— | iq | 


ı heute Abend mit zu Kroll 
Mohftätiafeiiengritellung ? 


richtete Lisfa ihre Lebensrettung und 
die Grofchengeihichte. Eine Erzäh- 
lung, im deren Verlauf Harda ent: 
rüftet aufitand, und Fräulein Lilla 
zum Zeichen ihres Entjehens ihr 
Arrıband abnahm und nahdrüdlich 
auf den Ziich legte. _ 

„Mathilde, ih bin baff! Einfach 
baff!“ 

„O Lilla,“ ſagte die Rätin mit 
weicher Innigkeit, „ich bin glücklich, 
daß Liska geſund vor uns ſteht!“ 

„Mädchen — Mädchen,“ ſeufzte 
Tante Roſa, „was wird man an dir 
noch erleben!“ 

„Was iſt denn nur los?“ fragte 
Lisfa mit hellem Lachen. „Alle Tage 
kommt's nicht vor, daß einem ſo aus 
der Patſche geholfen wird.“ 

Harda legte ihre Hand um Lis'as 
Arm. „Einen ſchönen Begriff wird 
er ven dir bekommen haben — dieſer 
Menſch!“ 

„Er iſt kein Menſch,“ fiel ſie glü— 
hend ein, 

„Richt? 
Pferd?“ 

„Ganz ehrlich, Thilde,“ ſagte Tanie 
Lilla, indem ſie ihr Armband ener— 
giſch wieder an der gehörigen Stelle 
befeſtigte, „alles, was recht iſt! Der 
Höhepunkt iſt erreicht. Ich denke, wir 
übergeben nun das weitere an Se— 
baldus.“ 

Ueber Liskas Wangen rannen 
plötzlich Tränen. Sie ſtürzte zur Rä— 
tin und drückte ſich, ehne Tante Ro— 
ſas Sitzanrecht zu beachten, neben 
Frau Müllbrich in die Sophaecke und 
umſchlang ihren Hals. „Mutter, du 
ſchiltſt nicht. Dir bin ich ebenſo lieb 
wie Harda — nicht wahr, mein gu— 
tes Mutterchen?“ 

„Aber gewiß doch! Du biſt nur 
noch ein rechtes Dummerchen. Der 
Greoſchen braucht dir aber keine Sor— 
ge zu machen.“ Sie ſtreichelte liebe— 
voll die feuchten Wangen. 

„Ich will ihn lieber gleich an die 
Ede tragen, wo die alte Frau mit 
den Streichhölzern immer ſitzt. — 
Uebrigens, Mutterchen,“ bat ſie 
dann ſchmeichelnd, „nimmſt du mich 
in die 
Bitte — 


Was iſt er denn? Ein 


bitte!“ 

„Du haſt ja nichts an⸗uriehen, 
Herzchen,“ ſagte die Rätin ſchwan— 
kend. 

„Harda ſchenkt mir ihr kurzes wei— 
ßes Mullkleid. Das machſt du mir 
noch ſchnell zurecht. — Nicht wahr, 
Harda, du gibſt es mir?“ 

„Meinetwegen,“ ſagte Harda ach— 
ſelzuckend. 

„Denn ſichſt du,“ fuhr Liska er— 
regt fort, „es iſt gar kein Vergnügen, 
immer allein au Haufe zu bleiben. — 
Heine Freundinnen werden auch 
mitgnommen.—Bleß zum Konzert, 
Mutter. Naciber Holt die Gufie mich 
ad.” 

„Du wirft Dech nicht 
fein, Thilde,” fagte Tante Lilla 
topffchütteind, „das Kind, beilen 
Aulunft ganz von feiner Ausbildung 
«bhänat, fo nublos au zerftreuen. Sch 
bitte dich, was wird Sebaldus dazu 
jagen!“ 

„Die paar Stunren!” fiel bie Räs 
tin überredend ein. „Morgen wird fie 
deito Herkiaer fein.“ 

„Mit verfchlafenem Kopfe!“ 

„tt meinem SKcpfe merbe ich 
Ihen furrzen Broreß machen, Tante,“ 
rief Ciöfa, aus der Stube Fürmend. 
„seht wird aebüffelt iwie tolf!“ 

Nils die Tanteiı fich mit Harda zu— 
rüdzeaen, Jaß Frau Müllbrich in 
Gedanken verlunten ein Meilen 
Till, Dann Itand fie auf und ging in 
das Neberizimmer, wo XZiskta mit ei: 


„Ra, dann fah es eben laufen, mie 
es laufen will.“ 

Die Rätin fühte die Stirn ihrer 
Jüngſten und aina beiriediet und er= 
leishtert au8 dem Zimmer. Ach, tvenn 
dieſes erwärmendeGefühl, dieſe glück— 
liche, belebende Mutterfreude ihr doch 
auch in Hardas Nähe gegeben wäre! 
Sie fonnte miht anders, trotz allen 
Ringens, als in Artur Kniebels 
Ischter etwas ihr ferner Stehendes 
zu ſehen als in Leopold Müllbrichs 
Kind. Tauſendmal hatte ſie ſich ſelbſt 
und ganz allein die Schuld daran zu— 
geſchrieben und danach immer wieder“ 
verſucht, durch noch mehr Innigkeit 
und Fürſorge dieſes lähmende Ge— 
fühl zu zerſtören und ſich tiefer in 
Hardas Gedankengang zu verſenken. 
Aber wenn ſſie ihrer Betrübniß ganz 
ehrlich nachging, dann mußte ſie ſich 
mit der Wahrheit abfinden, daß nie— 
mals ein kindliches Anhänglichkeits— 
ſehnen, nie ein harmloſes Sichan— 
ſchließen die einſtmalige Kleine von 
der jetzt Erwachſenen unterſchied. 

„Meine liebe Harda,“ ſagte ſie, in 
deren elegant eingerichtetes Wohn— 
zimmer tretend, „wenn du mir jegt 
das Kleid für Lisfa geben wilit—" 

Das junge Mädchen ſtand vem 
Chhreiktiih auf. „Du haft au wäh— 
len, Mama.“ Xber ihre Gedanfen wa— 
ven nicht bei der Sadıe, und ihre 
Stimme verriet fein Intereffe. 

„Du glaubft doch nicht,“ fragte die 
Rätin, „dah die Tanten es im Ernit 
übelnehmen werden, ivenn ich Lisfa 
ins Kcnzert mitnehme?“ 

„Eicher, Mama — fehr übel, — 
Willft du feine Schärpe?” 

„Semwiß. Ich habe es ihre doch nun 
einmal verfprocen, Harda,” verfegte 
Pte Rätin, in ihre altgewohnte Zag= 
haftigfeit verfaflend. „Ich jtehe im- 
mer ziwilchen zivei Feuern-—“ 

Es tlinaelte an der Flurtür, janit, 


aber nachdrücklich. 


„IIch kann dir wirtklich nicht helfen, 
Mama am wenigſten deinen 
Standpunkt begreifen.“ 

Herr Sebaldus Kniebel war ins 
Wohnzimmer eingeireten. FrauMüll— 
brich, trüber Ahnung voll, bemühte 
ſich, ihn zuvorkemmend zu empfan— 
gen. Er hatte ja ſeine bisherigen 
Verſprechungen tadellos gehalten, in— 
dem er Liska auf ſeine Koſten die 
Schule beſuchen und ihr ſehr teure 
Muſikſtunden geben ließ, damit frei— 
lich auch zugleich ſeine Vormundſchaft 
wie ein Siegel auf die Unmündigkeit 
der Heranwachſenden drückend. 

„Liebe Schwägerin, um dir eine 
weitere Mühe zu eriparen,“ begann 
er, der Rätin Hand ergreifend, 
„möchte ich einige Worte mit Yiöfa 
ſprechen.“ 

„Liska!“ rief die Rätin, beſorgt 
nach der Tür eilend. 

„Was iſt denn los anwortete 
die helle Stimme nebenan. — „Ah, 
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fo fh vah guten Tag, Ontel Sebaldus! Haſt 


wohl jchon gehört, was id) heute ver= 
brecsen habe? Na, Schwamm drü— 
ber!“ 

Die korrette Haltung des Herrn 
Kniebel verler nichts an Würde, als 
er Listas Finger jorufagen erziehend 
in feiner Rechten feithieit. 

„Ich habe alle® aehört, mein Kind, 
und ſcheue den Weg nicht —“ 

Die Rätin raſchelte wie unver— 
fehens mit derı Schlüffeltorb, für 
Lisfa ein Zeichen, Tich angeineflen zu 
verhalten. 


Onkel,“ ſagte ſie beſcheiden. 

„Ich denke wohl. Mein Kommen 
hat zunächſt den Zweck, dir ein ſol— 
ches unüberlegles Gebären, wie du 
dir heute haſt zuſchulden kommen 


nem Buch in der Hand laut Iernend, laffen, ein für allemal jtrengiiens zu 


um den Tiſch rannte. 
„Sch möchte etw 
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Ernites mit dir fchehen, daß i 


unterfagen: Es tönnte fenft leicht ae: 


& dir die Beihilfe. Pie 


u 


Iprechen, ganz allein,” faate die Rä- du ven mir zu genießen das Glüd 


iin, ſich in die Fenſterecke 
„Kemm, Kind!“ 

Liska ſchleuderte das Buch beiſeite 
und ließ ſich vor Frau Müllbrich auf 
die Kniee nieder, ihren Blondkopf in 
den mütterlichen Scheß ſchmiegend. 
„Das iſt ſchön, Mutterchen. Die an— 
deren reden immer ſo viel daewi— 
ſchen.“ 

„Sieh, Kind,“ begann die Rätin 
leiſe, die weichen Wangen liebevoll 
ſtreichelnd, „du wirſt ſchen bemerkt 
haben. daß zwiſchen dir und Harda 
ein gewiſſer Unterſchied beſteht.“ 


ſetzend. hatteſt, eniziehen müßte.“ 


„Nanu? Mar denn 
ſchlimm?“ ſchlüvfte es 
ſchrecken über die Lippen. 

Die Rätin raſchelte wieder bedeut— 


das ſo 
Liska er— 


„Deine Mutter wird mir beipflich— 
ten,“ fuhr Herr Kniebel mit peinli— 
cher Güte fort, der Rätin ermunternd 
zunickend, „wenn ich ſie auf eine ge— 
wiſſe Anlage zur Leichtfertigkeit in 
deinem Weſen hinweiſe.“ 

„O, lieber Schwager — bei ihrer 
Jugend!“ warf Frau Müllbrich da— 


„Natürlich,“ ſagte Liska beifälligd zwiſchen. 


„Sie iſt ja ſchen eine Balldame.“ 
„Nun, die Sache liegt noch 
s,“ fuhr die Rätin bewegt fort. 

„Hardas Vater war ein reicher 

dein auter Vater 


an⸗ 


Mann. während 
nickts beſaß als ſein Gehalt. Demge— 
wäß befand ſich Harda als reiche Kr: 
bin immer im einer alänzenderen 
Lage als du. Das Vermögen, welches 
ih ven Hardas Vater erbte, ging 
dur fremde Schuld verleren. ch 
habe werte, fehr menia mehr als 
meine Wittvenvenfirn. Wenn Harda 
heiratet und die Benfich, welche On: 
fel Sebalrus jegt für fie zahlt, mic 
verloren geht, dann beifjt es für uns 
beide, pon meinem Einfommen Iehen. 
Das ginge ja aud ganz qguf, 
wenn —" 

„Sehr out wird’3 aeben. Mutter: 
hen,“ pflichtete Lisfa eifrig bei. 

Frau Müffprichs Hand Tiebtofte 
das blühende Gefichtehen immer aärt- 
licher. „So lange ich lebe — ſchon. 
Aber ſieh,“ fuhr ſie fort. „Harda 
kann ſich jeden Taqg verloben und 
heiraten. Sie iſt reich — du biſt arm. 
Deshalb wollen meine 
Ontel Seboldus und die Tanten — 
dich für alle Fälle auf eigene Füße 
ſtellen.“ 

Liska blinzelte zaghaft unter den 
duntlen Wimvern aufwärts. „Mut— 
terchen, du glaubſt alſo nicht. daß 
für mich auch einmal eine Verlobung 
abfällt?“ 

„Nein, Kindchen, das glaube ich 
nicht,“ ſagte die Rätin lächelnd. „Ich 


5* ala 
wir — ıc) 


ſchentücher mitgeben.“ 


Herr Sebaldus räuſperte ſich viel— 
ſagend. „Ich bin gern bereit, meine 
Vormundſchaftsrechte einem andern 
abzutreten, ſofern ich mit meinen 
Anſchauungen läſtig falle.“ 

„Niemols — niemals!“ 
Rätin völlig eingeſchüchtert. 
tannit du nur daran denten!“ 

„Sut,” fagte er, und die ihm eige: 
ne jalfunsenolle Milde tränfte feine 
Worte reichliger. „Dann will ich zu 
dem zweiten Grund meines Stom- 
mens übergeben. IH eracdie es für 
anaebracıt, endlih einmal zu dir 
lelbft über deine weitere Erziehung 
ernſtlich zu ſprechen. — Sie haben, 
liebe Schwägerin, Lista wohl nech 
nicht in unſere Pläne für ihre Zu— 
kunft eingeweiht?“ 

„Nur angedeutet,“ erwiderte die 
Rätin, ſich gelroffen ſühlend, „nur 
im allgemeinen.“ 

„Nun elſo. Unſere Erziehungsplä— 
ne, liebe —“ 

„Sage bloß, Mutter,” rief Liska, 
einen roten Kopf befommend, „vie 
viele Leute erziehen mich eigentlich? 
ah date immer, du wärft’s allein.” 

Der Echlüffeltorb rafchelte wie— 
der. 

„Keine Serae, liebe Schwägerin,” 
jaate Herr Kniebel abmwehrend, „ich 
will nicht? gebört haben. Unjer Plan 
geht bahin, mein Kind, dich einer 
bermögenslofen Unficherheit zu ent: 


rief die 
„Wie 


har 
Ur 
r 


k 


‚reißen und jelbititändig als ein nüß- 


liches Mitglied der menjchlichen Ge- 
fellichaft Hinzuftellen. Zu  diefem 


jaehnten Jahre—ivenn du recht fleiß 
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biſt, könnte das Ziel auch eher er— 
reicht werden — das Seminar beſu— 
hen, um das Lehrerinneneramen zu 
machen. Jch werde dafür jorgen, daß 
du dann fo bald als möalih eine 
Unftellung erhältit und Durch meile 
Sparfamteit allmahlih To viel zu: 
rüiclegft, did für deinen Lebens- 
abend in ein friedliches Damenftift 
oder Feierabendhars zurückziehen zu 
fönnen.” 

Lista war diefer Auseinanderfeh- 
ung init immer größer werdenden 
Augen gefolat. Das Rafcheln bühte 
dabei feine Wirffamteit vollſtändig 
ein. hre zierliche Geftalt geriet im 
Aufrudre, und wie aus der Piitole 
gefhoffen fuhr es ihr über die Lip- 
pen: „Mit Wltjungfernftift und 
Teierabendphaus Ffoll mir niemand 
fommen, wo ich noch nicht einmal bie 
Meisheitszätne Habe! — Mutter: 
hen, willft du mich benn durdaus 
los fein?” 

„D, Liöta — Herz!” bat Frau 

Mülbrih, die Schluchzende in ihre 
Arme nebmend. „Mein Leben dauert 
ja nicht ewig.“ 
„Aber jo lanae es dauert, beide 
ich bei dir!“ rief Lisfa mit zitternden 
Lippen, die fie immer wieder auf der 
Rätir Wangen drüdte. „Vielleicht 
ſterben wir raſch zuſammen. Schich 
mich nicht weg, Mutter! Was die an— 
deren wollen, iſt mir ganz egal, ich 
höre nur auf dich und will alles tun, 
was du willſt. Meinetwegen kann ich 
ja bis zu Methuſalems Alter weiter 
büffeln, aber von dir gehe ich nicht 
fort. Denke nur, was der guie Va— 
ter dazu ſagen würde!“ 

Herr Kniebel räuſperte ſich kurz 
und energiſch. „Wenn das der An— 
fang iſt —“ 

„Lieber Schwager,“ ſagte die Rä— 
tin, ven dieſer Berufung bis zu Trä— 
nen gerührt, „Liska wird deinen 
Anordnungen Folge leiſten. Laß ihr 
nur erſt Zeit, ſich damit abzufinden. 
Heute Abend wird ſie jedenfalls zu 
Hauſe bleiben.“ 

Sie nahm ihre Tochter und führte 
ſie aus dem Zimmer.— 

Als es Abend wurde, und das elef; 
triihe Licht in Hardas Gemäcern 
aufflammte, trat Frau Müllbrich 
in ihrem ſchlichten Geſellſchaftskleide 
ein, um ihrer Tochter beim Ankleiden 
behilflich zu ſein. Es war das erſte 
Mal, daß ſie mit Harda in eine gro— 
ße Geſellſchaft ging, ans Pflichtge⸗ 
fühl, obwohl die Tanten, denen es 
weiter deine Schwierigkeiten machte, 
die teuren Eintrittskarten zu er— 
ſtehen, ſich heute gleichfalls zu dem 
Wohltätigkeitsfeſt einfinden wollten. 
Eine reizende Toilette aus roſa 
Libertyſeide glänzte ausgebreitet auf 
den Seſſeln. Daneben lag ein koſt— 
barer Fächer, ein weißer Abendman— 
tel, eine Perlenkette und 
Schmuckſachen. 

Ich wollte dir helfen,“ ſagte die 
Rätin erſiaunt. „Ich ſehe, du biſt 
noch weit zurück.“ 

Harda warf einen Blick auf ihre 
Uhr. „In der Tat!“ Sie war bleicher 
als ſenſt und der ſprechende Zug um 
ihre Lippen merkbarer. 

„Wie haben ſich die Zeiten geän— 
dert!“ ſaate die Rätin kopfſchüttelnd. 
„Wenn ich daran denke, wie ſelig mir 
vor einem ſolchen Veranügen zumute 
war. Und wie beſcheiden war alles 
gegen jetzt. Mein erſtes Tarlatan— 
ballkleid koſtete keine zehn Mart.“ 

„sb bitte Dih, Mama,“ enigeg: 
nete Harda ungeduldta, „nicht erw: 
de jegt möcliche Vergleiche anzufel- 
fen. E83 tut mir lern, wir über 
baupt zu D’efer Vorftellung gehen — 
ia, fehr leid!“ 

„N eshalb denn?” ftracte Die Rä: 
it ftaunend. „Wir bleiben ja dc 
auch zum Ball dort.“ 

„gum Ball“ fogte Harba adier- 
audend. „Sehr qut! Wir bezahlen 
eben alles.” KA 

„Du willft es doch nicht 
Haben?” fraate die Rätin 
ftaunter. 

Harda Happte den toftbaren Fä— 
cher einige Male nerbös auf und zı. 
„Nein, allerdings nicht. Yufehen dari 
ich, aber mitrumwirlen im Konzert 
oder bei den leben»en Biltern — da— 
zu bat mich niemand aufgefordert, 
odwohl Anne Grotifuß in meiner 
Gegenwart förmlich dazu gepreßt 
wurde, und die Ex⸗ellenz, die auf— 
forderte, aus meinen Bemerkungen 
herausgehört haben mußte, daß ieh 
fofori bereit geweien wäre —“ 
„Aber Kind,“ fiel Frau Mülibrie 
befänftigend ein, „Geheimer Kom 
merzienrat d. Grottfuß! Das ift doc 
et'vas anderes. Die Familie ift übri- 
gens immer liebensmürdia zu dir.“ 
sh will gar keine Liebenswür- 
diafeit,“ jagte Harda, die Perlen: 
Ihnur umlegend, „die nad Herab: 
laffung jchmedt. Zch habe jelbft Ver 
mögen genug. Nur adelta müßte ich 
tetn, dann hätte die Erzellenz chen 
Augen und Ohren für mich gehabt.“ 

„Adelig!“ ſagte die Rätin beinahe 
ſprachlos vor Erſtaunen. „Das iſt 
ja umröalich!“ | 

„Warum? Mein Vater hätte jid 
ebenfo aut den Adel beforgen fönnen 
inte diefer Grottiuß,“ warf Harda 
mit Ichroffer Beftimmiheit ein. „Hof- 
fentlih zweifelft du micht daraır. 
Meintt du nicht, daß ich Pas .fimple 
Fräulein Sniefe! herausfühle, mern 
ich bei Lilli v. Ekhoff, der Baroneſſe 
Erlach oder der Komteſſe Bentheim 
bin, die mit mir im Penſionat Le— 
vaſſeur waren? Nur die reiche Pen— 
ſicnefreundin bin ich für ſie, zu ih— 
nen ſelbſt gehöre ich nicht.“ 

„Denn würde im den Umgang 
mit den Baronelien und den anderen 
junoenDamen lieber aufgeben,“ fagte 
die Rätın. 

Harda ermwiderie nichts. Ihre Toi- 
lette war beendet, ihre Ericheinung 
tadellos. 

„Das Kleid iteht Dir fo gut!“ bes 
merite die Rätin heivundernd, 

(Forifegung folgt.) 
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Herr Fritz Rech, zur Zeit wohlbeſtellter 
Elektriker und Geſchäftsmann in Chicago, diente 
der deutſchen Marine und auf 
unlängit als mutmaß- 
Nanperichiff ofters genannt, — deilen erite 
um die mitmacte. Das Schiff 
verlieh Stiel im Mat 1900 und Zebrte aıı 18. 
1902 nadı Wilbelmsbaven zurid, 
astriedrich tt, wie fein Militärvak beiaat, 

md, Mat 1879 in Bodesbah in Bayern gebo- 
1, trat am 1. November 1899 bei der 2. tom. 
vr 2, Werft Divtiion im Rilbelmshaven ein, 
wurde am 24. Sum 1902 zur Dispoiition be 
urlaubt wid erhielt anı 12, Suli 1912 Urlaub 
nach Nord-Amerika; durch den NMusbruch des 
strieges wurde er an feiner Rüdfehr verhindert. 

Er bat als Erinnerung an jene Fahrt ein 
vn der Noterl. Marineverwaltung berausge 
gebenes Yo in feinem Bejiß, das den Titel 
tragt: „Ninientaufe S. M. S. Vineta“, zugleich 
mit der Bemerkung, daß „Der Fritz Rech am 15. 

| ı Zid-Mtlantie auf 37 Grad 45’ 

Neptuns Hoſpbarbier die heilige 
hat.“ 


———— 
ſchiften 


„ſeine Zeit“ bei 
M. S. Vincta“ 
liches 


Reiſe Welt er 


za 
sum 


Kriegs üblich, das Paſſiren 
erlichfett“ zu 
egehen unden lang Emit ı nit Scherz 
verquicken. Am Tage zuvor wird durch Tri 
As 6) dten, \ Beſuch Für den 

der Mann 
J Ro 
 Suliderung voll 
tt vortro gen fon 
wird thn eine 
e Zonne als Opfer im’s Meer 
de oft die ganze Nacht über 
nachiten Tage erihheint dann Nep 
met Iptelt der Stenermann oder 
Zeefobrer die Rolle mit Frau und 
n, wolch letztere unter Tritons Führung 
Schiffes übernehmen, während 

in einem großen Wagen eme Um 


.o Sch * 
Schiffes unternimmt. 


Acquators mit teſer Tauffei 


der 


uUn ter 
Straffr rer 
ton verſchwun — 


arııllta Tırmırna 


Ter Bootsmann pfeift Neptuns Irabanten 


zuſammen. 


Hierauf beginnt das folgende Redeſpiel: 
Anſprache Neptuns. 


wich, Herr und Meiſter 
meers und ſeiner Geiſter 
n des Nordools Nacht, 
ich mein Reich umDd meine Macht 
Nabre berrichte sch im Meltenmeer, 
riahrung Silber ſchmückt mein Haupt. 
manchen Kiel, auch von der den 
Eiche, 
nanchen Seemann ‚wie wohl jeder glaubt. 
den Erdenſohn, der kühn mein Reich durcheilet, 
Gefahren ſtolz die Stirne beut. 
r Stand, mit dem der 
teilet 
is. wie die See verleiht 
ſen Helden hat die See getragen, 
rbeer hat die See verlieh'n; 
Kampf und kühnes Wagen, 
onen auf- und niedergeh'n! 
fröhlich in meinem Schloß. 
Diener hoch zu Roß, 
Woge geritten kam, 
er Ankunft vernahm 
mir den Namen berichtet, 
die Anker gelichtet, 
velliten Sturm am 
)brauſend gir 


a 
M 


tſchen 


Seemann 


ſpan nen 
ig es von dannen. 
nmen! Söhne deutſcher Gauen, 
Reſidenz! Die ihr Euch ſtolz „Vi 
aa nennt; 
dit, „Bineta“ 
itetat der Deutiche Mar 
Fluͤgel aus. 
Kraft und Mannesmut! 
Tadler der deutſchen Seelent' 
Liederbraus. 


*24 fen N 7 = + 
itſche Macht gebietet 


l deutſche ee 
ine Wersbeit EBEN. 
und, ob tptr den Sireis 
d den Ziden trennt, 
leauiator nennt. 
zu meinen Netcb auch zählt. 
Tropen mir erwählt. 


Nor 


den 


ich die 


_ 


Triton als wacjtgabender Off 
Peilkompaß. 


— —— ———— — — 


Aſtronom! 
des Neptuns Aſtronom 
Johannes Bohm. 
d Breit’ genau aufs Haar, 
Das weil; Jeder und iſt's wahr. 
Mein Inſtrument iſt ohne Tadel, 
Mein Glas ſo ſcharf wie eine Nadel. 
Ich ſeh 'damit, was gilt die Wett', 


izier am 


Ich bin 
Mein Name iſt 
Ich nehm' die 


ent 


| 


Dur ein 6 Zoll ducchbahrtes Brett. 
Werter Herr Kap'tän! 
Woll'n wir's 
Seht alle dieſe Inſtrument, 

ES iit dus Beite, wa3 man femut, 

Es zeigt euch Die Breite auf cin Haar! 


ii 
Mearer ihr zur 


Zonnents 


e r2 > pP ” <tYt: “ 
: Zinientaufe &. MM. &. “Wineta“, 
—ERE— 


Vor allen Sachen, 
Beſteck noch einmal machen. 


ende hergekommen, 


Wären euch gekochte Krebſe entgegengeſchwommen; 


Seht euch nur meinen Chronometer an: 
— Zeit, 
Und wäret ihr vertrieben wer weiß 
Und daß er nicht ſpringt, ſondern 
Iſt ſo richtig. als ihr mich vor 
auf ſeht dieſe Karte, die beſte 
ich einſt für ſchweres Geld. 
Es it eine Narte fiir meinen Bereich, 
Man findet darauf den 
„Bier baben wir 
sch babe den 
Damit ihr 
Doc will ich euch mad) 
Recht to 


I 


Die kauft 


ihn ſchon!“ 
Schiffſtand geze iget c 


wie Der 
Aktuar! 
Aktuar 


Kurs 


i 


Ich bin Sort W 
Un d babe viel 
Mer bier nocdb n 
Der wird zur 
bad’ ich eis 


3 x f - 
bin Neptuns 


Doch 
Denn id 
Wer nich zum guten 
Und mich recht tüch 
I ’ * * werd 
Den überieb' ic. wenn er auch 
art Yıry > Sa Yyyıt 
zia) von der Taufe drücket. 
eye : 
Stüffigleiten, niemals baar, 
RNehm' ich als Nepruns Aktuar! 
Hier unter der Beſatzung Schaar 
viele große weine, 
t mich nicht ſo verwundert an, 
» werden, Die ch 
reinigt ganz ud gar 
wahr ich Neptuns Aktuar! 


nich Dei ſchwarzges 


Freunde hat 


tig ſpicket, 


8 
RAur 


heute 


(1% 7 


— 
— 


*7 


er Heizer 

eht hier auf meiner 
ſtecken alle, das iſt wahr 

affe ndicken Miſte! 

e werden heute 

o wahr 


Korvs 
vr ſte 


es 


’) 


* 


ionnentlar, 
ich Neptuns Aktuar! 


(tr 


Hofbarbier. 


tote 


weit. 
richtig geht, 
euch ſeht. 

der Welt, 


Snbaltspunft leicht. 
uch jeßt, 


den Kurs nacı Wernambuco abjest, 
en die Arbeit beut’ 


leicht — 


jetzt euch zeigt! 
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Paſtor. 


Im Namen Neptuns, des Beherrſchers 


Meere, Flüſſo, 

Entpfützen und Tribünen! 
Das Wort, welches wir 

Feſtbetrachtung zu Grunde legen, 


Bäche, Teiche, 


unſerer 
finden 


aller 


Waſſergräben, 


heiligen 
wir 


aufgezeichnet im eriten Briefe Neptuns an die 


Scefahrer, 
lautet: 
Und ce 


wo c5 vom 1. 


bis zum 7. 


Vers alio 


5 jpird jich ein menes Reich auftun dor 


euren Bricen und ihr werdet neue Serrlichfeiten 


ichauen. Es wird der Simmel 


auch andere Bil- 


der scigen, eure Hlogen werden andere Menichen 


und Lönder ſehen. Eure 


andere Syrachen vernehmen. 


Hochlappen 
die Riechfalten wer— 


werden 


den ſich erweitern, die tropiſchen Düfte einzu— 
atmen, und ihr werdet gereinigt werden von dem 


Schmutze der nördlichen Zone! 
liebte in Neytun! 


gut 400 Jahren, als ein kühner 


Amen! 
Noch trockene Zuhörer! 


Ge— 
Vor 


Seefahrer der 


Menſchheit einen neuen Weg eröffnete und ihm 


viele nachfuhren, das Meer viele 
herüber trug, der Menſch 
drang bis in den Gürtel, 


immer 


Schiffe hin 


und 


kühner vor— 
den man die 


Tropen 


nennt, ftehe da trat ihm Neptun mit feiner gan- 
* Macht und Herrlichkeit entgegen * ſprach 


ihm: „Wa 
— 
zeigt der Wege viele, die da führen 3 
und Ehre, behaftet mit den 
lichen Zone darfſft 
Reiches Mitte zu 
und gereinigt biſt, 
wehret ſein!“ 

Und der Me— 


Was unterſtehſt Du Dich, 
Sterblicher, habe ich Dir nicht ge 

1 Reichtum 

Schlaf ben der nörd 

rn — 

Du es nicht wagen, 


betreten. So 
ſoll Dir 


uſch tat, 


wie ihm befohlen, 


Du Menſch 


meines 


Du geläutert 
der Weg nicht ver— 


ließ 


ſich taufen und raſiren und freute ſich der waſſer: 


reichen Herrlichkeit. 


Neptun ſchrieb nun ein Ge— 


bot, auf daß alle Menſchen, die zum erſten Male 
die Linie paſſiren, ſich müſſen taufen laſſen, und 
nur derjenige hat die Linie würdig paſſirt, der 


in Neptuns 


Habt ihr nun dieſes 


Taufbecken getauft iſt und raſirt. 
Gebot erfüllet, 


jo werdet 


ihr Neptuns Zegen empfangen, denn es Iteht ge 


ſchrieben: 


Ich werde den Täufling beſchützen und be 


ſchirmen, auf 
Ungeheuer 
ſtrauchle 
Neptun! 


daß ihm nichts zu 
meines Reiches 
an verborgenen Klippen. 
Amen! 


Hofbarbier! 

Ich bin Fürſt Neptuns Hofbarbier 
Und wie ihr ſeht ein Wundertier, 
Ich habe alles jauber rein, 
Nur müßt ihr auch recht artig ſein, 
Befolget nur meinen weiſen Nat 
Und feine Miſſetat. 
Seht höne Meſſer hier, 

In Solingen "Tier tw 5 machen nur; 
T > NMatjers Waffen jind von Dur, 
Die jchlagen gut, das toiht ihr ‚ta. 
Wer darauf tt nach Nom geritten, 
Hat jicher nicht am Wolf aclitten. 
Nuch dab’ ich einen türfichen Stein, 
Der macht das Meier ichartenrein, 
Der Streichrienen iit aus Cordova, 
Das beite Yeder gibt es Da. 
"rum Tal; ip Die Befehreibung fort! 

ie Seife die tit fuperfin 

on ranz und Wobel ii 
Da gehn nur 
Die Scheere 


begehe 
dieſes 


Berlin, 

Gardeleutnants hin! 

iſt nur klein, doch fein. 

Wenn Jemand Schmergen hat im 

Dem tes’ ich Diele Zange an, 

Und eh * Lümmel ſich's verſieht, 
Die Zange ihm den Zahn ausgieht! 

Wer jetzt al vorgelaflen wird, 

Der trete vor md stelle jich! 

Jedoch ſollt' Jemand drunter ſein 

Will weigern ſich und ſagt gar nein, 

Der Lümmel ſoll raſiret werden 

Mit einem Meſſer, wie auf Erden 

Kein zweites aufzufinden iſt, 

Der Kerl wird ganz beſchmiert mit Miſt. 

Jedoch iſt jemand, der da ſendet 

Und hier und da ein Fäßchen ſpendet, 

Der fällt dem Kleinen nur anheim, 

Ich denke das wird beſſer ſein. 

Rn macht in eurem Dämel Licht, 

Denn die Moral von der Geſchicht, 

Iſft: „Glücklich iſt, wer vergißt, 

Was einmal nicht zu ändern iti⸗ 


leide 
und ſein Fuß nicht 


Zahn, 


tun die 


Gelobt iſt 


Barbiergehilfe! 


Mein Herr, der Oberhofbarbier 
Berühmt durch ſeine Taten, 

Gab heute früh den Auftrag mir 
Mit ihm durch's Meer zu waten 

Und mitzunehmen ohne Jahl, 

Was denkbar nur an Yırft ımd Tal. 
Das jagte Ihon der Aromen: 
„Bine ia“ tut ſchnell laufen. 

Nun bin ich hier und das iſt aut, 
Jetzt kann ich mich verſchnaufen. 
Wie ich jetzt ſeh' mit Freuden, 

Soll hier viel junges Seemannsblut 
Die heil'ge Tauf erleiden. 

Was ich bier in der Püse habd', 
Wird mancher wohl noch fragen 
Und allen Neugierigen voen euch 
Will ich es — ſage n. 

Das juckt, macht rein, man glaubt es 
Iſt Linienwaſſer, Seifenſchaum. 
Ein jedes Ferkel von Natur, 
Soll ſich heut' damit waſchen, 
Da bleibt vom Dreck auch keine 
Bis in die tiefſten Taſchen. 
Nichts Schönr'res gibt's im Weltenraum 
Als Linienwaſſer, Seifenichaum, 
Hartleibigfeit fann Gott jer Dank 

Ich auch damit kuriren. 

Und jedem noch der daran krank 

Geb' ich es zu probiren. 

Nun macht in eurem Magen Raum 

Für Linienwaſſer Seifenſchaum! 


kaum 


Spur 


Teftor! 


Sch bin der Doktor Brechdasbein. 

Iſt meine Brille noch To flein, 

So kann ich trotzdem gut durchglotzen 
Ob Yabrııe, Blinde oder Progen. 

Daiz ich oft jelbit ein franfer Mann, 
Das Steht man meiner Naje an. 

Das Albenglühen vom Wetterſtein 

Iſt nur ein Dreierlicht gegen dieſen Schein! 
Der Puls mal unregelmäßig ſchlagen, 
Oder jemand einer Ohnmacht nah'n 
Sollt' nun einem von euch Knaben 
Soll er nicht lange ſein im Wahn. 
Dies Eiſen hier im langen Stiel 
Wird helfen ihm, er braucht nicht viel. 
Sollt' jemand ich zur Ader laſſen, 

So macht mir wenig dies zu ſchaffen, 
Mit des Meſſers langer Spitzen 

Stech' ich ihn, daß er muß ſchwitzen. 
Auch hab' ich Magenelexir, 

Fürſt Neptun ſelber gab es mir. 
Denn die befreit von Qual und Pein, 
Das ſagt euch Doktor Brechdasbein. 
Laßt ruhig euch die Taufe geben 

Ich ſchütze euch, ihr bleibt am Leben. 


Neptun. 


Nun möchte ich eines noch beſonders ſagen, 
Doch fällt das viele Reden ſchwer, 
Glaubt nur es iſt nicht leicht zu tragen 
Drum Herr Kommandant! nun hören Sie mal her: 
Herr Kapitän! Mit rieſigem Vergnügen 
Hört' ich von Ihrer Expedition, 
Und ſage, wollte ich nicht lügen. 
Gefreut hat mich dies lange ſchon. 
Als kühner Seemann, gerechter Offizier 
Seid Ihr bekannt ſeit langem ſchon mir; 
Zum Zeichen für meinen freundlichen Sinn 
Nehmt meinen höchſten Hausorden hin. 
Herr Kapitänleutnant N. N. 
Mit vielem Plaiſir 
Seh' ich nach vielen Jahren auch Euch wieder hier, 
Denn auf „Blüchers“ langen Touren, 
Kam't Ihr nur bis Fensburgs Fluren, 
Ihr ſeid, wie Triton neulich erhorcht, 
Sehr für das Wohl der Mannſchaft beſorgt, 
Doc ſagt er bedauernd auch, 
Daß mancher Schlingel dies mißbraucht. 
Doch hab't Geduld, und Ihr werdet ſeh'n 
Auch dieſe Kerle ſind noch zu zähm'; 
Drum nehmt zur Erinnerung aus Neptuns Hand 
Den Orden: „Yun braven Zeemann” anı gelben 
Band. 
Herr Kapitänleutnant N. N. als Nabigator, 
Euch hier zu ſehen freut mich ſehr; 
Da ſtets Ihr richtig obſerviret 
Und’s Schiff von den Alippen jters freiqeführet, 
Umd ivas mich bejonders noch hat erfreut, 
Eu'r Verſonal ſteht auf der Höhe der Zeit, 
Drum nehmt unvtrablt von Vrillantenalm 13, 
en Orden zu „NO Grad Mondpdiftang” I 
Herr Navitänleutna: MIN. auch Luc) Tech’ 
Und noch dazı als Batterievffizter. 
Xbr jeid mir von der „Marie“ ber befamnt 
Und immer ein jchnetd’ger Offizier genannt. 
Doch diefe neue verzividte Yirmirung 
Bedarf 'ner energiſchen ſicheren Führung. 
Und keine zweifelt im geringſten daran, 
Vr ſeid dafür der richtige Manır, 
Doc werden Telepbon und Fernrohrviſir 
Euch mehr Ka bereiten wie Platlir. 
Zum Yeichen, dab ich Euch geivogen bin, 
Nehmt den Nanonenorden mit Schwertern bin. 
Herr Oberleutnant N. N. auch Sie ſeh' ich bier, 
Ewmpfanget die herzlichſten Grüße von mir. 
Ueber Euch zu klagen iſt nicht viel, 
Doch einiges ich erwähnen will: 
Könnt Ihr auch die Seemannſchaft nicht laſſen, 
Dürft Ihr doch die Vernlatoren nicht mit IJaljen 
braſſen, 
Und wenn mal ein Lümmel nicht gleich parirt, 
Wird zuviel mit der ganzen Diviſion exerzirt. 
Auf daß ſich die Sache legt überall, 
Erhaltet Ihr den hohen Orden: 
„S'iſt mir ganz egall“ 
Herr Oberzahlmeiſter N. N. Euer 
Hat Triton bereits gemeldet mir; 
Doch die Lehre, die ich Euch ei inſtmals gab, 
Bei Euch nicht gerade gefruchtet hat. 
Huch bier laufen der Hlagen zu viel bei mir ein, 
Und mögen jie glaub’ ich begründet jein. 
Wenn früher ich mal an die Oberfläche fanı, 
Ad von der „X Vineta”“ nur Gutes vernahm 
Und jah’ ich bejonders zur Mittagsftumd' 
Die Gefichter der Leute vergnügt, voll und rund, 
Als fpäter erjchienen ich wieder einmal, 
Sal Siefelben Gejichter ich mager und fahl. 
Und Triton, den ic) jchiefte zur Grfundigung fort, 
Meldet: Herr Oberzahlmetiter, D. N. tft an Bord. 
Für ein Schiff mit 'ner Teigfnetmasichine an Bord 
Iſt die jetzige Menge Hartbrot der reine Mord, 
Denn von der Bülſch bis in die Maſten 
Reichen jetzt die Hartbrotlaſten. 


ich hier 


Kommando hier 
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Verleih 'ich Euch den Hartbrotorden mit Kette um den 
Hals. 

Herr Stabsingenieur N. N. es iſt wirklich ſehr ſchön 

Euch ſeit langer Zeit mal iwieder zu ſeh'n. 

Sch hab’ zwar gebört, day mit 20 Meilen 

„Bineta“ jollte mein Neich durccheilen; 

Nun wart’ ich bereits 14 Tage jchon bier 

Und dacht! diejes Schiff fonunt garnicht zu mtr, 

Da hab’ ich geitern die M teldung vernommen: 

„Bineta“ könnt’ nicht ven der Stelle foumeen, 

Doc als das Schiff nun zur Stelfe war, 

Da war mir die Meldung doch nicht ganz klar. 

Denn als vor tauſend Jahren auf den Wogen, 

Die alten Kaſten vorüderzogen, 

Da war's eine Freude, mit welcher Fahrt 

Man dauernd Duröigebalten bat, 

Und tvo jeßt als der Technik Höchites Ziel 

Man immer ur gahrt erreichen totli, 

30 glaub’ ich ein Schiff mit 3 Schornſteinen 
Schrauben 

Dürft' ſich wohl etwas mehr Fahrt erlar 

Um dies zu erreichen, geb' ich Euch den Katz 


md 3 


Orden jür den Kommandanten. 


ahrheitet hat: 
auren Dit 


Der ſich immes bis jetzt 

„Er haltet das Per 

Daun T me jelten Störungen vor; 

Hauptſächlich fangıv: ilen Inſtruktionen ſehr. 

Geb't dafür Freizeit und Urlaub mehr! 

Auf daßß „Vineta“ ſchneller kommt fort, 

Verleih' ich Euch den — 3 

Den Herren Ingenieuren: R. N. N. M., N. N. 

Soll dieſer Orden ein Rulsern je, 

Wenn ſie dereinſt wie jetzt im Traum 

Kommandiren im Maſchinenraum. 

Zwölf Meilen zu fabren bei quiem Win 

Zelbir Nüitenilepper im Stande Ti). 

Drum ein modernes Schiff, wie man 
te unter 18 Meilen führt; 

Torch joll beim Verſonal Yırit zum Die 
20 latten Sie Te abends nicht 

crerz 

Drum le ih machen in Emaille 

Die noch nie verlicpene „18 Metlen-Medaiile“ 

Herr Stabsarzt N. N. es gereicht mir zur Freud' 

Euch auch mal wiederzuſehen heut, 

Ihr ſeid wie ich bereits vernommen 

Sehr für die Kranken eingenommen. 
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zeanrekord“ 


jetzt hört, 


uſt exiſtiren 
mit der Hängematte 
zieren, 
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Orden für den Stabsarzt. 
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Nach großer Geiſter Art tut Ihr zwar niemals etwas 
halb, 
Hrankheit paßt nicht 
Zulb'. 
Auch ſeid Ihr, wie hier überall bekannt, 
Gleich mit dem Meſſer und der Scheere bei der Hand 
Auf daß nun dadurch Eure Kranken werden beſſer. 
Nehmt hin den grauen Orden mit dem blut'gen 
Meſſer. 
Herr Obermeiſter N. N. auch Ihr ſeid da 
Der tapferire Nrieger bon Oſt-Afrika. 
hr habt Euch dort al3 Held bewährt, 
* hat man Euch zu wenig geehrt. 
Als Pionier war't Ihr zwar immer hinter der Front, 
8* daß Euch 'ne Kugel nie treffen konnt', 
Doch wenn es hieß: es geht an Bord, 
So waren die Pioniere am erſten fort. 
Auch hat man mir in der „Rupertsbay“ erzählt, 
Daß man Euch dort als Brückenbauer gewählt; 
Doch fügten ſie mit Bedauern dabei, 
Daß die Brücke nur für Freiſchwimmer geweſen ſei. 
Auch habt Ihr, wie ich bereits vernommen, 
Den Orden zur: „Kiſte Bolivars“ fünfter 
fomnten. 
Arch bier an Bord, id; muß es geiteh'n, 
ann man das größte Dolzlager feh'n! 
Nic) habt hr, wie ich in ITrinttad gehört, 
Eich prächtig beim Bau der mächtigen Scheiben be 
währt, 
hat man mich nicht belogen, 
Bei jedem Schuß zuſammen geflogen. 
Auf daß man Euch fürderhin nicht verkenn', 
Ich Euch zum Hochmeiſter im Brückenbau ernenn'. 
Empfanget zur Ehrung aus meiner Hand 
Den Hochmeiſterorden am blau-roten Band. 
Und die Herren Offiziere und Fähnriche, die noch nicht 
bei mir waren, 
Auch meine Orden noch nicht dürfen tı agen, 
ch hoffe, dat ich in nächiter Zeit 
Einen jeden fann mit "nem Orden erfreum, 

Much zivitchen den Dedoffizieren tech’ ich noch manch" 
befanntes Gesicht, 
Möget Ahr noch fange meine 
Meere befahren. 

And zwiſchen den Inreros”zieren und Manmichaften 

Mance befannte Gefichter ich ieh‘. 

‚sch begrühe Euch! Heitet treu zu Ratler und Reich!“ 
Aſtronom. 

Null!! Verteufelt die Menge Fliegen, 

Ich kann die Sonne ſo recht gar nicht kriegen Ach 

tung !- 
Null! — ich ſchwör's bei Neptuns 
Es iſt fürwahr der Nullte Grad! 


Doch wiſſet auch, Für jede graue 


Güte be— 


Doch ſind ſie, 


„Ich begrüße Euch!“ 


Silberbart, 


Gruppe Getaufter. 


Neptun. 


Und nun Du ſtolzes Schiff „Vineta“, da 
Du heute zum erſten Male in meinem Reiche 
weilſt, ſo mußt auch Du die heil'ge Taufe er— 
leiden. Ich taufe Dich, mögeſt Du lange zum 
Wohle Deutſchlands meine Meere durcheilen. 

Nun laſſet uns zur Taufe ſchreiten, Barbier 
und Hofchirurg, tun eure Pflicht. 
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licher Einſchlag 


meiſterin geworden. 


‚deutihe in Snduitrien. Kandıl 


Das Berwußtjein, zu der Größe: 
diefes Qandes, zu der Bedeutung von |, 
Chicago als einer der erſten Fabriks— 
und Handelsſtädte der Weltihr ſtol 
zes Teil beigetragen zu haben, hat 
den Deutſchen dieſer Stadt über 
manche ſchwere Stunde der letzten 
Jahre hinweggeholfen. Denn es iſt 
deutſche Art, immer und überall ſeine 
Pflicht zu tun. Dieſe Pflicht, mit— 
zuarbeiten an ihrer ſtolzen Entwick— 
lung, haben die Deutſchen ihrer neuen 
Heimat von dem Tage an gefühlt, 


an dem der erſte Einwanderer ſeinen 


Fuß auf dieſen Boden ſehte. Gewiß, 
auch um ihrer ſelbſt willen. Aber kein 
Deutſcher kann ſich von dem Gedan 
ſen losringen, daß er ein Teil eines 
höheren Ganzen iſt, daß, was er für 
ſich leiſtet, —* der Allgemeinheit zu 
Gute kommt und zu Gute lommen 
off. Kur woren die Deutichen in den 
früheren Jasren, als es nod) wicht To 
notwendig ſchien, zu betonen, daß ihr 
Leiſtung ein ſolcher bedeutender Bei. 
trag zum Aufblüten YUmertlas war, 
in bekannter Beſcheidenheit nich 
immer darauf bedacht, auf di * 
Umſtand genügend hinzuweiſen. 

In dieſem Sinne ſch'en es not 
wendig, daran zu gehen, einen Ueber 
et über das zu Schaffen, was Deut 
ſche Gewe rdefleiß deutſcher Sinn 
für — ges, muſterhaftes, orga 
niſiertes Tun hier geleiſtet hat, 
ſo ſell denn nun allwöchentlich di 
Wanderung jarneeieht werden, i 
deren Beginn in der Sylveſternum 
mer der „Aben dr beri ichtet — 
Die Leſer des Blattes wersen ined ie⸗ 
ſen Schilderungen manchmal mit Er— 
ſtaunen ſchen, daß viele ihnen wohl 
vertraute Bertiebe dieſer Stadt von 
Deutſch-Amerilanern gegründet wor— 
den ſind und geführt werden, bei de 
nen man an dieſen Urſprung le 
vergeſſen hatte. | 
Crnugtuung empfinien, 
weis auf dieſe Tatſache 
ſchen geben muß. Es iſt wahrer 
matsboden geworden, wo ſo 
Denkmäler deurtſcher Tüchtigteit 
richtet ſind. 


iſi 


8 


Sunsiinghenie Gotilion Wort 
‘m Herzen der Rieſcn ſtadt, dort, 
wo die Arne der „N den gewal 
tigiten Geſchäftsbezirk der Welt um 
nern, liegt eine Werkftätte deut 
ſchen Urſprungs, wie ſie in gleicher 
Weiſe wohl nicht zum zweiten Mole 
im ganzen weiten Lande beſteht. Es 
ind die Kotilloniwerfe ver Firma N. 
G. nn Der Name ihr:s 
Schöpfers iſt * ekannt in deut— 
ſchen Kreiſen. Was ſie ſchaffen, iſt 
ſo urdeutſch, 4 es wie ein heimat— 
faſt rührend wirkt, 
wenn man durch die Räume ſchreitet. 
in denen aufgeſtapelt iſt, für 
Viele unvergeplihe Erinnerungen an 
frohe Jugendtage in der alten Heimat 
heraufbeſchwört. 


—W 


am 
Lam 


mas 


Der Kotillen ifi troß feines Fran: 
zöfifchen Namens und Urfprunas 
eine Einrichtung, die jich im deuten 
Iangvergnügen länger erhalten hat, 
als jonftwo. Die reihe Momwehslung, 
die er bietet, die Mögliäfeit, dem Zu— 
fall in der Wahl der zufammen Tan: 
zenden emen fait unbeichräniten 
Raum zu geben und die Viclkeit von 
Verkleidungen, Scherzen und Necke— 
reien, die der Phantafie der Tänzer 
und ihrer Führer einen unbegrenzten 
Spielraum bietet, haben ikn dort fo 
überaus beliebi gemedt. An Sryein, 

die Rarnevalzluft ihren Sih hat, 
nicht weniger als im fühleren Norden 
und im übermütigen Süden, in 
Bayern und Oeſterreich. In Amerita 
iſt er von dem anmutigen Spiel der 
Blumen und papierenen Orden in 
den Häuſern der Geldmagnaten zu 
einer Gelegenheit geworden, koſtbare 
Geſchenke auszuteilen. Die deutſche 
Idee iſt, der vhanlafie ihren Spiel— 
raum zu laſſen und mit an und für 
ſich wertloſen, aber hübſchen Dingen 
Freuden zu bereiten, denen die Geber 
und die Emmfänger durch das, was” 
ie daber ausdritden wollen, ihren 
wahren Wert verleiben. So de utich 
im Snmerften it auch geblieben, was 
die „N. ©. Sumtinghoufe Cotillon 
Works“ heritellen. 

Huch fie find nicht Ttehen geblieben 
in alten Traditionen. Sie hapen die 
Sinduftrie, aus buntem Papier bie 
Fülle der verichtedenartig ten Dinge | 
herzuitellen, zu einer Deiiterichaft ge: 
bracht, die man in früseren Jahren 
ahnte. Koſtbare Frauenhü'e, 
nur erdenkl chen — alle 

” deck. en 

YRufifin‘ rau 

un! mög ſte en Fo rmen 
ganze Figuren, Mas 
J—— getcehnung, 
ar,2 ind Wand 
ſchmuck, alles wird angefertigt, alles 
in suten Formen und ’yarken, eine 
Eu nitoewer bliche emen 
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Sfumen alle 
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Auch R. G. Huntinghe 

unter der Aoſchneſdung der Kl 
uellen aus dem deutſcher 

zu "leihen gehebt. Dort wird in, 
son dem, wa3 fie auf den Mick brin 
gen, ti In alten billiger berge ſellt als 
hier. Manche Dinge, e, deren Abſatz hier 
nicht groß genug iſt, um die Auff 
ung ben "Mafchinen lohnend zu ma 
chen, müſſen auf den Frieden warten, 
um wieder auf dem Markt zu er— 
ſcheinen. Auch hier iſt die Not Lehr— 
Vieles wird nun 
dauernd hier erzeugt, ivas Tenit von 
trüben aebracdst wurde. Aber auch in 
dem, was in Amerika aefchaffen wird, 
weht der Geift jenes Frehfinns, wie 
r das Leben der Deutichen verichönt. 
Wittbold. 
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Am Norden der Stadt, am Buf- 
'ingham Place, hat ein Deutfcter nad) 
Geburt, Gefinnung und Selchmad, 


Kingsley 


Herr Henry Witkbold, ein neuesHeim⸗ 
für fein Blumengeſchäft eröffnet. Er 

\feiert damit den 6Ojährigen Beltand 

feiner Firma, die als „Ihe Ger. Witt: 

beld En.” eingztragen, Tic heute er- 

lauben fann, ji nur mit dem furzen 

Wort „MWittbold, Frlorift“ zu be 

zeichnen.  Deutiches  Fünftlerifches 

Verftändniß, deutfche Organifations- 
und Schaffenstraft bat 
Ziele erreicht. 
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Das Geihäftet — —— 
as Geſchäftshaus, das die Firma— — 


den Wünſchen und 
Ideen Wittbolds geſchafſen hat. 
bringt eine ganz neue Note in ſeiner 
Abweichung vom 
Unter einem den Bürgerſteig über— 
deckenden Schutzdach tr'tt man in eine 
Halfe, die auf den eritın Blid anmu 
t, wie "der mit Vlumen gezierte 
Korreum eine? alten Sclejies 
„patgothifche Motive find in den 
chninereien des fchmeren &ichenhol- 
‚25 berivendet, das an einzelnen Gtel- 
ie helie Tönung der Mauern un: 

Es it mit einer eigenarti= 

—* grauen Färbung gedeckt, 
Schönheit der Maſerung 

verbir Der Raum iſt 
Woölbungen geteilg 
‚ tun den anheimehf® 
den EC iter zu verlieren. Hinter 
den Sins jhei!en 2:8 eichenen Kühl— 
jorentes Tieht man die feltfamen, 
irren Yüten der koſt barſten Orchi⸗ 
men, Holen in a! ‚arben. .Die 
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_ Furniture Com 
taum mit edelgeform 
Stil ausgeſtat 
Halle geht es in ein Glas— 
Wände ſind aus Tuffge-—— 
zona gebracht wur— 
n Höhlun igen Kaktuſſe 
vächſe ge pflanzt find. 
vbesten in der Mitie 
imren Wa ſſerpflan⸗ 
en Tiſchen ringsum 
enPflanzen und Blu— 
um Schmuck des Heims— 
kühlere n Haufe nebenan 
die en und andere Gewächie 
untergebra die nicht 
lichen dreit- und fin 
Lalmen 


ten Möbeln im 
tet 
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—— die feuchne 
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Geſchoß ſind die Ar— 


Konbentionellen“ 


ze 


J— bat deir’x 


tie berr=<; 


Erhalz” 


Blumengeſchäftes.— 


lt die hunderte 
Porzellangefäßen 
der —— 
ı fieht man 
pröchtl ge Erzeugniſſe der in Umertfı7: 
ſo hochentwicelten Töpferkunſt, Körbe 
mit Einſck japaniſcher Linien 
und Farbens gebung. Bruppen, die un— 
‘er der richiunggeienden Porzellan— 
iunſt Kopenheagens entſtanden ſinde 
Zee Frauenziourer, Die die 
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Ay Wil, er 
Dura) Slumen harten. 


bla ein 
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Schönheit des Ylenicsenleides der Bert 


Hi emıma der 
ietben 


(fs2 
Ues, 


reizvollen 


werden. 


Formen der 
Viel Ge— 
g Aulitäagliches. 
Hier vollzieht ein Mann deutſcher 
Abſtaͤmmung bewußt die Aufgabe deer 
Durchdringung des täglichen Leben— 
Amcrikas mit Schönheit und echter 
Kunft. 


Kıurmos 
sılimen 


Iwmadbc 


Fin Cana burd die anderen Räume: 


Leute bei der Wrbeit, : Die 


Kränze un) Gutrlanden minden, Tas 
tel; ier, ganze isſchmüdungen 
her tellen. Hier herrſcht Fabrifbetris D 
nur jonmett Gr röhe in Frage fommt;: 

doch in perſön liche 
Note. wie ſie geraded das Blumenge- 
ſchäft erheiſcht 
Räumen liegt 
gere Zeit 


Jeit 


ze eigt d ie 


Saalar 


eine 


for F 
Iber Allen ine 


friſch und grün bleibt. De 


© 
* 


In wohltemperirten 
aufgeſchichtet, was läͤn⸗ 


Blumen, die täglich gebraucht werden, 


den weit 
Gärtnereien des Hauſes draußen iM, 
Edachroct dreimal des Tages ge— 


—— — — 
ſchnitten. Vieles wi 
Winter beſonders, 
bezooen. 

Das Haus Wittbold hat zu feines 
Blumengefhäft auch die Ausiymüt» 
sung ben Felträumen mit anderen 
Detoratione n übernommen. An ders 

diejes Werfes und Großbeiri:> 


werden in 


ausgetehntin...; 


rd natürlich, m 
aus dem Süden 


3e 
ſteht ein Mann, der, obzwar hiee« 


das Bild eines ſchlichten 
Meiſters geblieben iſt, 
Hammer und Art handhaben 
fünn wie Schaufel und Gartenwerf=; 
zeug. Und der es teriianten Hat 
ach in Blumenzuht und den Blus=- 
me uha ındel jen: Deut ſſche e Role zu brin= 
sen, der fie über das 
öhnlichk en, 
teichee erhebt. 


— —— — 


rnen Handelsbe— 


nüchte 


Ungeſtillte Knopflochſchmerzen. 


Ein gariſcher Herr in geſell— 
ſheien hardorragenderStelluñg be⸗ 
eine reiche DOrdensjammlung. 
irgend einem Zufall fehlte je— 
wie der ‚Peſter Lloyd“ erzählt, 
die belgiſche Nummer, und dieſer eine 
fehlende Orden verurſachte ihm mehr 
er als Die anderthalb Dutzend, 

an Vändern in allen Farben 
enbegens hängen hatte, ihm 
eiteten. Er verzweifelte ſaſt 

zu reüſſiren, als er ver— 

der Belgier ſei 
von gelun⸗ 
ern. Der Or 


Iyi 
Aus 


nn de 
Url), 


nigi * 
Freundin 
en Landſchaſts 
— veetlte J die ſchönſten 
t pn Land— 
des ph? 
ion. Em Bradtz 
vrreinigte die Photographien, 

in gentcitung eines in Demut» 
erfierbenden 13 gina das Ul- 
bum an di? MWörefjatin ab. Das Ent- 
zücten des Hölenderz war grenzenlos, 
ai nad) einiger Zeit aus Vrüffel ein 
mit einem großen Hoſſiegel verſehe— 
nes Schreiben einlief. Mit zitternden 
Händen öffnete er es. . .es enthielt 
Yinerfennung der allerhöchiten 

e3 unterbr EN ten herrlichen Pho- 
ıpbien“ feine Ernennung zum — 
nielich belgi ii 


Re ET 
e 1emes an Derria 
E I De 

nn jo reiwen Swierlan 


*3 Ir 
J 


Di hreiber 


— Unverbefjerlih. — „Was gibts” 


Mab eines ges _ 


ſei 


yen Horphotographen, & 


Am Norden ter Stadt am Bud- ‚denn heute wieder zu brummen, Der ® 


ingham Place hat ein Deutjcher nach 
Geburt, Gefinnung und —— | 


Rat? Das Elfen it doch aut.“ 
„Warum ifts nicht immer fo?!“ 





Aus dem Reich der Mode, 


Damenmantel. 


Diefer Mantel ift im Sportftil ge- 
Der Kragen kann um den 
niedergelegt 
werben. Die Iajchen find beachten®- 
Das Muiter erlaubt, je nad) 
Geihmad, eine Länge von 29 oder 


halten. 
Hals geichlungen oder 


mert. 


33 Zoll. 

Größe 36 erfordert 
Länge 5 Yards 36 Zoll breites Ma- 
terial, 234 Nards jchmale und eben- 


fo viel breite Lite nebjt dem gleichen 


Map mittelbreite Lite. 
‘* Schnittmuster Nr. 8198. Grö— 
Ben: 34 bis 42 Zoll Bruftmweite, 


Damenblujfe. 
Eine Blufe in dem beliebten Ki: 


— — — — 


Ueues Sltickmuſter. 


Dieſe Deckengarnitur 
für das Ankleide 
mer. Die Flügel der Schmetter— 
linge im Stilſtich, hell und dunkel 
blau, ihre Körper im Füllſtich, dun— 


kelblau. Die Blumen im gleichen 


Stich, hell, mit dunkeler Nitte. Die 


Ranken in dunkeler Farbe, Stilſtich, 
die Blätter im 
mittielfarbig. 

Die ganze Garnitur, Nr. 552, auf 
weißem Opiterlinnen voraebrudt, 
23, 10,7 und 5 Zoll aroß, fojtet mit 
dem erforderlichen Glanzaarn 75 
Cents. 


Man bekommt das 


Muſter 


223 W. Waſhington Str. Bei Poſtbe 


ſtellungen wolle man 5 Gents für Porto | 


beifügen. 
Chefs und Monen 


Fu) 
— 


” ” 
Zür die Rüde. 
— * 
Tomatenjuppe 
flößen A 
Tomaten werden geſchnitten und 
viel Zwiebeln, etwas Nellen, Lorbeer 
blatt und einem Zitronenviertel zuge 
deckt aufs Feuer geſetzt, 


gedünſtet, dann durch das 
geben und mit 


mit 
offeln. 
4. 


‘ n 
und Wa 


Haarſieb ge 


man mit Wajier Me 
fochende Brühe. 


zuſammen noch 


gibt Dies in Die 
Abt man alles 
Stunde Fochen. 


Friſche Fluß- oder Seefiſche werden | 
zweimal | 
Betertilie 


entbäutet und entarätet ıumd 
durch) die Mafchine getrieben. 
ud Zwiebel werden fein gewiegt, in cı 
was Fett Wweid; gedüfiter, ein einge 


meichtes Brötchen wird ausgedrüdt, et- 
Zalz nebit Pfeffer 
lles utammen mit 


was NReibfäle und 
dazu gegeben un 
dem Fiſchfleiſch vermiſcht. 
Filch recimer ı in 
die Malie nicht j 

nehme man nod et 
Kun formt man mi 
in leife fobenden Salzwafier, dent Sup 
benfräuter beiacaeben find, 
&ben müjien. Wenn 


n 1 


fie gar und werden nu 


Mur ein Pf 


. 


VD, 
Brötchen. 
unmenbalten, 


ben. Anzwiichen har man geichälte Star: 
töffeln gekocht, die man in Srüde fchnei- 
det, ebenfalls in Die 
noch zehn Minuten darin zieben läßt. 
Das Gericht iit jehr wohlichmedend. 
Srifadellen von Fleijich 
reiten. — Van nimmt hierzu Weber 
zejte von getochtem Fleiih, am beiten 
bon’nebratenem leiich, badt es mit ei 
ner Ztwizbel oder Reterfilie recht fein, 
tührt dazu ein Ei, Salz ımd geitoßenen 


feffer, geriebenes Weihbrot, Braten- | 


Zrh 


ze oder jaure Sahne, in Ermangelung 
ffen ein wenig Mild. Dann macht 
man Möbe in der Größe eines Gies, 
Brut fie ein wenig flach, beitreut fie 
mit den geröiteten und, feingeitoßenen 
Kruften des Weihbrotes und brät fie in 


— 


bei 33 Zoll 


eignet ſich 


oder Schlafzim-⸗ 


Lazy-Dazy Stich 


in der 
Stickmuſter-Abteilung der „Abendpoſt“, 


rders ſollten auf 
The Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


—— A 
vırdael 


nit 


, * 
ohne Fett weich 


Waſſer, beliebig auch 
ein, zwei Suppenwürfeln, nochmals auf 
Feuer geſetzt. In einer Obertaſſe rührt 
bl au, dem man et= | 
was Kartoffelmebl beineben fann, und! 
Dann 

eine 


zollte 
ſo 
3 Neibbrot dazır. | 


trelgroße Klöße, die 


n langſam ko⸗ 
ſie hochkommen, ſind 
zuſammen mit 


ihrer Brühe in die Tomatenfuppe gene: | 


Zuppe oibt und 


(Eigendient ber „Bonntegpaß.“) 


— ————— 


den Kragen kann man dem 


monoſtil. Bequemer Schnitt mit 3 den; auch 
entſprechend verſchiedn 


Felten über jeder Schulter und ein Geſchmack 
tleiner Einfag in der Halzöffnung | abfertigen. 
find beachtenswert. Kragen und ür 16jähriae braucht man 494 
Manfchetten fönnen auf Wunſch u 44 —— reits und 54 Yard 
fortgelafjen werben. fontraftirendes 32 Zoll breites Ma- 
Gröhe 36 erfordert 21, Yards 32 | terial, 

Zoll breites Material und eventuell Schnittmufter Nr. 8199. Größen 
8 Yard gleich breite Seide fir Kra— für junge Mädchen im Alter von 14 
gen und Manfchetten. bis 20 Jahren. 


Schnittmufter Nr. 8200 Größen: | 
36 bi3 42 Boll Bruftweite. | 
a — ewünſchten Größe und der betreffen 
Kleid für jun ge Mädchen. = — gegen Einſendung von 10 

Dieſes Kleid im Prinzeß-Stil iſt Cents zu beziehen durch die „Modeab 
reich gefaltet und kann mit langen teilung der Abendpoſt“, 223 Weſt 
oder kurzen Aermeln verſehen wer- Waſhington Str., Chicago, Ill. 


— 
Butter gelb. Hat man gekochten Schin- 
fen, jo fan man etwas davon mit dem | 
‚sleisch baden. — An Ermangelung dest 
| Weinbrotes lafjen fich recht gut einige 
falte Kartoffeln, welche auf einer Retbe 
gerieben werden, verwenden. 


Sciffipnren anf dem Meere. 


' 


Gin Dampfer verläßt den Hafen 
und gleitet hinaus in die See. Die 
‚MWogen heben und fenfen jeinen 

Apfelthee. Dieſes ſehr ſchwarzen Körper ziemlich heftig, 
ſchmackhafte und billige Getränk, wei- denn es weht eine ganz nette Briſe. 
ches Kranke und Geſunde mit gutem Er- Doch hinter ſich läßt er eine glatte, 
folg trinken können, wird leider noch glänzende Bahn. Sogar wenn von 


lange nicht ſo beachtet, wie es beachtet; * — 
werden jollte. Man feneidet gute Nep- ihm nur noch ein ſchwacher Rauch— 
zu ſehen iſt, 


fel mit der Schale und dem Kernhauſe ſtreifen am Horizont 3 
iv Srüde, Y Zoll did, in eine Thee- |fann man doch immer noch gewiller: 
Itanne, und nehme jo viel Mepfel, dab | maßen feine Spur 
Die Theefemne aut zwei Drittel obne| m. — 
| Mailer gefüllt it ill mai den Thee Waſſerbohn verfolgen. Die Sonne 
| zum Abend trinten, fo iit e3 notwendig, | Tpiegelt Jich wie ein langer, erit brei 
ihn ſchon gegen Mittag aufzubrüben; |terer und dann immer jchmaler wer: 
| dann läßt man ibn mit der Theekanne dender Streifen, der am Horizont 


voll Waſſer in der heißen Ofenröhre * 3 
mindeſtens volle ſechs eh eben zuletzt nur noch eine dünne gleißende 
Beim Trinken nimmt man ein wenig Linie iſt, auf dem Waſſer ab. Stun 
Zucker dazu, und man wird ſich bald denlang iſt dieſe Spur noch zu ſehen, 
überzeugen, daß dieſes Getränk vortreff⸗ dann erſt verſchwindet ſie langſam. 
ich iſt. Hat man den Thee getrunken, To | 
gießt man ſofort wieder kochendes Waſſer 
im die Theetanne und läht diefen Aufguß Spur? Nein, nur ein Dampfer, nie 
womöglidy bis zum nächiten Abend in!mals ein Segelfhiff! Oft Ichon it 
der Röhre fteben, und auch dieſer zweite piefes malerifch wirkende Phänomen 
Aufguß gibt noch einen guten Thee. dichteriſch verwertet worden aber 
| most nur wenige Leſer werden wiſ 


'fucben. Am Mbend vor Dem! : 5 
Vacktag weicht man Hefenkuchen ſen, welche im Grunde ſehr einfache 
| als dichteriſches 


in 3Taſſen lauwarme füße Erklärung dieſer als 
Milch ein umd Takt ihn 10 Minuten; und maleriihes Stimmungsmittel 
weichen; nun füge binzu: 1 Ci, 1 Meis|fo piel benüßten Erfapeinung zu 
ſerſpiße Salz 27 e weiß Zucker,— 
erſpitze Salz, 1 Taſſe weißen Zucker grunde liegt. 


Sie ergibt ſich aus der Beobach— 


Schleſiſcher Streußel— 


2* Taſſen Butter und ſo viel Mehl, daß 
der Teig, recht ſteif wird; dann ſchlage N 5 —9— 
man denſelben Teig recht tüchtig, über- tung, daß eben nur Dampfer dieſe 


deckt ihn mit einem reinen Tuch und läßzt Spur hinterlaſſen, und iſt recht un⸗ 


ihn bis zum nächſten Morgen gut auf— 

— — © 
gehen. Dann nimmt man den Teig auf 
den Badrıich, Inetet ihn nochmals, rollt! 


'poetifih. Die alänzenden Streifen 


' Pfanne nochmals gut aufgeben, beitreut | Spur dauert fo lange an, mweil troß 
tb mit Yuder und Zimt, ebe man ihn in | = : 
den nicht zu beißen Cfen jchiebt, und läßt | ., e 
ihn langlam baden, bi3 er bräunlich ich handelt, das Del eben nur jehr 
wird. Man fan den Kuchen auch jofort |lanalam vomWaffer verdrängt wird. 
nach dem Musiwellen mit frifchen Brom: | Po aber kommt diefe Delipur her? 
beeren bededen, die man eine neben der| < — Pe ; 
anderen in Neiben legt, einen Finger: | m da‘ wird Da mancher in duntler 
breit auseinander, und dieſe daun mit Erinnerung an ein 
weißem Zucker überſtreuen. Seemannshilfsmittel rufen: „Das 
Streußel für dieſe Kuchen bereitet Oel goß der Dampfer aus, um die 
man folgendermaßen: Man nimmt 2 Wellen zu beruhigen!“ —Das ſtimmt 
Eßlöffel Mehl und 1—2 Eßlöffel 
Zucker und ſiebt es gut durch, dann ar— 
beitet man mit einer Gabel ſo viel But— 
ter hinein, daß es wie gebrockter Käſe 


ſpur hinterläßt 
ganz gleich, ob die Se 


jeder Dampfer, 
e unruhig iſt 


erſcheint; mit dieſem Gemiſch beſtreut oder nicht, und es fällt keinem Kapi— 
auszu⸗ 
gießen, wenn ihn nicht ganz beſon- 


man den Kuchen. Dieſer Streußel darf tän ein, Oel auf das Meer 
nur hellbraun backen, weshalb man beim 
Backen ſofort Papier darüber deckt, bis Bet : 
= * it sn RR |ders zwingende®ründe dazu treiben; 
__|benn das wäre ein fehr teurer Spaß. 
Um Kartoffeln auf ihren Wert zu| Nein, diefes Del fommt aus ber Ma- 
prüfen, zerjchneidet man ein Stüd und|fchine. Der Dampf reißt naturae- 
reibt die Schnittflächen gegenetmander. | mäß kei feiner Entiwicelung erhebli- 
leben die Stüden an einander und an! en dat 38 26⸗ 
den Rändern entwickelt ſich Schaum, he Mengen Schmieröl a BEER Zy⸗ 
ſind dieſelben gut. linder mit. Dieſes Oel wird im Kon— 
denskeſſel mit niedergeſchlagen und 
— ç — — ._. . * = . 
| ſtrömt durch die Kondenswalferab- 
Die verlaffenen Numänen. |flußröhren mit ab, verbreitet 
Sie erlebten feine Freude, 
Krieaten was aufs Hauptgebäude, 
Und der Rußfij Invalid 
Nammert: „Rücdwärts, armer Eid!“ 
Sieht zwar Johweren Kataftrophen 
ı Seinen Freund entgegenloofen, 
„Dec“ (er tröftet ihn hiermit) 
„Unglüd feitigt nur den Kitt!“ 
* 


Aehnlich in den Blättern ſtand's 
Des getreun Vierverbands. 


Kartoffeln zu prüfen. 


fläche und bildet eine dünne Schicht. 
Große Wellen kann dieſe 
Oelſchicht freilich nicht glätten, denn 
dieſe haben zu große Kraft, als daß 
eine ſo ſchwache Oberflächenſpan 
nung, wie ſie die Oelſchicht darbietet, 
ſie beeinfluſſen könnte; aber die klei 
neren Wellchen, die ſogenannten 
Kräuſelwellen, werden plattgedrückt, 
weil die Oberfläche nicht elaſtiſch iſt 
und ſich deshalb mit Erfolg ihrem 
Anſturm widerſetzen kann. Daher 
Feſter Kitt — mit dieſem Troſt die glänzende Glätte einer Dampfer— 
Wird ein Röchelnder umkoſt. ſpur. Weil nun aber in den großen 
Hört vom „feſten Kitt“ noch eilig — Waſſermaſſen des Meeres nach und 
Dann ja, allerdings, nu freilich! nach die kleine Oelmenge nach unken 
Es erfreut ihn unbedingt, geriſſen und verteilt wird, verſchwin— 
Während er zur Grube ſinkt. 
* 


Zeit. 
— —— — 

- Wenn der Tichter Gedanken 
hat, jucht er nad) dem Schreibizeug 
—der Didterling, wenn er das 
Sihreibzeug vor jih hat, nach Ge- 
danfen. 


Auf den Grabftein fommt ein Kranz 
Des aefammten Vierverbands, 
| Did mit Trauerflor ummunden.... 
| Nette Kunden. Nette Kunden. 


Gottlieb im „Tag“, 


a 
x 


“ RER 
wer Ororadis ui 


Balduin Stökdens goldene Hodzeit. 


Novelle von Marie Diers. 


wrussegpujip Syria women 


— Te 


Vx 
Der alte Herr Rat Stöckchen war duin den Kopf nach links und ſie 
ein ſeelenzufriedener Menſch. Im ſchluckten ſchwer und ſagten lange 
Sommer pflegte er nach beſchloſſener kein Wort. Denn es war dann doch 
Bürozeit ſein Gärtchen, zog Roſen u. ſchon ſo geworden, daß ſie darüber 
machte Johannisbeerwein. Im Win—- nicht ſprechen mochten. 
ter ſaß er in der Sofaecke, rauchte die Zuweilen nahmen ſie es auch nicht 
lange Pfeife und tauſchte mit ſeinem ſo melancholiſch. Es kamen manchmal 


ſeltener die Jugendgeſchichten heraus⸗ 


— ——— — — —— — — 


kramte. Die Erinnerung verblaßte 
wie das Daguerreotyp ſelber. Es 
hing noch unter den anderen verblaß— 
ten Bildern an demſelben Platz wie 
vor fünfzig Jahren, unermüdlich 
wiſchte das alte Hildchen noch jeden 
Morgen die ſchwarzen Rahmen ab, 
aber auch ihre Augen waren müde 
und ſchwach geworden, ſie gingen über 
|die Gefichter hin und laufchten nicht 
mehr dahinein, rätfelten n’cht mehr 
daran herum. 

— €3 ijt eine in der Wiffenfchaft 


— 


— — — — — —— — — — — 


„Wir müffen aufftehen, Hildgen“, 


ein Wort faft ohne Sinn. Das Geld 
war ihnen ein leerer Begriff. fagte der Rat. 

Auf ihrer FFriedensinfel mußten fiel Ach ja, fie jah es ein. Sechs Uhr. 
wenig bon der Not und Angit, die inch jo gern, jo gern hätte jie fich 
den Winteln der großen Städte hodt. noch einmal zurüdgelegt, jich einge: 
Das lag ihnen traumhaft jern. Sie! mufchelt, es war doch noch) jo furcht- 
gaben jedes Jahr reichlich und regel: bar früh! 
mäßig in alle Wohitätigteitstaffen Nein, nein, es ging nicht. Gie 
der Stabt, und jeder Bettler befam | waren beide vernünftig. Rechts und 
feinen Teller Suppe. Kraffes Elend | ti:.ts ftiegen jie ergeben aus den 
ıfam in ihrem Städtchen ihmen nicht | Betten. Draußen erflang der 
bor die Augen. zweite Cantus. 

Alſo auch dieſes Geld würde bei „Eigentlich iſt's ſo genierlich, ſich 
ſeiner Ankunft dahin kommen, wo al- dabei anzuziehen“, flüfterte Hildchen. 


auf der weiten 


Hinterläßt ein jedes Schiff ſolche 


ſind nämlich nichts als — Oelflecke, 
ihn 1Finger dick aus und läßt ihn in der die der Dampfer hinterläßt, und die, 


der geringen Oelmengen, um die es 


oft aebrauchtes | 


nun nicht aanz, denn eine folche Del= 


ſich 
nun ſehr raſch auf der Wafferober- | 


ſchwache 


„über, 


|det die glänzende Spur nad) einiger | 


lalten Hildchen die täglichen Beobach: | Befucher, die Kinder mitbrachten.| bisher noch ungelöfte Frage, die von 
tungen aus. Bei autem Wetter ging | Dies gefhah dann zwar immer mit |der geiltigen Yernmirkfung. Vielleicht 
das friedliche alte Baar in feinem alt» | einiger Scheu. Nicht grade wegen des | hätten die alten Stödchens, wenn fie 
‚modifchen Aufzug über den Markt |jeelifchen Grundes, jondern eher mes |fich dafür intereffirt hätten, hierbei 


'pla& die breite Straße hinunter .und 
ein Stüdchen auf die Chauffee. es | 
dermann in der Giadt fannte fie, 
zwar ber rejpeftlofen sugend mar | 
das alte freundliche Geipann mohl| 


gen der blanten Dielen uno der blü- 
tenreinen Möbel und Dedisen. E3| 
ließ ji) dann auch immer nicht ver= 
meiden, daß jokh kleiner wilder Ser- 
taner oder ein luitiges Balg mit Hän- 


dem brauen Sofa hob fich jegt das 
Bildchen ab mit jeinem Kranz, und 
feife begannen fchon wieder die Spin- 
auch mit ihrer Erfahrung aufwarten | neweben fi darüber zu ziehen. 
fönnen. Denn e3 trat etwas ein, das — 
für empfängliche Gemüter einer Art Aber die Stadt war in großer Auf— 
von Wunder ſeltſam nahe kam. regung. Einerſeits war grade jetzt die 

Es war an einem ſtillen, regneri— goldene Hochzeit des alten Paares in 


les andere lag, „für die Erben“. Ueber! 


„Wenn nun einer durchs Shlüffel- 
loch guckt.“ 
| „Das& tut feiner”, jagte Herr Rat. 
Ah — Tie waren nch) To müde. 
|Beim Anziehen zitterien ihnen die 
Hände, fie famen gar nicht zuredt. 
| Hildehen wurde neroos, wenn Bal- 
duin mit dem Waſchwaſſer 
planſchte. Das hörten die draußen 


langweilig und reizte ſogar öfter ih⸗ gezöpfchen ein paar richtige Schmutz⸗ ſchen Juniabend. Nichts war vorge- Sicht, die man ſowieſo offiziell zu pombglich noch Dann wollie die 


ren Spott, wenn die Laune grade auf 
Uebermut ſtand. Aber die Aelteren 
wußten das unendlich Solide und 
Treue in den beiden faltigen Geſich- 
tern, die ſich ſchon im Lauf der Jahre 
merkwürdig ähnlich geworden waren, 
beſſer zu ſchätzen, und ſo wurden ſie 
‚oft und freundlich begrüßt. | 
| Tag um Tag, außer an Sonn- 
und Feiertagen, folange man denken 
| fonnte, aing nah Bürofhlub an ber. 
Glastür im erſten Stock des Hauſes 
Seeſtraße 38 die Schell 


mittels eines weißen Porzellangrif— 


v 


patzen an den Stiefelchen mit herein- 
brachte oder eine vorwitzige kleine 
Hand ſich nach dem Mohren und der 
Mohrin ausſtreckte, die auf der Spie- 
gelkonſole ſtand. 


ſorgſam | 
Der jteife kleine alte Herr war plötz⸗ 
lich wie von einer tollen Bremſe ge— 


ſtochen. Er lief im Zimmer auf und 
die noch 


'ab, holte alles herbei, was für Kin- 
der nur irgend anfehenswert fein 





|fe8 gezogen wurde, und bon innen 
nabten fich rafche, trippelnde Schritt- 
hen. Denn der Herr Rat trug nie 
‚einen Schlüffel bei fich, weder einen 
zum Korridor, noch zum Haufe, mit 
Ausnahme eines einzigen Tages tn 
Jahr, u. das war zuKaiſersGeburks— 
tag. Da feierte er mit ſeinen Berufs— 
genoſſen, ſeinen Vorgeſetzten und Un— 
tergebenen bis nach Mitternacht. Aber 
auch dann nur in allen Ehren. Es 
war vor vielen, vielen Jahren einmal 
vorgekommen, als man noch am 22. 
März für den heißverehrten alten 


* Sa ® — # . * . . 
Staifer Wilhelm die Gläjer Ilimgen | pabe der kleinen Schuhchen vann tie: nämlich auch ein flein wenig 


Y. 


ließ, daß er regelrecht anaezecbt nad) | der hinaus und verhallt, dann faßen | fopfte. 


Haufe gefommen war. Damals aber | die alten Stöcdchens auf ihrem him= | Abendblatt und rauchte die treue alte | verfchollenen Bruder beerbt 
Schnittmuiter find unter Angabe der 


hatte er noch braunes Haar und fein 
Sammtfäppchen darauf. wie heute. 
Mar eben noch ein unbedachter, nocd) 
nicht aanz eingefahrener Ehemann, 
der plößlich über die Stränge Tchlug. 


|boll Empöruna, er habe jie immer 


hinters Ohr füljen wollen, vote Fie da | und Großeltern — fo lieb und herzig| mal, Hildchen“, fagte er, „dDerHan?. 


in der Nachtjade und im Unterröd 
chen zu Tode erfchroden im Flur vor 
ihmftand, mit dem brennenden Licht 
in der Hand. Sein Zylinder, auf den 
jte jtolz gewefen war, als er am Wach 
mittag abzoa, hätte im Genid gefel- 
fen, und feine Yugen wären aanz 
wäſſrig geweſen „\o eilih, Bal- 
duin!“ DO, wie hatte jiesfich vor ihm 
geanaitiat, und ihr Licht, das fie vor 
Schret und Kummer chief bielt, 

auf ihre Tpizgel- 
blante Diele. 

Dann mar fie ihm einen aanzen 
Iaq böje aewelen, einen aanzen as 
Ichlagenen Taa. Mucsböfe, hatte fein 
Wort mit ihm geredet bis zum 
beitgehen. Und es war noch Dazu ein 
Sonntag geweſen. 

Den tiefſten Eindruck aber hatte es 
ihm gemacht, wie ſie ſtumm auf der 
Diele kauerte und die Stearinflecken 
wieder abkratzte. 

Seitdem waren wohl dreißig Jahre 
bergangen, aber nie mehr hatte Herr 
Balduin Störggen Tid) wieder einen 
angedidelt. Nie wieder war auf Hild 
chens fpiegelblante Dielen ein Stea: 
rinflecf gefallen. Aber er hätte die 
Stellen pon damals noch heute ange 
ben fönnen, als wären e& Blutflede 
|gemwefen, Die Zeugen irgend einer 
Ihauerlichen Scandtat. 


das 
Su 


Ä 
he 
Abe 


Feier ging, kam er jetzt wieder nach 
Haufe, und wenn er andere (oft fogar 
die alten Herren und Vorgelekten) 
torfeln Jah, ſchüttelte er nur 
Kopf. Er dachte an die Frauen ſei 
ner Kollegen, die nun auch in Nacht 
jacke und Unterröckcher 
pfendem Licht im Flur ſtanden. 
Dieſe Verſtimmung zwiſchen den 
beiden alten Stöckchens war 
auch die allereinzige geblieben. 
den fünfzig Ehejahren, da ſchon die 
goldene Hochzeit nahe bevorſtand. 
Sie waren ſich immer einig, im— 
mer und über alles. Ueber die Butter— 


preiſe, den Garten, die Aufwartefrau, 


ſogar über die im Lauf der Jahr— 
zehnte wechſelnden Moden. Wenn 
ſie ausgingen, hatten ſie dieſelbe Mei— 
nung über die Leute, die ihnen begeg— 
neten. 

An jedem zweiten Sonntag, mochte 
ind und W ſein, wie es wollte, 
gerten ſie zur Kirche. D 


UrSic - 
ihrem Querſtuhl 


Ir 


W 
pil 
ſie in 


3444* 
etter 


den ſchon 


ſangen miteinander aus einem Ge— 
ſangbuch mit denſelben dünnen, 


ein 
bisſchen blechernen und ſchleppenden 
Stimmen. Bei dem alten Stadtoredi— 
ger, an den fie gewöhnt waren, hatten | 
ite nie Stritif geübt, aber als ein Nuns | 
ger fam, maren fie Doch manchmal 
recht unzufrieden mit d run 


en Jceue 


Iaen, die er in feine Rede einflocit, und| 


ı fie galten heftig und einmütig bar 
wenn jie Arm in Urm ihrem | 
| Haufe zutrippeiten. 
| Sie trugen auch gemeinfam an 
dem eimen arofen und tiefen Rum: 
Imer, den ihnen der fiebe Gstt aufer= | 
legt hatte. Sie hatten feine Sinder | 
'und hatten jich doch Kahre hindurch fo 
heiß darnach geſehnt. Zuerſt 
ſie einander an jedem Sylve 


in 


ſterabend 


geſagt: „Das neue Jahr wird uns et- Hildchen dann bald alle auspendig chen anerkennend, als wenn „derJun— 


was Schönes bringen!“ Aber es war 
gekommen und gegangen 
nächſte, und das Schöne war nicht er— 
ſchienen. | 

Da mar e3 dann gefchehen, daß | 
ihnen beim Spagzierengehen ein! 
Kind in den Wea lief, und Die armen 
beiden dann a tempo denſelben Ge— 
banten hatten. Dann mwanbte- Hilb- 
chen den Kopf nach rechts und Bal⸗ 


Grade und ftrammt, wie er zur 


den | 
ı und mit tro=| 


dann | 
jebt in! 


a faßen | 


ana 144 IF on than Saymurta m 
jedes ind als den ihren Tannte, und | 


als er Hildchen kennen lernte. 


konnte, jpielte mit den ganz Kleinen 
hinter vorgehaltenem Sofakiſſen: 
Mummumsfudud, ließ fie auf den! 
‚Schultern reiten und fprang mie ein | 
‚junges Bödlein. Das alte Hildchen 
aber lief, holte Schofolade, “Pferfer- 
nüſſe, kleine Bildchen und Büchelchen, 
die ſie als Kind ſelbſt beſeſſen und 
bis dato als etwas Heiliges verwahrt 
hatte, und nun ohne Reue und Zö— 
gern fortſchenkte, noch glücklich, wenn 
die kleinen Krabaten ſich darüber 
freuten. 

Aber wax das laute Leben und Ge— 





| meißfauen Sofa in der Staatäftube | 


| till bei einander, hatten fich die Hän- | 
‚de gefaßt, Schauten wehmütig auf bie | 
‚noch herumjtehenden Sachen und bie) 
-und dachten wieder einmal genau, 
| - Sie wären Eltern geworden — 


und traulich, wie man fie fih nur 
denten fann. Uber all das Schöne, 
‚stohe, Sonnige blieb ein Traumland 
— an defjen Pforte fanden fie fich 
| ipieder, eng vereint, fie beide nur all: 
ein da von der ganzen Schar, die da 
hätte fommen und gehen und fie um- 
ſpringen können. Sie drücdten einan- 
‚der die Hände, Jich gegenfeitig tillen 
Iroft aebend, und die beiden alten 
Geſichter lächelten 
treu 
lich,ſo unglaublich ähnlich geworden. 
| — 

Sie hatten nun zwar keine Kinder, 
'aber ſie hatten doch Verwandte: 
Neffen, Nichtchen, Großneffen, und 
was ſo im Leben zuſammenkommt. 
Aber das war weit verſtreut. In der 
Stadt, in der ſie ſelber wohnten, war 
niemand von dieſer Verwandtſchaft 


nicht anders. 


von dieſen Leuten. Da hatte jeder 
ſein Teil und ſein Leben für ſich, 
der eine war Bamter, der andere 
Kaufmann, einer war im Bergwerk 
angeſtellt, ein anderer als Oberlehrer, 
ein par unverheiratete Nichten wohn- 
ten auch noch hier und da, eine Groß— 
nichte hatte ſich kürzlich verheiratet, 
eine andere war barmherzige Schwe— 
ſter geworden ſolche Neuigkeiten 
kamen dann gelegentlich in den kon— 


ventionellen Neujahrs- und Geburts: | 
‚taqsbriefen, aber ein großes Synter- 
eife nahm Der ganze Verwandten: 
ichwarm nicht an den alten, Stillen | 
Leutchen, di? da auf dem led Erde | 
serumbuffelten und fich in ihren al: 
‚terümlichen Mäntelchen durch die) 
Ichoben, feine Rolle im 
Leben Jpielten und ala Erbonfel und! 
Erötante auf; nicht recht in Betracht | 
famen. Denn das Sümmechen, das fie, 
alle Jahre zurüdleoten, mußte Tpäter | 
doch einmal in allzu viele Teile aehen. 

Nun lebte allerdings noch ein Ver- | 
iwwandter und 3war ein qanz naher, 
der allernächite — oder lebte er Schon 
längit nidt mehr? Das war der ein» 
zige Bruder von Balduin, um fieben 
‘ahre jünger, ehemals fein Liebling | 
und fein Sorgenfind. Er hatte ibn, | 
ohne Eltern, mit vielen eigenen Ent= | 
behrungen und Unjirengungen bis 
‚um Studium gebraßt, bis dann | 
eines Tages das Geſchick ſich Doch er- 
füllte, der Junge durchgebrannt war 
und nichts wieder von ſich hören ließ. 

Das war dann damals in der Zeit, | 
Die 
hatte die ganze Kunit ihrer junaen 
Diebe aufiwenden müffen, ihn aus die= | 
ſer ſchweren Verdüſterung allmählich 
wieder heraus zu holen. 

Ueber dem braunen Wohnſtuben- 
ſofa unter den andern rundgerahmten! 
Familienbildern war auch das Stu- 
dentenbild von dem hübſchen, leicht— 
ſinnigen Hans. Es leuchtete förmlich 
zwiſchen all den ehrbaren, ſteifen Bie- 
derleuten. Wie oft, wie oft hatte der 
alte Rat vor dieſem Bildchen geftan= | 
den. Und dann kamen nacheinander 
all dieſe tleinen tollen, ſchlimmen 
und reizenden Geſchichtchen heraus, 


mit denen Hans ſeiner Zeit die Ver- 





Straßen 


hatten wändtfchaft und Nachbarſchaft in iſt er mir vorankutfchirt, der Junge“, 


Atem gehalten hatte, und die das 


wußte und ſich doch immer wieder 


tie das mit gleicher Spannung als friſch er- fertig gebracht habe und beſſer ſo— 


zählen ließ. 

Aber wie ſich allrasblich ein Jahr— 
zehnt an das andere reihte, die Strecke 
dahinter immer länger wurde und ſich 
zuletzt im grauen Dämmer verlor — 
da ergab es ſich, daß Herr Balduin 
Stöckchen immer ſeltener und ſeltener 


vor dem Bilde ſtehen blieb, immer 


ie St Spuren der kleinen Füße und —A 
Aber da war ſein Hildchen bittker- | 


— — — — — — — — bſe geweſen. Sie ſagte ihm nachher genau dasſelbe. | 


| vor, das erzählte er tappend, halb: | 32“ 


tapfer undichen. 
und einander fchon Jo ähn= | 


ıLebtag nicht mehr aebraucht.ald mas 


gangen, was irgendivie das Kommen: | feiern gedacht hatte, ambererfeits 
de erklären oder motibiren fonnte. | trieb diefe jofort ftadtbefannte Erb- 
Sie hatten beide heute in einer regen= !fchaft bei diefen Plänen alles auf die 
freien Stunde ihr fleines Spagier | Spibe. Seht ging es mit einer einfa- 
gängchen gemacht und fih no jochen Unfprache oder dergleichen nicht 


Aber da hätte man die beiden | herzlic) gefreut, daß fie gerade foeben | mehr abzumadhen, jeßt mußte e& et-| 
Stödchens jehen jollen! Keine Spur | troden ins Haus famen, ehe ein neuer | was ganz Prächtiges werden. Alles |famen jie her 
bon Aerger oder von Angjt um ihre| Guß losging. Ein ganzes Weilchen | beteiligte jich, der Männergefang: | ängftlich drein 

geſchonten Kojtbarkeiten! | hatten fie darüber angeregt philojo- | vereim übte zu einem Ständen, Die | per Wohnftube, 


phirt. Dann hatte die Frau Rat für ; Bürgerfchaft fammelte für eine Eh- 
die lekten Stündehen des Tages die, rengabe, einen vergoldeten Potal mit 
Lampe angezündet und ein paar den eingrabirten Namen der fämmt- 
Winterfoden von Balduin zum An: | lichen Geber, und der Bürgermeiiter 
ftriden herbeigeholt. lernte heute Icon an feiner Rebe. Die 

Draußen regnete e3 jegt mit Bind- | jungen Mädchen mollten Girlanden 
faden. Traulich heimelig Hang es, wie | winden. E3 follte dann auch im Saal 
der Regen an den Fenfterfcheiben hin- des Schützenhauſes ein Feſteſſen mit 
unterlief. Die beiden Alten wurden ſo Muſik und Damen ſtattfinden. 
ſachte müde dabei. Ein, zweimal hatte Aber die Sache ſchlug noch viel 
Hildchen ſchon ein ganz klein wenig größere Wellen. 
über ihrem Strickzeug genietfopft. | E3 mar wohl über achtzig Mei: 
Aber fie ließ das natürlich nicht gel— \len weit, im entgegengefeßten Zipfel 
ten. hr alter Balduin hätte fie um | des deutſchen Reiches, da trat die 
die Welt nicht varauf anreden dür= | rau des VBergmerkdireftors Karl 
fen, in folchen Dingen war das alte Eduard Gtödeen aufgeregt zu 
Hildchen ftreng. Und der Herr Natlihrem Mann ins Zimmer. 
war auch himmelmweit davon entfernt, | „Karl, Höre einmal auf mit 
etwas zu merfen, meil er jelber | Schreiben. ch habe dir etwas emi- 
nid= nent Wichtiges mitzuteilen. Eben 
da? |erfahre ich, daß Ontel Balduin den 
bei haben 
Pfeife dazu. fol. Das Erbteil wird auf eine 
Plötzlich geſchah das Meriwürdige. ale Million beziffert. O, Karl, 
Er richtete ſich mit einmal grade, hef— ich bin noch ganz atemlos!“ 
tete ſeine Blicke auf die Sofawand, Der Angerufene aber hatte eine 
wo die vielen Familienbilder hingen, phlegmatiſche Ader. Er drehte ſich 
ſtand auf und nahm ohne weiteres, bei der Aufregung ſeiner Gattin 
wie einer dunklen Eingebung folgend, kaum im Stuhl herum. 
die Lampenglode ab. „„Ach, Tich doh „Woher willſt du denn das wiſ— 
ſen, Antonie?“ 

„Woher? 


Aber offiziell las er 


Wo der jetzt wohl ſteckt! Der Hans,— 
ach ja, der Hans.“ 


mit der Pfeife auf dem Rüden, und 
| leije zitterte ihm der Unterkiefer. Wie|e 
aus tiefem, dunflen Schaht ftieg| aus Köln.“ 

plöglich wieder ein Gefchichtchen em | „Umd mober 


laut, in unficheren Uusdrüden, als‘ 
müſſe er eg erjt wieder zufammenfus | 
Gines der vielen 
Teichtfinnigen, "goldnen 


„Sie fehreibt, Kurt von den 
2 benburger Stödchens habe es 
laenden, | perfönlich gefagt.“ 


Ssungensge! & i n i 
22 ER | „So. Und Kurt von den Dlden- 
Ihichten, von damals ——- Meit, weit | Hurger Stöckchens?“ 


her. Da hatte Hildchen ihr Strickzeug Karl du biſt unerträglich. Mit 
ſortgelegt und hörte mit andächtigem deiner Schwerfälligteit laht du alle 
Niden zu. Und al bei ihm ftockte, | Chancen aus der Hand gehen. Aber 
half fie ihm ein, da gings weiter —| Gott fei Dank bin ich ia no da. 
und da fam noch eins und das dritte ‘ch denfe an die Kinder. O Karl, 
und bierie. Und zulegt flüfterte fie] mei ein umüberfehbarer Glücsfall 
u immer leife mit. ift das für uns, wenn wir ihn recht 
Dies war * ſo geweſen zu nůhen verftehen.“ 

nicht anders. Am nädjtten Morgen) Geiggfan, hm.. Wie nab ftehft 
war die Erinnerungsitunde wieder du eigentlich mit Ontel Balbuin? 
vermweht, und der immer gleiche All- | = Det ic — F — u 
tag der beiden ftillen Leute firich | ZOMert 1 iht ein ” ——— * 
langſam vorüber und fing ſchon wie— ihn E nicht einmal perſönlich. 

der an, feine grauen Spinnemweden |, „Da fann man tmieder einmal 
über das Bildchen, das aeftern mit leben, wie phantafieles du bill. 


— 


308 


2 52 


und | 


einmal wieder Leben und Sprache ge: ‚Nicht3 läßt fich doch leichter arran- 


habt hatte, zu ziehen. giren als folde Sade. Wir reifen 
Aber da erfchien, ein paar Tage einfach zur goldenen Hochzeit, wit 
nach dDiefem Vorgang, der Bürgermei- |ülle. Eduard und Anni aud. Das 


\fter der Stadt bei dem Herrn Rat it eine Aufmerfjamteit, auf die die 


Stödchen. Er hatte ihm eine wichtige |anderen Verwandten kaum ver— 
amtliche Mitteilung zu machen. Am fallen werden. Umfo beijer für 
Abend des fo und fopielten war in uns! Du follft jehen, es trägt uns 
einem Ort in Siebenbürgen ein alter, goldene Früchte. Laß mich nur ma- 
wunbderlicher Herr, ein einfieblerifcher | chen, alte Leute find für fo etivas 


\junggefelle, geftorben, und aus den , empfänglic.“ 


nachgelaffenen Papieren ging hervor, Set war der didle Herr doch aus 
daß er Johannes Stöcdchen Hief und | feiner Ruhe gebradt. 

feinen einzigen Bruder, Balduin] „Eine folde Reife, Kind! Du 
Stödcen, zum Erben feines Vermo- | macht Dir wohl nicht Klar.“ 

gen? von zmeimalhunderttaufend 
Mark einfepte. 


| nicht flar madt —“ 
— “re — Dieſe Unterredung ſpielte ſich 
Es gibt Dinge, die an und für ſich in dieſen ſelben Tagen vielleicht ein 
jo klein und albern ſind, daß ſie nicht - —* or 
einmal eine einzige Stunde in eines halbes Dubend Mal, zwar nicht 
Menfchen Leben ausfüllen dürflen, wörtlich und auch oft mit ganz 
und doch reißen ſie oft alles durchein- ders verteilten Rollen in einer An— 
ander, zerrütten das Sleihaerwicht dahl von Familien ab, die den Na— 
ganzer Familien und bringen Men— 
ſchen um Ehre und Verſtand. — Und 
wiederum gibt es Dinge, große, ein— 
ſchneidende, die wohl das Recht hät— 
ten, eine Weile mit Herzen und Köp— 
fen Fängball zu ſpielen, und die glei— 
ten dann von den Betroffenen faſt 
wirkungslos ab. | a 

Nun — man regte fi fchon auf| Der große Tag war da. u 
um diefe Gefchichte, aber die beiden!  C% mar Morgens um jede. 
Alten jelöft wurden faum davon be- | Ahnungslos lagen die beiden alten 
megt. Hans ivar tot — ja er war alfo | Leute in Nachthäubchen und Zipfel⸗ 
tun tot. Der liebe Junge! Das alte 
Hildchen flocht einen —— — — weihßen Betten. Ihre Aufſteh— 
Kranz, der hing dann um das Bild. ſtunde war erſt um acht. Da ging 
Was iſt für ein paar alte Leutchen vor ihrer Schlafzimmertür ein Ra— 
der Tod? Doch längſt nicht mehr der ſcheln und Trappeln und Flüſtern 
ſchwarze Schreckensmann, als den los, die ſchon vorher verſtandigte 
man ihn in der Jugend ſieht. Die alte Aufwärterin hatte lautlos Die 
Perſpektide aller Dinge wandelt fich Tür geöffnet und plötzlich wie ein 
wunderbar. Donnerſchlag aus heiterem Himmel 

Balduin war achtzig, u. ſie wurde brach es los, der Bäſſe Grundge— 

im nächſten März dreiundſiebzig. walt: 
Dreiundſiebzig war auch der Haͤns „Ehrentag, im goldnen Glanze —“ 
jetzt geweſen. „Sieh an, fieh an jetzt Mit einem Schrei fuhr Hildchen 
auf, da ſaß der alte Herr ſchon ne— 
ben ihr aufrecht im Bett. „O Gott, 
Balduin, was iſt los? Stürzt das 
Haus ein?“ 

„— Blanze 

Steig’ hernieder auf die Melt —“ 

„Hildchen, es ift der Männerge- 
fangverein. Zu unferer goldenen 
Hochzeit, Hildchen.“ 

Aufgeihredt . wie Hühnchen auf 
fie jegt auch brauditen, brachten das | der Stiege fahen fie und hörten zu. 
übrige auf die Sparkaffe und Iieken | E3 ivar Schön — ja ja, e8 war jchön, 
e3 dort liegen „für die Erben“. Auch'eö war jo ehrenvoll — 


‚trugen oder deren weibliche Glieder 
‚ihn vor der Ehefchließung getragen 
‚hatten. 


rung zu der goldenen Hochzeit 
Balduin und Hildchen. 


von 


faate der alte Rat ordentlich ein bis- 
ge“ doch jeht endlich etwas Solides 
gar als er felbit. 

Das andere aber, das Geld, da3 


war für die finderlofen alten Zeute 
Schall und Raud. Sie hatten ihr 


Natürlich zweifelit du 
‚ 122. , ‚erft wieder drei Tage lang, bis die, 
Gr ftand vor dem Sofa, Die Hände | pefte Zeit vorbei ijt und alle andern 
dir zuborgefommen find. Woher ich 
3 weiß? Direkt von Tante Jutta 


weiß Tante Jutta 


Sf, der Rat unbehilfliche 
ihr ſtotterte. 


„Du biſt es, lieber Karl, der ſich 


men Stöckchen entweder ſelber noch 


Jedenfalls war die Folge 
eine mächtige Familienvölkerwande- 


mütze nebeneinander in ihren ſaube-⸗ 


neue Haube nicht ſitzen, die extra für 
heute angeſchafft war, und Balduin 
knöpfte ſich zweimal die Weſte ſchief 
zu. Und ſo ſchnell mußte alles 
gehen. Nein, war das eine Angſt — 
Aber nach dem dritten Cantus 

Hildchen ſah ganz 
Alle die Männer in 
mit den Stiefeln auf 
dem Teppich! Nun war ein Ver— 
beugen und Händeſchütteln und 
Gratuliren und Zum 
Schwindligwerden. 

Da ging die Türſchelle, mächtig, 
feierlich, anhaltend. Herein zog die 
Kürgerfchaft in jchmarzen Röden 
mit dem Bofal. Der Herr Bürger: 
ı meilter jtellte jich auf und hieit jeine 
Nede. Er Hatte lange daran ı 
lernt, nun war fie auch fait ohne 
IEnde. Balduin und Hildhen wag> 
ten fich nicht zu feßen, fie verharr— 
‚ten ftehend vor seierlicykeit und 
Hochachtung. Aber es dauerte fo 
lang. Sie waren auch gewöhnt, 
gleich nach dem Aufſtehen ihren Kaf— 
fee zu haben. Nun wurde ihnen 

Und ein Gäh— 


9118 
uus. 
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Danken. 


ge 


ſchon leiſe ſchlecht. 
nen kam ſie an, immer wieder. Zu— 
erſt, wie Balduin merkte, daß Hild— 
chen gähnen wollte, kniff er ſie in 
den kleinen Finger, denn ſie hielten 
ſich an den Händen. Das half 
dann auch. Sie waren beide tapfer, 
ſie würgten den Gähnreiz mit zuge— 
preßten Lippen hinunter. 

| Da holte ver Regulator aus, mit: 
ter in Die Rede Yinein. Hildchen 
' zählte nervös mit. Sieben -— jie- 
ben war e& erft! Ah — wo lagen 
ſie ſonſt nech um dieſe Zeit! 

Die Rede kam zu Ende. Aber nun 
ging die Sache weiter. Nun hieß 
es, den Pokal bewundern, den ſie 
gar nicht gebrauchen konnten, und 
über deſſen künftigen Standort ſich 
Hildchen den Kopf zerbrach, während 
Dankesworte 
Dann mußte man wieder 
allen Herren die Hände ſchütteln 
und immer dabei murmeln. Es war 
ſehr angreifend für die alten Herr— 
ſchaften. 

Wie die ſchwarzen Röcke abgezo— 
gen waren, brachte die Aufwartefrau 
den Kaffee herein. „Ach, gottlob“, 
ſeufzte Hildchen: „Balduin, iſt dir 
auch ſchon ſo übel?“ Aber ſie ſaßen 
kaum, da ging ein neuer Sturm an 
der Türſchwelle los. 
Hildchen ſetzte 
Taſſe hin. 

Die Tür flog auf, eine fremde 
Dame mit weitgeöffneten Armen er— 
ſchien im Rahmen. 

|. „Wa3 jagt ihr nun, Onfel, Tant 
hen! Wir jind alle da! Frit, Julie, 
Mariehen, und die Zunte Berta 
fommt auch noch nad. Yu eurem 
'Ehrentage! ch mollte die erjte fein. 
Wir haben die lange Reife nicht ge- 
ſcheut —“ 

Der arme Herr Rat hatte feinen 
‚erfien Schlud Kaffee im Munde. Er 
ſchluckte ihn haſtig hinunter, arbei- 
tete ſich aus dem Lehnſtuhl empor. 
„O — ſehr freundlich, ſehr — ſehr 
freundlich —“ ſtam er. Hin— 
ten zupfte ihn Hildchen am Aermel. 
„Balduin, wer ijt denn das? Say’ 
doch bloß — weißt du's?“ 

Er wußte es nicht. 
Die Türſchelle ging. 


a 


erbleichend Die 
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| Ein rotbemügter Student. 


„ag, 
‚Ontel Balduin, TIaa, Tante Hild- 
hen. Na, ertennt ihr mich noch? 
Mar mal bier, als ich die eriten Ho- 
fen anhatte.e Noch unverändert, 
Ima3? Komme direftemang aus 
Göttingen, Nacıttur. Alles euch zu 
Ehren. Wie findet ihr das von 
‚eurem Großneffen? Haft ein ‘Bläß- 
hen zum Unterfhlupf für mid, 
Tante Hildchen? Ah, der gemüt- 
(liche Kaffeetifjg! Kann ic 
! mithalten?“ 
| Die Türjchelle ging. 

Nein — e3 ift nicht möglich, wei— 
r zu ſchreck⸗ 


ter zu erzählen. E 
lich. 

Der Menſch kann viel tragen, Lei— 
den, Strapazen, was es ſein muß, 
ſchließlich auch noch mit achtzig Jah— 
Iren. Aber dann muß er auch ſeuf— 
zen und ſtöhnen dürfen, eine Kum 

mermiene aufſetzen und das Mitleid 
ſeiner Umgebung fühlen. 

Aber — bei alledem aufs ſeligſte 
überraſcht ausſehen müſſen, immer 
ſich bedanken, nach allen Seiten lä— 
ſcheln, Hände drücken, Münder küſ— 
ſen, ſtrahlen, jubeln — und dabei 
ſich ſo ſchlapp fühlen, unausgeſchla— 
fen, gähnbedürftig, nervös von dem 
ungewohnten Getriebe — nein, das 
iſt zuviel. 

— — Wo kamen auch nur alle 
die Verwandten her! Es war ja wie 
eine Flut, die ſich ins Haus ſtürzte. 
Immer neue, immer neue! und alle 
wollten bejubelt ſein. So mürbe 
war ſchon das alte Hildchen, daß 
ſie eine Art von ſchwacher Freude 
ſpürte, als unter dem Gewühl all 

der fremden Geſtalten allmählich, wie 
der Vormittag vorrückte, die altbe— 
tannten Geſichter aus der Stadt 
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auftauchten, mie Pfähle in der to-| „Es wird ihr zubiel —" faate die 

benden Brandung. Großnichte, die in ihrer Schweitern» 
Ah und was jchlug ihr alles über tracht hier war. 

dem Kopf zufammen! Sie hatte) Plötzlich — das war ein Moment, 


zwar für Mein und Kuchen geforgt, |folhen Moment verträgt ver Menſch 


da ſie auf Beſuche vorbereitet war, 


| 


aber was hief; das bei diefer Mafje! 


aud nur einmal im Leben — rih e8 
ber verftörten alten Dame wie ein 


Aber plöglich Shlug feine Stim: 
mung um. i 
| „Du, du Bift den ganzen Tag 
greulich geweſen!“ ſchalt er. „Greu— 
lich warſt du, du warſt dem allen 
nicht gewachſen. Ich habe mich geär— 
gert, ich habe mich ſchwer über dich 


Sie lief num immer hin und her, Schleier vor den Augen — fie rücte |geärgert. Du bilt eine ungeichidte, 
taujchte aufgeregte Worte mit der ein wenig, Hein wenig zur Seite und dumme, alte Heine Frau! Alle was 
alten Reinmachefrau, die ebenfo fon- ſah Balduin an. Und fah ihn an, ren eleganter und Iuftiger al3 du!“ 


fus dem allen gegenüberjtand mie 
fie. QZulegt redete fie jchon lauter 
Unfinn. Die Bänder ihrer Haube | 
flogen um ihr glühendrotes, ber= | 
bettes fleines Gefiht. Und men | 
jie dann in das von Menfchen wim= 
melnde Zimmer zurüdtam, plapperte 
fie wie ein aufgezogenes Uhrwert die | 


wie fie ibn noch nie in den fünfzig 
sahren angefehen hatte, und er fam 
!hr mit einmal fo fern und fonderbar 
bor, als fähe fie ihn heute zum erjten 
Mal. Und alles an ihm fam ihr 
fremd vor, fein Sprechen und fein 


Geläcel, und wie er Wein tranf und 


Braten fchmaßte. Und aud jein 


nächte Berfon an, gleichpiel, ob fie |graues Badenbärtchen. Alles fo neu, 
der Dasjelbe jchon vorher gejagt | 

batte oder nicht: „Seb’ dich dod), | 
nimm doc Plat, es tommt aud) | e 
gleich mehr Kuchen.“ und nahm das Weinglas, zum erjten 

Plöglich aber fiel ihr ein: Wie; Male heute freiwillig und tat einen 
wird es denn mit dem Mittag für kleinen Schluck. ER 
alle diefe Leute? Und da war ihr, | Ueber den Ölafesrand ah jie in 
als müffe jie zufammenbrechen. die Gefellfhaft hinein, und ein Ge- 

Anaftvoll fuchte fie Balduins ſicht Jah fie gerade «n. ein ftilles, 
Blid, der drüben in einer Gruppe |Teines, blondes Gefiht unter Der 
bon Herren faß, auf einem Armftupl | Shwetternhaube. Das war ihr plöz- 
als Gefeierter, mit einem ange- lich wie ein Ruhepunkt in all dem 
ſtrengten Ausdruck, hin und her lä- Getöſe. Da nidte fie dem Geficht zu, 
Helnd und nidend mit einem fomi- |und es lächelte, ein Elein bischen 
jhen, verzerrten Mund, wie er ihn mitleidig und tröſtlich. 
onſt machte, w irt 
2. — wenn er photographirt Die Zoafte wurden ij 

Sie zifchelte ihm über die Qer- | Der Wein rumorte ſchon. Unfpie 
fammelten hinüber: „Balduin — lungen auf bie große Crbichaft 
Balduin —“, aber er machte ihr ein | Prängte fi vor. Dann fam da3 
Hirenges Gefiht und große Augen, 
ſchüttelte kaum merflih den Kopf. 
Das follte heißen: Laß mid; jekt, 
mir müffen jebt nicht miteinander 
reden. * 

Aber ſolche Art von Zeichenſpra— fing er an, mit 
che verſtand die Frau Rat von ihrem prahlen. — 
Balduin nicht. Da er ihr Gezifhel) „Nun, Sie werden uns doch nicht 
nicht zu begreifen jchien, trat fie nun jefima treulos werden?“ rief der Bür- 
die Wanderung zu ihm an, fchob fich |germeilter ihm zu, ermitlich beforgt. 
an den Wänden entlang, hinter allen) „Wer weiß, was ich tue!” faate der 
Unmefenden vorbei und zupfte ihn Rat geheimnikpolf und wichtig, 
von hinten am Wermel. — — — Man trant den Kaffee 

Er drehte fich erfchredt herum und. in getrennten Räumen. Herren bier, 
wurde mit einem Mal böfe. „Aber Damen dort. Frau Rat auf dem 
nein, was foll denn das, was willft Sofa in der Honoratorienitube. Wie 
du denn?“ Doc die Herren um ihn fie alle um fie herum waren und 
herum waren jehr höflich, machten |fchmwagten; Jhr war ganz wirt. Da 
dem Hildchen Plab, halfen ihm fo= |fah jte die bionde Großnichte ſtehen 
gar aus dem Stuhl, daß er zu ihrimie ein ftilles Lichtbild. Sie winkte, 
fönne. ‚Aber mährend fie ihn am „Du, du, fomm doch mal her.“ 
Aermel ins Entree 30g, war er plöß=| Die Großnichte jehien darauf ae- 
lich nicht mehr das freundliche wartet zu haben. Im Nu war ſie da, 
Männchen, das photographirt Merz |fniete vor dem alten ITantchen auf 
den ſoll, jondern ein ſtirnrunzelndes, der Erde. „Es greift dich ſo an“, 
böfes, das mit überfchnappenber |jagte fie leife, „Toll ich dich ein bis- 
Stimme verdrießlich ſchrie, was ſie hen an die Luft bringen?“ 
denn von ihm wolle. 3 

Da kam es dem Hildchen vor, als 
ob es träume. Was machte denn ihr 
Baluin für Faxen? „Aber denk' doch 
mal“, ſagte ſie, „das Mittag! Alle, 
alle die Leute! Unſer Kalbsbra— 
ten —” 

„Ras, Ralbsbroten!” 
Rat erboft. „Kalbsbraten! 
deft immer fo dummes Zeug. Du 
zupfit mich und du zmwinferft, und n a 
du fommft von hinten angefhli-, inhalbes Stündehen ne 
chen. Das itt doch Fein Veneh⸗ zuſammen Die Fraufat erholte fich. 
men. Was denten nun alle die | Run murde fie ein bischen neuaterig 
Verwandten, daf wir hier ftehen auf Leben und Treiben ihrer Helfe— 
und pispern. Als menn mir über a 
fie redeten! Kalbsbraten! Wir Die, fing dann am zu erzählen. 
find doch zum Schützenfaal eingela- Elſe hieß ſie. Schweſter Elſe. Von 
den, zum Eſſen, wir alle. Du haft einem Kinderſpital, Krüppelkinder. 
es doch gehört. Aber Hildchen, wie ulld wie ſie erſt im Plaudern war, 
du biſt!“ da fam allmählich alles heraus, was 

„uch — To —“ Taate Hildchen. ihr das Herz bewegte. Alle die große 

Das hatte fie ganz vergeffen. Aber Not der Unfchuldigen. immer auf 
wenn auch, twie war das alles nur mit/merflamer wurde das alte Hildchen, 
einmal! Als wenn fich der Boden un |Tie vergaß ganz, wo fie war, und bie 
ter ihr bemeate. „Balduin —“ fagte Junge Nichte vergaß es auch. Als ſie 


traut. 


deutlicher. 


plößlih joviel Geld gewänne. Ver: 
nünftige und vphantaftifche Pläne 
|twurben ausgefponnen. Der alte Nat 
wurde auch geichwäbßig, und plötzlich 
feinem Gelde zu 


„sa, ac ja, ein bischen an die 
Luft.“ 

Die junge Schweiter führte Tie 
durch alle hindurch, winfie den ans 
dern abmwehrend zu. Auf einer Ve: 
randa, die ins Griine aing, lieh Tie 
fie niederfißen, machte es ihr mit 


ſchrie der Kiſſen und Fußbank bequem. Ach 


Du re⸗ 
Luft. Und ſo ſtill. 
ſaßen ſie 


ſo unwirklich, ſo gar nicht lieb und 


Da rückte ſie ſich wieder zurecht 


Geſpräch auf, was jeder täte, wenn er 


ja, das tut wohl. Die ſchöne friſche 


ſie hilflos. Noch nie, noch nie hatte er 
mit ihr geſcholten. Ihr glühendrotes 
Geſicht war ganz blaß geworden.Sie 
faßte nach ſeinem Arm. Aber er fagte: | 
„ber laß dob, laß doh — nimm 
dic do zufammen, Hilden“. Dreb- 
te jich herum und tappelte hinein. 

I 


Syn Hufeifenform war die Tafel ges 
det. Große Blumenfträuße. Nebenan 
Muſik. Lauter, lauter Menfchen. Ge: 
Ihwäs, Gelächter, Gläfergetlirr — 

Da fah das Hildchen in ihrer Bän- 
derhaube neben dem Herrn Rat. Beide 
obenan. Erit fam die Suppe, die 
war jo wunderfein, aoldgelbe Bouil— 
Ion, Goldeinlauf jhmwamm darin. 
Das Hilden wollte ftaunen, aber e8 
tonnte nicht, jeder Schlud tat ihre 
plöglih meh. „Ih fann heut’ gar 
nicht ejfen“, Elagte fie leife zu Bal: 
duin. 

„Unfinn —“ pfiff er fie tonlos an. 
„SB auf.“ Dann jagte er nad) Iint3 
mit blecherner Lächelftimme: „Sehr 
fein, jehr fein. Wirflih munber=- 
ſchön.“ 

Es wurde Hildchen ſehr ſchwer, 
aber ſie aß die Suppe auf. | 
fche, Braten. Sie 
mandmal mit Balduin gefprochen | 
bon fchönem Efien und wie fie das 
mal möchten und das. Nun dachte | 
fie immerfort, daß es etwas Schred= 
lichers auf der ganzen Welt nicht ge= 
ben fönne ala Efien, feines eiien| 
das gar nicht aufhört. Sie nahm tie | 
ein Vögelchen, da riefen ihr alle zu, | 
fie wußte nicht was. Sie antiwortete | 
auch gar nicht mehr, fie lächelte nicht | 
einmal. Balduin jtieß Tie mabnend | 
mit dem Fuß an, fie ftieß ihn mies | 
der. Was er damit hatte jagen mwol= | 
Ien, wußte fie nicht, fie jedenfalls | 
wollte jagen: „Ab, es ift bier 
fchredlich. Wir wollen weg, wir wol 
len weg. 

Die Toaite ftiegen. „Hoc das gol- 
dene Brautpaar und od.“ Es 
Ichmirrte ihr alles vor den Ohren, 
Wie war ihr nur? Was war nur als 
le8? Es war gewiß alles nur ein 
Iraum. Eie ftieß dann mit zittern= | 
der Hand an, wieder, immer mieber, 
die entgegengeftredten Gläfer hörten 
gar nicht auf. ES fiel wohl hier und 
by einer fühlenden Geele auf, mie 
fürgmerlich die goldene Braut aus= 
jab, mit jo ängjtlichen Augen mie 
ein bilflofes altes Tierchen. 


auf einmal aufblidte, Tab fie, wie 
der Iante die Tränen iibers Geficht 
liefen und auf ihr Seidenfleid tropf: 
ten. 

Da war fie jehr erfchroden. Was 
batte fie angerichtet! Statt zu tröften 
und zu beruhigen, hatte fie das alte 
Iantchen erit aufaereat. ber Die 
Tchüttelte nur den Kopf. 

„gab man, Kind, laß man. 
bischen Weinen tut mir wohl. Mc, 
die arınen, arınen fleinen Stinder: 
hen! Davon babe ih noch nie et= 
was gewußt und Balduin aud 
nicht.“ 

Die Nichte Elfe 
ganz verängitigt. 


war aber noch 
Was würden alle 
die Verwandten jagen, wenn fte 
Iante Hildchen hier in Tränen 
fähen? Ad ja, fie war eine fchöne 
Iröiterin! 

Unterdeffen war der Taq zu 
Ende gegangen. Es wurde ſchon 
dunfel, leifer Regen fiel. Vorne rüs 
ftete man zum Aufbrud. Die Scha= 
ren drängten hier ein, befliljene 
Hände leaten der aoldenen Braut 


Mantel und Kopftuch um. nn gro: | 


Ber Prozellion bradte man fie an 


smmer mehr kam. Frifaffee, Fis|die Haustür, Da ftand cine Rutjche. 
hatte ja auhlWas? Sie und Balduin follten nad 


Haus fahren, die furzen fünf Minus 


Iten? Sie fah fich ängjtlich nad; dein 


Nihthen um, aber eg war bor laus 
ter lächelnden und nidenden Gelich- 
tern nicht mehr zu Sehen. 


Sie flieg ein, Das fremde araue 
Badenbärthen fam auch. Danır fiel 
der Schlag zu. Dann fuhren fie. 
E3 ratterte ehr. 
„Ein aroßartiaes Feit!“ Tchrie der 
Herr Rat. „Nicht wahr, Hilden, 
ein großartiges Feit!“ 


Sie fauerte ganz in der Ede. „Nur 


ganz zulegt wars jchon,” | 
„und traurig! Das 
Kindern. 

nicht, Balduin.“ 

Er veritand vor dem Rafleln fein 
Mort. „Wie?" jorie er und beugte 
ich über fie. 

„Du haft folhen Weindunft!” 
lagte fie und fchob ihn iea. 


aate jie, 
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mit den fleinen | 
Das meißt Du no gar 


| Da fuhr das Hildehen auch) auf. 

| „Und du? Du dift ein gräßlicher, 
‚tleiner alter Mann. ch mweik nicht, 
wie ich es jo lange mit dir ausgehal- 
‘ten habe. Du riecht nah Wein und 
du lädelft und du —“ 

„ach fer Hill, Hildchen, ich mag | 
jdeine Stimme nicht hören,“ jchrie er 
nervös. 

„Ich deine auch nicht 
Hildchen. 

Da hielt der Wagen an. Sie wa— 
ren zu Hauſe. Zu Hauſe — ja. Das 
ſtand da ſo ſeltſam ſtill und nächt— 
lich grau im fallenden Regen. Und 
die beiden Alten davor, ſtumm ge— 
worden, 
es aufs Gefieder regnet. 

Der Rat krabbelte in allen Ta— 
ſchen, bis er den Schlüſſel hatte. 
Dann gingen ſie ſtill ins dunkle 
Haus, die Treppe hinan. Sie 
glaubt, ich habe einen Schwips, dach— 


“ 


te der Rat emport und gedachte jener | 


Nachtſtunde vor dreibig Jahren. 
Wie ruhig und grade ging er heute 
die Treppe hinauf, polterte fein ein= 
'ziges Mal. — Sie hat jelber einen 
|Schmwips — ftellte er Felt. 

Am Korridor nahm Hildchen Die 
ımeiße Lampe mit qrünemßecher vom 
'Schranf, zündete fie an. Die Lam: 
ıbengiode Lirrie leife. Stumm legten 
‚Tie beide ihre Sachen ab, dann gin= 
gen ſie ins Schlafzimmer und zogen 
(Tip aus. AYulebt, ehe Hildchen ins 
Bett ftiea, steckte fie das ſchwim— 


Imende Glafey-Nachtlichtehen an, und | 


mährenddem trug Balduin die Lam= 
pe hinaus und puftete fie aus. Wie 
an jeidem Abend. Uber arabesitumm 
noch immer. 

' Die Betten waren aufgededt. Auf 
den Kopftilfen lagen Nachthäubchen 
und Zipfelmüße bereit. Sonft hatten 
fie immer noch ein paar einträchtiae 
Wörtchen gewechſelt, ſich dann einge— 
muſchelt und waren a tempo einge— 
ſchlafen. Heute wie auf Verabredung 
ſaßen ſie aufrecht im Bett, in allen 
beiden ein unabwweisbares Bedürf— 


niß, ſich weiter zu zanken. So ſauber 


und brav angetan ſaßen ſie da, im 
Schein des Naͤchtlichtchens, und die 
ſpihen, alten Geſichtchen einander ſo 
ähnlich in der ähnlichen Umrahmung, 
ſahen beide gleich böſe, bitter, bitter— 
böſe drein. 


R2 — 
| „Dies m 
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ders ine — 


überhaupt alles an— 
erden,“ ſagte der Rat. Das 
ii mir be geworden. 


ute klar So 
lehe ich nicht weiter, das wäre 
ſtumpfſinnig. Nun haben wir das 
viele Geld, nun ziehen wir hier fort.“ 

„Fort?“ rief Hildchen verſtänd— 
nißlos. 

„Ja fort. Du willſt natürlich wie— 
der nicht. Du biſt widerſpenſlig, 
Hildchen. Du mußt dich ganz und 
gar ändern, ich habe dich bis jetzt 
gehen laſſen, aber nun werde ich dich 
erziehen. Du haſt mich heute geärgert, 
an unſerem Ehrentag, das dulde ich 
nicht wieder, nicht wieder —“ und 
er klopfte mit den Knöcheln energiſch 
auf das Holz der Bettkante. 

„So? ſo?“ ſchalt Hildchen. „Du 
haſt gar nichts zu dulden, ich laſſe 
mich nicht von dir erziehen. Oder ich 
werde dich lieber erziehen. Du biſt 
ein widerlicher, kleiner alter Mann, 
ich mag dein Backenbärtchen ſchon 
gar nicht mehr ſehen.“ 

„Du redeſt lauter baaren Unſinn“, 
ſagte der Rat. „Echte Frauenlogik 


entwickelſt du. Aber ich ſage dir jetzt 


eins: es wird alles anders. Wir 
ziehen jetzt fort. Ich habe das viele 


Geld von Hans, das iſt mir noch 


gar nicht klar geweſen, was ſich da— 
mit machen läßt, und du weißt auch 
nichts. Ich kaufe eine pompöſe Villa 
in Berlin oder am Rhein. Und wir 
geben große Geſellſchaften, das Menü 
wie heute. 

Da fing aber die Frau Rat an, 
entſetzlich zu jammern. „Das Menü, 
wo mir ſchon bei der Suppe ſchlecht 
wurde und ich alles kaum 'runter— 
kriegte? Und wer ſoll das kochen? 
Ich kann das nicht, ich tu das auch 
nicht!“ 

„Beruhige dich, wir halten uns 
eine Köchin, wie andere wohlhabende 
Leute,“ ſagte Balduin 
„Und was deine Garderobe betrifft, 
die muß vonGrund auf renovirt wer— 
den. Das ſchwarzſeidene Fähnchen 
heute —“ 

Da war es aber doch, als habe er 
das Hildchen mit einer Nadel geſto— 
chen. 


Die Leute in der unteren 
Etage, die ein kleines Kind hatten 
und desivegen hin und wieder in ber 
Nacht wach waren, horchten ein paar= 
mal verwundert auf. „Sit es nicht, 
alg wenn die alten Herrichaften oben 
fprehen?“ fragte der Mann, „jebt 
mitten in der Nacht?” 

„Ja, e8 war mir auch jo”, fagte 
die Frau. „Das geht jchon feit einer 


bellte 


wie ein paar Hühner, denen | 


Stödaen. | 


Sonnlagboſt, Chicagb, vo» den 4. Februar 1917. 
ohne Zeit und Sinn für ihren Be: 
fud, an einem aroßen Korbfoffer 
padend. 


„Aber wollt Yhr denn verreifen?“ 
Tante Hildehen hatte ihre Mor 


— Db die Frau auch mohl alles zu> 
gemacht hatte? 

— — Was war denn das? 

Da fchob fich eine alte Gejtalt im | 
grauen Badenbart um die Ede. Des | 
; nf ‚alte Hildchen wurde piöglich glühend 
—— ſchief auf —* fie an UF | vol, ivie ein junges Mädchen. Der 

— ee, En ö ic Habelock wehte um die Beine. Was 

„sh gehe fort,“ jagte fie, „iA | past : > “ 
‚gehe bon „‚Shm“ fort, „Er“ bleibt da. 9 — * an 
Ich kaun es nicht mehr bei ihm aus: | Die Frau Rat fand am Fenfter 
halten. Sie fah nicht mehr Wind und Staub 
„Aber Tante Hildchen, das ift doh und Kirche und Marktplak. jah nur 

n Scherz?“ des alte Männchen daher fehlorren, 


* 


nur e 


„I bewahre”, jagte Hildchen, „das |Tich gegen den Wind fümpfen. Und 
ift fein Scherz. Wir find nun lange wie er den Kopf nach vorn beuate, 
genug zufammen gewejen. Fünfzig |den Hut feftzuhalten, jah Hildchen, 
ganze Jahre find 
Aber nun ifi es auch mal genug. Ich Krawatte, ſondern den Alltagsſchlips 
will jet in Ruhe leben. „Er“ —— daß ihm aber das hintere 
ja auch fortziehen und jeden Tag ſol-Ende mit der Schnalle unordentlich 
ſche Geſellſchaft geben und ſolch beim Kragen herausſteckte. 

Menü, wo mir geſtern ſchon bei der Na ja, ſie häitte ſichs ja denken 
Suppe ſchlecht wurde.“ können. Natürlich paßte die Auf— 
„Und was ſagt Onkel Balduin wartefrau auf ſo etwas nicht auf. 
dazu?“ Wie das ausfah! 

| Aber — — er hatte ja fchon den 
ganzen Vormittag im Büro fo da- 





I 
| „Der zieht ja mwea, ich fagte ja 
Ihon. In eine große Billa, wo ih |®. : i 
| mich * — — (wäre, | Mit gejeffen. Was wohl die anderen 
et ErgerE “| Herren gelagt haben mochten! Biel: 
„sch gehe mal jegt erjt ins Hotel, und |'”. 4 aelarhı, let = Pan _ 
dann miete ich mir ein fleines Stüb- | — = Ze - eber ihn, über Balz 
hen, da begieh ich meine Blumen | ur Ri a . 
; Er kam näher, und fie fah immer 
und foche gar nicht alle Tage Und | neutficher das Ich Atich rn ı 2 
mache mir nur Kaffee und fie am| cl =. 1‘ seine Schlipdende 
Fenfter.“ Sie jhien fi Schon or, | mit der Echnalle am Halfe heraus: 
dentlich darauf zu freuen. nn (H fie e2 nick ae; 
Sad, warf fie den Koffer zu, | Du jielt fie es nicht mehr aus, Sie 
Irums bums zog fie ihn zur Tür | mar zur Ziür und an ber teppichbe- 
„So, jeht zieh’ ih mich am“ ängte , [egten Treppe, fie wußte nicht wie, 
fie, ging und lief die Nichten ſtehen, Eilig, eilig, Damit fie ihn noch er- 
63 half nichts wiſche, ven Mann mit dem unordents 


Leute kamen in — Da Ze 
|Schaten, die halbe Stadt ftand Kopf, lihen Schlips. Am Geländer rn 


I|Der Bürgermeifter fam gerannt, die —** were fie Dinumien, € 
tatiofe Aufwärterin machte die En: bie _. — ER TR noch —* 
treetür Schon gar nicht mehr zu, weil! ., s ———— vr —* 
ſie doch nur immerfort laufen und a — ng J vage —— Bm 
öffnen tonnte, Cs fchiwirrte von | mel. Und das follte alles geflettert 
Stimmen, von immer denjelben mies | u 

derholten Ausdrücken. a ii Da beim — *— Abich bog „ser 
doh unmöglih! Es ilt doch em — um: bie —— ſie — — ſchon 
Scherz! Onkel, Tante nehmt doch 2 Fa BR ERB IRRE: DON: OUTEREIRN 
Vernunft an, am Tage nad) eurer | © in 
goldenen Hochzeit! So etwas ift ja * —2 a 
in der ganzen Welt noch nicht einmal |, „par » Ihr bad) einen Aromenl, 
en" Herr Rat, Frau Rat, “ Tante 
aber beventen Sie doch, fünfzig | cr, Br Re 
| Jahre haben Sie in Frieden elebt | Aber Ion Hate fie ſich erholt. 
|Die ganze Stadt hat fich ein Mufter 
| daran nehmen fönnen! Und geitern 


‚war doch noch die ſchöne Feier!” 





| 


“ 


duinchen 





ger hinten an ſeinem Kragen. 


Ifi 
Balduin und Hildchen aber ließen Er hielt ganz ſtill. 
23 „gHildchen, ich mags 


ſich nicht irremachen. Sie waren 8 —258 
noch einmal wieder unerſchütterlich — Ku der alte TRUE 

jeinig. Ste fanden, fie wären jet |..." ht ng ‚ a 7“ rg 
|lange genug zufammen gemefen, das | er Neben, gehe ja mich weg,” 10) 
Ifönne ihnen aar tein Men ab- ıhnle mir blog meinen Kapoithut. DO 
1% 2 Ö * — G5 + s % 2 & a S * 
ſtreiten, und nun wollien fie augen: | OH, iR, EUR OR ER ER 

gewiſcht? 


ander. | ie aa ai Ft 
| Ein Hotelburfche kam und holte), Di owen, lauf mat rauf, 
den knarrenden Korbkoffer. Kerzen, komm mit, tomm Ber 2 
grade wie eine Elle ging Tante Hildz | |. aM SEEN —— * 
chen hinter ihm die Treppe hinab. eben, Den —————————— 
Allein. Die Sonne ſchien u. glißgerte | nun; — — * 
luſtig auf den Perlputz ihres Kapott- Spah — J * — 
8 IT, AUS ME | 

— ſtand Balduin und hat's geguckt und „gelacht wie noch 
trommelte mit den Fingern. Gut, | icdys Dr beiden Alten Ben haben 
Daß er Hildeten los war, er hätte ſich —— —* Sie = Een. in 
Ip, — ber fie äraer: “en, | al2 n dieſem Ab 

doch zu ſehr über ſie ärgern müſſen. lihre Betten ftiegen und das Glafey- 


} ..  rehteher ’ Naeh 18 N} 
| Aber dann Fam der Abend. Br ren die Wachtbaube und Die 


mußte jich Jelder die Lampe anfteden, | 

‚Er jagte immer vor ji hin: „But, 

gut, qut. Es iſt To fehr aut. Sch rn 
ne us dus Schönfte 


ziebe ja nun auch bald fort.“ | bie Gefchichten bon d 
| Wie er zu Bett ging, war bag Nert | Maren 
neben ihm alatt und zuaedett. „Gut, einen Kindern, ben denen cs Ti 
® : u re IE Aa Yiof 

aut”, fjagte er wieder, Er jchrief Br ganz ſo anließ, Aa ug? 
dann aud) gleich ein. Aber in der Deute, wenn aud) zum eriten, ſo Doc) 
Nacht fuhr er plößlich auf. „Wag ijt ht zum lehten Mal erzäglt, umd 
|{p8? Hildehen, was millit du?“ Tor  al3 würden fie vielleicht gar Die 
‘od ’ 9 ! ’ irh | Su 4 C = 4 
|Schred zitterte ihm im allen Gfie- |sungensgefhihten bon Mans abs 

| o4t a x. ‚löfen. 

|dern. Hildchens Stimme hatte fo) — 
ſammetlich nach ihm gerufen. Er „Dann turz vor Mitternacht haben 


nicht mehr 





am 


nr 
A 


— 


Schlafen auch noch nichts. Es war 
ſo unendlich viel zu erzählen, und 
und Traurigſte daran 


| 


ı 
| 


brannte fill 

Bett neben ihm imar zugedeckt.“ 
„ah To — na ja, Gut, Das 

ſehr gut ſo.“ 


das * *2* 2 
vielleicht über die Verwendung eines 


iſt überflüſſigen Talerſtückes einigt. 
Das Geld von Hans, mit dem ſie 
Aber der Schlaf wollte gar nicht | POL nichts anfangen Tonnien, denn 
wieder fommen. ‚der Rat hatte alle Luft auf bie 
| —_ _- Ein mwindiaer Taa. Hild- |Youilfen mit Golvdeinlauf verloren, 
| f E tt ann Jollte die blonde Schwefler Elfe ha: 
wen 2 —— vo SAL | ben fammt und fonders, für die 
Br ng u At ıme Kinderdhen und ihr Beſies 

ven Bett. Feucht fühlte es ſich auch armen m 


| u 4 F— ns — 
2 of 4 Hochzeitsſstag feiern wir 
in. Das Stubenmädchen, das auf „Unjſern Hochzeitstaäg 

un — Hildchen“, ſagte der 


ihr Klinaeln kam, hatte eine fo freche aber nie wieder, 
Friſur und ſchnippiſche Manieren. | Rat. 

|Sie mochte Sie nicht. Der Kaffee 
\fchmedte bitter. Dann twilchte fie in, 
ihrem Hotelzimmerchen Jelber Staub, | 
aber die Möbel waren ja To a Den 


I 





das Echo. 

Dann mufcelten fih die alten 
Leuichen ein, und die Augen fielen 
ihnen zu. Still war es, und nur der 


und ungewohnt. Sie mußte an den : 
| Di —* Regulator tickte von nebenan. 


Staub denken, der nun zu Haufe ges 
wiß nicht ordentlich abgeputzt wurde. 

Dann ſaß ſie am Fenſter, das 
hatte ſie ſich lange gewünſcht. Hier 
war ein Ausblick über den ganzen 


—_—3.9 —ñ 
Wie einer ſich im Sarg kaufte. 
| N 


Snmoresfe bon Georg Gabelnch. 


Straße. Aber e8 machte ihr gar feiz | fchon bei Lebzeiten den Sarg anfers 


fein Pappenftiel, | daß er wirklich nicht die aute Tchwarze | 


„D Balduin, Dein Schlips!” und 
(er hatte ihre jpigen, zitternden Fine | 


ich | 


nad) | 


ihren | 


Mitte beichten, da war e3 mit dem| 


als wären fie | 


' — ren 'die beiden Hitchen noch fchnell einen | 
'feßte fich auf, das Glafen-Lichtehen | Me beiden Altchen n ven 
jebte | * Entſchluß gefaßt, wie man ſich ſonſt 


„Nie wieder, Balduin —“ tönte 


| 


| 


Chas, Hammesfahr Go. 
Delifatejien- Spezialtiäten 
Weifef & Co., Milwantlee, huchteine Wurit. 
Geo. Sichling's, Milwaunkfee, echtes deutſches 
Noggen-Brod. 


165 N. La Salle Strasse 


Telephon: Main 1937-1235 


Wieland DairyCo. 
Zeinfte Mildjerei = Produkte 
— Ice Cream 


Telephen: 


3638 Broadway gar ae 2300 


Kir Tanien, 
verfanien 
und repari: 
ren. 


160 N. 
Fifth Av. 


Dehmlow's 
ärberei n. Reinigungsgeſchäft 


Arbeit abgeholt und zurückgeliefert. 
Haupt⸗Office und Arbeitsräume: 
3904-3908 Broadway 


Telephon: Late View 1388. 
Brot; Bran Brot; 


Ch erhalte’ Whole Rye Brot; 


Whole Wheat Fruit Brot; Whole Wheat 
Pics und Whole Wheat Goofies.—Verfuc: 
uhfere und Ihr werdet ſie immer cijen 


Berhalter Health Foods Go. 


1423 N. Glarf Straße. Ghicano, |. 


9 


t 


„Whole Wheat“ 


als würden ihre Beine lähm. „Bal-— 
ſie ganz leiſe. 


Für beſte Reſultate 


kanſt Euren Gemüſe- und Blumen— 
Samen in 


Barnards Seed Store 


231235 W. Madiſon Str. 


je 


u — 


eifrig. „Bleib der einige Bürger des Städtchens 


ein, wenn ſie mit den Ihrigen im 


Wald Pilze oder Beeren geſucht hat— 
ten. 

Kleffing der jüngere und ſeine 
Frau ſehnten ſich bald wieder nach 
dem Leben in dem Städtchen. 
Geſchäft war hier draußen nicht zu 
machen, und ſie dachten täglich dar 
über nach, wie ſie ſich des Gaſthofes 
oder wenigſtens der läſtigen Sorge 
„um den Bruder wieder entledigen 
könnten. Aber es fiel ihnen kein Aus 
weg ein, denn Kleffing hatte ja aus 
drücklich die Verpflichtung übernom 
‚men, den Bruder im Hof zu erhal 
|ten. Kleffing war ein friebfiebe 
Iumd furhifamer Menich und lieh es 
fich Teufzend gefallen, als Jon ned) 
wenigen Monaten feine Frau früh 
|und Abends die ganze Erbiegaft eine 
Iverfluchte Niederträchtigfeit nannte, 
die fie dazu bervammte, auf 
\einfamen Hofe zu boden, mır 
einen Blödfinnigen 
Ja, er duldete es ſogar, daß 





um 


ſeine 


„Euch kann ja feiner 
| tennen.“ 

Da alfo der Blöde niemals 
Fremden geſehen mi 
auch in der Umgegend niemand von 
ſeinem Daſein. Ja, es kam vor, daß 


auseinander 


non 


| felbft Frau Kleffing dies vergaß und 
Iign ohne Eifen eingefperrt hielt. 
| Smer Jahre gingen jo hin. 





Da nahın die Frau eines Tages | 
ihren Mann beifeite und verlanate, | 


Idaß der Hof fchleunigit 
würde. 

Kleffing wiegte den Kopf hin und 
her. 

„Ja, aber der Bruder?“ 

„Der Ochſe bleibt auf dem Hof,“ 
entſchied die Frau, lief aus dem Zim— 
mer und warf die Tür zu. 
Draußen band ſie ihr Tuch über 
und ging der Stadt zu. Der Poſt— 
kutſcher hatte ihr erzählt, dort ſei ein 
junger Bauer eingetroffen, der eine 
Erbſchaft gemacht habe und darauf 
brenne, einen Hof zu faufen. Den 


verkauft 


Vinzenz Kleffing, demWirt „Zum wollte ſie aufſuchen. 
Markt, viel ſchöner als bei ihr in der dürren Fuchs“, mußte der Tiſchler 


| Der junge Bauer war dahein, er 
ließ ſich durch das Geſchwätz der 


nen Spaß. Sie ſah nach der Uhr. tigen, damit die Bretter gehörig aus- Frau überreden und kam gleich am 


War noch nicht der Vormittag vor- trockneten. Doch das Schickſal ließ nächſten Tag heraus, die Wirtſchaft 
es war noch keine den Sarg nicht dazu kommen, Klef- anzuſehen. 


bei? Ach nein, | 
halbe Stunde feit dem Kaffeetrin= | fings Ueberrefte zu bewahren. 
|fen her. Der 

Plötzlich durchfuhr ſie ein ſchriller ke n 
Schreck. Wenn nur Balduin am Ende und Schneegeſtöber aus dem nahen 


! 


nicht feine gute Schwarze Kramatte | Städtchen heim, verfehlte den Xbeg, 


Mährend, Ktleffing 
tm Hintergrund hielt, den Plan jei- 


Wirt „Zum dürren Fuchs“ ner Frau nicht zu ſiören, zeigte dieſe 
hrte einmal in der Nacht bei Nebel dem Käufer alles, Haus und Stall, 


Ein! 


— 


ſein. 


or | 
Der 


Dem 
durchzufüttern. 
Frau, wenn einmal Gäſte erſchienen, 


den Armen ſtundenlang im Hühner- 
ſtall einſperrte, indem ſie behauptete: 


irde, ſo erfuhr 


ER 


Schöne Ichrnde Papa- * 
* —— 


geien, nerantirt ſpre— . 1 
* > - Yı'’ = 

end, reauläre SL5.0U 2%, \raR 

Werte, für einine Tage { 

su uur 86.05. 

Hlantie &, Farific Bird GD., 

größter Pet Wolt 

rn W. Madiſen St. Chicage 


Shop der 


* 2 eh 
— — 


Dieſe Schnule 


rat 


Perſonlicher 
Vuterrich? Tag 


—— 


9 
Erperten in und Aobenvus. 
Zuſchneiden Mänine 


[7 
az 
Entwerien Wr Preise. 


— Mater Terisning Schynl 
Snite 416—117. 115 N. 2a Salle Str. 


JOAN HETZEL 60. 


Packers 
1743 Larrabee Strasse 


Telephon: Lincoin 1185, 


u, 


— 

a Bl fl ' 
Balatka Musien! Golfeg» 
Etablirt 1879 von den weltbefannten Pio- 
nier Haug Dalatka ımd Tr. Chr. 3. Ba— 
latta. — Evesielle Raten für die Lefer der 

„Abendpoſt“. 


20 East Jackson Bivd. 


Telephben Wabaih 6293. 


Leſet die 


„Abendpoſt 


nn ne ne ----— — 


! 
Kleffing fiarrte verlegen in Die 
Ede. Seine Frau aber zählte: „Ein 
VBferd, zwei Kühe, vier Schweine, 
zehn Hühner und —“ fie Ichien zu 
iiberlegen, was wohl noch im Hof 
jein fünne. 

„Schon aut,“ unterbrach ſie der 
Bauer, nahm die Feder und fribelte' 
jeinen Namen unter das Vapier. 

Als er in der Tür noc; einen Storn 
hinuntergegoffen Hatte und tmieder 
abgefahren war, fahen fich Kleffina 
und feine Frau Jchmunzelnd an. 


“ 


' „a, ja, nur geicheit muß der Menich 


7 


Schon am andern Morgen padten 
fte ihre Sachen, jaaten der lahmen 
Magd, ſie migen den Narren micht 
zu zeitig au dem Hihnerftall her 
auslaffen, und fuhren ab. llnter 
ivegs rechnsten fie immerfort, ein mie 
gutes Gefüäft fie gemacht hätten. 

Drei Tage fpäter aber polterte der 
Bauer mit rotem Kopf ins Zimmer 
und fchalt über Gaunerei. Frau 
Kleffing lief aus der Küche herein, 
überfah die Lage, Holie den Vertrag 


und bewies dein Bauern, daß er den 


Irottel regelrecht übernommen habe. | 


Schwarz auf werk ftehe doh: Mit 
allem Lebenden und allen Berpflid)- 
tungen. 

Der Bauer ftarrte auf den Per: 
trag, fa3 und la3, und da er jah, 
daß hier autwillig nichts auszurid)- 
ten jet, jtieg er endlich wieder auf den 


|Woaen und fuhr davor. 


F3 vergingen einige Wochen. 

Da rannte eines Morgens 
Nachbarin herbei, traf Kleffing 
Haus und Schoß auf ihn zu. 

„Um Gottes willen, Herr Klef- 
fing. Wollen Sie die ewige Strafe 
des Himmels herausfordern?“ So 
einen gottlofen Frevel zu treiben!” 

„sa, was ift denn?“ fragte Kief: 
fina. 

„Sie legen fich draußen im Galt- 
hof in einen Sara und laffen | 
anfchauen von allen Leuten? Wenn 
der Herraott das nicht ftraft, nad 
her hat er vie Weit jchon ganz und 
gar vergeffen.“ 

Kleffing Tchwiea, aber er 


die 
im 


5 
2 
o 
v 


4 


ahnte, 


!'daf der Bauer mit feinemgwillinas- 


ſich 


| Keller und Dad, den Kohl im Gar: 


ten und die Kartoffeln auf dem Feld. 


lins Biiro umband? Cie hatte ver= | weil er allzulang hinterm Bierfrug| Der Trotte war unterbejfen heimlich 


'aelien, fie wegzuſchließen. geſeſſen, ſtürzte in den geſchwollenen 
Ach was — ſagte ſie ſich dann. Fluß und ertrank. Erſt nach Wochen 


Er will jetzt ja alles anders haben, fand man den waſſertriefenden Kör— 


in den Wald geſchickt worden. 
Als der Käufer auf dem Boden 


unter Gerümpel den 


Stunde fo. Horc, die zanfen fich|.r wird auch wohl feine guten Sachen | per und bearub ihn am Ort, mo man Sarg des alten Kleffing ftehen fab, 


24 


wohl gar? 
„Aber nein!“ 
„Zanken können wir uns wohl, 
alten Stöckchens zanken ſich necht. 
Am nächſten Morgen kamen ein 
paar Nichten unter dem Vorwand, 
u ſehen, wie dem goldenen Paar das 
Feſt bekommen ſei. Auf dieſe Ver— 
wandtſchaftenſchar war ein leiſer 
Reif gefallen, als ſie ſich hier gar 
ſo vollzählig antrafen. Jeder hatte 


lachte der Mann. 
die 


“4 


'jeden Tag anziehen. Na aut, qut, daß |ihn ans Land gezogen. 

ich das nicht mehr ſehe. | Sein Neffe, gleichfalls Vinzenz 
ı Wie der Tag nur fo lang fein | geheißen, erbte den Gajthof und 
konnte, hier im Hotel. Herunter gehen übernahm mit dem Anweſen zugleich 
mochte fie auch nicht. Sie ließ ſich die im-Teſtament feſtgelegte Ver— 
das Mittageſſen heraufbringen. Wie pflichtung, ſeinem Zwillingsbruder 
es da ſtand, ſah es ſo appetitlich aus, auf dem Hofe Wohnung und Unter— 
aber wie ſie es eſſen wollte, mochte halt zu gewähren. Dieſer Zwillings— 
ſie es plötzlich nicht. Heute kocht bruder glich Vinzenz in allem bis 


„Ihm“ die Aufwartefrau. Was die auf das kleinſte Fältchen im Geſicht. 


wohl zufammenjchmurgelt, es wird | Er war ein harmlofer, aber volltom- 
!eine reine Sünde fein um das Tiebe  mener Narr, konnte weder jchreiben 


Da lachte er. „Du gewiß aud“, der Kluge fein wollen, und nun wa | Gut, Aber ach ja, er wird dann ja noch lefen, tat aber im übrigen wil- 


jagte er, „Das 
“ 


zu. 

„Seh mega," faate fie eigenfinnig. 
„Du bilt ein fremder Mann, 
mag dich nicht mehr.“ 

„Du daft einen Schwips, 
hen“, fagte er. 


gehört/doch heute da= rem mehr Kluge da, als man ges |mohl in den Schügenfaal aehen. 


| brauchen konnte. 


| Diefe Nicbten Hatten mit ihrem 


ich Morgenbeſuch noch eine fpezielle in=| fein, daß den Leuten die Rüde flor 


time Annäherung geplant, fie er: 


Hiid: Ftaunten aber fehr, als fie die Tante) Ha fächelte Hildchen ein ganz Hein 


‚fanden, im Wohnzimmer, fichtlich 


' Sie faß mieder am Fenfter. Glen mochte. 

'ein Wind! Er feate über den Bürger- 

boldes_mwar der Hof herabgefoinmen, 
und felten verirrte fich ein Fremder 
in das fhmugige Gaftzimmer. Nur 


Sonntags fanden ji Hin und mie: 


en, Ein Herr lief feinem Hut nad. 


wenig. Irgendwo klirrte ein Fenſter. 


lig, was man auch von ihm verlan— 


ſtieß er ihn mit dem Fuß'an: „Was 
habt ihr denn da?“ 

| „Das Ding haben wir mit dem 
Hof geerbt," ertlärte Frau Kleffing. 


| mit in den lauf.“ 
| Der Bauer fchien zufrieden 
die drei gingen wieder 
|zimmer hinunter. 


ins Wohn: 
Kleffings 
holte Papier und Tinte, ihr Mann 
mußte ſich an den Tiſch ſetzen und 
ſie diktirte: Der Gaſthof „Zum dür— 


ren Fuchs“ 





Iund allen Laften und Ver 


veritaubten | 


\ teidigen. 


bruder Unfug treibe. Er traute Tich 
faum auf die Straße und fürchtete 


por allem, einmal mit dem Pfarrer! 


zufammenzuftoßen, denn der ver: 
ftand feinen Speh und metterte den 
Leuten feinen Tadel auf die Köpfe, 
daß e3 praifelte wie Schloßeniturin. 
Fine Morgens aber lief er ihm 
doch in die Arme E53 gab fein 
Ausmweichen. Der Bfarrer 30a ihn 
beileite in den nächlten Torweg. 
„Zreiben Sie den Unfug noch 
einmal,“ fchalt er ihn, „wird Gott 
Sie ftrafen. Solche Gefelien find 
reif für das Maul des Teufels!“ 
Kleffing wagte nicht, fich zu. ver- 
Er trollte fi heim und 


|zum erjtenmal, feit er verheiratet, 


|,Den Sarg befommen Sie umfonft| 


entichloß er fich, etwas ohne 
rau zu unternehmen. Er 


feine 
ſchrieb 


an den Wirt „Zum dürren Fuchs“. 


und 


Frau 


| 


wird mit allem, was anı 
Iodtem oder Lebendem dazugehört 


— pflichtun⸗ 
Durch dieWirtſchaft des Trunken⸗ gen für ſechſstauſend Taler verkauft. 


Der Käufer tunkte die Feder ins 
Tintenfaß, dann krahtzte er ſich hinter | 


den Ohren und fragte noch einmal: Mähen auf dem Felde und trat et⸗ bierten Stock aufigia 


„Was iſt denn Lebendiges ba?“ 


Die Antwort lautet: 

„Indem, daß ich von Ihnen be— 
trogen worden bin, verlange ich drei 
Mark. Sonſt liegen Sie Sonntag 
wieder im Sarg.“ 

Seßt merkte" Kleffing, in welcher 
Meile feine Mehnlichfeit mit dem 
Blödfinnigen zu einem boshaften 
Spaß ausgenugt wurde. Schon am 
rächiten Morgen machte er fich heim- 


— — 


Sarg zurück und 


rn 
ich) j 


sn oz30e 9.9 
wasu0os» 
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KUHLMAN STUDIO 


(rüber Wieboildts) 


» 
Phorographen 
Vereinbarungen gemacht für Familien- und 
Hochzeits⸗Gruppen. 


3913 North Avenu 


a nahe Craiv- 
Y ford be, 


Schmidfs 
Costume & Wig Shop 
i Verleiher, Entwerfer und Fa— 


en von Garderobe in allen Größen 
Anfführnngen und Masqueraden. 


520 N. CLARK STR., CHICASO 
Locuſt Str. Tel.: Superior 7578 


.- LINCOLN 
Trust&SavingsBank 
3936 Lincoin Ave. 


Eure Geld-Ginlagen iind erwünidt, 
Siche rheits⸗Gewölbe. 


Ecke 


Aug. Gross & Son 


Hochfeine Pianos u. Plaher-Pianos, 
und Sprehmaichinen zu niedrigften 
Preiien und leichten Bedingungen. 


1547-1549 Wells Strasse, 


nahe North Ave. Etablirt feit 1879, 


Geyser Elektrische 
Waschmaschine 


Beforst die „Arbeit am Raidhtag”, 
Schreibt nach freiem Katalog. 


Capital Electric Co. 


329 N. Sheldon Str. Chicago 


‚Telephone: Late View 1203 
Sraccland 2904  Graceland 1745 


Maier-Schleh Co. 
Vackers — Hochſeine Würſte 


285965 Lincoln Ave. 
1233—39 George Str, 


ve are 


„Hier ift der Taler,” fagte er, 
„nun hört aber die Gelhichte auf.“ 
Der Bauer lehnte ich auf die Sen 
fe, nahm den Taler und ftedte ihn in 
die Tafche. 

„But,“ antwortete er. „Das wäre 
einer, und den nächiten fönnen Gie 
Samstag bringen.” 

Kieffing Jchimpfte, das fei. eine 
alle. Der andere griff ruhig mies 
der zur Senfe. 

„Geſchäft iſt Geſchäft. Paßt Ih— 
en das nicht, dann kaufen Sie den 
ich ſchaff dem 
Dummen ein Bett an.“ 

Kleffing lief geradewegs zum 
Pfarrer. Dieſer hörte die Klage an, 
dann lachte er. 

„Recht iſts. Jetzt ſchauen Sie mal 
allein zu, wie Sie da herauskom— 
men.” Dann wurde er plöglich ernit 
und jchlug mit der Fauft auf den 
Tifch> „Gehen Sie fofott,“ ſchrie er, 
und kümmern Sie ſich um Ihren 
Bruder! Wenn Sie den verleugnen, 
wird der Herrgott Sie dereinſt auch 
nioyt* fernen!“ 

Kleffing Tchlich davon. Die Sadie 
gina Ihm im Schädel um, er Jah fi 
in dem jchwarzen Kalten vor den 
Iron Gottes gejchleppt, aber dort 
|bon den Engeln des Gericht3 umges 
fippt und zur Geite in den Höllen- 
pfuhl geſchmiſſen. 

Er wanderte am Sonntag Mor— 
gen ganz früh nach dem „Dürren 
Fuchs.“ 

„Was koſtet der Sarg?“ fragte er 
den jungen Bauern. „Machen Sies 
billig, Sie haben ihn ja umſonſt be— 
fommen.“ 
| Der Bauer überlegte und antwor= 
tete: „Der Sara ift nur zu verfaufen 
mit dem Dummen zufammen.” 
| Kleffing erfchraf und verfuchte zu 
handeln, der Bauer blieb feft. „Und 
|wenn ich das Gut mieder kaufte,“ 
jagte er endlich, „was hätte ich da 
zu zahlen?“ 
| „56 vente, fünftaufend Taler,” 
‚erwieberte der junge Bauer lächelnd, 
| Kleffing fchmungzelte und entgeg- 
nete rajch: „Sit das abgemacht?“ 

„sa. Das Gut fünftaufend Ta 
ler. Uber der Sarg und den Dums- 
men zahlen Sie ertra.” 

„Wenns fein muß,“ faate Klef- 
fing. „Was fojtet der Sarg?“ 

„Sintaufned Taler,” hemerkte der 
| Bauer ruhig. 
| Seht erft fah Sleffing, wie der an- 
dere fih an ihm rächte. Was blieb 
ihm übrig? Nach einer Woche war 
der Kauf abaeichloffer. Kaum hatte 
der junge Bauer Kleffings Inter: 
'Ichrift, da fuhr er nach dem Stäbt- 
chen hinunter und erzählte fröhlich: 
\„Stleffing hat fi im Sarg gefauft 
für eintaufend Taler!“ 
| Unter dem Gelächter der Nachbarn 
\30g der Geprellte mit feiner Frau 
wieder auf den „Dürren Fuchs“. Der 
Blöde lachte vor Freude, ala der 
Bruder duch die Tür trat. Yingenz 
Kieffing aber nahm das Beil und 
hadte am erften Tage den teuren 
Sarg in Stüde. 

—— — 


n 
il 


I 
| Anbänglichfeit. — Dienitmäd- 
(den dzum alten Sausbettler) : 
| „Meine Serrichaft zieht in den drit- 
ten Stod, weil der Serr im Ge 
ſchäft Vech gehabt hat und ihm die 
Miete für den erſten Stock zu hoch 
worden iſt!“ — Bettler: „Dis i8 


fich nach dem „Dürren Fuchs“ auf. | freili unangenehm! Aber jagen S’ 


Er fand den jungen Bauern beim 


was befangen zu ihm. 


‚der Serricaft, und wenn fin den 


ır 


i 


en tät'n, 
bleib’ ihnen treu!“ = 





° nicht die Aufgabe, uns bon der | 


K 


Das Fingerlutſchen und Nägel- 
dauen der Kinder hat ſchon oft böſe 
Folgen gehabt. Die Eltern ſollten da— 
ber ıbren Kleinen Yieblinaen von klein 
auf ernftlich diefe lnarten verbieten, 
und wenn dies Verbot nichts nübt, 
mit Radifalmitteln vorgehen. Sie 
brauden nun natürlich nicht gleich 
den Kindern den Daumen abzufjchnei- 
den, wie dies der böle Schneider im 
Strumelpeter aetan hat. 

Wie man weiß, fauaen und Iut- 
Den die „Neuaeborenen“ initinktiv 
in allem, Munde in 


der 


was mit ihrem 
Berührung tommt.Gewöhnlich jteden 
fie, ebe fie einaeichlafen, ven Daumen 
in’den Mund und erheben, wenn man 
ihn herausziehen will, ein ohrenbe- 
taubendes Geichrei. Da aber die 
Händchen der Säualinge immer fau- 
ber jind, jo hat viertes Lutjchen nıcht3 
weiter auf jich. Ganz anders iit es, 
wenn diefe Gewohnheit in den näd) 
ften Lebensjahren beibehalten mird 
und das Sind die jchmutigen Finger 
in den Mund jtedt. Nicht nur, daß 
dadurch Unreinlichkeiten in den Ma 
gen gelangen, es Tiegt auch die Gefahr 
nabe, dab; leicht Krankheitserreger 
mit eindringen fünnen, die dem Kinde 
jehweren Schaden an der Gefundbeit 
bringen. Man hat ferner beobachtet. 
daß durch jahrelang anhaltendeszzin- 
gerlutfchen der Kiefer fich veränderte, 
indem die obere Yahnreihe nach au- 
Ben, die untere nach innen verbogen 
wird, fo dab beim Sclishen des 
Mundes, zwifchen den Yahnreihen ein 
freier Raum bleibt. 

Bei EHleinen Kindern fann man 
nun folgende Mittel zur Anwendung 
bringen: Man zieht ihnen feite Fauſt 
bandichuhe über, Die man am Hand 
gelent fejtbindet, auch fann manber: 
muttee, vermijcht mit Qunifiarinde, 


ner 


Du 
die man mit heihem Waffer aufbrübt, 
als gutes Mittel empfehlen. In diele 
Flüffigkeit die nicht jchadlich tit, aber 
abfcheulich bitter ichmedt, taucht man 
Die Händchen des indes und trodnet 
fie nur flüchtig nah. Wenn man diefe 


Gin 


Rolf von Helden tt’s. 


CK Sch Treuße ) 


deutſchem 


bin ein 


Sch lünd es frob: Ich bin von 
Bin ſtolz auf's lich 
Gar müärbtia lod« 
Den! id des Orts, I mein iege 
Ran ſingt,en come 
Bon Rolfe‘ dei one 
3 IMtand wie ein «— nt Alles uch 


den —— 
ſtand 


Ein Voll von Helden iſt' d's immer ſein. 


Nenbaret, 
tenbrand, 


Wie 


nis 


hat der den che 
Has, als Neid entiacht dem Ysel 
Das ganze Bolf id t : me Ichauarel, 
Zum Schub fürs heißg Naterlamd. 
Yer ein Sewebr t t 
Der meld't ſich 
Oh jung, ob alt Ist 
Ein Bolf don Selden it 


es lämpf 
Uebermacht 
t micht dampfen 
wird vollbracht 


Mir einer Isclt von ‚Seind 
Doch iſt auch aroi; de 
Fann dies die Zicaesauder! 
So ſchwer das Werk auch iſt 
Die waäckern deufſchen 
Die Flotte auf der 
Stets dringen mutig au! u Fe 
Ein Voll von Helden iſl's, wird's 


Wenn Heer und wer 
Ruch der Daheimgeblieb'ne 
Dieweil auc jic als 
In all dem ei 1 

Das Teo 28 

Hat Man: r 
Ob's Herz auch 


Feind ſie ein 
immer ſein. 
hoch geprieſen, 
gedacht, 
den ſich erwieſen 
er Krieg gebracht. 
im ei 
hingegeben J 
br den wollt’ dor Echmerz 
Ein Voll von Helden iit’s, wird's immer fein. 
O, laßt das Elend ım 
Nebm GCuc der N 
Helft auch dabei, 
Ein Jeder acbe, was cr 
Es lnüpfen Tauſent 
# Uns an die deitid 
Das deutihe Wolf 


ı b neafien linderit, | 
n md der Walilen an, 


| 
iı mindern | 
| 


iol 


Voll von Helden iſt's 


Ein 


kriegsmüden 
ſchwört 


Gefundheitspflege. 


Abhärtung ı. 
Leider aibt 
fein allgemein 


Si gen Brtältungen. 
es wider die Erkältung 
giltiaes Rezept. Die 
einen loben das falte Mafler und 
jchreiben es der morgendlichen Abrei— 
bung zu, daß ſie kaum je die Unan— 
nehmlichkeit einer Erkältung erfahren 
haben. Für den abhärtenden Einfluß 
der Kaltwaſſerprozeduren löſſen ſich 
auch phyſiologiſche Gründe anführen, 
linter dem Kältereiz ziehen jich die 


Blutgefäße derYaut zufammen, wäh: | 


rend die tieferen Partien des Körpers 
und die inneren Draane mit Blut 
überfüllt werden. Gleich darauf aber 
erfolat der Rüdichlag, die nachfol 
gende Ermeiterung der Hautgefäße  - 
und ein angenehmes MWärmegeruul. 
Dieje Reaktion brinat nicht nur eine 
größere Blutmenae an die —— 
des Körpers, ſondern auch in den in— 
neren Provinzen kreiſt jetzt das Blut 
ſchneller und kräftiger. Die flottegir 
fulation macht den Körper wehrhaft 
gegenüber den Angrifien der Natur. 

Man darf mit dieiem kalten Wor 
genbad nicht im Winter, fondern nur 
im Sommer anfangen, und nie eine 
niebere Temperatur auf einen falten 
Körper brinaen. Der Priifitein ift die 
Reaktion. Erfolat Diele ſehr ſpät 
oder bleibt fie ganz aus, fo ift äu 
Berjte Borficht geboten. Hier ift das 
Heihe das Gute: Heihe Bäder in der 
Dauer von 15 bis 30 Minuten mit 
mwieberholten fühlen Douchen oder 
Uebergießungen, ziwei- oder dreimal 
in der Woche. 

Das Waller allein fann uns vor 
Erkältungen nicht jchühen, wenn mir 
in der Wahl der Kleidungsitüde die 
hygieniſche Seite vernachläſſigen. 

Die Kleidungsſtücke dürfen nicht 
wie ein Panzer knapp am Körper und 
eng aneinander, — müſſen locker 
aufeinander ſitzen. Die Kleidung hat 
Luft 
uſchliehen, ſondern nur denlleber⸗ 


gang 


Krieg wollen. 


ſchen oder doch mindeſtens 


lichen 


pflege. 


Prozedur am Tage fünf- bis jeche- 
mal miederholt, jo wird unjrem 
Liebling das Fingerluticher bald kei 


nen Spaß mehr machen und in weni: 


gen Tagen hat c3 Tich dies unappetit 
‚lihe Vergnügen aanz abgewöhnt. 

Weit ann: und ſchädlicher iſt 
das Nägelkauen. Es iſt recht bedauer— 
lich, daß man eine ganze Reihe Er 
wachſener antrifft, die ihre Nägel ſo 
tief wie irgend möglich abbeißen. Es 
iſt nicht zu verwundern, daß dadurch 
eine Verunſtaltung und Verſtümme— 
lung der vorderſten Fingerglieder 
hervorgerufen wird, denn, da ſie ihres 
Haltes beraubt ſind, gehen ſie auffal— 
lend in die Breite, und es entſtehen 
nach und nach richtige Keulenfinger. 
Außerdem macht eine ſolche Hand 
einen geradezu widerwärtigen Ein— 
druck, ganz abgeſehen davon, daß 
durch das dauernde Beißen an den 
Nägeln die Taſtnerven der Finger 
abgeſtumpft werden. 

Auch paſſirt es nicht ſelten, daß 
durch die beim Beißen oder Kauen 
entſtandenen Rißwunden Schmutz 
unter den Nagelitumpf aelunat, was 
zur Gntzünduna und &iterung UAn- 
laßt aibt und oft eine fchmerzliche 
Behandlung verurfacht. Des Defte 
ren mußte auch feitaeitellt werden, 
dat die verfchludten, fpigen Nagel 
ftücdtchen im Halfe oder an der Mas | 
genjchleimgaut Verletzungen hervor-⸗ 
riefen. 

Bei Kindern muß man ganz ener 
giſch dieſer Unſitte gegenübertreten. 
Jede Apotheke dürfte bereit ſein, 
unſchädliche, bitter ſchmeckende 
ſigteit zuſammenzuſtellen, die das 
Kind rechtzeitia daran erinnert, da” 
Kauen zu unterlafien. Bei fihon ent 
Itandenen Eiterungen, dem fogenann 
ten „Nagelmurm“, muß man bie mei 
tere Behandlung einem Arzt über 
fen. Allen Eltern und Lebrern jei 
her dringend ans Herz c 
Nägelkauer ſtreng zu achten und fein 
Mittel unverfucht zu lafien, ihnen | 
dieje Untuaend abzugewöhren. 


Flüf 


aſ⸗ 
da 
gelegt, auf die 


der Luft an unſere Haut 
zur Windſtille abzuſchwächen. 
Die geſündeſte Unterk leidung ſind 
grobmaſchige Leinwand, Tritotſtoffe, 
Seide, weniger Wolle. Für die Ober— 
kleidung eignen ſich beſſer die rauhen 
als die glatten Stoffe, beſonders die 
poröſen Schafwolleſtoffe und Loden. 
Am beſten abgehärtet ſind die, die 
ſich den größten Teil des Tages in 
friſcher Luft bewegen. Dieſe Erkennt 


bis 


niß verwerte man für die Abhärtung 
der Menſchen, 


die nicht 
ſollen täglich 
Wind 


im Freien 
ausgehen 
und Wetter ge 


leben. Sie 
und ſich an 
wöhnen. 
MU 
Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland 
Franzöſiſche Maſſendeſertion. | 
der Beltorter Zeitung „XML | 


In de 
ſace“ wird große Klage darüber ge 


führt, daß die Deſertionen franzöſi 
ſcher Soldaten ſo ſehr überhand neh 


ſie nicht mehr in den 
Es werden von dem 
Blatte ganz erheblich ſchärfere 
Grenzbewachungen gefordert, um— 
die Deſertionen unmöglich zu ma 

ganz er— 
heblich zu erſchweren. „L'Alſace“ 
appellirt an den Patriotismus der 
Franzoſen und be 
ſie. dem Vaterland ibren | 
Dienſt gerade im jetzigen Augenblic 
wo es ſie am notwendigſten brauche, 
nicht zu entziehen. An die bürger 
und militäriſchen Behörden 


men, weil 


Bc 
wird das Erſuchen gerichtet, den Ur 
ſachen dieſer Maſſendeſertionen nach 
zuforſchen, ob ſie nicht auf ſchlechte 
Behandlung der Soldaten zurückzu 
führen ſeien. Nach der Schätzung 
dieſes Blattes betrug die Zahl der 
in den letzten Wochen geflüchteten 
Soldaten mehr als 2000. Auffal 
lend ſei der Umſtand, daß gerade die 
jüngeren Jahrgänge unter den 
Flüchtlingen am ſtärkſten vertreten 
ſeien, während die Familiern 

an der Front die größten Strapazen 
aushalten. 


water | 


\ 


Diehellen Weine 


führt Das altbefannte Haus 


e Roehling [R. 


129-131 West Lake Strasse 


CHICAGO. 


Beitellungen beim Dirkend oder 
gallomenmweiie iverden prompt 
ausgeführt. 
TELEPHONE: MAIN 2770. 


Außer Rhein-, Moſel-, Vordeanr-, 
Spaniſchen, Californiſchen, Ohio n. 
Miſſouri Weinen führen wir and 
ein großes Yager von Champagner, 
Mineralwaifer, Stalien. Olivenöl 
und alle nur denkbaren Sorten von 
Whiskies, Brandies und GCordials. 
Berlandt nah allen Staaten 
Freie Ablieferung in Illinois. 


Gtablirt feit 1853. | 
Tian,jonmi,smi : 


erregt, 
vollkommenen 
Eigentümer 


eine | DK 


| seniterrabmen 
chen, md die Dachjehindeln find dutit- | 
seder Zoll Nam it vollauf 
 ausgemibt. 


‚türen verbunden: 
| zinmmer bat Die 


hinten ſeitwärts 


Schuhe 
aut aetrodneten Schube 


(ten und 


Schwamm, 


| werden 


‚Eignerserd it Gol 


Der voritebende Entwurf 
und iſt bereits 
Zufriedenheit 
zur Ausführung 
langt. 
33 Fuß Front und 331 
einſchließlich die 
und zur Seite. 


Das Gebäude 


einer 
Cottage hat weitgehendes Aufſehen 
mehrfach zur 
der 
ge⸗ 
ie Größenverhältniſſe ſind 
2Fuß Länge, 
Anbauten binten, 
iſt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


es wert. | 


Was du in Die jelbi 
Sucht dur außer dir 
Denn das Peben um 
mr 


Iſt nur ein 
Friedri 


Eine maleriſche Cottage 


AADS At 
vs 


DINING RN 


u’n' 


u q y . ! 
medrig aebalten nnd von anbeimeln: 


Es iſt 
außen 


r Erſcheinung. 
werk konſtruirt, 
bedeckt, und das Dach Schin 
deln auf. Die äußeren zerzierun 
gen ſind dunkelbraun gebeizt, die 
ſind weiß angeſtri 


aus Fach 
mit 
wert 


V 


kelrot. 


Es iſt ein 
inmitten der linken Seite des Wohn 
zimmers ein breiter Kamin vorhan 
den. Das Wohnzimmer 
alasgeſchützten Veranda Bu (las 
auch d Speiſe— 
gleiche 
Veranda. Eine 

Dienſtbotenſtube 


mit der 
geräumige 


ſtern verſehen und hat Plaß für den 
Eisſchrank. Die Küche iſt 


Wiſſenswertes 
für Hausbeſiher und Mieter, 


Schuhe. Um 
waſſerdicht zu machen, läßt 
man etwas Bienenwachs mit Ham— 
meltalg zergehen und reibt, 
es flüſſig geworden iſt, 


Waſſerdichte 


an den Näh- 
Sohlenrändern damit ein. 
* x * 
——— 
zur Aufnahme des 
Verwendet 


Benzin 
zeuge enthalten 
Benzins Watte. 


Füllung länger. 
* * * 
Kleiderbügel aus Holz, 
denen gute, vielleicht mit zartem Fut 
ter verſehene 
beſſer 
zogen, 


mit einem 


Stoff be damit ſich die Gegen 


ſiände nicht ſcheuern. Man kann * ten Ueberzug erzielt man mit Zapon— 


allerleiſStoffreſte verwenden, die B 
gel auch 
|reintate: n 


Seidenband umminden. 


* * 


* 
Pelzwerkzuwaſchen. Man 
locht gute weiße Hausſeife in Waſſer 
und gießt die Brühe durch ein Tuch. 
| ja nicht heiben, 


‘nn der lautwarmen, 
me wälcht man 
Gne Reiben, blos 
Drüden un d Gintauchen und wieder: 
holt dies einigemal mit friicher Sei 
fenbruühe und zulegt m it reinemFluß— 
oder Regenwaſſer. Man trocknet es 
an der Luft, 


weißes 


gr. 


ſchen gg aus. 


Gard inen ae eistie rufär 
b en. Man muß nach „French Oder” 
fraaen, das man in Farbwaarenge 
ſchäften erhält. Für fünf bis 
Cents reicht auf lange Ze 
Man gebrauche es an Stelle 
Waſchblau, nachdem die Gar 


zeit 


dinen ge 


ſpült ſind, und regulire die Tiefe der 


ar nach Gefallen, den Oder bin: 


man wie Wafchblau in ein Yäpp: 
erit 
man lieber den Oder 


chen. Will man die Gardinen 
bleichen, To ſeht 
der Stärfe zu. 
* 

Anſatz 
braunem Tongeſchrr. 
Emaille- und braunem 
bildet ſich häufig beim Kochen 
Backen ein ſtarker Bodenſatz, 
ders bei Gemüſe 
die —* anbrennen. 
ſatz darf man niemals mit einem ſpi 
tzen Meſſer abkratzen, da ſich vom 
Abkratzen 
bezw. Glafur ablöft. 
zunächſt ſo kleine 
gar nicht bemerken kann. Erſt beim 
Kochen entdeckt man den Schaden. 
Will man den Bodenanſatz vom Ge— 
ſchirr entfernen, ſo ſtelle man es mit 
heißem Sodawaſſer ſo auf, daß es 


Stuck 


Jentralichornitein md 
it amt der 


ee 
ziemlich 

liegt u. ſ. 
von der Küche. Die 
Hinterveranda iſt teilweiſe mit Fen— 


vollig, 


man Zapon lack ver vn 


auf werben fann, wenn man den Gegen 


Kleider hängen Jollen, 
weichen Die nicht regelmäßig gebraucht wer 


PBelzivert der Kinder, 
durch ein Tanftes 


beitreut es mit Buhder | zen. 
(Stärtemehl) und fammt es fo au2. 
Sulegt flopft man es mit einem wei— 


zehn 
hinaus. 


* * 
bei Emaille-oder 
Bei 
Tongeſchirr 
und dh merzen. 
beſon— 
nd Hülſenfrüchten, 
Dieſen Boden— 


ſehr ſchnell die Emaille 
Es bilden ſich 
—* daß man ſie m 


eingerichtet, mit Ausguß, Speiſe-! 
kammerſchränken uſp. Im Speiſe 
zimmer befindet ſich in einer Niſche 
ein Speiſeſchrank. Die Kellertreppe 
unter der Haupttreppe hat Eingang 
zu ebener Erde. Der Keller zieht 
ſich unter dem ganzen Hauſe hin 
und enthält Waſchraum, Zimmer 
fir Heizanlage, Feuerungsraum 
w. 
m 2, 
mige 
chende 
und 


Stockwerk ſind drei geräu 

Zimmer vorhanden, ausrei 

Wandſchränke, Badezimmer 

Schlafveranda, md die Deren | 


nid ht fochen fann, da fonit der — 
anſatz noch feſter wird. Wird der Bo 
denſatz unter der Einwirkung der 
Sodalauge weich, ſo entferne man ihn 
mit einem Küchenblechlöffel. 
* * 

Behandlung ſilberner 

Gegenſtändegegendas An— 


x 


nachdem ‚laufen. Silberne Gegenftände lau- 
die vorher Ten leicht an und werden in verkält- 


nismäßig kurzer Zeit trübe, wenn 
ſie der Luft ausaefebt find. Das 
Irübmwerden toird num leicht verhiitet, 
wenn man Gilderartifel mit einem 
binnen Anstrich von Kollodium oder 
Das Kollodium 


" trodnet fofort nn bildet ein dünnes 
Hautchen, welches jederzeit entfernt 


Rand in heißes Waffer eintauct. 
Das Verfahren tft bei Silberfachen, | 
den, zu empfehlen. Einen ebenfo au- 


lad, weichen man in allen Gejchäften ı 


mit ausqedientem, vorher * für Photographie billig bekommt und 


der ſich durch Beſtreichen mit Alkohol | 
jederzeit wieder entfernen läßt. 


* * 


Waſchſchwämme ſollten aus 
der Kinderſtube ganz verbannt wer— 
den. Es iſt viel beſſer, zum Waſchen 
ſo lange ſie im Säug— 
Iingsalter jtehen, ein Wattebäufch- | 
chen zu nehmen, das nach jedem Ge 
— fortgeworfen wird, und ſpä— 

wenn ſie älter geworden ſind, ſich 
eines Frottirſeifenlappens zu bedie 
Benützt man dennoch einen 
Schwamm, ſo muß er äußerſt ſauber 
gehalten werden. Man waſche ihn öf— 
ters in einer ſtarken Potaſchelöſung 
oder auch in einem Gemiſch von glei— 
chen Teilen Waſſer und Spiritus. 
Ebenfalls gute Dienſte tut Waſſer, 
mit Zitronenſaft verſetzt, oder eine 
ſchwache Sodalöſung. Nach jedem 
Gebrauch muß der Schwamm gut 


* 


von ausgewaſchen und an einem Netz zum 


Trocknen an dieLuft 


gehängt werden. 


Radikalheilung 


— der 


Vervenſchwäche 


Schwache nerböfe Verfonen, geplagt bon Soffs | 
nungslofigleit ımd fchlehten räumen, erfchö« | 
pfenden Austlüffen, Brufts, Niiden» und Kopfs 
Scarausfall, Abnahme des Gehörs 
Zeblrait, Katarıb, Magendbrüden, Etihts | 
ynüdigleit, Erröten, Zittern, Herz« | 
ttor Herr, Brucbellemmung, Yenaft Ilichfeit unb 

ruübſinn. erfabren aus dem Jugendfreund“, 
alle Folgen ugendũcherveritrungen —R 
ſich in kürzeſter Zeit, u. Stritkuren, Vhimoſis, 
Kranıpfader- u. Walferbruh nah eliter völtie | 
neuen Methode auf einen Cchlag nehe: 2 


der 
Ber une, 


Diefes außerordentlich intereffante und lehrs , 
reihe Buch (neueite Auflage). das von Juan |. 
und Alt, Manitu. rau, gelefen ee. ollte, 

ird nenen Ginfendung von 25 Cents in Brief: | 
marfen berlicgelt berfandt bon ber 


Deutſchen Privat-Klinik 
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ugendfreund“ ift zu -baben in 
et & ; Chmid dt, 1566 N, Halft En Going 
Ki Port und Eipboreu Ude. , wialmifon® 


\ 


| foiten werden auf $2800 bis 


dal; Sehr viele andere in der 


‚cuf den Sonfretboden eines Kellers 
‚ gebreitet, 


den meiſten Gegenden für 


Und wenn man die Pflanzen nur 


aber 


überhaupt noch lange nicht genügend 
gewürdiagt und ausgebeutet worden. 


t nicht haſt, 
vergebens, 
dich ber 


Bild des inneren Lebens. 
ch Hitſchmann. 


TE 


Der Friede nnd die Dentichen im 


Anslande! 


Nom © 


Obichen die Hoffnung auf baldi: 
gen Frieden augenblidlih jtart tim 
Echwinden beariffen it, jo muß doc 
damit aeremmnet werden, dak »ieler 
menfchenmordende Krieg in nicgt all 
zulanger geit feinem Ende entzeaen- 
Iachen muß. Die großmäuligen und 
aufhetzenden Reden der wutſchnau 
benden Führer und Strohpuppen 
Könige der Alliirten können daran 
nichts ändern, denn die modernen 
Kriege ſind mit fo ungeheuren 
Opfern verbunden, wie ſie nicht mehr 
lange ertragen werden können. Die 
Frage, was geſchehen wird, wenn die— 
ſer lang erſehnte Friede kommt, iſt 
ſelbſtverſtändlich am Biertiſch in be— 
ſonderer Weiſe ſondirt und bearbei 
tet worden; daß man aber auf dieſes 
Ereigniß mit Bezug auf die deutſchen 
Stammesbrüder im Auslande genü— 
gend vorbereitet ſein ſollte, ſcheint 
mehr oder weniger übe n worden 
zu ſein. 

Dieſe Zeilen haben den Zweck, die 
Aufmerkſamkeit der berufenen und 
führenden Deutſchen auf dieſe Frage 

zu lenken, damit dieſe mit echt dent 
ſcher Gründlichkeit gelöſt werde. Die 
| interftügungs - Einrichtungen für 

Das Rote Kreuz, für die Gefangenen 
in den verichiedenen YFeindesländern, 
die Ofipreußenhilfe und wie fie alle 
heißen, tragen ccht deutfches Gepräge. 
Leider aber konnten fie nur langjam 
im Laufe des Krieges entitehen, da 
der Kriegsausbruch zu plöglih fam, 
und fo mußten denn viele unserer 
Stammesbrüder im Wuslande die 
bitterften Entbehrungen und Leiden 
durchmachen. Schreiber diejes, ver 
ı bi5 zu jener Zeit mit Frau und drei 
Kindern in Canada in den denfbar 
‚beiten Berhältniffen Tebte, mußte 
‚dies am eigenen Leibe erfahren. \n: 
nerbafb vier Monaten, vom Ausbruch 


Mar 
Nas | s 2 
nenn Des Krieges an gerechnet, um Hab 
*83500— —3 
mittellos der fa 


— er und Gut aebracht 
eſchätzt, zſchließlich Heizanlage 5 en Di - 
Kb Shunber r or air di — nodiſchen Kälte und dem Hunger 
erarbeiten. zzur dinm in gelang es ihm nach 


nere Fertigitelfung ift im egeseben 
rc — tc * ! z ı) = 

„x ertaeiig, MEINE. ST | gpeiteren drei Monaten nach Chicago 
wert GCrebenbolz, tm 2. Stockwert 


Birkenholz verwendet; die Fußbö —— — ihm für bie erjte 
den ind von Sarthols, md Für Die | 2 — * Zu ng RB 
Küche iſt Linoleum in Ausſicht — on ae ze. 
BEER URN interjtüigend unter die Arme aearif 
nommen, Die gußeren rauhen Zer fen und ihn durch diefe traurige Zeit 
mentwände mit Feldſteinechen an pinburchaeiönlenpt hätten, bis es ihm 
ver Veranda, die Plat fiir Ylumen- | gefang, wentaftens fo viel Verdieuſt 
käſten gewährt, verleihen de m Gan— zu finden, daß er ſich mit Familie 
zen einen künſtleriſchen Anſtrich. über Waſſer halten konnte. Und ſo 
— erging es Tauſenden und Abertau 
ſeiden in noch viel ſchlimmerer 
Weiſe. 
Mit Friedensſchluß aber wird die 
ſes Elend in noch weit größerem 
Maße in die Erſcheinung treten. Was 
ſollen die vielen entlaſſenen und mit 
tel- und arbeitsloſen Gefangenen an— 
fangen, die mit heißer Sehnſucht die 
Zeit heranwünſchen, wo ſie jenem 
undankbaren und ungaſtlichen Fein— 
deslande den Rücken kehren dürfen? 
Hier tut Hilfe und Vorſorge not! 


f 
tiehe 


CHANBER 
182 12.6" 


ſind gleichmäßig hoch. Die 


Yargarken am Hinterhof 
ſolen ſchön und mütidh Fein, 


im Keller! 
Liebhaber 
einen Keller 
zur Verfü— 
haben mit Erfolg den 
Kellerraum, ſoweit er irgend ver— * Lee 
fiigbar war, im eine Rhabarber | Wie werden fich bie Verhbältniſſe 
Farm verwandelt und können a 2 — 
friſch Ernte diejor, für Paſteten und ——— — en . 
andere Zwede jo beitebten Yrlanze | Er — — — 
für den ganzen Winter gewinnen, mußten, wie ihre tapferen Stammes 
ſei es zum eigenen Gebrauche, ſei es brüder das teure Vaterland ſo hel 
ſelbſt zum Verkauf. Sie verſichern, denmütig berieidigten, dringend — 
Stadt denn die müden Strieger be- 


nötigen; 
umd auf dem Yande fi) das Wleiche bürfen - —* u. Bi A 
leiften tönnten. Bier Joll Er je müffen abgelöſt werden. Die meiſten 
dieſer Reſerviſten aber ſind ohne 
a 2 De 0 2 
serien fon ir Diener era On, re eg 
BAR TOR, RE ERNEN —* —* vielen deutſchen Familien, die zurüch— 
* ſtreben nach ihrem Vaterlande, um 
nz, | Art Frau und Kindern die großen 
ne er Lücken auszuftopfen, die Wunden zu 
— * a. heilen, die diefer menjchenmordende 
und Jede Wurze! völkerkrieg geſchlagen hat? 


wanzig Stengel im— — * — 
Gauzen in Die Site! Viele diejer hartgeprüften Lands 
’ s wa Ik . il + I . 

‘ ei — e 1 ⸗ " 
von dem Grumndoten tt, Jomert be ns — — 
kannt. die einzige Wärme, welche ea —J— ne fich — 

r —24 * ’ ’ C J . 
die Nhabarber-Pflanzen gebrauchen. Manch einer wird zu biefen Aus 
Ju „ai l 1 * 
* führungen ſagen: „Was braucht Ihr 
für das fniß der eigene * 
nilie si ze niß der NS Euch darum ju ſorgen; wer feine 
> * will, — 9 an. Mittel zum Reifen hat, der joll im 
—W nzen den ganzen Win— — rn m 
ter — — sun —— ſein. —5— —— —— 
abwarten!“ Es käme aber einem 
Die geſchäftliche Seite der Saͤche iſt 
gleichfalls eine jene wichtige. | 2 — in Eanada, Auſtralien 
Natürlich iſt der Rhabarber im Tin-| 3 die unftreitig die beiten An 
. . k 
tor teuer, umd unter den jetzigen fieblungs- Pioniere jener enaliichen 
allaemeinen Berbältmiiten ganz be Kolonien toaren, fernerhin ihre 


—— —* De ” betreffenden Kräfte, ihre Kennntiſſe und Fleiß 
Züchter Hat für ein VBühhelhen von znen umdantburen Ländern widmen 
bier oder fimf u" ngeln bis au würden. 


—— u. tie 5 —— —9* „Warum ſollen ſich die J 
en 3 ————— die nun einmal nach dem Auslande 
ſtreben. nicht mehr auf die deutſchen 
Kolonien zuſammenziehen?“ „Wie 
fann man nur fo eine dumme Frage 
ftellen? — Die deutichen Kolonien 
find ja aar nichts wert!” — Das it 
die ‚Antwort, bie 
ouf diefe Frage erhält. „Warum find 
diefelben denn michts wert?“ 
'„Meil Die Deutichen es porziehen, die 
Urmälder, Siümpfe und GSteinfelver 
in enalifchen Kolonien urbar zu ma= 
chen!” — „Und warum ziehen fie 
das vor?" — „Weil fie auf Die 
 Schwindelreflame der enalifchen 
| Uaenten hineingefallen find, die in 
Naiv. Fräulein: „Wird's Friedenszeiten den ganzen europäi— 
morgen ſchön Wetter werden, Herr ſchen Kontinent überſchwemmten!“ 
Profeſſor?“ — Meteorologe: „Das Jetzt iſt die Zeit, wo mit allen die— 
iſt noch unſicher. . . . ich ſtelle eben ſen Fehlern und irrigen Anſichten 
meine Berechnungen an!“ — Fräu- aufgeräumt werden ſollte; darum 
fein (bittend): „Uch, da geden Sie ſollte man den Deutſchen, die ſich 
ſich doch recht Mühe.... ic hätte) jet noch in den ungaftlichen Feindes⸗ 
gern mit meinem Bräutigam einge | Tanktın befinden, 
Ausflug gemacht!” einen würbigeren Plaß verhelfen. 


Yıhabarber = Karın 
Einige unternehmende 
von Rhabarber, die 
nebſt einem Grundofen 
gung hatten, 


Z3weck: 
ler-Farmer mitteilt, alles, 
Rhabarber-Wurzel braucht 
nie tief geht. Wurzeln 


gekauft werden, 


kann bis zu 


Modi 


2 


erzielt. J 


tjchen, 


sr 
BE? f: eu 
GO ihn! iche iR 


Das Nachreifenlaſſen der Früchte. 
Durch das Einſchichten unreifer 
Früchte in Baumwolle hat man 
glänzende Reſultate eriielt. Ganz 
harte Aprikoſen und Pfirſiche, auf 
dieſe Weiſe eingelegt, waren nach 
1 Tagen goldgelb, weich und wohl- 
ſchmeckend. Auch Aepfel und Bir— 
nen laſſen ſich in ſolcher Weiſe, na— 
mentlich in naßkalten Jahrgängen, 
zur vollſtändigen Reife und Ausbil- 
dung bringen. 

este 
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man allenthalben 
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Ghicago Tihle and Trust bompany 


konſtatirt hiermit kurz: 

Unſer Geſchäft beſtand ſeit 1847 darin, die 

Verfaſſung von Grundeigentums Beſitztiteln zu zeigen. 
Die ungezählten Millionen, die erforderlich waren, 

um Chicago zu erbauen und wiederzuerbauen, wurden 
im Vertrauen auf die Genauigkeit unſerer Abſtrakte 
und Titel aufgebracht. 

Niemand hat durch dieſes Vertrauen einen Dollar 
verloren. 

Dies iſt unſere Vergangenheit. 

Kluge Leute beurteilen zukünftige Handlungen 
den früher geſchehenen. 


Chicago Tille and Trust Company 
hr W. — — Str. 
jeftände ükerichreiten $12,900,000.00. 


Keine Tepajiten oder Sicht Verbindlichkeiten. 
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1236 N. CLARK STR. Zel.: 
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Es iſt fa ff zum aeflügelten Worte 
geworden, daß Deuifchlend in A (r- 
ar heiten ncch vie 

bon den Engländern zu fernen bube. 

s Geheimniß Beſſerkönnens 
der En —— iſi aber in erſter Linie 
wur tin dent erwähnten Reklame 
maden au — 

Der Engländer iſt durchaus 
guter Koloniſt, er iſt nur ein 
bener Kaufmann, der Angehörige 
anderer Staaten dazu benußt, Die 
rohe Arbeit für ihn zu tun; genau 
10, wie er andere Völker dazu benupi, 
in Kriegsfällen Schlachten für ihn 
zu Ichlagen. 

Die Deutichen werben fünftigq Da 
ür ſorgen, daß ſie, die ihre Schlach 
ſelbſt zu ſchlagen wiſſen, auch im 
slande für ſich ſelbſt arbeiten, ſtarke, 

. b. in ihren etaenen Kolonien, da nde Belatsıı 
mit jie auch den Lohn ihrer eigenen die noch übrig acblicben 
Arbeit einhetmfen fünnen. Die deut: | torort 
Ichen Beligungen iverven dann von; der, md wählten chf 
felber urbar umd einträoglich werden. | das Yos drei Kan 

Der Zmed diejer Zeilen foll nicht die Aremdenlenton 
falich aufaefaht iverden. Deut- | teır, für di 
ſche ſchütteln den Kopf darüber, daß 
andere Völker ſich ſchon ſeit Jahr 
hunderten von den ſchlauen Englän Proviants zu 5 
dern dazu benutzen laſſen, in Kriegs ben Wochen waren zorbe 
fällen für jene die heigen Kaftanien | tungsır beendet. Geniigend Gewehre 
aus dem Feuer zu holen, für jene ſich und Wan ' Die den Macau 
aufzuopfern, vergejfen aber dabei, waren nach 
daß wir in Friedenszeiten dasſelbe Verſteck —— worden. 32 
tun. Darum los von den engliſchen und drei Vackeſel. die 
Kolznien! Deutſchland iſt ſelbſt- ſtändige feindlicher 
ſtändig geworden, es braucht keinen fälle Nachts ſtets geſattelt ſtanden, 
Herrn und Meiſter, es braucht keinen waren in einiger Entfernung vom 
Vormund, denn es ſteht auf eigenen Lager ſodaß die Flacht 
Füßen. Den Deutſchen aber, die ſich ins Ungewiſſe begonnen werden 
noch im Feindesland befinden und fonnte. Der vor der Baracke der 
die durch den Krieg in geraten Gefangenen aufgeſtellte Voſten war 
ſind, muß geholfen werd damit geknebelt und auf einem Bett feſtae 
nicht die Not ſie zwingt, — dimden ehe er einen Lam ven 
ihre Dienſte eiferſüchtigen und nei— J nädıllen 
diſchen Feinden zu widmen. — 2 

Falls | dieje Zeilen einflußreiche im Tornfel der Nacht nach den 
Lejer diefes Blattes veranlafien joll- ypartonden Werden. Gin Eingebo 
ten, ſich mit den oben erwähnten UND; Ferner, der twa drei Meilen von dem 
anderen vermandten Fragen em Loger als Zpüher voitirt war, 
gehend zu befaſſen, ſo wäre ihr Zweck Inde noch überwättiat, worani der 
mibhleliar Marich, der Die FTlüch 
finge in 30 Tagen nad furchtbaren 
 Strabazen und Entsekrungen nad 
von Kingeborenen befekien 
—— begann. Ungl'ick 
icherweiſe neten die Marokka 
ner. Die tt der Fleinen Kolonne. 
ia den Mari noch 15 
gebüßt Hatte, 

ronuille vermuteten. 
ſich darauf 

verloren die 
Toten weiter zehn Mann. 
die übrigen ſieben ſchwerverwundet 
in Serazar nichaft — wur 
den. Durch die Vermittelung 
eh r den betreffc uber 
enſtamm w eilenden dertid 
ziers. der ſich dann 
der Vorwundeten annahm, 
die 6 die die Mar 
in ſehr zuvorkommender 
handelten, ſpäter auf freien 
ietzt. zugen es nach men 
Aufenthalt unter den 
aber doch ver, 
geltaenen ſpaniſchen 
zu flüchten. Wie 
| richtete, gelamate ev 8 
nad Spanien n 
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Die Flucht aus Marokksb. 


einer 
furchtbaren Leiden Der | 
Zivilgefangenen in Algier 
unglaublich rohen Behand 
lung, denen dieſe Leute ſeitens der 
franzöſiſchen Behörden ausgeſetzt 
ſind, berichtet ein junger Wiener 
Namens Joſeph Weber, dem es 
nach langen Irrfahrten und tollküh— 
nen Abenteuern gelungen iſt, aus 
der Gefangenſchaft zu entfliehen und J 
ſchließlich zu ſeiner in Aſtoria. L. J., 
lelenden Schweſter. Frau Louiſe 
Traugott. zu gelangen. Weber, 
Defien nörver noch dieNarben dreier 
Schußwunden und mehrerer Säbel 

hiebe auſweiſt, beſtätigt aus eigener 
Erfahrung die von der deutſchen 
Regicrung verſchie 


Dentlic aufge 
ſtellte Behauptung, daß Die ran 
zoſen deutſche 


Zivilgefangene in 
den vorderſten Schützengräben für 
Schanzarbeiten verwenden. 

Der junge Wiener, der ſich bei 
Kriegsausbruch mit der Baronin 
v. Reichenberg, in deren Dienſten er 
als Chauffeur ſtand, in Lyon, Franf 
reich, befand, wurde dort am 14. 
Augquſt von der franzöſiſchen Polizei 
verhaftet, ſeiner geſammten Hab 
ſeligkfeiten, darunter eines Sparkaſ 
ſenbuches mit 5200 — beraubt 
und dann von ſeilles aus per 
Schiff mit 120 anderen ———— 1, 
unter deren größere Anzabl 
Aranen md Minder war, ıacı Oranı ! 
in Algier gebracht, etwa Bee 
Deutiche interinrt waren, Dur 
roheſte Zwangsmaßnahmen, mie 
rable Ber ofleguma und Androbtg. | 
man werde jte andernfalls umfont- 
men laljfen. gelang es den franzöſi 
ſchen Offizieren ſchließlich, eine 
größere Anzahl Gefangene zum Ein 
tritt in die berüchtigte Fremden 
legion zu bewegen. während man 
140 Mann, die ſich ſtandhaft wei 
gerten, ſich durch rg ng eines 
derortigen MInerbietens Tafein | 
zu erleichtern, nach dent — ver: 
ichleprte. Nach mübjeligen, langen | 
Fußmärſchen gelangte Die Straf) 
folonne, die jet nur noch aus 73 
Mann beitand, über Kamp Berteanr | 
nach Fez, wo man durch die Gefan⸗ 
genen bei den Kämpfen mit ma— 
rokkaniſchen Eingeborenenſtämmen 
Schützengräben vor der eigenen 
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Mar rn — 
car Bunte Kriegsbilder aus Tentſchland 
Kleingartenban. 

Aus Frankfurt a. M. wird 
—— Wie in der Generalver 
ſammlu des Vereins Förde 
rung des Kleinbaues ütgeteilt 
wurde, verwaltet der Verein gegen 
wärtig —30 ar HR der, die, 

zum Teil als Gärten, Teil als 
Feldſtücke eingerichtet. an 11419 Aa 

milien vervachtet rund. Es 

Ausſicht, daß die idtiſche Unter 
ſtützung auf 3000 Mari erböäht 
wird. Inter Dielen Vormisjekum 
aen bat der Verein am Niederwald 
eine arohe Fläche Land arvachtet, die 
in 400 Feldititcke eingeteilt werden 
soll: auch dieie Meder iind bereits 
Iveraeben. Zur %: wältigung der 
| umfianareichen Arbeit joll ein Ge 
| ichäftsführer angeitelt worden. Die 
Mitgliederzahl des Vereins Ht um 
155 auf 1304 geftiegen. 
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Gur die „Sonntagpoſtꝰ.) 
Detektiv aus Zufall. 


Von Johanna Guttenberger. 


„Bertha, da, ſieh 'mal den Mann 
da; ſchändlich, jetzt hat er ſchon wie— 
der eine Hand voll Candy genom- 
men!“ fagte Fräulein Zuife zu 
ihrer Freundin embört in einem 


Fünf- und Zehn Cent3-Laden in der \ 


Stadt. 

Es mar der größte in feiner Art, 
und der Eigentümer bejaß in fait 
jeder größeren Stadt ein gleiches 
Geſchäft. 

„Wart, dem gehen wir einmal 
nach! Das iſt doch eine Schande, 
ſo 'was zu tun; und noch dazu ſo 
ein feingekleideter Herr, und die 


anderen, die mit ihm ſind, wiſſen 


ſcheints gar nicht, was der iſt.“ 

„Sieh' der läßt die immer vor— 
aus gehen, und dadurch gedeckt, 
nimmt er, was er kann. Die armen 
Verkäuferinnen önnen natürlich 
auch nicht alles ehen; die haben 
zu viel zu tun, und das benützt dann 
der jaubere Herr zuı jenem Seend- 
werf. Aber wart’ nur, ich werd’3 
ibm ichon legen.“ 

Durd) die Feiertage waren alle 
Läden geitopit voll. ES war des- 
halb den beiden jungen Mädchen 
ſehr jchwer, den drei Herren nahe 
genug zu bleiben, um genau jehen 
zu lönnen, was der eine, der jüngite 
von ihnen, immer tat. 

„Da, — haſt Du gejehen, Bertha? 
— jet hat er fchon wieder etwas 
eingeiteft. Nett iit’3 aber genug; 
eßt seh’ ich’s nicht mehr länger mit 
an. Schlieglih fommt no ein$ | 
bon den armen Mädchen hinter dem | 
Xadentiich in Verdacht, wenn mas | 
fehlt, und das darf nicht fein. Sest | 
fomn! aber jchnell mit. Da ift ein 
Floorwalker, dem ſag 'ich's.“ 

Und kurz entſchloſſen hält ſie den 
an, bezeichnet ihm ſchnell den Mann, 
und eine Sekunde ſpäter ſteht er vor 
den drei Herren: 

„Darf ich bitten, meine 
Herren, einen Augenblick mit in die 
Office fommen“, ſagt er ſehr 
höflich, um im Laden kein Aufſehen 
erregen; denn das hätte dem 
Geſchäft zu jehr geichadet. | 

Die zwei jungen Mädchen waren | 
tatürliy auch in die Office geggn- 
gen, und beiraßıteten entrüitet den | 
ſehr selbitbemußt und harmlos | 
dreinblicenden Herrn, der gar nidht | 
wie ein arıner Sünder ausjah. 

Bit Ihre Taſchen 
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Ste feine langen Im: | 
die junge Dame hat 


Gefahr zu fommen? Und dak mein 
Name nicht in der Zeitung erwähnt 
wird in Verbindung damit, dafür 
| müffen Sie unbedingt jorgen.“ 
Dankbar küßt er ihre Hand und 
| bittet fie, mit ihm zum Richter zu 
‚gehen, um ihn zu entlajten. 

| Wie diefer ihn nad) feinem Namen 
| fragt, fagt er lächelnd: „Geſtern 
‚gab id einen falichen Namen an.“ 
Ind wie feine Begleiterin ihn ent- 


i 
ı 


jrüjtet anfieht, fährt er ruhig weiter | in verftärktem Maße ein. Wenn er | „Fräulein, tun Sie rafıh die Negen- | 


'fort: „Mein richtiger Name ijt 
jder....“ Dabei zieht er eine Harte 
aus der Tajche und überreicht fie 
dem Richter. 
Der gudt die Karte an, dann den 
vor ihm Stehenden. 
| „Sie find Herr Willmann, der 
Ssnhaber all der großen Läden?“ 
Mit großen erjtaunten Augen 


jieht Fräulein Quife ibn an. | 


| „Wollen Sie mir jet, bitte, er- 
ı Hären, wie e8 fommt, dab Sie unter 
| jo jonderbarer Anflage hier jtehen“ 
jagt der Richter. „Das ijt jeden- 
| falls nod nicht dagemweien, dab ein 
Mann jich felbit beraubt.“ 

| „Und doch ijt e8 jo, Herr Nid- 
ter. Sch habe nämlich den Grund: 
at, daß Seder, der ein arohes Ge— 
ſchäft führt, ſelbſt wiſſen jollte, was 
ſeine Angeſtellten zu leiſten im— 
ſtande ſind und wie ſie ihre Pflich— 
ſten erfüllen. Und ſo habe ich un— 
jet in meinen eigenen Gejchäf- 
ten immer für furze Zeit mit mei 
Inen Angeitellten zujammen ge‘ 
arbeitet. Ich habe ihre Sorgen ge- 
‚hört und mich darum gefiimmert, | 
wie ich ihnen anjtändige Zebens» | 
bedingungen verichaffen faıın, da= 
mit fie au) Yutrauen und Anhäng: 
Iihfeit an die Firma befommaı. 
Hätten jie mich gekannt, hätte ich 
Vieles nicht gehört und geieten, 
mobon ich auf dieje Art genau ımter- 
richtet bin. Und jett wollte ich ein- 
mal fehen, wie meine angeitellten 
Detektive arbeiten. CErtappt bat 
mid) ja feiner; mer nicht das ber» 
ehrte Fräulein hier gewejen wäre, 
hätte ich vielleiht nody mehr ein- 
teen fönnen, ohne dab meine 
Herren etwas gemerft hätten. Da- 
für werde id mir die Betreffenden 
etwas genauer anjehen und reinen 


= | 


ich mit ihnen machen. Ihnen, | 


verehrtes Fräulein, möchte ich einen 
Borichlag machen, den ich Sie herz- 
lid) bitte, anzunehmen, denn id) habe 
mid jehr genau nah) Ihnen er- 
kundigt.“ 

Mit immer wachſendem Erſtaunen 


ſieht der Richter, wie ſie ihn und ed 


ſie anguckt. 

„Wollen Sie meine Geſchäfts— 
führerin ſein in meinem hieſigen 
Laden? Daß ich Ihnen vertrauen 
kann, weiß ich, und daß Sie ſcharfe 
Augen haben und ein weiches Herz, 


verſchiedene Sachen weiß ich auch aus eigener Erfah— 


berſchwinden lie- rung, und das braucht man beides 


amit, oder wir ſehr notwendig. Wollen Sie?“ Da— 
ſchärfere Maß- bei hielt er ihr die Hand hin, und 


‘str ergreifen.“ 

der Ertabpte | 

d e junge Mädchen an, 
g ang in ſeine Taſchen und— 
holte alles heraus, was er darinnen | 
hatte. 
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Danten entlafien. ! 
feiner beiden | 
junge Mann | 

enfa Ichicfi mit dem ftrif- | 

ten Bef pinftlich bei der ae- | 
rihtlichen Verhandlung einzufinden. | 

Am näditen Morgen wurde ein) 

prachtvoller Blumenkorb in der 

Wohnung der jungen Anklägerin 

abgeliefert, mit der Karte des Ge! 

ftsinhab der ihr darauf in 
benswürdigen Worten ſeinen! 
kausſprach. 

Bald darauf ſchellte es, und ein 

junger Herr frug die alte Dame, die 

ihm die Türe öffnete, ob Fräulein 

Tochter für einen Augenblick zu 

ſprechen ſei, in einer ſehr wichtigen 

Angelegenheit. 

Sehr erſtaunt und empört wollte 
Fräulein Luiſe aufſpringen, als ſie 
den jungen M erkannte; aber 
der erſuchte die Mutter ſehr höflich, 
ihn ein paar Minutee mit der jun— 
gen D 


in? 
Milli 


allein zu Taflen, da für | 


ihn jehr viel davon abhinge, was er | 
mit ihr beiprechen wolle. Dabei fah | 
er ite jo flebend an, dal fie errötete | 


und ihrer Mutter zunidte, daß fie 
Teine Mirgit haben jolle; e3 würde 
ihr nichts paijiren. 

„Sie fünnen ji jedenfall3 den- 
Ten, verehrtes Fräulein“, hub er an, 
„warum ic) fomme, Wollen Sie 


nicht die Anklage gegen mic zurücd: | 


nehmen? 
Dieb. 


fein D 
fih geirrf. 


unglücklich. Es koſtet Sie nur ein 
Wort. Ach will in Zufunft alles 
für Sie tun, was nur in meiner 
Macht iteht; nur beifen Sie mir 
Diele ene Mal.“ Dabei jchaut er 
fie jo flehentlich und bittend an, daß 
ſie wirklich bereut, was ſie getan 
hat, und bei ſich denkt: Der ſieht 
wirklich nicht aus wie ein Menſch, 
dem man ſo 'was zutrauen kann, — 
hat auch jo treue. braune: Augen. 
Sollte ich wirklich 
haben? 
Sachen in der Taſche gehabt, und ich 


Y 
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babe dod) gejehen, wie er fie genom:- | 


men bat. Soll id ihm Helfen? 
Vergeben follen wir ja allen Sün- 
dern gebietet uns ja Jon die Hei- 
lige Schrift, undy.nidht verdammen., 

Unihlüffig ficht fie ihn an. 

Soll fie ihm glauben, oder ijt er 
nur ein gejhidter Schauspieler? | 
Da füllt ihr ein alter Bibelſpruch 
ein, den ihr veritorbener Vater ofg| 
fagte, und aufiteher» jtredt fie ihm | 
die Sand hin: 

„Wollen Sie mir aber aud) ber- 
fpreden, da Sie nie wieder deu 
Perjud machen werden, in diejelbe 


geitt | 
ber er bat do all’ die! 


jbon Stehlen, Rauben, Morben, 


daß fie errötend einihlug, it ja 
eigentlich felbftverftändlich. 


Und ebenjo felbitveritändlich it 
es, daß bald aus der Geichäfts- 
führerin eine Angeitellte aufXebens: 
zeit wurde, die ihm die beite Lebens— 


wünjchen fünnen. 
a N; 2 ’ 3 
Der Richter wurde einer ihrer 
treuejten Freunde, und oft erzählte 
ie ladyend, wie fie fi ihren Mann 
eingefangen babe: als Detektive 
aus Zufall. 


—— — 
Die Bedentung des Grrötens, 


„Mit züchtigen, verfchämten Wangen 
Sieht er die Jungfrau vor ich fteh’n. 


| Errötend folgt er ihren Spuren 


Und ijt von ihrem Gruß bealüdt.“ 
En preift Shiller im „Lied von 
der Glode” die unfchuldspolle 
Schamröte der Jungfrau und bes 
Sünglings in den Entmwidelungsjah- 
ren. E3 ijt dies eine ganz natürliche 
Erjheinung, deren Fehlen jogar 
meiſt als jchlechtes Zeichen der mora= 
lichen Eigenjchaften anaefehen mwird. 
Das Erröten beruht auf einer 


\plöglihen Wallung des Blutes nach Sörner“, „Klauen“, „Schwalben- 


Ifchwanz“. Sehr beliebt ift der,Hahn“, | : \ s wur 
und |lag ich Jon in ber dritten Schei— 


den Hautgefühen. Erregungen des 
Gehirns durh Scham, Zorn, Schuld- 
bemußtjein Jähmen die Nerven, mel- 
he in der Wandung der kleinen Ge- 
fäße endigen, wodurch die Mustel- 
fafern diefer Gefäße erfchlaffen, die 
denn infolge des Blutdrudes fich 
ausdehnen und reich mit Blut füllen. 
Verbunden damit ijt meijtHibegefühl 
im Gejicht, Herzklopfen und fchnel- 
lerer Bulsichlag. Auch künſtlich kann 


Glauben Sie mir, ich bin |man die halde Schamröte herborzaus 
Sagen Sie, Sie hätten |bern dur Einatmen von Amplnitrit 

SH bitte Sie umt)oder falpetrigfaurem Amyloryd, wel- 
Gotteswillen, mahen Sie mid) nicht | 


ches jchon in geringen Mengen fait 
unmittelbar nah dem Ginatmen 
durch Erweiterung der Blutgefäße 
ftarfe Rötung und Hibeaefühl ver: 
urſacht. Jedoch jet por diefem Mittel 
gewarnt, da bei öfterem Gebrauch 
leicht Ohnmachten ſich melden. 

In ſpäteren Jahren, wenn eine ge— 
ringere Erregung des Nervenſyſtems 
und größere Ruhe gegenüber den Er— 
eigniſſen des täglichen Lebens ſich 
einſtellen, pflegt Erröten nur ſelten 
einzutreten. Wenigſtens beim Manne 
bildet es dann ein Zeichen von 
Schwäche, Schüchternheit, Weichlich— 
keit. Man findet es beſonders bei 
Tuberkulöſen und Nervöſen. 

Aber auch durch das ganze Leben 
hindurch kommt bei manchen Perſo— 
nen in krankhafter Weiſe aus nichti— 
gen Gründen Erröten vor. Der be— 
kannte Kriminaliſt Doktor Groß ſagt 
bon ſich: „IIch ſelbſt gehörte nicht 
bloß als Kind, ſondern weit über die 
Studentenjahre hinaus zu den Un— 
glücklichen, die auch ſchuldlos glüh— 
rot werden konnten; ich durfte nur 
von irgend einer Schandtat —* 
o 


meinte ich, ein Anweſender könnte 


zur Verzweiflung 
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Lyluıayv, VGrmuy 
glauben,“ daß auch ich einem derarti Schule. — Lehrer: 
gen Lafter fröhne, 
blutrot.“ Bogen, wie iſt das zu verſtehen?“ — 

Solche Leute ſind im Leben ſehr Schüler: „Das iſt ſo wie bei den 
übel daran. Es geht dies am beſten Knabenhoſen.“ 
aus folgender ärztlichen Schilderung — Boshaft. — Hausfrau (bei 
hervor. Ein Herr empfand ſchon in ihrem Kaffeekränzchen:) „Welch' ab⸗ 
feiner Jugend Furcht vor Erröten, ſcheuliches Regenwetter plötzlich!“ — 
wich jeder Geſellſchaft aus und ging Hausherr: „Und wie! 
allen Bekannten möglichſt aus dem 
Wege. Später ſtellte ſich das Leiden 


Der Nörgler. 


und ich wurde „Allzu ſtraff geſpannt, zerreißt 


Hier innen 
und draußen klatſcht's!“ | 


Beſorgniß. Ladenchef: | 


|eine befannte Perfon auf der Straße | mäntel herein, es tröpfelt fchon!“ | 
Ifommen jah, bemächtigte fich feiner)» — Spefulativ. — Fremder: „Sa: | 
‚ein a Gefühl ’ bon gen Sie mal, u ft denn das Bier | 
Schüchternheit und Furt, er fünne beim hiefigen Wirt?" — Cinheimi- a ——— 
bei der Begegnung rot werden. Des— | ſcher: „Hm, ja, dös is | „Bald mußt ſchnupfen — 
Halb blicte er ſeitwärts in eim fach’; aber i könnt ja vorfichtähalber | 
Schaufenster oder betrachtete irgend | mitgeh’n.“ | 

——— | 
| 


‚ein Gebäude. Aber es fam ihm vor, 

als ob ſich die nähernde Perſon ihn Auch 
fixiren würde. Dann fühlte er um fo 
größere Unruhe und wurde glühend 
rot. Deſſen war er ſich ſtets bewußt, 


kleine Ereigniſſe 
| werfenibhren Schatten 
boraus. 


‚aber troßdem fonnte er fi), der un= 


begründeten Furcht vor dem Errdten | na 
nicht erwehren. \n der Unterhaltung | re 
|fürchtete er jtet3, etwas Norichtes zu| 
jagen und fich lächerlich zu machen. | x 
| GSolde Perfonen grübeln dann) = 
\über ihren Zujtand nach, ärgern und 
Ihämen fich und verfallen in melanz | —— 
Icholifche Stimmung. Oft nehmen fie | ij Ist 
ihre Zuflucht zum Ulfohol, der ihnen | — — 
Mut verſchaffen ſoll. Weichliche Ge 

müter werden durch die unaufhörli— 
che Wiederkehr des Anfalles förmlich 
getrieben, ziehen 
ſich von aller Geſellſchaft zurück und 
denken ſchließlich gar an Selbſtmord. 


In allen dieſen Fällen handelt es 
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Ausder Werktftatt der 
\ Kunſt. x 
„Die kleine Elſe ſpielt himmliſch — 
Klavier.“ — „Dieſer Engel hat aber 
auch einen göttlichen — Flügel.“ 
* 
„Herr Redakteur, haben Sie 
meine Witze geleſen?“ — „Ja, mein 
Lieber, aber nicht nur von Ihnen, 
fondern aud jchon vorher von anz 
deren“. I; 
Kritiker (zu 
„Schreiben Sie 


ins Reine — ab 


einem Plagiator): 
QY 


Ihre Sachen gleich 
ou 


Heiratsvermitteler. „Sie Jollten 
eine von den Damen heiraten, die ich 
Khnen vorgejchlagen habe!“ — Wit 
blati-NRedatteur: „Aber, das find 
doch lauter alte Jahrgänge.“ 


rn 


„sch hatte immer achotit, day S 
„Menibentind, if bin ja jett 


| — Räthfel.— Lehrer: „Wer nennt ! 

| mir ein Biatt ohne Stiel?* — Schü: 
fer: „Unfer Wogenblatt.” 

| Sur defolletirten Diode. 

| fichter Herr (weicher bei einer Spiree 

I in einen fleinen Nebenfalon tritt): 

| „OD je, da bin ich ja idezimmer 


“| geraten!“ 


Kurz— 
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— 
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ie das Fechten ıumnterlajlen würden.“ 
berbeiratet.“ 


— Nebenfäglid. — Erfiter Tou— 
rtitt (zum andern): „Wie war’3 bewn 
oben auf dem Berge?” — „Großat- 
ttq Sage ich Ihnen! Ein Bierchen 

“ — „Sch mein die 
Ausſicht?“ — Zweiter Touriſt (zu 
feiner Familie): „Wie war die Aus 


4 


ficht, Kinder? 


fih um eine franthafie Reizbarkeit 
des Nervenſyſtems, die durch un— 
'alücliche Lebensverhältniffe oder 
'fchlehte Lebensführung entjtanden 
'ift, aber auch durch) Vererbung er- 
worben ſein kann. So iſt ein Fall be— 
kannt, wo dieſe „Errötungsfurcht“ 
ſich mit einer einzigen Ausnahme auf 
ſämmtliche Kinder in einer Familie, 
| Joivie auf den Vater und feine 
Schweſtern erſtreckte. 

Man darf alſo im täglichen Leben 


4 


u 


u 
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dem Erröten nicht fo viel moralifche & 


Bedeutung beimelfen. So 
ganz unfchuldige Kind wird tot bei 
dem ſtrengen Verhör des Lehrers vor 
!der ganzen Klaffe oder bei den dro= 
'henden Worten des Vaters. Zu leicht 
ıheibt es dann zu dem eingeichüchter: 
ıten Stinde: „Du wirft rot, dein 
Schuldbewuhtjein verrät dich!" Vor | 
dieſem Trugſchluſſe müffen fich alle 
Erzieher hüten, denn er bildet eine | 
'pübagoaifche Verfündigqung und ruft 
‚beim Kinde Troß und Verſtocktheit 
hervor. Ebenſo verhält es ſich mit 
|dem Erröten einer vor Gericht ber= | 


Inommenen®Perfon. Namentlich Leute, | 
|die zum erften Mal por Gericht fom= 
men, erröten und erblaffen viel leich- 
ter al3 folche, die dies gewöhnt find. | 

Erzieher, Richter und — Verliebte | 
mögen dem Grröten alfo nie zu große 
Bedeutung beimejfen! 


— —— — 


Die Sprache der Technik. 


Der Menſch iſt das Maß aller 
Dinge. Der Techniker, der neue, all— 
gemein verſtändliche Bezeichnungen 
ſucht, überträgt mit Vorliebe nahe— 
liegende Zeichen auf neue Begriffe. 


Angabe ihrer Perſonalien gefährtin war, die er ji) nur hätte Und amächiten ijt uns eben ber 


Menſch jelbit. Wir finden, mie die | 
„geiticehrift für Optikt und Mechanik” 
ausführt, unter den Mafchinenteilen 
„stöpfe”, Najen, „Warzen“ zurstenn= 
zeichnung porjpringender Teile, eben= 
jo „Zungen“ u. an Rädern „Zähne“. 
Die Schlüffel find mit „Bärten“ ver- 
fehen, viele Mafchinen haben „Füße“, 
„Arme“, „Rippen“ (zurVerſtärkung). 
„Mutter“, „Vater“ ſind bekannte Be— 
zeichnungen, die Schießwaffen haben 
ſogar eine „Seele“. Ebenſo gebräuch— 
lich ſind Tiernamen: Die hochbeini— 
gen „Krane“ (von Kranich), 


auf dem Ausleger der Kraniche den 
gewagten Spaziergang unternehmen. 


find ja Mitimod Abend nicht 


manches % 


anf!" 


— — — — 


— Vorſchlag. Wurſthändler 
(zum Dichter, der ſein großes hiſto— 
riſches Schauſpiel als Makulatur 
verfauft): „Es fehlen Hundert | 
Gramm an- fünf Pfund.... febret 
bens mir halt noch) einen Heiner Ein 
after dazu!” 

— Vergeßlich. — Bekannter (iro 
niſch zum jungen Ehemann): „Si— 
zum 
Kegeln gekommen .. Ihre Frau er— 
laubt's wohl nicht mehr?“ — „O 
bitte, das war vor der Ehe abgemacht, 
daß ich jeden Mittwoch gehen darf 
... aber ſie muß dieſe Woche ganz 
darauf vergeſſen haben!“ 


Gewaltiger Vorſprung. 


die 
„Katzen“ ſind die Wägelchen, ec 


! 


| Die Defen der Technik haben als Ab: |: 


24 


zugskanal einen „Fuchs“, wobei an 
den Bau des Meiſters Reineke erin— 
nert wird. „Reißwolf“, „Fallbär“, 
„Bock“ ſind zu nennen und „Sau“, 


| — — 
Malzkeimen beſchmutzt. Dann noch: 


von niederen Tieren „Wurm“ 
| „Zapfen“, „Ruß“, „Birne“, „Kern“. 
Naheliegend ift auch die menschliche 
Kleidung; fie liefert dem Techniker 
„Mantel“, „Zylinder“, „Stiefel“, bei 
der Pumpe „Schuhe“, 
„Hut“, 
Rohr- und Wellenden. 
— —— — — 

— Unter Backfiſchen.—, Ich werde 
mit meinem Mann ſehr anſpruchs— 
voll ſein ... Wenigſtens fünfzigmal 
am Tag wird er mich küſſen müſ— 
ſen.“ — „Und wenn er es nicht tut?“ 
— „Dann tu' ich es.“ 

—— 


„Von der Stirne heiß 
Rinnen muß der Schweiß.“ 


= a « | 
die ſich auf der Malzdarre mit den 


„Schnecke“. Das Pflanzenreich liefert 


Frau Mizzt: in die ei 
meint, ich mülje fie zuerjt grüßen, 


ihre zweite Verlobung zurüdging, 


dung!” 


— — —ñ— — — 
9 


— Der Richtige. — „Sind Sie 
der Menſch, der ſich meiner Frau 
gegenüber ſolche unverſchämte Re— 


„Helm“ und ſelbſt „Muffe“ — „Geben Sie mir die Hand! Sie 
zur Aufnahme und Verbindung von | find ein Held!“ 
| 


| — Boshaft. — Sonntagsjäger: 


| 


I 
I 


„Benn die etwa | 


I 


| schen.“ 


leigentlihh Ihr Sohn?" — 


| 
dann irrt fie fich aber gewaltig; als | 


| Angler: „Es 
\re3 Verbrechen 
bier mal einen 
I— „Das nidt, 
' Wunder!” 


wird doch fein jeher | 
jein, wenn man jich | 
Barih berausholt?“ | 

aber ein blaues | 


——e oo. — 


| - Nicht abergläubiſch. — Eine 

halbe Stunde feiner foftbaren Zeit) 9 

verfchwapte der junge Profeffor ber] 

reits am Bette feiner Jhönen und 

| geiftreichen Patientin. Immer wie— 

der bewundert der Herr Profeſſor 

| die £lare und logiſche Denkweiſe der) 

| jungen Jrau, man hat von überna 

türlichen Dingen geiprochen. Die) 

junge Frau verneint furzweg allen 

Glauben an Dinge, die nicht dDurd) 

die Funktion der Sinne wahrgenom: 

nen werden fonnen. „So glaube 

M Inichts, ima® mir nicht bewiefen wer 

ii den fann und halte jeden Wderalau 
ben!“ beteuerte fie mit Nachdrud 
| Seht zieht der Herr PBrofeffor feine 

ı goldene Uhr, prüft den Puls der Pa | 

tientin beſieht die Zunge und wirft— Aha! A—.: „Der Dame dor 

Be m. 2 ET fat ich neulich einen Heiratsantrag | tuben In: ; 

gen. „ısor Derimden I ausgezeig | gemacht. Leider will fie nichts von , Mart Lohn ift mir zuviel für jo ein 

bean — duffiehen.” RR > mir wiſſen.“— B.: „Warum nicht junges Ding; wie alt find Sie über⸗ 

u us ms er U: „Weil fie zubiel von mir | haupt?” „Siebzehn - Jahre... 

ich bitte Sie, Her Profeffor, heute — | ein ı“ babe aber ichon einen Bräutigam!“ 

an Freitag?“ jagt entfeht die Dame. veiß: ie 


— —ñâï—— 





| 
| „Ste, Werebrteiter, Ste Joliten Jo an vom 
| preis der Xüifte beteiligen!“ 


internationalen Ylırg- 


4 
ij 


- Stolz. — Madame zu dem 
neuen Stubenmädden: „Zehn 


Schmiere Nettes Höfen. 
va 
+ 


8 
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m | ef N aha 
LER R a | 
„Bas, eine Krone Borfhup?! — 
Nein, mein Lieber; aber dafür laſſe 
ich Sie morgen meinethalben den 
Mortimer ſpielen!“ 


Dienſtmädchen (zu einer Bekannten): „S 
| Zofe bei einem feinen Fräulein, nicht wahr?“ 
| — Naiv. — „Uber Heinerl, ich! Zofe: „Schönes „feines Fraulem“! Seh’'n Sie ih do mal 
G'müatlich⸗ glaube ger, Du hauft Dein  Fleines | meinen Hut und meinen Muff an! Mit joldem unmodernen Gelumpe 
Brüderchen? — „Wen ſoll ich denn muß man ausgeh'n, wenn man ſich mal was von — ihr borgt!“ 


— — | 


ie find jet al 


— —— — 


ja, wo bleibt nachher d' 
keit?!“ 


onſt hauen?“ a re a Fr zZ 


- Ka fo. — Urt: „Mit 


follten Sie jid) 


n!” 


— Si tacuiſſes — — — „Sa, | | ' 
mein Mann tut jest viel für unf’re | Branntiwein < doch 
Bildung; neulich brachte er ein Buch bloß den Magen einreibe Pa 
mit: Anieebeinz IImgang mit Menz | tient: „ES aing nicht, Herr Doktor, 

| ih konnte mit der Hand nicht durd) 
‚den Schlund!” 


dem | — Verfehrte Welt. — „Sa, ja, fo 
find die Wänner heutzutage, liebe 
Freundin: Wie man ihnen nur den 
fleinen Finger reicht, aleich fürchten 
\fie, daß man ihnen die ganze Hand 
— (Sin auter Papa. — „Was ilt ‚ anbieten könnte.“ 
„Dichter ı 
— aber font ift er gar nicht dumm.” 


Mitleid, 


o iſt das Leben. 


„Kragen“, densarten erlaubte?“ — „Jawohl!“ 


|„Denten Sie mal, Herr Oberförfter, | 


ſoeben ſchoß ein Kapitalsrehbock hart 
an mir vorüber.“ — Oberförſter: 
„Hm, ſonderbar, das „Vorüberſchie— 
Ben“ hat er ficher von Ihnen.“ 

— Vorſpiegelung falſcher Tatſa— 
chen. — Hauſirer: 
Ueber der Tür ſteht: „Willkommen 


... und tft man drinnen, dann wird 


[77] 


man 'rausgeſchmiſſen! 
— —ñ — 


VBerierbild, 


| garren und rauchen doch eine 





Wo ift der Zigeuner? 


I 


| 
| 
| 
| 


„Semeinheit! | 


“| 


t 


( 


| “eig et — — ⸗ N Hi; 
! 
| 


EFE|  — mer derfelbe. — Frau Prof: | 
| fejfor: „Mit der Frau Alleffor habe | 
ih auch ein Hühnchen zu pflücken.“ | 

I— Profeffor: „Nimm aber nicht 

| wieder ein altes,“ | 

| — Umijchrieben. — linteroffizier: 

(„Rekrut Nazl, Sie können mwirklich| 
froh jein, daß Sie bei uns hier auf| 
— Der zornige Raucher. — „Sch| die Welt gelommen find! In Afrika | 

begreife Sie nicht! Fortwährend| würden Sie nicht auf amderen, fon= | 

Ihimpfen Sie über die Jchlechten Zi-|dern andere auf |hnen reiten.“ | mich verlobt! Erzählt's aber ja nicht feuerwehrtag. — Am 15. Juli findet 

nach! — Stimmt. — Lehrer (im linter: | weiter — höchftens bloß fo 'n bis in... der Bezirksfeuerwehrtag flatt, 
der andern!” — „Na hör'n ©’ Xhnalriht): „Was twoird ein Menfch, der | chen 'rum.“ 
begreif’ i’ nöt! Wie funnt i’ demmjnur auf fein leibliches, dagegen qar 
jchimpfen, wenn i’ j’ nit rauchen nicht auf fein feelifches Wohl bedacht 

tat?!” it?" — Schüler: „Did!“ 

— Zeitungs-Notiz. — Alle An:| — Splitter.— Auch auf der Yagd 
eichen lafjen darauf ſchließen, daß nach dem Glinf gibt es Drahthinder- 
‚Kind vor feinem Tode gelebt hat. niſſe. 


Städter: „Ihr ne wirflich leid, ihr Bauern — daß 
Wetter ift euch von grokem Schaden geweien!“ 

Bauer: „N mad’ mir niv draus nt dauern ne meine 
Schweinerle; die armen Tierle nrürffen bei dem Auttermangel heuer min- 


deitens um 20 Pfund leichter zum Mesger, als die vorjährigen.“ 


Sunagefelle (ber feine Liebeshriefe 
verbrennt): „ALS ich Te erhielt, da 
war ich Feuer und Flamme.“ 


— — — 


Inſtruktion. — „Ella, ich habe — Aufforderung betr. Bezirks— 


qu dem jede Feuerwehr des Bezirkes 

— Devot. — Kanzliſt Vögele (der Delegirte zu entſenden hat. Dieje— 
mit dem Hute in der Hand ſpazieren nigen Feuerwehren, die nicht perſön⸗ 
geht): „Donnerwetter da vorn kommt lich erſcheinen können, ſollen Dele— 
ja der Kanzleichef; da muß ich gleich | girte chriftlich auf das Gemeindeamt 
den Hut auffegen, daß ich ihn grüßen au... Ihiden. Das Bezirkäfeuers 
tan“ “ weht· Rtommand. 


U on ln Bann ine bir an ie nm 
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Bertappter „Wunderdoftor“. nglands ftärkfte Waffe, 


I 
Wie ein Geihäftemann im Rheinland 
bad Gericht nasführte. ‚Großmarjchalt des Palaes, fagte: 
In einem Dorj in der Gegen non „Lieper will ich gegen zegntaugend 
Machen (preubifche Aheinprovinz) Ieb "ann Srieg führen als gegen vier 
fe vor einigen Jahren ein Koloniai zw Das ar bie yeit, ID 
warenhändler, der fi außer feınem ne mit ber. Bo einiseffenden eng- 
v PB mem liſchen Zeitungen, die dem Kaiſer ge— 
Geſchäft gelegentlich auch der Heil hracht werden mußten, ihn jeden 
lunſt widmete und, da er als ein Morgen zur Wut reizten, die Zeit, 
Art „Wunder-Ooktor“ überraſchend. wo bie giftigen Artitel der „Times“ 
Erfolge erzielte, oon der Landoeool⸗ ee a jein Haupt nie- 
ferung in weitem Umurei3 mıt Bor |berhagelien. Wir Haben e& am eiae- 
liebe — muroe, wenn anar.nen Leibe erfahren, was die Feind: 
Hilfe zu vertaaen jchien. Dec Ku jchaft der enalıfchen Preife bedeutet, 
des „Heilers“, wie mun ihn kurzm., und wir jind heute in der Lage, Na— 
nannte, verbreitete jich fchließlidy ver poleon zu vernehen. Die eigentiim- 
ort, daß jelbit aus dem Ausıand. au lidhe Stellung Englands Europa ge: 
Hollano, Belgien und Trance. d genüber, ſein geheimnißvoller Ein— 
Patienten ‚beı dem „Wunver-Do.is. tluß auf fremde Nabınette, Hofe, 
erigienen und ın Der engen Do jDenilter, int zum gropen Zeil Das 
trage vor Jeinem Laden mitun. Werk ſeiner preſſe. Diele Prere 
gan;e Wagenburgen vornehmne hat in dieſem Weittri:ge das Aergıte 
Herrſchaftsgefahrte hielten, deeen B. an Verleumdungen gegen Deutſch— 
figer drinnen ım prumitiven Ware Land geleiftet, mas man fich denten 
zimmer bes Heifers durrten. Siylie, kann, aber lie hat es mit Der naipen 
lich aber erging ed dem Wundecdo.to Ceibnperitändlid,feit getan, mit der 
wie es den Wandermannern der He.l fie alle früheren Feinde Großbritan- 
funt ment zu ergegen brlest: 2. mens belampgt nat. Berluhl man 
Brie,träger brachte "ihm eıne Bor. den Stanopuntt des perjonlichen 
eg ar Re. 96 Aergerd und * rg 
mit er ih in einem gegen ihn anhan rünuna, jo muß man fagen, jite it 
gig gemachten Ermitiellungsver,ahre. ein unpergleichuiches Werrzeug im 
wegen Kurpfufizeres verantworte.e Dienfte der naticnalen Gelbiucht. 
Der „Heiier” lächeite fein, a.5 e Sie ıft Englands ftärtyıe Warıe, eıne 
den ominuren Brief vom Kadı erhiel, ftärfere als fein Zanpdheer, eıne eben: 
ging an dem Tage, zu dem er vor fo ftarfe mie feine Floite. Es iſt 
laden war, mit enem bünnen Yute. heute eine Alltagsweisheit, daß dieſer 
hen unterm Urm zur naben Nt.ei: Strieq zum gropen Zeilgin Krieg der 
ttadt und fam lächeind und gue Preſſe iſt. Da hat es einen großen 
Dinge wieder heim. Von dem Ermit Wert für uns, dieſes gegen uns ge— 
lungs.erfahren ward nie wieder it |jchmiedete Werkzeug genau fennen zu 
was. geyort und ver „Wunserdoltoı fernen. Won dem Werten und non den | 
half, geilte und praktizierte fürde: |herporjtechenden Wigentüimuichleiten 
hin unangefowten weiter biI3 an fe der englithen Preife zu allen Yeizen 
Ende in jpaten ‚Sreestagen. a. jjoll im folgenden bie Rede ſein; da— 
ſeinem Iove entſchleierte ver Pfar nach kann man erst ıhre Ertolge und 
bes Ortes, Der d2S DVerjtorbenen Ber die Schwankungen mährend des 
trauter geiwejen und zu jeinem Jena Weltkrieges richztig bemeſſen. Die 
mentsboujiteuer ernannt worden wa. europaiſche — und die amerikaniſche! 
das Geheimnis des „Heilers“. Dei Wıeinung über den Krieg iſt 
nn und „Wunper jaußerhalb Deutſchlands faſt gänzlich 
itor“ war ei rite pro.o.ieete von der engliſchen Preſſe gemacht 
und approberter Dtr. med. und Auz. worden. Wie konnte das kommen? 
der ſeine Examma mit Ausz..haun.) Dem Deutſchen, der über das We— 
ne ge — — tein ſen der Prejſe meiſtens noch ſehr we— 
— en austommiiche Praei nig nachgedacht hat, muß immerfort 
finden tounte und ed deshalb, als — werden, daß die engliſche 
5 Gruem, eines Mermundten sEt-uPrefje von den älteften Ze:tungen an 
vadengeimart zu ien, vorzog, die zunſ his jetzt nutr Partei- und Propagan— 
ige Peruung ms bem Bewerbe 4. dowerlzeug war. Dieſes nur“ kann 
ern 2 nicht park genug unterſtrichen wer— 
hungstigter ulm: em airane,, [7 OR. . DRE TEREEIMENDEN TE 
2 Se Dortor-Dıplom u durchaus von der deutſchen wie von 
Approdat.onsurtumve, Die er bis zul —— SBRENNe. BORN 
2 Ber ⸗ war die Preſſe, das Verbreiten 
PR — — * jedem em bon Neuigteiien durch Zet.ungen, 
— — en — Staatsſache und hat recht früh mit 
ſeltſamen oennes der ein Dos. ee Staats aunicht Betanntſchaft —* 
gemejen und al MönnasrBattor ‚den müſſen. Schon in der Zeit der 
> 5* ® jpanıichen Armada — der allererften | 
eat. Zeit des enaliichen Zeitunasmwefen“, ' 
—— — als dieſes noch in Phamphleten und 
Varifer Schmuggelgeſchichte. — late — — 
Im Pariſer „emps“ ſiand jüng, ſorgte die engliſche Admiralität nach 
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zu lejen: Eines ın der Geſchäſftswen dem Landesverteidigungsgeſetz durch 


MoLıyerunisen zıua Mlarıe Cyande-Herausgabe eigener gedructter Nach— 
montet, mobigaft in Bouoro« richten, daß die Bevölkerung „be— 
(Swmeiz), war es gelungen, eine Yın- ruhigt“ werde. Wir können darauf 
jayı Kilos periscerum oerisichriehr:. jchmworen, daß Diere Udmiralitätsbe: 
urprungs und eme zıemlip aro,. richte von 1588 den heutigen Bal 

sienge zacharın, deyen Einfuhr un. frurs alic;en, aber fie bemeilen doch, 
Aanwer jirenge Derooten ill, Mau dab die Engländer die Wichtigteit 
Fruncteny yınliigusdcngen. Dec tn der Preife ehr früh beariften hatten. 
einer linterjuchung beauftragte Ad |Die englifchen Zeitungen des ganzen 
minär Darou entdedte eın anjehmitr folgenden 17. Jahrhunderts befamen 
des Duaniunr tperroverium, Das nuc bie Hand des Staates bei jeder Ge: | 
Paris geſchmuggelt und in etc. kegenheit zu fpüren, ausgenommen 

Hundelsgaue Der Hue St. Wartiniunter Crommell, der jih in Preßja- 

umiergeoramt worden war. Der Leı- hen als meitherziq beivied. Diele er: 

ter Diejes Ganges kannte Übrigens Deu ten fait immer perwdilchen Blätter 

Urprung Dieges hemrfchen Wrodutier trugen die Bezeichnung „Koranto“ 

nit. Was rau Chandeninniet bes (heute noch ertennbar in „Courant“) 
teifrt, jo mar jie in eıiem Hotel an oder „Gazetta”, „Gazette“ mit 

der Lyuner Strape adgeitiegen, 190 ju dem talienifchen entnonmenen 
ſcharf überwacht wurde. Ais ſie per— zeichnungen. Außerdem F 


Wei 
ei 
1 

Be⸗ 


mußte — 
hajıer wurde, ıeate jie ein volles Ge wie in Deutichland —— fehr oft der 
tänonis ab; jie bezeichnete aud) ih: Götterbote Merkur al3 Taufpa.e der 
ren Komplizen, an ven jie fi wano- Beitungen herhalten, offenbar meaen 
te, wenn ſie Waren nach Frantre ſeiner Schnelligkeit und Zuverläſſig 
einſchmuggeln wollte Es war nie keit. Schon ſeit Beginn der Reſtau— 
mand auders als der Chauffeur eı- ration der Ctuärts, feit etwa 1660, 
nes jren:den Diplomaten. Bei jedit Hatte Encland ein ganz regeltechtes 
Fahrt aach Frantreich brachte dieſe. Zenſurgeſetz. Und bder Zenſor ſpaßte 
betrügliger Weine zyerrsce.m un nicht. Man muß die batbariſche Ge— 
Sucharin über Die Grenze. Außer- ſetzgebung jener Zeit betrachten, um 
dem har die Unterſuchung ergeben, ein Urteil zu verſtehen, wie das, wel— 
daß Frau Chandemontet in Fran-ſches der Beamte Roger l'Eſtrange 
reich Platin und Kautſchul antaufie, unter Karl II. gegen einen gew'ſſen 
das der nämliche Chauffeur nach der Trogan, den Verfaſſer und Druder 
Schweiz zu vecbringen hatte, von wi aufrühreriſcher Schriften, fällte. 
aus es alsdann nach Deutichlan. Trogan erlitt die übliche Strafe des 
transportiert wurde. Nunmehr wird Hochverräters: man höngte ihn unter 
die in Haft Genommene unter der den Armen auf, ſchligie ihm den 
Anklage, mit oem feindlien Yuslanı Vauch auf, nahm die Eingeweide her 
Handel getrieben zu haben, vor Ge: „us, verbrannte Diele vor feinen 
richt erfcheinen müfjen. Yugen und vierteilte ihn dann noch. 

— — Tieſer angebliche Zenſor blieb im 


Amte bis 1688. 
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ſetz 
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Henry C. Meyer, ein 31jäh 
riget Poliz.ſt in New York, beging in 
der Wohnung ſeiner Mutter, Frauſſchen Blatter in dieſer frühen Zeit 
Elizabeth Meyer, in Bronx, Selbſt war nicht die Verbreitung, ſondern 
mard, indem er fih mit feinen. kielmehr die Geheimhaltung öffent— 
Dienjirepo.ver eine Kugel ind Her, licher Ungelegenheiten. Beſonders 
jagte. Meyer _befand fich krankheits bezeichnend iſt das hartnäckige Still— 
halber auf Urlaub, infolge eine ſchweigen über alle Verhandlungen 
Wunde, die er vor einem Jahr in des Porlaments. An jener großen 
KRampfe mit Einorediern erhielt. Als Feit des enalilhen Parlaments, no 
er nıcht zum Mittageffen erichien,\veilen Sciarale Weltangelegenhe.ten 
begab fi die Mutter nah jeinen. waren, follte man meinen, müßte 
Zimmer und fand ihren Sohn toi 
über das. Bett ausgeftredt, den Revol- Gelegesatte das Publitum andaus | 
ber in ber erftarrten Hand haltend. ernd unterrichtet worden fein. Nicht | 
Wie Frau Meyer erklärte, war ihrein Wort davon fteht in ter ganzen | 
Sohn, feitdem se von feiner Wunde engltichen Zeitunagspreffe von 1800 
wieder genejen war, niedergefchlagen./und 1700! Das Parlament duldete | 
Sie alaubt, daß er die Tat in einem es nicht. Es 
Anfall von Trübſinn verübte. ne Macht und wollie gar nicht, daß 

Bm Miner, der die erjtefeine Verhandlungen bekannt mür= | 
Eiſenbahnvermeſſungsgruppe nach den. Die Preſſe mußte ihm das 
Siüd-Datota führte, in Yankton den Recht der Berichierftattung nach und 
eriten Laden erörfnet hat, oom Prü- nach abzwingen; die Anjänge einer 
fibenten Lincoln zum erjten Boftmei: folchen begannen erft um 1730. Nod) 
her von Yantton ernannt wurde, berigeute fällt jedem, der einmal Per: 
1. Sherif, der erfte Grundbuchführer handlungen des Unterhaufes beige: | 
und ber erjte Bürgermeifter de3 Ortes wohnt hat, der eigentümliche Getit 

rt, ift in St. Eloud, Minn., gefiors zes Mihtrauens und der Strenge ar- 
sen. Miner-Eouuty, ©. D., 

; er bat ein Alter von 77, Noch heute gibt e8 in der Theorie eine 
Kabren erreicht. altertümliche Phrafe, wenad ein 


| 


| 


E3 war, glaube id, im Jahre‘ 
1804, dag Napoleon zu Duroc, dem | 


Mitglied dem Cpreiher bemerklic 
macgyen Tann: „es jeıen Fremde im 
Haufe“, worauf Jämıntiiche ;srembden, 
tie Prejfe inbegriffen, das Haus ver: 


laſſen müſſen. Roch im Jahre 1838 


hat ein auſgebrachies Natglied na— 
mens O'Connell ſeinem Aerger über 
die Journaliken damit Lufſt gemacht 
und dieſe vor die Tür geſetzt. Darauf 
brachten die Londoner Blätter acht 
Tage lang keine Parlamentsberichte. 
Dem Unterhauſe wurde ſchwül, und 
die Sache enoete mit einem vollſtan— 
digen Rückzug O'Connells und einer 
Ehrenerklarung an die Preſſe. Die 
Preſſe bildete unter dieſen Umſtän— 
den damals ihren Hang zum Anek— 
dotiſchen und Senſationetlen aus, 
um dem Leſer Erſatz zu bieten für 
den mangelnden politiſchen Stoff. 
Der Geſellſchaſtsklatſch war von 
vornherein eine Hauptangelegenheit 
für die engliſche Preſſe. Die Harfe 
iſt ſatiriſch veranlagt; es hat nie an 
guten ſatiriſchen Schriftſtellern in 
England gefehlt, und viele der be— 
kannteſten Humoriſten haben als Ta— 
gesreporter in den Blattern ange— 
ſangen. Dafür ſind die Kunſtbedürf— 
niſſe des zeitungsleſenden engliſchen 
Publikums immer ſehr gering gewe— 


ſen. Es iſt erſtaunlich, wie jſpat bie, ſammlung“. 


Kunſtberichterſtattung und die Thea— 
terrritit in die ZSages⸗preſſe über— 
gingen. Erſt am Ende des 18. Jahr— 
Iunderts, um 1/42 etwa, finden wir 
die ersie Sheatertritit im den eng: 
lichen Zeitungen. och heute muf; 
es dem zreulander auffauen, daß der 
Feuilletontoman, im Wegenteil zum 
sentande, feinesweas in ven Zuges: 
zeitungen die Heger it. Das Feuil— 
leton iſt das Stieſtind der enguſchen 
Preſſe. 

Vie Preſſe iſt immer das Abbild 
der Perſonuchteiten, die ſie geſchaf— 
fen haben. Die Schichten, aus denen 
ſich der Zeitungsſareiber rekrutirt, 
ſind maßgebend für Richtung und 
Lonart der Preſſe. In dieſer Be— 
ziehung fällt ein durchgreiſender Un— 
terſchied zwiſchen der deutſchen und 
der engliſchen Preſſe auf, der von 
großer Zragmeite geiveren ift; in Der 
Ichteren hat niel meniger aus in ber 
ernıeren das Gelehrtentum eine Rolle 
geipielt. Was ber und am unteren 
eruen Zeitungen im 18, Jahryun— 
dert: an der Leipziger Ponzerung, 
am Hamburgiimen Rorreſpondenten, 
ander Worrimen, noch an Gottas 
„Allgemeiner Sertung”, mirarbeitete, 
waren fatı alles Seenrie, Yeute init 
dem Berufsfreis und den Bezichun: 
gen der Univerfitätin. Sie brachte 
deren 2uit in die Breife mit. Wir 
wollen hier nicht Vorteile und Nadı- 
trile bietes Ilmftandes erörtern, Ber 
begabten Geiftern bricht fich das Ta- 
lent pitr die Jagesichrirtneterei durch 
alle Vorurteile und Hindernifte hm: 
durch. Indeß aur eine Mahrheit 
möchten wir auf die Gejahr des Wi: 
bergpruchs hin aufmerffam machen, 
eine Wahrheit, die die Werchichte Der 
Preije überall ungmeideutig beweilt: 
das Zunftgelehrtentum it itberall 
bon Haus aus durdaus fein Freund 
ber Wrejfe, fondern ihr Feind. m 
Enaland war des nicht angers; ber 


os J 5 Art X ' 
alte Dr. Samuel Kohnfon, ver Ge-| Daß, bald nach dein mapoleontfchen 


lehrte und Bolnhiftoriter, fchrieb um 
758 im Seiner Monatsichrift 
„Idler“ ganz wütend über die Ta: 
aesprefle: „Die Zeitungsfchreiber 
find Männer ohne Tugend, melde zur 
Haufe figend Ligen zu ihrem eiaenen 
Vorteil ſchreiben.“ Die hifiorilchen 
(Shefredakteure der großen englitepen 
Tageszeitungen waren Sehr jelten Ge: 
fehrte in unterem Sinne Das Toll 
natürlich nicht heißen, daß fie nicht 
im vollen Befib der Bildung ihrer 
Zeit aeiwelen wären, aber die Deffent: 
fipteit und Die Vecleaer legien auf 
Berühmtheit im der gelehrten Melt 
feinen Wert. Perſönliche Tatfraft 
und genaue Kenntni Der Menar 
und ihrer Bedürfnilfe waren batiit 
Eigenſchaften, die für derartige Po- 
iten jehr aelucht waren. An ſtarken 
Nndividualitäten tit daher fein 
Mangel in der enaliien Breife. Als 
Sohn Walter, der Beier Der 
„Itmes” im Kahre 1841, dem erit 
23jährigen jungen Delane vie Let: 
tung des gewaltigen Blattes ander: 
iraute, mußte er ein großes Ber: 
trauen zu dem Charatter des jungen 
Menſchen haben, denn fonit bot die: 
fer aar feine Bürafchaften. Die Ned;- 
nung war eben richtia; aerade ber 
CSharatter und der Itartellnabhängtg- 
feitsfinn Delanes, der, ivenn e3 dar- 
auf anfam, gegen Mintiter und Ka: 
bineite ftandhielt,, haben der „Times“ 
zum Zeil ihre WWeltitellung ver- 
ihafft. Der vor kurzem verıtorbene 


Mudford wurde mit 33 Nahren Eher: 


2%) 
Od 


\rebafteur des „Standard”; er hatte, umb | 
EN TODE . Fäberhanpt nie eine Univerfitüt be | Neanptens an den Rand eines Meit- 
Das Hauptfennzeihen der enalis fucht, Durch ein Syſtem vollkomme— 'frieges führte. Die „Times“ erreichte 


ner Abfchließung und Wolehnung je: 
der Beziehungen brachte er aber denn 


‚Elatte einen zuperläfiigen Lelertreis | Schon durch 
und fich felbit aroken Einfluß. Das Kornzollfampf volfstümlich geinor: 
Gefühl, daß die Regierung mit diefen | den, toußte fie nationale Forderungen 
Blättern rechnen mußte, deren Macıt Englands ſo geſchickt und ſo macht— 


ſich ſofort einſtellte, als erſt einmal 
die politiſche Rolle der engliſchen 
Preſſe begann, veränderte auch auto— 
matiſch die geſellſchaftliche Stellung 


men ſchon vor ſechzig Jahren auf die 
Stufe, die die beutfche Preffe erft 
heute erreicht hat. 

Die englifche Preife tit aljo zu al: 
fen Zeiten ein Kampforgan aemefen; 


ben. Daher hat bie Sfrupsllofigteit 
ihrer Mittel nur für die Deutfche Be- 
ichaufichfeit etmas Merkwürdiges. 
Wir haben auh in Zeitungspingen 
zu lange an eine gewiffe Goetheiche 
Reltanfhauung geglaubt. Der eng: 


wenn Sie einen Geaner totimadhen 
oder einen Parteizweck durchſetzen 
will. Daran iſt ſie ſchon durch die 
Die Wahlen im alten England — 
heute iſt es beſſet — waren ein ein— 


# 


ziges Schaufpiel von Beftehung, tung meggehen, gäbe es nicht einige | Pfund (600 Marf) zahlten! 


eng, den 4. Yehenar 1917. 
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Murbehereten und widen ovelau&- fehr prattitche Gründe, die die Legen: | mar noch nicht die Zeit, wo Die! 


ſch reitungen. Im 18. Jahrhundert 
gab es in dem Orte Garrat bei Lon— 
don regelmäßig öffentliche Parodien 
diefer Wablzunande, die fogenannte 
„Mod election af Garrat”, Die als 
eine Art Karnevalstomddie viele Zu- 
Icpauer herbeizog. Bei den Wahıen 
betrog, log und hetzte Jedermann, 
das wußte alle Welſ. Aber der wil— 
de und ſtarke Machtinſtintt des Vol— 
les hieß ſich dadurch nicht beirren, 
ebenſowenig wie der Katholik deswe— 
gen am Dogma ungläubig wird, 
weil es einzeine unwurdige Vertreter 
des geiſtlichen Standes gibt. Dieſe 
Zuſtande ſpiegelten ſich natürlich in 
der Preſſe wieder. Sie hat ſtets mit 
denſelben Mitteln gearbeitet, die heu— 
te den naiven deutichen tfer in Ex— 
ftaunen fehen. Schon in der Char: 
tinenzeit und früher berichtete fie uber 
Entrunungsberfammiungen und 
„Ausbrüce des natisnalen Unmil- 
lensö“ und dergleichen lange Spalten. 
Ber „dem nationaler Unmillen“ ma= 
ren bielleicht zegn oder zmölf Berfo: 
nen im Saale anmwelend, aber ge 
Ichiefte Nournaliften machen aus fo 
etwas’ eine „ipilderregte Volfäner- 
Ymmer. hat aud) die 
engliſche Preſſe die Greuelgeſchichten 
geliebt, bei der ungeſunden Senſa— 
tionsgier der engliſchen Volksſeele 
ein unfehlbares Hetzmittel. Eine 
Probe der erſten Schilderungen dieſer 
Art waren die Metzeleien auf Chios 
(1822); die Aufmachung iſt ganz ſo, 
wie es 1914 mit Belgien gemacht 
wurde. Daß die engliſche Preſſe ge— 
legentlih vor den närtnen Mitteln 
richt zurcicheut, wenn es gilt, mit 
‚einem Gegner fertig zu werben, be: 
meilen die falfchen Parnellbriefe der 
„Times“. 
Man ziehe 
dem Geſagten. Eine Tagespreſſe, 
wie die oben geſchilderte, kann eine 
areße Unwiſſenheit im Volke zurüg— 
laſſen; deſſen Aufklärung iſt auch 
zunächſt nicht ihr Zweck. Der be— 
ſchämende Stand der engliſchen 
Volksbildung iſt ein deutlicher Fin— 
gerzeig. Der wirkliche Wiltensjorf 
wird im teueren Revuen und Mo- 
natsichriften abgelaben, die den 
Bolfe gar nicht zuaänalich find, Die 
einzige tatfächliche geiitine Bolfänah- 
runa im heutigen Enaland find das 
Halbpennn: Blatt und bie Sirpence 
(Fünjgroſchen)Novelle. Die Folgen 
ſind danach. Wie dieſe Preſſe aber, 
ts Sprungbereit, brutal, an eine 
rüdjtchtsioge Angriffstattif gewohnt, 
im 19, Kahrhundert zum Hanptiwerf. 
zeua ber Weltherrichaft wurde, das 
verdient beinnbers betrachtet zu wer— 
den. Sie war der Wtitteipunft eines 
unvergleichlichen Nachrichtendienſtes, 
beherrſchte nach und nach alle Kabel 
der Welt, hatte Millionen für ihre 
Zwecke zur Verfügung. Wie konnten 
wir glauben, daß wir dieſem vielar— 
migen Polypen. der mit ſeiner kalt— 
herzigen Verachtung aller nichteng— 
liſchen Intereſſen die Dummbeit der 
Völker ausſog, auch nur etwas an— 


rähernd Gier :tıaes hätten a bh. i A 
nühernd Öleiopmertiges hätten gegen ropäiſchen Feftlande trat in den 7Oer 


übertelien töniıen. 


Kriegen, kluge Leute in England ehe 
als auf dem Feſtlande mertten, was 
eine Zeitung inzwiſchen für ein 
Machtmittel geworden war, hatte 
terja,ıedene Urtahen. Die neue 
Macht war zu geiſeg, den fonıerpatt- 
ben Wachthauern bes Feſtlands zu 
fremb und zu verbächttg, auch hier 
‚mit Geidmittein zu Ddürrtia ausae- 
Itattet, als daß hier ein groger Auf- 
ſchwung gleich zu erwarien geweſen 
rare. Vas Handelsvolt an der 
Themſe aber, ſur das alle dieſe Hin— 
dernitfe niayt benonden, beariif 10: 
fort, daß feine Zeitunaen ein gewal— 
tiges, eın unverqueiyliches Mervemit: 
te rifr die Port Engıanns merden 
‚tonnten, ja, dag fie die Grundlage 
‚Nir deren neues Programm, die be- 
ſtandige Einmiſchung in die Angele— 
genheiten des Feſtlandes, abgeben 
tonnten. Und das iſt denn auch mit 
dem größten Erfolg geſchehen. 

In der gemeinſauen Apwehr ge— 
:gen Wapoleon hatten jich England 
und das europäiſche Feſtland gefun— 
‚den, Das Verdienſt der engliſchen 
Preſſe daran war gering, da die Ge— 
malt der Zatfachen zu ſtark war und 
|befonoers der materielle Drud Fiir 
die europäiſchen Völker ſchließlich 
unerträglich wurde. Die große Rolle 
dieſer Preſſe in der europäiſchen Po— 
litit beginnt wieder mit dem Juli— 
Königtum, unter dem ſich Frankreich 
‚und england beftändig zanften, bie 
| beiden Regierungen fi wohl vertru: 
inen mollten, die Völfer aber nicht, 
unter dem der Streit meaen 


damals unter Delane die Höhe eines 
führenden europäilhen Blattes. 
ihre Haltung in dem 


voll zu vertreten, 
rungen, die franzöſiſche wie die 
engliſche, ſie umwarben, und daß 


Louis Philipp den „Times“⸗Bericht⸗ 


daß beide Regie— 


über die einzelnen Redner und die der engliſchen Journaliſten. Sie ka erſtatter Reeve in Paris in den 


Tuilerien mit ſchmeichelhaften An— 
ſprachen auszeichnete. Man kann 
ſagen, Dreiviertel des ganaen eng— 
liſchen Bürgertums nahmen damals 
ihre Meinungen fertig aus der 


war eiferſüchtig auf ſei- dieſet Charakier wird ihr ſtets blei- „Times“. 


Von nun an wurde es ein beſtän— 
diges, unaufhörlich wiederholtes Re— 
flamemittel der engliſchen Preſſe bei 
ſämmtlichen Völkern des Weltalls, 
daß England „der Hort der Freiheit“ 
ſei. In allen Zungen und in allen 


liſchen Preſſe iſt jedes Mittel recht, Tonarten wiederholt, gelang es, Hun- 


dertauſende von gläubigen Gimpeln 
auf dieſen Leim zu locken, wie es 
noch heute gelingt. Man könnte mit 


iſt nach gen die Berichterftattung dort auf. rückſichtsloſen Wahltämpfe gewöhnt. einem niederſchmetternden Gefüh 


“ 


von der Unermeßlichkeit —* 


lichen Dummheit von dieſer Betrach⸗ 


einige Schlüſſe aus 


len ſie kurz die Palmerſtonſche Aera 
nennen — war beſtändig irgendwo 
Revolution in Europa. Regelmäßig 
war das engliſche Aſylrecht die letzte 
Zuflucht von Hunderten und Tauſen— 
den vertrachter Revolutionäre. Die 
fanden in England nicht nur Sicher: 
heit, fondern au, in vielen Fällen 
eine mehr oder weniger offene Un— 
terftüßung aus den geheimen Yyonds 
der Minifter. SFnaland bejoldete 
diefe Leute felbitneritänplih aus: 
Ichließlich zu feinem eigenen Vorteil. 
Es dachte gar nicht daran, ihren 
unterbrüdten Völtern die Freiheit zu 
verſchaffen; 
queme Handhabe für beſtändige Ein- 
mifhungen haben. Aber jene Flücht- 
linge, unter denen jehr viele Mänz, 
ner ber Preffe und der Litteratur 
waren, fangen das LZob der „eng- 
Hidhen Freiheit”, zum Xeil mit 
Ueberzeugung; fie befonders verbrei- 
teten diele Ueberzeugung. Ferner ge— 
hörte damals zu den Konzertnum— 
mern der englifchen Bre,ic in he: 
ſtimmten Zwiſchenräumen ein Preſ— 
ſefeldzug gegen gewiſſe „Tyrannen“ 
des Feſtlands. Wie ſie in den 30er 
Jahren des 19. Jahrhunderts gegen 
den Kaiſer Nikolaus von Rußland 
loszog, ſo ſpäter gegen Franz II. 
vonNeapel, oder gegen Abdul Hamid 
U. oder jetzt im Weltkrieg gegen 
Wilhelm II. Da es nun immer 
Leute in Europa gab, die die ge— 
nannten Herrſcher für Tyrannen 
hielten, ſo war, wer ſie bekämpfte, 
ein Hort der Freiheit und folglich 
England — und ſo weiter. Was da— 
hinter ſteckte, begriffen die wenigſten. 
Das Gedächtniß der Meiſten iſt 
kurz, und die Fähigkeit der Menſch— 
heit, etwas zu lernen, iſt von einer 
betrübend geringen Ausdehnungs— 
föhigkeit. Die kluge europäiſche 
Menſchheit des 19. Jahrhunderts 
hatte vollſtändig vergeſſen, daß Die 
Generation vor ihr eine ganz andere 
Meinung über England gehabt hatte. 
Man blättere einmal in den Zei- 
tungen, Bampbfeten und Buüchein 
zwiichen 1780 und 1810. Damals, 
unter ben Kachiwirfungen des umer!- | 
kaniſchen Unabhängigkeitskrieges, der 
Zernörung Kopenhageus, des allge— 
meinen Kapertrieges hatte man den 
Seetnrannen kennen gelernk. Da— 
mals ſprach kein Menſch von engli— 
ſchet Freiheii, ſondern von engliſcher 
Tyrannerei. In der deutſchen Preſſe 
um 1800 finden ſich Detlamationen, 
die an die ſchönſten Ergüſſe von 
1914 erinnern. Unſer Schiller ſelbſt 
fang damals: „Seine Handeisflot— 
ten ſtreckt der Brite gierig 
wie Polypenarme aus —“. Sollte 
er Liſſauers Haßgeſang vorausge— 
ahnt haben?! Aber nach Waterloo 
ſchlug die ganze Stimmung um. 
Man war Kampfgefährte geworden. 
und der Brite ließ ſich das gnädig 
gefallen, Eine Abflauung des allge⸗ 
meinen Englandduſels auf dem en— 


Jahren des 10. Jahrhunderts ein, 
als die iriſchen Unruhen lebhafter 
wurden, und die Schandwirtſchaft 
Englands in Irland allgemein be— 
kannt wurde. Sie genügten aber 
nicht, um die Legende zu zerſtören. 

Mittlerweile war die materielle 
Macht der engliſchen Preſſe immer 
größer geworden. Bis heute hat die 
feſtländiſche Preſſe gegen dieſe mate 
rielle Macht nicht ankämpfen können. 
1855 war der letzte Reſt der Stem— 
peltaxe gefallen, mit der die Regie— 
rung bis dahin die Zeitungen immer 
etwas im Zaume gehalten hatte. Die 
Tageszeitungen, deren einzelneftum: 
mern bis dahin 5 oder 4 Pence ae: 
foftet hatten, gingen nun im Preife 
auf 3 Pence hinunter; jeßt find fie 
befanntlich fänaft auf 1 Penny oder 
einen halben („Daily Mail“) ange: 
langt. Xhre Verbreitung wuchs un- 
aeheuer, Schon vor vierzig und brei- 
Big Jahren hatten die englifchen Jet- | 
tungen Wuflagezahlen, an die bie 
feftländiichen nicht  heranreichen 
fonnten. Im 1885 etiwa follte ber 
' „Standard“, zufammen mit „Eve: 
ning Standard”, 255,000 fefle Be- 
zieher, „Dailn Xelegraph“ 310,000, 
„Daily Nems" etma 150,000. ha- 
ten. Selhft mit Bildern ausae- 
ſtattete Wochenſchriften, wie „Lon— 
don News“, zählten damals 
ſchon 125,000 Bezieher. Die Ver— 
breitung engliſcher Meinungen über 
die Melt nahm ein immer 
raſcheres Zeitmaß an. Dazu wuchs 
beſtändig der Anzeigenmarkt der 
großen Preſſe und damit deren 
Reichtum. Das war kein Wunder; 
nicht nur die Kolonien, auch Amerika | 
waren ihr ja zum Zeil tributpflich- 
tig. Die Leute in Fleet Street, der 
aroken Londoner Zeitungsſtraße, 
heimften Millionen ein; enaltiche 
Meinungen gingen noch beifer als 
engliijke Baummolle und Stahl: 
‚puren. 


| Kechmifch hatte fich Diele PBreife 
aleichfalls verpollfommt. Das mar 
vielleicht nicht mit der Schnelligkeit 
gegangen, bie man bei dem Reichtum 
der Preh- Machthaber . voranziehen 
fonnte, aber der enalitche Getit ift ja 
ftets fonferbativ aemelen. Zwei 
Deutfche, König und Bauer, brachten 
der „Zimes“ ihre erite Dampf» 
| Druderpreffe, mit der im November 
|1814 die „Zimes“ zum erjten Male 
mit Dampf gedrudt imurde. Ein 
Deutfher — Reuter — aründete 
1858 das erite internationale Tele: 
graphenbüro in London, wurde von 
ber „Zimes“ zurüdgemiejen u. fand 
beim „Morning Aßdertiier” ein In- 
terfommen und die erfte Kundichaft. | 
Damals tamen fich die Londoner | 


‚Zeitungen fehr verichwenderiich und | sehjt Du denn Heute jchon wieder, 


uter für | 


‚mwagbalfig vor, als fie 
ine übermittelten einen 


feiten monatlichen Betrag von 


' Geldpuntte. 


e5 molite nur eine be- 


Kabeldienſt 


der Welt Schauermärch 


Rußlands, Serbiens, 


richterſtattern 


vor dem KHriege 
die förmliche Spiondienſte leiſteten in 


deren Tökigkeit 


eines Zwerges. 


lands 


kofbauer 


gentiniſche Revolution 1200 Pfund 


be umterftügten. In jenen Jahren | „Times“ (in den 90er Jahren) für | 
zwifchen 1830 und 1860 — wir wol: |ein einziges Telegramm über eine ar. Mann verhaftet und in das Unter: 


Rufliiche Korruption, 


In Petersburg ift vor kurzem ein 


Juhunasgefängniß abgeliefert mor- 


24,00 Matt) ausgab. "Die engli: jden, beifen Vergangenheit und Ge 
Ichen Zeitungen gingen an den Zele: |genwart fo recht bezeichnend für das 


araphen fozufagen erit nach Weber: 
mindung heran. Das transatlanti: ; 
Iche Kabel ward in feinen Anfängen 


ſelten benutzt. Freilich koſtete damals 
jedes einzelne Wort zwei Pfund (40 


Mark). Die amerikaniſchen Blätter 


zeigten in telegraphiſchen Dingen viel 


mehr Kühnheit und Freigebigkeit im 
Nur, im Orient bat 
England ſtets ſehr eiferſüchtig dar— 


auf gehalten, daß kein anderer Nach— 


richtendienſt neben ihm auſkam.“ 


anfängliche Langſamteit und Ver 


ſäumniſſe auf dieſem Gebiete längſt 


Ihr aus⸗gezeichneter 
in allen Weltteilen iſt 
heute ein ſarkes ſtagtliches Macht— 
mittel und hat ſich ſeit Ausbruch des 


überwunden. 


Krieges nur zu ſehr als ſolches be 


währt. Mehr noch als das Techni—- 
ſche beherrſcht ſie das Geiſtige ihres 


Handwerks, von einem unbeirrbaren 


Machtwillen und von langer Erfah 
rung geleitet. In den Artiteln der 
engliſchen Tagesbreſſe während des 
Krieges tritt eine große Kunſt her 
vor ‚die einzelnen Völker nach ihrer 
Eigenart zu behandeln, bald mit 
Strenge, bald mit Brutalität, bald 


mit Schmeicheleien die Saiten anzu 
\fchlagen, von denen man Erfola er 
| hofft. 
Ueberrumpelung, 


müſſen mit 
mit ſchein 
Ehrlichkeit gewonnen werden. 
werden neutrale Telegramme in die 
Welt geſetzt, die in Wahrheit in 
London hergeſtellt ſind; ſogenannte 
neutrale Reiſende, die volllommen in 
engliſchen Sold genommen ſind 
müſſen, von Deutſchland kommend 
en von 

Die Verbündeten werden 
Sorgfalt und Berechnung 


fenlandcden 


Andere wieder 
bharel! 


yuıx 


ar 


erzählen. 
mit einer 
behandelt, Die ber be 

Preſſe nirgendwo ihresgleichen 
Die großen engliſchen Tagesblätter 
geben eigene Beilagen heraus 
Italiens 


und 


21 
Li “ 
über 
Kul 
ferne 


ente als 


tur, ſcheuen Tein Mittel 

Kpiten, um Die Veute der 
wahre Engel me Lichtes 
Mittelmächie als i 
darzuftellen. Ann alle beitichen 
Entgegnungen und Berichtigungen, 
die wir etwa dagegen in Welt 
ſandten, hatten von vornherein Den 
Nachteil. daß wir nicht entfernt über 
das Sprachrohr verfügten, e 
engliſche Preſſe 
itellt. Unter 


meet 


Kit 


* ns 
D nei 


nrp 
„iv 


na N 

per 

den veritecdien De 
. 


ver engliſchen Preſſe 
in neutraten SRtitelpuntten, 
Senf oder Kopenhagen, waren fehon 


eine ganze Mnzabl, 


Ynstundichaftung unferer polttiichen 
und Handelsverhältniſſe: wir haben 
bei weitem unter— 
ſchätzt. 

Man kann mit Sicherheit behaup— 
jen, daß die große engliſche Preſſe 


Die enalifche Preile hat jedenfalls | itgen amt! 
hen Stretie zu erfreuen hatte, 


jeitgend 
und 


ſſiſche, regierende, drückende 
u patrotiſch-jegende Rußland 
ſind. Es handeit ſich um Manui— 
low, Leitartikler der „Nowoje Wrem— 
ja“ und gleichzeitig „Beamter für be— 
ſondere Aufträge“ des Miniſterprä— 
ſidenten Stürmer. 


Manuilow war 
Jahre lang Chef der ruſſiſchen Po— 
litiſchen Geheimpolizei für Weſt— 
europa mit dem Sitze in Paris, wo 
er ſich lange Zeit hindurch der größ— 


ten Achtung und Beliebtheit der dor— 


tigen amtlichen und ruſſenfreundli— 
Is⸗ 
wollski und Delcaſſe hatten ihn ſei— 
nerzeit für die Ehrenlegion als „be 
deutenden Vorkämpfer für die fran- 
zöſiſch-ruſſiſche Allianz“ dem Prä— 
ſidenten empfohlen. Er kam dann 


nach Petersburg, wo er in die Re— 


daktion der „Nowoie Wremja“« 


Ir 
ii 


trat md dort fozufagen als Chef 


Mita: DT; 


der „Abteilung für Deutſchenhetze“ 
fungirte. Stürmer, zum Miniſter 


praſident und ſpäter zum Meiniſter 


des Auswärtigen ernannt, alttachirte 


Manuilow ſeiner Perſon „Für De: 
ſondere Auftrage.“ 
Nun ſtellte ſich heraus, daß Ma— 


nutlow diefe "eine einflubreiche Dep: 


pelte Täligkeit dazu benutzt hätte, 


um Regierungslieferungen an 


ſchwärzeſte Teufel 


Most vor: Id 


etwa in! 


in dieſem Weltkriege den Höhepunkt 


ihres Einfluſſes bereits überſchrit 
ten bat, it, dab der Nicdermin- ım- 
zmetbeutia zu ertennen tft, Das She 
ſtem eines Rortheuſſe, das ege 

ſchende in der Tagespref genigt 


3 
ie, 

3 

I 


alfein fchon, uin den Verfall zu fenn 


zeihnen. Wie Enaland als Whelt- 


macht mit ſtart gemindertemAnſehen 


aus dem Kriege hervorgehen wird, 


‚To wird auch unzweiſelhaft die eng— 


liſche Preſſe einen Teil ihres euro— 
päiſchen Einfluſſes einbüßen. Beide 
Staat wie Preſſe, haben den Bogen 
überſpannt. Der Weltherrſchaftsge 
danke, den ſie vertreten wollten, 
hing um die jämmerlichen Schönred— 
ner und die kleinlichen Inſeratenkrä 


mer, die heute England regieren, wie 


die Rüſtung 
Das Bündniß mit 
Rukland, die Behandlung Griechen- 
haben England um einen 
canzen Krebit bei den Neutralen ge 
bracht. Die Gloriofe des „Freiheit®: 


'hortes“ Taft Tich jegt wicht mehr auf- 


putzen, der Roſt und der Schimmel 


daran ſind zu ſtart, und was man 


auch noch erfindet an Lügen und 
Verdrehungen, das Geſchäft der 
Talmi-Ideale geht ſchlecht, Die Xi: 
quidation ſteht vor der Tür. Die 
Völker werden eines Tages, der nicht 
mehr fern iſt, mit Beſchämung und 
Zorn erkennen, 
haben belügen und aufhetzen laſſen 
— ad möojorem gloriam Britanniage. 


1. — - 
Ans fernen Welten. 

Die Mitronomen haben in ießter 
Zeit das Auftauchen winziger ſchwar 
zer Kumkte in den Kanälen des Mars 
feſtgeſtellt eine Erſcheinung, die na— 
til Den Mersbervohnern ſelber 
nicht entgansen it. 

Diefer Tage hatte fich eine unge 
heure Menge am Ufer eines dieſer 
Kanäle eingefunden. Man ſuchte die 
Punkte mit den Ferngläſern und 
führie dabei einen aufgeregten Mei— 
nungsivechtet! „Bob Mieieer und Ne: 
belfled!” ichrie plöhlih ein Mars 


Ari 
jhi 


haftig, fie tommen näher! Was mag 
das bloß fein?“ 

„Na, was wird es fen,“ bruimmte 
em älterer Herr, „veutfche 11:'Boote 
werden e& fein!“ 

— Mißtrauiſch. 
iſt toloſſal 


Der Knicker— 


Uüder fich 


mißtrauiſch. 


eines Rieſen am Leib 


wie lange ſie ſich 


Merit 
bietende zu vertaufen. Die in 
Redaktion der „Nowoje Wremja“ 
politiſchen und Kriminal— 
oizei vorgenommene mehrſtünd 
Hausſuchung ſoll überdus belaſt 
des Material nicht mr araen Ma 
nutlow, Tondern auch zeaen eine gun 
e Reihe bon hochitehenden Mintite 
rialbematen zu ‘ 
ben 
Die Verhaftung Manuiſows 
te ſich unter arafterift ſchen 


anden üb, 


Der 
von Der 


e] in 
e] 106 


n 
sten: 


ur 


2 
‘ 


u * — 
Tage gefordert Da 


tDiel: 
Um— 
Manuilow, dem 
nach ſeiner 
um Mirtiterpräftdenten 


Titel Exzellenz verliehen hatte 


türmer Toforı 
"ung 


den intimſten Freun— 
Gehhafistteunden, De 
fer 


262, ya 
en dor rutinimsttan —X 


say 2 
Ks 4 


N, DD auch 
Rubimiein 


vo 
— 


ent 


Sant, Der ſich ebenfalls ſeit 


tigen Monaten ivegen Scloinde 

. so. — “ 

sten mri zirmeelteterungen und M8- 
Kahrıtnasınrlieitsuaers tm Ir 


fan 


ziß befindet. Ma— 

Gaſt im 
mit dem er übri— 
Duzfun ſtand, was 
ihr jedoch nicht verhindert hat Ru— 
binſtein zu denunzieren ſeine 
Verhbaftung herbeizuführen. mil 
mar 25 aud), 
Noihe von Rubinſtein ſtark kompro 
mittierenden Dokumenten dem Un— 
teriuchungstichter übergeben hatte. 


IT, 
4 


eruchungädge 
ic tie UTGAdE 
. 2 


tom mar eim ftändiger 


° Rurbinfteins, 


173 Norm 
ul Dal 


und 
zu 


eine 


19m der Damals ein 


, man teboch Diele Dotumente 
nüber prüfte, eraab es fin Ma 
nutiom toirb wohl fehr unvorfichtia 
geweſen ſein —daß Manuilom ſelbſt, 
bei den Manipulationen Rubinſtein— 
eine bedeutende Rolle geſpielt 
Schon damals wurde die Verhaftung 
Mamuilows beſchloſſen. Man ſtellte 
ihn jedoch vorerſt nur unter geheime 
Polizeiaufſicht, und viele Wochen 
hindurch durfte Die Exzellenz vormit— 

te der Kanzlei des Mini 
ſterpräſidenten acbeiten, nachmittags 
cher in der „Nomwoj Wremia“ höchſt 
patrotiſche deutſchfreſſeriſche Leit 
artikel niederſchreiben. 

Als man das Belaſtungswaterial 
Der Akt der Verhaftung Manni 
zu ſeiner Verhaftung. Die Verhaf 
tung ſelbſt wurde ein weiteres 
höchſt pikantes Moment in dieſer an 


politiſchen und ſittengeſchichtli 
ın 
5 


har, 


tags weiter in 


chen 


legenheit — dem Oberſten Raſanow 
übertragen, einem alten intimen 
Duzfreunde Manuilows, mit dem zu— 
ſammen er bis zum letzten Augen 
blict in der Redattion der 
Wremja“ gearbeitet hatte. 

Alt der V 
ir höchſt dramatiſch. Um die 
ftende Exzellenz, die ja ſelbſt 


„Nowofe 


= 
2er 
is 


e 
lows w 
zu verha 
in der 

war, nicht vorzeitig aufzuſcheuchen, 
hatte der Oberſt und Duzfreund den 
Kammerdiener Manuilows erkauft, 
der nun Tage hindurch darauf lſauer— 
te, daß Manuilow ſeine gravirenden 
Doſſiers alle hübſch beiſammen in 


ſeiner Wohnung verſteckte, um dann— 
Oberſten davon in Kennt- 


Nas 
ven 


fofori 
iR zu ſeben. Manuilow ſcheinf aber 


Lunte gerochen zu haben, denn er hat, 


wie es ſich bei ſeiner Verhaftung und 
bei der erfolgten Hausſuchung her— 


U 


ausſtellte, alle ſeine Geſchäftspapiere 
rechtzeitia nach ſeinem Arbeitssraum— 


in der „Nowoje Wremja“ verbracht, 
vo ſie päter von dem hausſuchenden 
Oberſten auch gefunden und mit Be— 
ſchlag belegt wurden. 

Um 3 Une Moraens erfchien d 


ap 


{ 
vurL 


Oberſt in der Wohnung Manuilows, 
und der Kammerdiener öffnete ihm 
unauffällig Eingangstür. Er 


die 


hatte noch nicht die Schwelle über— 


ſchritten, da erſchien im Vor 


füngling, „ſie kommen nher, wahr⸗ 


zimmer 


die Exzellenz ſelbſt, die 


aez ‚Strel3=:X0D! 


Pitanterien fo überous reichen Ange: | 


erhaftung aMnui⸗ Waſhino!on 


Poleizeitechnit ſehr bewandert 


ne 


noch deſſen Freund Rubinſtein vor 
jein ordentliches Gericht acftellt, fome 
|dern „auf adminiftrativem ec” 


nah einer ZungufensRieberlaffung 


a 


im Nerymſchen Kreiie (im Außerften 


nordöitlichen Sibirien) abgefchoben 
werden follen. Auch das gefammite 
Unterfuchungsmaterial ift dem Um 
teriuchungsrichter bereit3 entzogen 
und dem Minifterpräfidenten per 
|ptfönlich übergeben worden. 
—n— 
Die Sähnr. 
| a 
Tante Conſtanze, die verwittwete 
Frau Rechnungsrat. wohl- und 
werktätige Unterſtützerin unterjchieb- 
licher lobenswerter Vereinsbeſtrebun— 
gen, iſt bei der letzten Sihzung im 
Frauenverein mit ihrer bisherigen 
intimſten Feindin, der verwittweten 
Frau Gekeime Kanzleirat, in eine 


lebhafte Auseinanderſehung 
en, die bei der Wichtigkeit des 
erörterten Gegenſtandes“ — Titel— 
und Rangfragen verfloſſenen 
Ehemänner und ide hieraus ſich er— 
gebnde Vorang- und Platzfrage für 
die hinterbliebenen Gattinnen — be— 
dauerliche Formen angenommen hat. 
ich gelingt es der Vorſitzen 
unter Hinweis auf die Unter— 
ſchiedsloſigkeit der Parteien zu jehi— 
ger Zeit, die Gemüter zu beruhigen 
und Frieden zu ſtiften. Da Tanie 
inze die Angegriffene und bie 
Gemäßigtere war, muß die Frau 
Geleime Fanzleirat ihre wenig par— 
riſchen Aeußerungen mit dem 
Bedanerns zurückneh⸗ 
men und ſoll außerdem noch drei 
Mart zugunſten des Roten Kreuzes 
erlegen; leßteres iſt zwar für die in 
(Held ‚ngelegenheiten ſehr genaut 
Dame ziemlich ſchmerzlich, aber um 
zes lieben Friedens willen ... 

„No,“ ſagte der Neffe, dem ſie ihr 
Leid klagt, zu der Tante, „da iſt bie 
ia emte alanzende Genugtuung ges 

chen. Haft du übrigens Die 
ut den Sühnenbetrag 


Mi 


der 


2614 de 
I, 


Conſtanze die 


iumentd 


Ausdruck 


”.» 


Herr geſehen?“ 


Ernen⸗ 
ven! 


e die Schlange 
je drei Mark ein Rotes— 
3 getauft!” 


1 
Dit, 


— _- 


Scheffel-Erinnerungen 


ei hubidre 
'erzählte ein betannter Babearzt aus 
Teinoch: Scheffel ieh auf Zureden 
eines Brunnenmachers ſich von die— 
ſem auf ſeiner Beſitzung einen Brun— 
ibe er gutes Trinkwaſſer 
Leider erwies ſich nach 
Unternehmens das 
Laſſer untrintbar, und 
verweigerte deshalb die 
10. woranf ber Brunnenmader 


ya, 


Nichte 

gi Scheffel nahm zum Termine 
ine Flaſche des betreffenden Waſſers 
nit und ſagte anf die zu einem güt— 
iichen auffordernde An: 
ſprache ; Kichterö mit Haffiicher 
Rııbe: „Samohl, ich hin zu einemBer— 
leicht bereit: mern der Herr Bruns 
Flaſche Waſſer aus— 


V⸗ 
Seraleiche 


is 


m 
nenmucher diefe Fle 
ich jeinefyorberung.” 
i nenmacher“ risfirte 
edoch Gottesurteil nicht, und 
infolge ſtiner Weigerung ward ſeine 
Klage abgewieſen. —In einem Bahn— 
zuge ward Scheffel von einem Mit: 
reiſenden erlannt und mit Lobeserhe 
bungen überſchüttel. „Ach.“ unter 
brach er den Herrn, „Ste meinen mei: 
nen Bi ya Dichter; der fieht 


trinft, In bezahle 


* Lt 
yY vr 
er _332 


—Brur 


2 


Uder, Dei Me 


lerdings ſehr ähnlich, ſo daß 


mir wife 
wechfelt werden.” 


mir nfiers db 

— 
— „Deine Tode 
Stadt zu ’ner 
für's Vieh 


Legrundung. 
die 

x 
du, 


ter geht jehr ım 
Herrſchaft?“ 


fie; 


11 rm PU 
zu dum: 
— 


*— u irt. 


ER 8 
Sie ſind au 


Ach, Fräulein Ella, 
& fo ein ſtilles Waſſer.“ 
— „Ep tief oder ſo ſeicht? — Nein, 
ſo talt,” 

— — — 
Wöchentliche Briefliſte. 


im bieligen 

ger mit beuf« 

ton ice, Wenn biefel 
t Tauen bon unteritehens 
ct abgeholt merbeit, 16 


Tend Letter Dffice" iM 


ü Ss, Deßr, 1917, 
<> Ecpolett Nacdb 
35 Ribad Stef 

14 Ritter 5 
1505 Foeiti Baul & 
zchan Autzef 

Ei 


Siepan Feed 
> Zeittelbeite Joe 
1% Zolotihla Conftagk 
020 Zogoläft Roman 
ri red Kasper 
1075 Zumels Sobar 
102 Untordorf life 
625 Belelier Betirler 
ar Wactti Albert 
) \xafferman M 
1 Wafif Iohanıt 
1929 Weiß Abe 
5 Weikmann Mibalt 
> Dienel Gottfried 
winndaum Adolf 
„conicef Franz 
Reidler Michae 
‚olliveger Me 


Männer — Heute 


ı 


Am 
1 


handelt ivozdeı 
und feine Er 
raieit” beit. € 
die Doffunng wi 


den Duz⸗ 


freund nach ruſſiſcher Sitte umarmie 


und küßte. Erſt als 
ſchaftszeremonie 


dieſe Freund— 
vorüber war, er 


tlarte Per Mrerft ben Duzfreund für !vo 


verhaftet. Mitt den viellagenden Wor- 


ten: „Ich bringe dich noch, die Lumap, Sur nd Ser 


aufs Schaffott“. ließ die Etzellen; 


Hausſuchung und Verhaftung ruhig 


Wie er einmal im Gaſthof logiren 
muß, ſchaut er bei jedem Geräuſch 


ob ſeine 
die er zum 


auf dem Korridor nach, 

Stiefel noch da ſind, 

Putzen hinausgeſtellt hat. 
— Die Hauptſache. — „Warum 


in's Theater? Du haſt doch dasStück 
ſchon geſehen 


30 ‚ner neuen Toilette nad) nicht!” 


eraeben. Er verlangte ledig: 
lich, daß eine große Unzahl von Do: 
iumenten ohne Durhfiht in einen 
befonderen Umfchlag aepadt iverden, 
ber. mit dem donnelten Eirref des 


Verhaftenden verjehen, dem Miniiter: 


;präfidenten itbergeben werden follte. 


} 
I 


| 


 — ‚a, aber in mei-) mittiren könnten, 


Hllem Aufchein nach handelt es ji: 


hier um Bemeisftüde, welche Tfehr 


hochftehende Perfönlichkeiten fompro- | 
denn fihon heute) 


fteht ficher, daß weder Manuilow 


edandle alle den 

rn eigenümliche antheiten, wie 
Arampfader, Beſchwerden. Bintiranthelten, 
Scawache, Blaſe und Nieren, private Leiden, 
alte oner neme uw. Seid Ihr alfo nicht aehok 
ton f> ſprecht bet vor, oder nenn Ihr 64 
anfscihopen habt, wieder at eitem gejutdern 
Main gemacht gu werden, labt Emh bon mie 
meiite Metloden und Erfolg erflüren, Jh bexs 
werde die neuelten erprobten Araneion, Bhhs 
lacogen, Serum und 914, gerade Inle c& der 
Kali verlangi. CS Toftet Euch nichts, mid dur 
{onfultiven, Ichicht c3 alfo nit auf, Bedenkk 
— „br beiahlt nur für Kefultaie* „Lab 
I5ug von mir geigen“., 


:505 ©. State Str, Ede usw Gongrei, 
—— —— Al. 
Gegenüber Siegel Cooper & C 

23 


Sal 
xr 


Serum 





Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Februar 1917. 


— unübertvelicher Möbelvertauf 


, , Xebten Montag verkauften wir, tote wir glanben, mehr Möbel, als je zuvor an irgend einem Tage in Chicago verfanft wurden! Wenn 
* — Die Rothſchild Idee — „Größere Werte für Ener Geld.“ Jdieſe rieſigen Verkäufe nicht die Güte von Rothſchilds Möbeln beweiſen, ſo kann es nichts anderes. 
Ein ansgezeichnetes Luncheon für 356 


.. . » . “ . . . ( 7 “ * 2 ” * 9 2 x .o- * & 
Broiled Tenderioin Steat mit Sped oder | Dies it eine abfolnte Tatjache, nicht nur eine Phraje, denn mit „ Das Bublifum tann nicht getänfcht werden. Lente find zu Flug, am dnrch Worte verleitet zu werden. Wenn dieje Möbel nicht gerade das 
Bratied Sweet Pread mit friihen Champignons | . * Bag 2.03 a ne wären, für das jie ausgegeben tverden, hätten wir nie einen folchen Nekord etabliren können. 


x 89 x — — . PN 4* * * * * * 
—— — ——— — oder jedem Ginfanf, einerlei wie groß der Bargain, erhaltet Ihr die Wir wünichen, dat Xhr diefe Möbel Tcht! Wrteilt nicht nad einer 


Chscolate vier Vanilla Ice Gream ertra Erſparniß von den national berühmten „S. & 9." 2 Assitdung — das ift weder den Möbeln noch Euch felbſt geredit. Wenn die Wir Inden End ein, ein Anichreibeionto zu eröffnen oder unierem Mö 


Kaffee, Tee oder M.Id Achter Floor. En n beiflub beizutreten und die Zahlungen zu verteilen, um es Cuch zu erimdr,.i 
Trading Stamps. Waaren richtig und die Eriparnitie wirklich find, fo ift es befier je mehr man | hen, einige diefer feinen Windel zu erwerben. Mötcl, die morgen bezahlt oner 


z fie fieht. Dies it ein wundervoller Verkauf in Anbetra: fit der unerhörten & ana Anschrei re 2 = : uni hi Zur 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IUR . ; auf das Anschreibetonto übırnoammen werden, werden auf Wunicd dis zum 


> Bertanstag! Kamm! vergangenen Jahres. Morgen ift ein anderer Ichhajtır 1. Mai zurüdg;chalten. Ertra Bertaufsperional um Euch jehnell zu bedienen. 
250 elegante nenne Kleider für Damen jpeziell 1 nn 
Ä für morgen vfferirt zu 


— — 
In Taffetaſeide, Crepe de Chine und Serge. 
Die Werte dieſer Kleider ſind außergewöhnlich, denn es ſind geireue 
Nachbildungen der Kleider, die zu 825 und 830 verkauft werden. 
Die Moden umfaſſen die geradlinigen Silhouetten, die ſo elegant 
und niedrig ſind, Modelle mit hoher Taille, hohen Gürtel, Zirkel- oder 
Zatchel-Taſchen, oder mit Combination Georgette Kragen und Aermel. 


Sind in allen neuen Frühjahrfarben zu haben, morgen $15 00 
die Auswahl zu . 


Sehet unjere Anslage— rühjahrs Snits $19.75 bis $39.50 |” 
$25 bis $35 Wintermäntel für Damen, $18.50 

Scht unsere Ausjtellung— Neue Frühjahr: Suitd, $19.75 bis $39.50 

‚sat jedes beachtenswerte Modell in diefer Partie _repräjentirt. 
Mäntel, von denen viel verfauft wurden, in Scal Blufb, Seidenvelour, 
Chinchillas, Kitten's Ear, Wol lenvelour ——— von dieſen Wän— 
ein tind pelazbeiegt, andere mit großen Plüſch— 

If Glorb Siragen, die Muswahl zu 

ſchwar 


— echte Bolivia ſeidegefütterte Coats zu 25.00 
An Größen für I | = NIT ä— —— Neue Modelle und beachtenswerte Werte bezeichnen dieſe 
ri . Keuen Kleiderröde zu 54.95, $6.75 und $10.75. 


Damen 
formen, das dieje Abteilung je offerirte, in jchiwarzer und geitreifter Taffetajeide, 


1000 Schachteln Konlin, & 


_. 


Nur 10) Suits 539, 75 =“ Er PS N OR s50. 00 f 530.00 — 819.95 5 12:50 zu 96.95 


au Vertaut. nial Dreſſer, ——— zu 
I 1 


kauf von neuen 
Frühjahr leidern, 
85. 88 


Sämmtlich gan 
Berfauf für die 
fon gacemadit n 

@efaltei, ba 
gejaltct,geid 
dert, hohe 73 
fen „irie, I 
ded, beſtickt 
rade Lini 
Kleider, ein 
für den 
ihınad _ 

Dame, inrte 
mwollene Ruovlıns 
lene Zero 
Elotb, Gramit 
Crepe oth 
cloth, TDiagonal⸗ 
in Burgund 
farbig, purt 
rün, Y 


BORaHSBRARSTKURSERRERREETE ER 


Ib 


BARRSRRESEEREG 


J 
1 
1 


7 Stücke für weniger als den Preis des Tijches Dieſe Suite erregte en Montag größere Senſation, als 
allein, welcher früber 549.00 war. Di tüble find irgend eine andere in Chicago je verfdufte Eizlinmer Cuite. .| Schwaärzes Wallnuß — 
allein 87.50 das Stück wert. Aber nur 10 Suiſes Der Tiſch allein toftet $49.00, mit 5 Setten- und I Mrmitubl, — Mahagoni und 4 j Nönel 44 

vorhanden. Jacobean Da $:9.55. Kommt zeitig. | nebonene Robr-Rüden, in edtem Leder. Eine bemerfenswerie | 5 Caf, $19,95. ’ ten, zu min 86.05 
Me N el ERS Offerte. 7 Stüde, Jacobean Daf, morgen, $50.00. \ er 


Narpen Bros. 5135.00 folides Mabageni 887. 50 / y & a EN SR ea Ve ee 554.50 Karpen's echte Seder Sofa 
MRohr⸗Davenport, morgen zu 5109.50 Dasagoni od. Wal⸗ Betteu. Lauge oder 83 5. 00 
* * ® 


nuß 3⸗Stück Rettzimmer: | furse Gröne, zu 
Suite 69 75 
zu 86 o >) 


Nicht mehr als für den Drei 
ſer allein Turchweg ſtaubdicht. 
Wir ſagen ohne Furcht vor Wi 


zum erſten Male Seſchicht Geſchäft derlegung, daß Ihr dieſen Tref 

9 y tale in der Geibichte unferes Geihäfts fer und Ghifferie Hei 5 Bu r kile n 9 

daß dieſes prächtige Stüd Möbel in viefer Weile der » ' Er En — ae ee Be e= TEE TERN ile mit der Ab 

——— — Es bat die berühmten Karpenesque Stüde, %alluus ‚der Nahe. — ——— 

Spring-Kiſſen, 2 Kiſſen und Bolſter Rolle, dazu paf FR a Fee A aa Jlden S s Maha 
en ’ : — Mon: : 809,35 Golden Taf, Fumed Tal 9d. Maha 

fender Stuhl, wenn gewünfct. som. Ziniag nur. SOB.IE, nn j Pr 


goni Fimtib, zu 235.00, 


ababidbanshäiissahhacahadgitk 


umd-poplin, Zerges, Babardines, Cords etc. Gefältelte und Kombination Flare Modelle mit eigen: 
artigen Taſche 


ige ven, Bürteln, Braids und Nmopfbefaß ımd fanch Steppitich, 3 fpezielle Werte morgen zu $4.95, 
56.79 und 810.75. Vierter Floor. 


IIIIIIIIIIIIIIII 


* 


Bententestenie stonfentenfe sfenfastesjertententenfestetertenf ee . 2 RR) s —Wo anders — - — — 
ee re ehe her ee 4 22.. Q P24 *44 Be | 885, 00 — Leder Barlor Site 50 9 * * — dir ei einen join 874. 507 2 Stüde Nohr Suite, Ioie Kiiien — 
Montag zu nur U inkauf machen? $124.50 


” J 
Pillows und Rollen, 
he len 
’ et ei | u (a; RE 


50 wert 


we 





er 
—— 


— Wir ſtellen 25,000 Rollen guter Tape— 
Tapeten ten Montag zum Verlkauf zu einer voll— 
” ftündigen Verfchleuderung, um Raum 
für unfere jegt eintreffenden neuen Waaren zu madben. Yelet 
jeden Urtilel in diefer Anzeige, 03 find Gelderfparer. 
Partie 1. Taniende Rollen 23 
Odds und Ends, Rolle ........ ii c 
Partie 2. Hübſche Tapeten für Kor— 
ridore, Parlors und Enzimmer, in hel— 
len Farben, dazu vaſſende 
Vorders, Tvez., Rolle 
Partie 3. Hocfeine Bettzimmer-Ia: 
peten, in Streifen und Cbink GErfeften, 
dazu baffende prädtige Eut:out 73 
Borten, extro ſpez., Rolle © 
Partie 4. Eine biübfebe Bartie von 
Blads, in beitenOnalitäien, eine arobe 
Auswabl don Eniwürfen und 84 
Farben, die Nolle c 
Partie 5. Barniſh ee ae fteis 
Aut augfehende Tapete, 9 od. 11 
N £ zöll. dazu paff. Porder, Pölle, c 
Bartie 6. Echte waſchbare Firniß-Taveten, mit hübſchem 
Border, ideal für Koch-Räume und Badezimmer — 14 
ſpegziell die Rolle für nur c 
/ Bartie 7. —— u ge a. abet zwei Hu mmer von 
eder Sorte, einige in Allover und Stteifen, Dieſe Abbild fuitrint 
dazu yaffende Gut-out vorders, Rolle SER ER: 
Bartie 8. Prüctine Blends und Srah Glotb3, Sehr modern 4 die beſte 87.50 Spring, die in 
und gut ausſehend, hübſcher dazu paſſender Drawn Border— —— ganz Chicago zu haben iſt.— 


ſehr gut für Bibliothelen, Parlors und Eßzimmer 21 —————— — Alle regulären 
paſſend, die Rolle für nur c = — Sröben, zu 53.95 ‚ —— 

Notiz! — Vir offeriren unſeren arb ten Wert in Bündel— Dieſe luxuriöſe, reine Fil—z— — * —— — 
Partien für Montag. jedes Bündel 3 bis 12 Rollen, marlirt Matrake, welde requlär zu _Unf. beite $8.50 54 95 19 
Te bis 31.95 das Bündel Bar ne neekt Yani = Spring ie ai dinnt ß * ——— Yatfadk niaſtens — 

815 verlauft wird, 89 75 dies ine ſtarle Behauptung, aber eine abſolute Tatſache. Wenigſtens 
er un nn 2 : Eu ee . . : —* 

Defte Tapezierarbeit. Fünfter Zloor—Nosth. $ morgen zu nur Id Enalander’s 59 Springs 12 Saffors find im diefen rieftgen Verlauf eiitgefhloifen. Die mettiten der 
— garantirt 25 ner felben haben 543Ölline Platten, einige 4830llige. Alle Arten um) Poliiu t 
pd Ped de d ·PoFe ·ee oſe PP ·4P222*222***2*822*2*** mn mir. Zeide Slod Sabre — 85.00 ren. Wir bilden 2 Muſter ab, wenigſtens 540. 00 das Stück wert die in ſehr Ihe i 

ww 21 815. 00 . ; dicfen 2erfauf_ ei ingejchloffen find. Gure Wuswanl bon 8.30 bis ı1 Vor chenholz, W 
* gen mar. cs * 


or 
> 


F Englander's 11.00 Edas Rormittags. Dieſe Tiſche können nicht länger als dreißig $70.00 ei ENT 5 
> 2 > > > 555 % ⸗ Linmt zpride Taae sch 1 derder n Rerfauf 
Spezialverkauf! 8 Open Stock Dinnerwaaren-Muſter 824.30793 siaten weren 517.95 | Kris "noise 


nit 


Jetzt! Rothſchilds halb⸗ 
zrlicher Verkauf von 
Seide in Packeten 


Morgen iſt der Tag der großen 
Erſparniſſe an 


4 
— 


ehr, 


— 


** 


Kürk's Yo San Biolet, Favorit 
Noſe und Favorite Violet Toiletten 
ſeife, drei Stücke in einer Schachtel 
ſo lange der Vorrat reie 10e 
per Edyuchtel von 3 Studer 


Bafſement 


* 


.4 
er 
KR RR RR} 
ehe 


ae 


on i | Diele Barlor Euite wird reg. zu $i24.50 verta zür |  PDiefer Artifet 
irgendswo Fünnt hr dies erhalten. Suct die aange | OOSURDEE OR eg one 


* rore ilenE 

Stadt ab und Ihr lommt doch zuri üd au uns, Sn anerif morgen berfaufen wir fie jedem stunden, der fie wünſcht, wahrfehe . a 2 a : 2 z 
Wallnuß, Mebagaiti oder Golden Dal, cbtes fpan. Yeder, |, ga. ans tun 2 : En me son — RE. ee EREEUEE, in di | vertauft 
volle Größe umd über jede Konkurrenz erhaden, 850.00, 3 zu 8574.50. Echtes ſpaniſches Leder, in Vallnuß, Maha— wenn gewünſcht, aber beide Ztüde, üı ame 
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